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Dorwort. 


Wie es zu einer Sammlung von Dolfserzählungen in Bir- 
Set gefommen ijt, habe id) im Dorwort des erjten Bandes diejer 
Erzählungen (Sorjhungen zur Religion und Literatur des Alten und 
Yeuen Tejtaments Heft 17) ausführlid, berichtet. Ih war im Winter 
1910/11 Mitarbeiter des deutfchen evangelifhen Injtitutes für Alter: 
tumswiljenjhaft des heiligen Landes in Jerufalem. Dom 27. Dezember 
1910 bis zum 7. Januar 1911, aljo 12 Tage lang, war id) mit dem 
Lehrer an der evangelijdhen Tagesjcyule auf dem Muriftan Dicirius Abu 
Züfif aus dem Haufe Manfürt in feinem Heimatdorf Bir-Set im Gebirge 
Ephraim. Id hatte mir die Aufgabe geitellt, in diejfen Serientagen 
womöglid, alles zu hören, was in Bir-58t an Erzählungen im Munde 
der Bauern nod) lebendig war. Didjirius, der unter feinen Lands» 
leuten in hohem Anjehn jteht, jeden Einzelnen von ihnen Tennt und 
dazu die Sähigfeit bejigt, außerordentlich fchnell arabiih nadyzu- 
ihreiben, vermittelte in unübertreffliher Weije die Erfüllung meines 
Wunfhes. In den langen elf Winterabenden, aber audy zu anderen 
Stunden des Tages, erzählten uns die Sellahen und ihre Srauen 
eine unvermutet große Anzahl von Geihichten. Didirius jhrieb nad). 
In der Morgenfrühe des jeweils folgenden Tages verjuchten wir das 
Ergebnis von gejtern möglichjt gleich zu überjegen. Dieje Arbeit hat 
uns dann aber nad) Jerufalem begleitet und dort im Januar und 
Sebruar viele Regentage ausgefüllt. Als id) auf der großen Land» 
reife des Injtituts von Jerufalem fern war, unterzog fi Didirius 
(zum Teil mit Unterftügung feiner Schwejter) der Mühe, feine arabi- 
hen Niederjhriften in lateinijhe Budjtaben zu übertragen. Das 
gejamte Material, die arabijhe Niederihrift, die Umfhrift und unfere 
Überjegung übergab ich nad; meiner Rüdfehr nad) Deutichland meinem 
Sreunde Paul Kahle. Nad} feiner jorgfältigen Bearbeitung Tonnte 
endlich, mitten im Kriege — mein Dorwort trägt das Datum „Schüfjel- 
lager im Priefterwald am 27. 2. 1916" — unjere erjte Sammlung 
erjheinen. 


4* Dorwort. 


Aber wie ift nun die zweite Sammlung zu jtande gefommen, 
die wir heute vorlegen? 

Es lag in der Natur der Sahe, daß es — als wir damals in 
Bir-358t waren — .nidht immer gelang, fofort alles, was uns erzählt 
wurde, niederzufchreiben. Der Reihtum war mitunter zu groß, und 
der Schreibitift ermüdete. Auf einem der hier wiedergegebenen Bilder 
(Abb. 20) tann man fehen, wie Didirius, auf einem Stein am Ader- 
rande figend, dem erzählenden Pflüger nadhjhreibt. Bisweilen waren 
die äußeren Bedingungen aber nocdy jehr viel ungünjtiger. Man 
vergegenwärtige fich 3. B. nur die Stage der Beleuchtung in den 
zum Teil völlig fenfterlofen Bauernhäufern, in denen Öllampen wie 
aus der Maflabäerzeit damals eben im Begriff waren, dem Petroleum 
zu erliegen. Notwendig mußte dabei das Eine oder das Ändere 
durd) die Mafchen unjeres Tleßes gleiten. Ich habe jhon im Dorwort 
unjerer erjten Sammlung berichtet, daß wir eine unjerer beiten Er- 
zählerinnen, die Umm Manßür (Abb. 38), für einige Tage mit nad) 
Ferujalem genommen haben, um ihren Sha gründlicher zu heben. 

Dihirius aber, den die Freude an diejer Arbeit ergriffen hatte, 
ging dem, was uns entglitten war, nod) weiter nah. Einiges davon 
hatten wir wenigftens in Hotizen fejtgehalten. Es fam nun fein 
Bauer aus Bir-5et nad) Jerufalem, den Di&trius nicht über das uns 
noch Sehlende befragt hätte. So entitand allmählicy eine neue, eine 
zweite Sammlung. Er arbeitete daran weiter, als ih Paläjtina 
bereits verlajjen hatte. Am 8. September 1911 überjandte er mir 
die hier vorliegende, der erjten an Sahl der Stüde etwa gleiche 
Sammlung von 69 Erzählungen. 

Ih Tann an vielen Einzelheiten nod heute jehen, daß es ich 
auch hier um Erzählungen handelt, die wir fait alle |hon in jenen 
zwölf Tagen in Bir-Set gehört haben. Leider hat Didirius diesmal 
unterlajjen, die Namen der Erzähler zu vermerfen, aber es find im 
wejentlichen diejelben wie in unjerem erjten Bande. LUnfere Ab- 
bildungen bringen fie diesmal zum größten Teil leibhaftig zu Geficht. 
Auch an diefer Sammlung ift die Umm Mankür (Abb. 38) beteiligt, 
wie uns Dicirius gefchrieben hat, mit etwa 15 Stüden. Ihre Art 
find bejonders die ausführliheren Märchen. An den feinfinnigen 
She Abu Standar (Abb. 39) denke ich unwillfürlic bei den „Sinn- 
geihichten" (diefe Bezeihnung habe ich diesmal für die mit Recht 
beanftandete „moralihe Erzählungen“ gewählt). Die Schwänte ver- 
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mochte aber niemand befjer zu erzählen als Ipa, deljen Haus unjere 
Abbildungen Mr. 28ff. wiedergegeben haben. Dieje Gefichter ftehen 
mir vor Augen, wenn id) die Geichichten diefes Bandes Iefe. Es 
ind audy andere beteiligt; aber mit Ausnahme eines Bauern aus 
dem benachbarten Ramallah wiederum fämtlid) foldhe aus Bir-Skt. 

Ih habe die Sendung unjeres arabiihen Sreundes damals 
zunäcdjt bei Seite gelegt. Wir hatten no genug mit der Arbeit 
an der erjten Sammlung zu tun. Ehe wir aber damit fertig waren, 
fam der Krieg. Wir haben im Dorwort zum erjten Bande mitge- 
teilt, wie er gerade dieje Arbeit erfchwert hat. Wir mußten zufrieden 
jein, daß wir das damals Begonnene zu Ende führen Tonnten. Ja, 
ich muß befennen, daß ich j&hlieglic, völlig vergefjen hatte, dak nod) 
eine umfangreiche Handjhrift wohl verwahrt zu Haufe in meinem 
verwaijten Schreibtijch ruhte. Erjt 1922 nahm ic, fie wieder zur 
Hand. Es ijt namentlid) Paul Kahles Derdienjt, mit dem ich damals 
in Gießen zufammen war, dazu angetrieben zu haben, daß wir uns 
entjchloffen, nun aud, dieje jpäte Sruct der zwölf Bir-Seter Tage 
nod) heraus zu bringen. Wiederum hat er die Umfhrift und die 
deutiche Überjegung überarbeitet und zu der vorliegenden Geitalt ver- 
befjert und das jehr ausführliche Wörterverzeichnis, daß aud) den eriten 
Band mit berüdjichtigt, jowie zahlreihe Anmerkungen Hinzugefügt. 

Eine Korrektur haben die Herren W. Baumgartner (Bajel), 
6. Dalman (Greifswald), A. Göte (Gießen) und €. Littmann (Tü- 
bingen) gelejen. Wir verdanfen ihnen wertvolle Hinweije der ver: 
fhiedenjten Art; bejonders die Anmerkungen haben manchen Nuten 
daraus gezogen. 

Balle (Saale), den 5. Sebruar 1930. 


Hans Schmidt. 


Troß mandyer Unvollfommenheiten, die vor allem in der Art 
der Tranffription der Texte liegen, bieten dieje Gejhichten ein äußerft 
wertvolles und zuverläfjiges Material zur Kenntnis des arabifchen 
Dialeftes, wie er von den Sellahen in dem nördlich von Jerujalem 
gelegenen Dorfe Bir-5et gejprohen wird. Es ilt alle Gewähr dafür 
geboten, daß die Geihichten jo aufgezeichnet find, wie fie wirklich 
erzählt wurden. 
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Ich) habe dem erjten Bande diejer Erzählungen eine Abhandlung 
über die Spradhe der Texte beigegeben und darin den Dialekt gram: 
matifch zu charakterifieren verjuht. Auf Grund der neuen Terte 
fönnte ich diefen Abriß in mander Binfiht ergänzen. Indejjen 
würden diefe Ergänzungen den grammatilchen Abrig nicht wejentlid; 
ändern und in der Laut- und Sormenlehre Fönnte ich über meine 
Ausführungen in Band 1 wirklich hinausfommen nur dann, wenn 
ich diefen Dialeft an Ort und Stelle ftudieren fönnte.e Dazu habe 
ic bisher nody feine Gelegenheit gehabt. Sür ein Pendant zu 
Michel Seghalis „Syntaxe des Parlers Arabes actuels du Liban“ 
(Paris 1928) böten dieje Terte reichhaltiges und jehr braudbares 
Material. 

Id) habe in dem arabijhen Tert der Geidichten gewilje In= 
fonfequenzen der Tranjfription in jehr viel weiterem Umfange be- 
feitigt als im erjten Bande, nahdem mir im Laufe der Bejchäftigung 
mit den Texten immer Zlarer geworden ijt, daß dieje Infonjequenzen 
niht auf wirklicher Beobadhtung beruhen und feine Schlüffe auf 
Nuancen der Ausjpradhe ermöglichen. Auf gewilje Sragen Tann mar 
auf Grund diejer Terte feine Antwort geben. 

Sehr erheblidy ift audy bei diefen Terten wieder der Gewint 
für das Lerifon, und id) habe auf die Ierifalifche Derarbeitung diefer 
Erzählungen bejondere Sorgfalt verwendet. Um ein doppeltes Nadı- 
ihlagen zu vermeiden, habe ich das gejamte Lerifaliihe Material des 
eriten Bandes hier mit verwertet, dabei die Gelegenheit benußt, 
manches zu berichtigen und jchärfer zu fafjen. Ic habe gelegentlidy 
auch einiges aufgenommen, was ftreng genommen mehr in die 
Grammatif als in das Lerifon gehörte. Diejes Lerilon berüdfichtigt 
nun ein ziemlid; großes Tertmaterial und fann in gewijjem Sinne 
ihon als Spezialwörterbud) des arabijhen Dialefts der paläftinischen 
Sellahen angejprodhen werden. 


Bonn, Sebruar 1930. 
Paul Kahle. 
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Einleitung. 
Don Hans Schmidt. 

„Der größte Jäger zwilchen Jerufalem und Näblus“, „der reichte 
Mann zwiihen Jerujalem und Näblus", — dieje beiden fait bei jeder 
Erwähnung ihres Namens gebrauchten Bezeichnungen zweier Bauern 
aus Bir-Set, von denen der eine zu unferen Erzählern gehört (vgl. 
Nr. 23 und 62), der andere gelegentlich erwähnt wird, geben ein 
Bild von der geographifchen Lage des Dorfes. Es liegt genau in 
der Mitte zwilhen Jerufalem und dem alten Sichem, dem heutigen 
Näblus, body in den Kalkjteinbergen des Gebirges Ephraim. 

Der Abhang, auf dem das Dorf erbaut ift, ift nach Ojten ge- 
wendet. Steigt man die Dorfitraße empor bis auf den Gipfel der 
Höhe, auf dem feine Käufer mehr jtehen, jondern dichte Reihen von 
Ölbäumen, jo öffnet fi nach Weiten und Südwelten über niedrige 
Berge hinweg eine weite Ausjiht. Am Horizont fieht man die breite 
dunkle Slähe des Mittelländiichen Meeres, davor den gelben Sand» 
itreifen der Küfte, noch weiter landeinwärts das helle Grün der 
Ebene, aus dem die Städte Indda und Ramle hervorbliden. Im 
Norden ijt der Blid durch die Höhe begrenzt, die den dunfeln Eichen» 
wald und die weißen Kuppeln des Weli Katrawäni trägt (vgl. Nr. 1). 
Wenn man dieje Höhe überjteigt, fieht man plößlid, wie eine weiße 
Wolfe den Schneerüden des Hermongebirges in der Serne hinter den 
Bergen fi) ausbreiten. Nady Ojten hindert der ausgedehnte Rüden 
des Berges Hazor — heute Dichebel "Agür genannt — den Ausblid 
und wedt Erinnerungen an das Alte Tejtament. Wollte man ihn von 
Bir-36t aus erjteigen, jo müßte man zunädjt tief ins Tal hinunter 
und die große Landjtraße überjchreiten, die fich von Jerujalem nad 
Näblus hinzieht. In der Nähe von Bir-Set durchquert fie die Dörfer 
Didifna und "En-Stnja (vgl. Nr. 116, 3 und öfter), im Süden endlich 
begrenzt der Höhenrüden, auf dem Rämalläh liegt, die Ausjicht. 
Die am hödjjten gelegenen Häujer diejes Ortes fieht man als fcharfe 
Silhouetten am füdlichen Horizont. 
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Das Dorf trägt feinen Namen Bir-5t — d.i. Ölbrunnen — mit 
Redt. Es wird in Paläftina wenig Gegenden mit jo reiher Oliven- 
ernte geben. Wohin das Auge blidt, fieht man die runden Kronen 
der graugrünen Bäume fi reihenweife über die Berge ausbreiten. 
Daneben gibt es gute Seigengärten (Bd. I Yr. 6,2; 27,1; 31,1 
und öfter) und zahlreiche Weinberge (Abb. 14), deren runde Wadht- 
türme — um die Seit der Leje der Wohnfig der erntenden Samilie 
(Bd. I Nr. 32,4) — der Landihaft nody mehr als die zahlreichen 
Bäume den Eindrud der Öde nehmen, der dem paläftinifchen Gebirge 
jo vielfady eigen ift. Die Reben werden nicht an Stöden gezogen, 
fondern liegen am Boden (Tr. 27,4). Die Trauben werden, wenn 
fie gelejen find, entweder getrodnet (als Rofinen) oder friih nad) 
Ferufalem und Jäfa zum Derfauf gebradit (vgl. Yir. 36, 8). Die 
Herjtellung gegorenen Weines ijt fait unbelannt, geidhieht jedenfalls 
nur ganz ausnahmsweije in jehr Zleinen Mengen. Daß es in der 
Seit des ijraelitiihen Altertums anders gewejen ijt, beweijen die 
alten, in den Selsboden gehauenen Keltern, deren es mehrere in der 
Gegend gibt (vgl. Abb. 15). 

In den Tälern und auf den vielfad,) durdy niedrige Steingürtel 
terraffierten Berghängen ijt fruchtbares Aderland. Weizen und Gerite, 
£injen und Widen, Erbjen und Bohnen und (jehr wenig) Mais find 
die Srüdhte, die man erntet. Die Diehzudt erjtredt fi auf jeywarze 
Siegen und Settihwanzihafe (Abb. 26), die gemeinfam in Herden 
ausgetrieben werden. Während eines großen Teiles des Jahres find 
fie weit vom Dorfe entfernt in der Ebene. Rindvieh wird vor allem 
zur Selöbejtellung gehalten. Srijhe Milch gibt es erjt im Srühling; 
id) habe in den 12 Tagen in Bir-ött feine zu jehen befommen. 
Daneben hat der Bauer gewöhnlidy) einen Ejel oder ein Maultier 
(Abb. 4). Wenn man die Stiere zum Pflügen austreibt, wird dem 
Ejel das Adergerät, die zu einem Sad zufammengenähte Siegenhaut 
mit Saatforn (Abb. 26) und eine andere mit dem färglihen „Eijen 
des Pflügers” 1) aufgelegt. Während der Arbeit pflegt der Ejel, 
wenn er nicht jelbjt mit eingejpannt wird, unbeauflihtigt zu grajen 
und mag fich dabei wohl aud) einmal verlaufen (Nr. 6,1). In 
ganz Bir-öet gab es nur einen einzigen Bauern, der ein Pferd be- 


1) Das ift ein jprihwörtlicher Ausdrud für notdürftige Nahrung, vgl. 
Abb. 25. 
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jaß. Ein anderer, jener „reichte Mann zwiiher Jerufalem und 
Näblus” hatte ein Kamel, mit dem er eine Sejamöl-Prejje trieb. 

Im Weiten des Dorfes finden fi) hin und wieder und ftellen- 
weije no in ziemlicher Menge die verfümmerten Refte von Eichen 
und Therebinten. Ein alter Bauer wußte zu erzählen, daß „der 
Wald”, wie fie diefes Gejtrüpp nennen, nod zur Seit, als er Hirten: 
junge gewejen, fidy bis an die legten Häufer des Dorfes erjtredt habe 
und jo dicht gewejen jei, daß man hätte bejorgen müjjen, die Siegen 
mödten fi} darin verlaufen. Gegenwärtig ijt der Holzmangel hier 
wie überall im Wejtjordanland groß. Gelegentlid Tann man eine 
Baustür jehen, die in Ermangelung von Brettern aus den neben 
einander genagelten runden Äjten eines Seigenbaumes hergeftellt ift. 

Das Dorf it in der glüdlihen Lage über eine unverhältnis= 
mäßig große Anzahl reichlic, fliegender Quellen zu verfügen, von denen 
zwei dicht vor der Ortichaft entjpringen (vgl. 3. B. Ir. 34,4; 50,7). 
Wer gegen Sonnenuntergang in Bir-S8t anfommt, vergißt das freund. 
liche Bild nicht wieder: Die gejchmeidigen Geftalten der Srauen und 
Mädchen, die, den jchweren und [hön geformten Tonfrug anmutig auf 
dem Kopf tragend, von der Quelle zum Dorfe emporjteigen (Abb. 3 — 6). 

Es ijt aljo ein von der Hatur reic) gejegneter Boden, auf dem 
Bir-Set erbaut ijt. So ijt es nicht zu verwundern, daß überall die 
Spuren einer einjtmals jtärferen Bejiedlung der Landjhaft vorhanden 
find. Im Süden und Tlorden, im Diten und Weiten finden fih zum 
Teil ausgedehnte Trümmerftätten. Die gewaltigen Quadern, denen 
man dort begegnet, wie das mehrfad) eingemeißelte Kreuz, werden 
auf die Kreuzfahrerzeit weijen, die in der nicht allzufernen Balduins- 
burg (Kasr Berdawil) aud) im Ortsnamen noch, erfennbar ijt. Die 
Erwartung, die dem Deutjchen naheliegt, daß gerade dieje Trümmer: 
jtätten von Sagen umwoben feien, bejtätigt fi) nit. Sür den 
paläftinifchen Bauern ijt der Anblid verlafjener und eingejtürzter Ge- 
bäude wohl zu alltäglich, als daß er feine Phantafie bejonders be- 
ihäftigen jollte. 

Die Bewohner unferes Dorfes find fich noch bewußt, dem Araber- 
jtamm der Kaißiten anzugehören (vgl. Bd. I Mr. 57,1 und das Sad): 
regilter von Bd. I), wie denn überhaupt das Stammesgefühl in dem 
zerklüfteten Paläjtina heute wie ehemals jtarf entwidelt ift. 

Sie wiljen fi) wie alle Sellahen im jhärfiten Gegenjaß zu den 
Beduinen öftlidy des Jordans. Wir jprahen einen Hirtenjungen, der 
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in der Jordanebene Sieber befommen hatte. Er und feine Ange- 
hörigen führten die Krankheit lediglich darauf zurüd, daß er feines 
Ejels wegen in fo großer Angft vor den „Arabern“ (fo nennt der 
Sellahe gewöhnlich den Beduinen) gewejen jei. Ins Ojtjordanland 
geht nur!), wer in feinem Dorfe die Blutrache fürchtet oder wer un- 
rechtes Gut auf die Seite bringen will oder jähließlich, wer feinen 
Erwerb hat und Arbeit als Tagelöhner juht. Aber aud gegen 
die Bewohner des Südens bejteht das Gefühl eines Gegenjaßes: 
„Wenn einer feine Ejel verloren hat und verfolgt fie bis nad) 
Damaskus”, jo jagte gelegentlich) einer unjerer Erzähler, „jo fümmert 
man fi nicht um ihn, it er aber zwei Meter jenjeits Jerujalems, 
fo ift man jeinetwegen in Sorge.” Es ijt bezeichnend, daß das Ge- 
birge Ephraim „Berg Näblus” genannt wird. Mit der nördlich ge- 
legenen Stadt fühlt man ficy verbunden. Die Gemeinjamfeit prägt ji 
aud) in der Traht aus. Das hindert aber nicht, daß wirtichaftlic 
der Süden im Dordergrund fteht. An jedem Morgen fieht man in 
Ferufalem auf der Ramallah-Straße Bauernfrauen aus den nördlid) 
gelegenen Dörfern — aud) aus Bir-det — zu Marfte gehen. Gemüfe, 
Geflügel und Eier tragen fie in Körben hody auf dem Kopf oder 
aud) eine jhwere Lajt von Reijig oder Eihenholz. Und die Männer 
treiben ihre Tiere nad) Jerufalem zum Diehmarkt (Mr. 127). Da in 
der Ebene am Meer die Ernte einige Wochen früher eingebradt 
wird als auf den Bergen, gehen die Bauern von Bir-ött in Scharen als 
Tagelöhner zur Erntearbeit nad) Gaza. Auch, die Schaf» und Siegen- 
herden treibt man, wenn auf den Bergen die Weide nicht ausreicht, 
in die jüdliche Ebene und läßt fie unter guter Hut monatelang dort. 

Wie in allen größeren Dörfern Paläjtinas zerfällt die Ein- 
wohnerihaft von Bir-3t in mehrere „Sippen“, größere Gejclechts- 
verbände, deren Angehörige in dicht nebeneinander liegenden Häufern, 
jogenannten Quartieren wohnen. In Bir-Set gab es im Jahre der 
Aufnahme unjerer Erzählungen drei riltlihe Sippen, deren Kopf- 
zahl (vermutlich zu hoch) auf 150, 200 und 300 gejchäßt wurde. 
Dazu eine muhammedaniihe Sippe von etwa 50 Perjonen. An der 
Spige jeder Sippe Iteht ein Sched), von denen wiederum der eine 
von der türfiihen Regierung als das Haupt der Ortsgemeinde be- 

!) Das Präjens bezieht jich hier und überhaupt in diefer Einleitung 
auf die Seit der Sammlung diefer Erzählungen. ®b mandes und was [id 
feitdem vielleicht völlig verändert hat, vermag ich nicht zu jagen. 
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trachtet wurde, Derfügungen erhielt und für deren Ausführung ver- 
antwortlih gemaht wurde. Die große Mehrzahl der Bauern — jo 
au fait alle unjere Erzähler — find Chriften und gehören der 
griehifh-orthodoren Kirhe an. Es lebt nody die Erinnerung unter 
ihnen, daß ihre Däter vor 11/2 Jahrhunderten ihrer Religion wegen 
blutige Kämpfe mit den benachbarten muhammedanijhen Ortihaften 
haben führen müfjen!). Der Priefter der griechifch-orthodoren Ge» 
meinde (vgl. Abb. 43), deijen Samilie feit fünf Generationen in Bir- 
Set das Priejteramt innehat, erzählte, daß gerade in jenen ftürmijchen 
Seiten für feine Dorfahren von den Bauern das erfte Haus mit einem 
Steingewölbe, das es in Bir-det gegeben habe, erbaut worden jei. 
Oft hätten die Chrijten unter dem Drud muhammedanifher Über: 
fälle gejagt: „Wir wollen uns aufmadyen und in das Oftjordanland 
ziehen!" Aber um des jchönen Gewölbebaues willen feien fie ge- 
blieben und hätten ficy behauptet. Gegenwärtig gibt es, wie er- 
wähnt, aud) eine muhammedanifhe Sippe von etwa 50 Köpfen im 
Dorf, die mit den Chrijten in gutem Einvernehmen, aber doc, mit 
dem Bewußtjein der Unterjchiedenheit, lebt; Mifchehen zwijchen 
Muhammedanern und Chrijten fommen nicht vor. Aus der griediicd- 
orthodoren Gemeinde, die ihre Gottesdienjte in einer jehr ärmlich 
ausjehenden baufälligen Kirche abhält?), hat fih — an Sahl ge- 


1) Eine Erzählung des Iha (Abb. 28), die id mir flüchtig notiert 
habe, mag das belegen: „Einitmals Tamen jieben Ortihaften hierher, um 
die Leute zu fchlagen und zu berauben. Unfere Urväter waren jehr tapfere 
Seute. Damals mußten fie es aud) fein. Was taten jie? Sie jammelten 
die Kinder, auch, die fleinjten, gaben ihnen Stöde, ließen fie jid} die Stöde 
auf die Schulter legen und führten fie zum Dorf hinaus. Dann famen jie 
mit Jubelrufen bis an die Grenze hinter deinem Haufe (dem Haufe des 
Zujif, des Daters des Didirius, in dem wir wohnten). Darauf ließen jie 
die Kinder auf dem Baudhe zurüdfriehen und von anderen Richtungen her- 
fommen. Der Seind dadhıte, wir hätten eine Anzahl Ortjchaften zu Hülfe 
herbeigerufen und 309 ab. Die Srauen haben dabei zum Kampfe auf: 
gerufen.” 

2) In meinem Tagebudy habe idy über den Neujahrsgottesdienft in 
der griech. Kirche folgendes angemerkt: „Ein ganz gewöhnlidhes, nur etwas 
größeres, gewölbtes Haus. Hinten it mit jhwarz geftrichenem, zum Teil 
abgeblättertem Holz (Ifonoftajis) ein Santtuarium abgeteilt. Schlechte Hei- 
ligenbilder davor, über einigen feidene Dorhänge, die einmal weiß waren. 
Der Priejter geht gerade mit dem Evangelium heraus und reicht es allen 
zum Kuß. Die Srauen hoden an der Wand diht am Eingang. Diele mit 
einen Kindern auf dem Arm. Die Männer ftehen alle mit Treuzförmigen 
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geringer — eine römijch-Tatholifhe Gemeinde abgejondert. Sie ver- 
fügt über eine neue nad europäifhem Mufter mit Spigbogenfenjtern 
gebaute Kirche. Ihr Schulgebäude ijt wohl das größte im Ort. Der 
Priefter fpricht franzöfiih und zeichnet fid gegenüber dem bäuer- 
lihen griechifchen Ehüri, defjen jhwarzer Priejterrod die Spuren des 
Alters zeigt und für defjen Bildung 3. B. die Stage, ob Deutjhland 
in Canada liege, bezeichnend ijt, durch die Eleganz und Würde feiner 
Eriheinung aus. Exit kurz vor der Entjtehung unjerer Sammlung 
war aud) eine proteftantijche Gemeinde entitanden, begründet von 3wet 
englifhen Damen, die längere Seit als Mifjionarinnen in Bir-Set 
gelebt und ihrer Menjchenfreundlichteit und BHilfsbereitichaft wegen, 
die fie namentlich den Kranken gegenüber gezeigt haben, ein jehr 
freundliches Andenfen hinterlafjen haben. In der fleinen Kapelle, 
die fie gebaut haben, hörte id) einen protejtantifchen Lehrer im euro- 
päifhen Anzug mit hellgrünem Schlips feine arabijhe evangelijche 
Sonntagspredigt halten. Die jehr Zleine Gemeinde jang zum Bar: 
monium arabijche Lieder nad englijhen Grundterten und Melodien. 

Ähnlich bunt wie das Bild der religiöjen Befenntnijje der Bauern 
von Bir-3et ift das Bild ihrer Stellung zur wejtländiihen Kultur. 
Einer unjerer Erzähler, pa (Abb. 28), wohnt in einem Haufe, das 
folgendermaßen ausjieht: Auf einem quadratiihen Grundrik, dejjen 
Seiten genau 3 m lang Jind, ijt rings um einen in der Mitte jtehenden 
Ölbaum eine dide zyElopijche Steinmauer bis zu einer Höhe von 
1,70 m aufgeführt. Die Sweige des Ölbaumes find wagereht mit 
ihren Spigen auf die Mauer gelegt und oben mit einer zementartigen 
Majje, die fejtgejtampft ift, bededt (Abb. 29— 31). Das ilt das Haus! 


Holzjtügen unter den verjhränften Armen. Auh uns gibt man jolde 
Stügen. Dor uns eine Schar Schulkinder und ein paar fräftig jingende Dor- 
jänger. Wecjelgejang. Der Priefter fommt mehrmals aus dem Sanktuarium, 
um das Weihraudgefäß zu jhwingen. Er liejt das Evangelium hinter der 
zugezogenen Safrilteimand. Nachher liejt er den Stammbaum Jeju (Mih.1, 
das Evangelium das NMeujahrstages) vor dem Sanktuarium. Dabei ftellt 
ji) einer vor ihn und jteht gebüdt unter dem Bud. Das tut man, wie 
mir erklärt wurde, wenn man ein bejonderes Anliegen hat. Der Priejter 
trägt die Abendmahlsgeräte — das Gefäß mit der Hojtie hoch über dem Kopf, 
den Keldy im Arm — in Prozejjion durch den Raum. Schon vorher ebenjo 
das Evangelienbud. Dabei werden ihm franfe Kinder vor die Süße gelegt 
und man berührt jein Gewand. Knaben tragen Eleine Kerzen auf diden 
terzenartigen Holzjtöden voran. Im Hintergrunde jtillt eine Srau ihr Kind. 
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Und in diefem engen Raume, der nur durd) die geöffnete Tür Licht 
empfängt und jelbitverjtändlih völlig jchmudlos ift, „wohnt“ eine 
jtattlihe Familie: Mann und Stau, zwei faft erwacjjene und mehrere 
Tleine Kinder und außerdem eine Urahne. Ja, bis vor furzem mußte 
aud) das Maultier, der wertvollite Befig des Heinen Bauern, unter 
diejem Dahe Raum finden. Erit jeit dem legten Samilienzuwahs war 
es anderweitig untergebradit. Etwas wird das Haus dur) den da- 
nebenjtehenden Badofen (Tabün) entlajtet, den Lieblingsaufenthalt der 
alten, wärmebedürftigen Srau (Bd. I Ir. 26). Es ift das eine niedrige 
Bütte, in der man nicht aufredht jtehen kann, fondern nur am Boden 
fauern Tann. In der Mitte ift der eigentlihe Badofen aus Lehm, 
der von außen mit brennendem Dung erwärmt wird. Die Brot- 
laden. werden durdy die oben befindliche Öffnung auf die am Boden 
befindlichen Steine gelegt, die Öffnung dann durdy einen Dedel ge: 
ihloffen und die Brote in wenigen Minuten gebaden (vgl. Bd. I 
Yır. 59 Anm. 1). Allmorgendli gegen Sonnenaufgang fieht man 
den gelbweißen Qualm aus den Tabün’s auffteigen und das Dorf 
überziehen. 

Neben diejer primitivften Wohnftätte, in der es natürlid an 
jedem Schmud fehlt, gibt es jchon zwei oder drei jtädtijch anmutende 
Häufer mit mehreren Simmern und Senjtern. Aber aud) in den 
echten Bauernhütten zeigt fich bisweilen der Einfluß der Stadt. Bei 
dem Sched) Abu Standar (Abb. 39) fanden wir ein Bild des deutjchen 
Kaijers und des Königs Eduard von England an der fchmudlojen 
LSehmwand. Und in einem anderen Haufe wurde, um uns Plaß zu 
ichaffen, eine ganze Reihe europäijcher Srauenkleider von einer quer 
durch den Raum gezogenen Schnur genommen; die Staatskleider einer 
jungen Stau, der Tochter „des reichjten Mannes zwijchen Jerujalem 
und Näblus“. Der europäiiche und (namentlich) der amerifanijche Ein- 
fluß waren in unferem Dorfe fihtbar im Wachen. Eine große Sahl 
von Bauernjöhnen — es wurden mir auf meine Stage 21 Namen 
genannt, war in Amerifa, um dort durch Haufieren mehr Geld zu 
verdienen, als es die heimijche Scholle dem paläjtinijhen Bauern bietet. 
Daß das Leben in Amerifa für die Paläftinenjer aber aud) feine 
Schattenfeiten hat, zeigt in überaus anjchaulicher Weije der in unfrer 
Nr. 132 wiedergegebene Brief. 

Die aus der Sremde jpäter Surüdfehrenden haben faum nod) 
Verbindung mit der heimijchen, bäuerlihen Kultur. Don diejen 
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Leuten und ihrem Anhang fonnten wir feine Erzählung, fein Lied 
mehr erfahren. 

Wenn wir in unjere Erzählungen bliden, jo fpüren wir von 
der fremden — übrigens no bei niemandem im Dorf durch Bücher 
vermittelten Kultur — nod) feinen Haud. Hier weht uns der Geift 
echten Selladyentums entgegen. So ijt es au) nicht jehr wahrjcheinlich, 
daß fie oder ein Teil von ihnen etwa erjt in der Gegenwart aus 
der Sremde übernommen jind. 

Ic) hatte urfprünglicd die Abjicht und habe fie an zwei Stellen 
unjres Budyes (S. 7 und S. 32) aud) ausgejprocden, diefem Bande 
wiederum eine ausführlihe Abhandlung voranzuftellen, in der id) 
über die Derbreitung der Motive unferer Erzählungen in 
der Literatur und der Doltsdihtung aller Welt jprehen wollte. Aber 
jeit dem Erjcheinen unjeres erjten Bandes, in dejjen Einleitung ich 
diefer Srage an zwei Beijpielen (den Erzählungen vom dantbaren 
Toten und vom Goldner), nachgegangen war, find uns eine Anzahl 
von Werten gefchentt worden, die darüber einerjeits mit jo erjchöp- 
fender Kenntnis der Literaturen handeln, andrerjeits aber auch jedem 
Eingehen auf dieje Srage jolhe Ausblide eröffnen, daß es heute 
nicht mehr möglidy ift, fie für eine größere Anzahl von Dolfserzäh- 
lungen auf dem beidhränfttem Raum einer Einleitung zu erörtern. 
Ic) habe mid) daher jhlieglich entichloffen, nur immer in Anmerkungen 
durdy Hinweile auf die einjchlägige Literatur, bejonders auf den 
betreffenden Abfchnitt bei Bolte-Polivfa die Möglichkeit zur Teihten 
- Einorönung unjerer Erzählungen und zum Dergleidy mit ihren Der- 
wandten und in einem Derzeichnis der Märchenmotive eine Handhabe 
für die leichte Auffindung eines bejtimmten Erzählungstypus oder 
einer bejtimmten Motivengruppe in unferm Bud) 3u geben. 

Nur zu den beiden Erzählungen, in denen ic) in der Abjicht 
ihr folklorijtiihes Problem einleitend zu behandeln, auf eine ausführ- 
lihe Anmerkung verzichtet habe, muß ich hier ein furzes Wort jagen: 

Es ijt erjtlicy unfre Mr. 77 „das Wertvollite”. Hier wird von 
einem König ein Rätjel aufgegeben und der Wejir, dem es aufge- 
geben wird, mit dem Tode bedroht, wenn er es nicht löjt. Aber 
feine uge Tochter weiß ihm zu raten. Es ijt befannt, daß es 
Parallelen zu diejer Erzählung in Sülle gibt!). Eine aber — ein 

!) Dal. Bolte-Polivfa „Anmerkungen zu den Kinder» und Hausmärden 
der Brüder Grimm“ (94. Die Tluge Bauerntodter), Bd. II, S. 349 ff. 
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Märchen aus Bosnien!) — verdient bejondere Hervorhebung, weil fie 
mit unjerer Erzählung überrafhend genau übereinftimmt: In unjrem 
Märchen verlangt der König zu wiljen, was jo wertvoll ijt, wie eine 
golöne Gludhenne mit ihren Kücdlein. Die Antwort lautet: „Der 
Regenjhauer im April ift jo viel wert, wie der Pflug und die Ochjen 
und die Gludhenne mit den Küclein!“ In Bosnien wird nad) dem 
Wert gefragt, den der Bart des Kaijers hat. Und hier Iautet die 
Erwiderung: „Der Bart des Kaifers ijt jo viel wert, wie ein Regen 
zu Georgi, Petri und Elias-Ilje!” 

Dies ijt ein bereödtes Beijpiel für das Problem der Derbreitung 
eines Erzählungstypus nidht nur, audy nicht eines einzelnen Motivs, 
Sondern einer ganzen Erzählung in ihrem Ablauf, ihrem Siel und 
ihrer Sorm. 

Bejonders interefjant ijt in diefer Hinficht unfre Erzählung: 
„Bat der Dater Adam die Schuld?“ (Nr. 67, S. 5ff.) 

Ein Holzhauer — jo wird hier erzählt — flucht unter der Lajt 
feines jchweren Tagewerfes dem Dater Adam, weil er durd feine 
Sünde alle dieje Mühjal über die Welt heraufbeihworen habe. Er 
will jeine Gebeine aufjucyen, um fie zu verbrennen. 

Ihn feines linrehtes zu überführen, verjegt ihn ein Engel 
ins Paradies. Er fjoll dort bleiben dürfen, wenn er es über jid 
gewinnt, fein Wort zu |preden. 

Das gelingt ihm nicht, weil er dreimal nadheinander ein hödjit 
jeltjames und feiner Meinung nad) widerjinniges Derfahren zu be- 
obadıten hat: Er fieht einen Holzhauer, der die grünen Sweige ftatt 
der dürren abhaut, er fieht einen reis, der es unternimmt, über 
die Terajjenmauern eines beitellten Berghanges eine Gazelle einzu- 
holen, er fieht ein paar Leute, die den runden jteinernen Unterjag 
einer Ölprefje zu heben fuchen, indem fie an einer Seite allein an» 
fajjen. Jedesmal ringt er mit fi, das ihm gegebene Gebot zu 
halten, aber was er fieht, ijt zu jeltjam und widerfinnig, er muß 
etwas Surechtweijendes dazu jagen. 

mit diefem Ungehorfam verjcherzt er das Paradies, wie es 
Adam verjherzt hat und ijt zugleich des Unrechtes überführt, das 
in feinem 3orn gegen den Urvater liegt. 

Dieje Erzählung gleicht in ihrem Mitteljtüd dem Märchen Mir. 178 
der Kinder- und Hausmärcdhen der Brüder Grimm „Meijter Diem, : 

1) Bolte»Polidta a,a.®. S. 352. 
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Der Schufter Pfriem kommt (im Traum) in den Himmel. Da fieht 
er zwei Engel, die einen Balfen nicht der Länge nadı, jondern quer 
tragen. „Hat man je einen joldhen Unverjtand gejehen?’ dadıte 
Meifter Pfriem. Dody jhwieg er. Dann fieht er Engel, die Wajjer 
in ein Sa mit durdlöchertem Boden jhöpfen. “Alle Hagel’ plate 
er heraus, bejann fi) aber glüdlicherweife. Als er aber einen Wagen 
in einem Loc} fteden fieht, den zwei Engel dadurdy herauszubringen 
juchen, daß fie vorn und hinten je zwei Pferde anjpannen, war es 
dem Meijter Pfriem zu viel. Tollpatich, brady er los, ‘was madjlt 
du da? Hat man je, jo lange die Welt fteht, auf dieje Weije einen 
Wagen herausgezogen?” Er wollte weiter reden, aber einer von den 
Bimmelsbewohnern hatte ihn am Kragen gepadt und [hob ihn hinaus.” 

Die Derwandtihaft der beiden Erzählungen geht aud, hier bis 
in die Einzelheiten ihrer Sorm: Man vergleiche die Art, wie das 
Schwanten und die immer unüberwindlichere Derjuhung des in das 
Paradies Derjegten in den Worten, die er zu fich felbjt pricht, ge= 
zeichnet wird: „Soll id) reden oder nicht? Diejer Mann... ärgert 
mid). Bei Gott id) muß reden!” „Man madht es umgefehrt, man 
haut das Trodene ab und läßt das Grüne daran!" „Ihr Leute, 
fol ich reden oder nit? Dieje find verrüdt, ih muß reden! Ihr 
Männer, faßt (die Ölpreife) von allen Seiten zugleich an.“ So heißt 
es in unjerer Erzählung. Wie ähnlidy find die Bedenken und die 
Scheltworte des Meijters Pfriem. 

Beadhtenswert ijt nun, daß Martin Luther!) die Erzählung 
in einer Sorm gefannt hat, die der unjerigen nody ähnlicher ijt als 
das Grimmihe Märdyen. Bei ihm fommt der Suhrmann (das ijt 
hier der Beruf des Helden)2) Hans Pfriem ins Paradies unter der 
Bedingung, „daß er feine Einrede tun follte in irgend einer Sadıe, 
jondern jtillihweigen®)!" Das gelingt ihm, bis er das unverjtändige 
Derhalten eines Suhrmannes mit Pferd und Wagen fieht. Daß es 

!) Luther erwähnt die Erzählung ausführlid im Jahr 15356 im Tiiche 
gejpräd (vgl. Luthers Tijchreden ed. Krofer 1903) und in kurzer Andeutung 
am 25. 5. 1544 in einer Predigt (Weimarer Ausgabe 49,423). 

2) Die Derwandlung in einen Scyufter ift wohl erit durdy den Namen 
Pfriem allmählid, entftanden. Dgl. was Bolte und Polivfa a.a.®©. Bd. III 
S. 297 über die Gejhichte und Derbreitung des Märdyens berichten. 

°) Aus der Erläuterung des Andreas Poadhh, der 1565 die erwähnte 


Predigt Luthers in Drud gegeben hat, zitiert nad Bolte-Polivfa a. a. ©. 
S. 299, 
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ih nicht nur um Befjerwifjen und nörgelndes Tadeln, fondern über- 
haupt um das Gebot zu jhweigen handelt, und daß diefes Gebot 
die Bedingung ijt, an die das Derbleiben im Paradies gefnüpft ift, 
hat Luthers Safjung mit der unfrigen gemeinfam. Aud; darin ftimmen 
beide überein, daß die Entrüftung des Helden aufflammt und ihm 
das Schweigen unmöglich madıt, als etwas geichieht, was ihm von 
feinem Beruf her vertraut ift: der Fuhrmann kann nicht fchweigen, 
als man den Wagen auf verkehrte Weije aus dem Moraft zu bringen 
fuht; der Holzhauer, als jemand grüne Sweige ftatt der trodenen 
abihlägt. Wie bei Luther hätte diefes Erlebnis als das f&hlehthin 
zum Reden zwingende aud) in unjerer Erzählung gipfelnd am Schluß 
jtehen follen!). 

Eine Bejonderheit hat unjere Sinngejchichte gegenüber den deut- 
hen Erzählungen von Hans (oder Niklas) Pfriem darin, daß fie 
_ mit der Klage und dem Unmut über die Sünde Adams beginnt. 

Aber ein Sug in Luthers Wiedergabe der Erzählung hat aud) 
mit diefer Bejonderheit wenigjtens einige Derwandtidaft. 

Das Himmelserlebnis des Hans Pfriem jchließt bei ihm damit, 
daß er nacheinander dem Petrus, dann dem Paulus, und fhließlid) 
dem Miofes, die ihn aus dem Himmel weijen wollen, ihre Sünden 
“vorhält, die jchlimmer feien als feine eigene. 

It diefer Unwille über die Sünde biblifcher Heiliger, in dem 
des Hans Pfriem Erzählung ausklingt, dem Motiv vom Unwillen 

über die Sünde des biblifhen Urvaters, mit dem unfere Erzählung 
beginnt, nicht nahe verwandt? 

Man Tann oft, wenn auf die verblüffende Ähnlichkeit nod) heute 
im Dolfsmunde lebendiger orientaliiher Erzählungen mit deutjchen 
Märchen hingewiejen wird, die Bemerkung hören — aud) in einer 
Beipredung unjres erjten Bandes wird fie einmal geäußert — daß 
die Derwandtichaft Iediglih auf dem Märchenerzählen deutjcher 
Reijender und dem Suhören Eluger Araber beruhe. Sicherlid fan 
das wohl einmal der Grund der Gleichheit, der Weg der Übertragung 
fein, obwohl man dann freilid erwarten jollte, den am meijten 
erzählten Grimmjhen Märchen, etwa Rotkäppchen oder dergleichen, 
3u begegnen. In unjerm Salle fieht man jehr deutlich, daß die von 


1) Durd) diefe Umftellung würde das Derhalten der Leute, die einen 
Gegenjtand falih anfajjen, an die gleiche Stelle wie der entjprechende ug 
in der Erzählung von Bans Pfriem gerüdt. 
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uns aufgenommene $orm der Erzählung eine der Safjung der Brüder 
Grimm gegenüber ältere it. Martin Luther hat diefe Gejchichte in 
einer unferer Bir-Stter viel ähnlicheren Form gekannt, als fie das 
entjprechende Märchen unfrer geläufigen Märchenbücher bietet. 

In meinen Tagebudhnotizen aus Bir-38t habe ich feitgehalten, 
daß uns unjer trefflicher Erzähler, der She Abu-Standar (Abb. 39), 
eine Sinngefhichte erzählt hat, in der das Motiv der ungerechten 
Klage über die Sünde des Urvaters Adam, die im Orient uralt und 
verbreitet ift!), in etwas anderer Safjung begegnet. 

„Ein Holzhauer, der für eine Tracht Holz gewöhnlich drei bis 
vier Piafter erhält, fommt nad) Jerufalem. Am Damastkustor bietet 
ihm jemand 4 Piajter. Aber er will nit. Es fängt heftig an zu 
regnen. Ihn friert fehr. Er geht weiter. Einer bietet ihm 31/2 
Piajter. Er will nidt. Ein Dritter bietet nur nod 3 Piafter. 

Da verfludt er Adam, daß er jolhe Not durd, feine Sünde 
über uns gebradt hat. 

Das hört ein Efendi. Er läßt feinen Ejel in einen Stall führen. 
Er fragt ihn, ob er wohl verheiratet it. Dann läßt er feine Srau 
fommen und bewirtet beide herrlich und in einem großen Gemadı 
Tag für Tag. 

Nah dreißig Tagen ftellt er eine verdedte Schüfjel auf den 
Tiih, in der eine Maus ift, und läßt fie allein. Die Srau öffnet 
die Schüflel. Damit überführt der Efendi feinen Gajt, daß er id 
mit Unredt über die Sünde der Doreltern im Paradies entrüftet.“ 

Damit vergleihe man das Märden „Ei jo beiß!" bei Paul 
Saunert „Deutijhe Märchen nad Grimm“ 2): 

„Ein armer Holzhauer war das ganze Jahr hindurdy mit feiner 
Stau im Walde und madıte Holz; bei jedem Hiebe aber, den er mit 
der Art tat, fagte er feufzend: “Ei fo beiß!” Da fam ein vornehmer 
Graf des Weges daher und hörte dem Manne eine Weile zu, und 
fragte ihn endlich: weshalb er denn immer “ei jo beiß jage? ‘Ad’, 

1) Dol. jhon IV Esra 3,6 (und öfter), wo es vorwurfsvoll und Elagend 
von Adam heißt: „Dann führteft du ihn ins Paradies, das deine Redite 
gepflanzt hatte, ... und legteft ihm ein einziges Gebot auf; er aber über- 
trat es. Alfobald veroröneteft du den Tod über ihn und alle jeine Nadı- 
Tommen.“ 

‚2) „Die Märchen der Weltliteratur“, herausgegeben von Sriedricdy von 


der Lenen, Münden, und Paul Saunert, Marburg. 1912. S.95f. Auf 
dieje Erzählung hat mid) Hermann Guntel hingewiejen. 
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antwortete er, ‘hätte Eva nicht in den Apfel gebifjen, jo wären wir 
nod) im Paradieje und ic) braudte hier fein Holz zu hauen. So oft 
ih daran denke, muß ich jeufzen und werde bös auf die Eva.’ 

Da nahm der Graf die armen Leute mit auf fein Schloß und 
gab ihnen Ejjen und Trinken jo gut, als fie es nur haben wollten. 
Einmal gab er ihnen audy ein Sejt und hatte alles möglihe für fie 
fochen und auftragen lafjen, darunter war aud) eine verdedte Schüflel, 
von der jagte der Graf, daß fie diejelbe ja nicht aufmadıen jollten, 
fie dürften fie bloß anjehen. Dann ließ er fie allein in ihrem Simmer. — 
Nun hätte die Srau aber gar zu gern gewußt, was in der verdedten 
Schüfjel war, bald dadıte fie an dies, bald an das. Endlich aber 
trieb fie die Neugier jo jehr, daß fie nicht wideritehen fonnte und 
den Dedel nur ein wenig aufhob. Aber in demjelben Augenblid 
fprang aud) jchon eine Maus aus der Schüffel, und als die Srau fie 
wieder fangen wollte, da war fie längjt in ihrem Loche. 

Als nachher der Graf fam und jah, dak die Maus fort war, 
jo fprad) er zu dem Manne: “Jebt beflage dich nicht mehr über die 
Eva! Deine Srau würde es ebenjo gemadht haben.” Und dann be» 
hielt er die Leute nicht länger in feinem Schlojje, und fie mußten 
nun wieder im Walde durd) Holzhauen fich ihr Brot verdienen. Bei 
jedem BHiebe, den er Mann jeßt tat, mußte er an das gute Leben 
auf dem Schloffe und an die Sürwißigfeit jeines Weibes denfen und 
jagte deshalb nicht mehr: “Ei jo beiß!” fondern: “Ei jo gu@!’ Und 
wenn er nicht aufgehört hat oder geftorben ijt, jo fannjt du ihn 
wohl nody im Walde hauen und Hagen hören.” 

Bolte und Polivta!) führen diefe Erzählung — fie nennen jie 
die Erzählung von der „Maus in der Schüfjel” oder von der „neuen 
Eva” — auf Auerbadhs 1827 erjchienenes Doltsbüchlein zurüd, weijen 
fie aber anmerfend nad) in Bulgarien, in Groß-Rußland, in Klein- 
Rußland, in Polen, in Mähren, in Böhmen, in Italien, in Sranf- 
reich, in den flandinapijchen Ländern und in der Schweiz. 

In den Sinnifhen Märchen aus Aobolän und Öjterbotten, die 
die Schwedilche Literaturgejellihaft gefammelt hat unter fir. 31,120 


1) Dgl. Bolte und Polivfa a. a, ©. III S. 543 Anm. 1. Dort aud) die 
Literatur über dieje Erzählung. Herr Profejjor Bolte hat mic außerdem 
brieflid) auf das ähnliche Motiv (ein Dogel in der Bücje, die Nonnen nicht 
öffnen dürfen) bei Pauli „Schimpf und Ernjt“ Mr. 398 (Ausgabe von Bolte 
1924 Bd. 1 5. 238) aufmerffam gemadt. 
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und in den (ungedrudten v. Rantenjhen) Sammlungen unter ir. 564 
befindet fi) eine im Derzeichnis unter „Adam und Eva” gebudte 
Erzählung, deren Inhalt jo angegeben wird: „Adam und Eva. Ein 
Berr bringt ein Ehepaar in die gleiche Derjuchung." Wiederum zeigt 
fi) aud) hier die weltweite Wanderung einer Erzählung, und wiederum 
werden wir fagen dürfen, daß unjere Sammlung den Trieb des 
Stammes der Überlieferung fejtgehalten hat, der ihrem urjprüng- 
lihhen Orte am nädjiten lebendig geblieben ift. 

Ih bredhe hier ab: Sajt jede einzelne unjerer Erzählungen 
tönnte in den Rahmen einer vergleichenden Sonderunterjuhhung ge= 
ftellt werden, die die Länder und Dölfer der Erde umjpannt. Und 
nicht nur die volfstümliche Überlieferung wäre dabei in Betradht zu 
ziehen. Aud) die hohe Literatur hat ihre Gejtalten und Derwide- 
lungen oft genug dem Schaß diejer jchlichten Erzähler entnommen. 
Man braudt ihre Kunjt und den Wert defjen, was fie zu fagen 
haben, gewiß nicht zu überfhäßgen. Aber ihre im lauten Geräufch 
unjerer Tage untergehenden und ausjterbenden Worte haben zu dem 
Einflußreiditen gehört, was Menjchen gefprohen haben. 
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Dolfserzählungen aus Paläjtina. 
2. Band, 


9) I. Kultus-Sagen und Legenden. 


65. 

1 fi hirbet imm issafäh rarbii birzet fiha nabiien uähad 

isme hanün uippäni säiir. uippnen uläd sijadna ja’küb "aleh 
issaläm. 2 bäki falläh b&dare b$änib innabi hanün. häda- 
zzalame üllma a$&a-ssubih ‘ala bedare iläki-ttarha mfafale. 
häda “abar iöm mn-iliiäm fi makäm innabi ukäl: 3 he ia 
nabii alläh ia-bu-Ctarämät uilgäh ‘ind alläh, ana $ärak utiht 
säitak uihmäitak, ia sidi in Zannak inte-lli bitfafil-Ii tarihti 
tanni arhal “annak, uin @än rerak ja sidi i&’ale imüt, dastür 
minnak ia nabii-alläh. 4 lammin salla uräh “‘Auid päni iöm 
illa uraff ha$ananir miität “ala-ttarha. hadöla bakiät ifa’filinha 
fı-1lel. 
Sanctuaries in Palestine, London 1927. Im allgemeinen bezeichnet man in 
Paläjtina den muslimijchen Heiligen (weli) mit nebi (Prophet), wenn er 
aus der Seit der Bibel oder des Propheten Muhammed jtammt, mit schech, 
wenn er in einer der gejhichtlihen Erinnerung erreichbaren Seit gelebt hat. 
Die beiden hier genannten Heiligen werden für Söhne des Erzvaters Jafob 
gehalten. Die 12 Söhne Jatobs find den Muslimen natürli wohl befannt, 
aber gerade in Paläjtina werden audh jonjt mande Heilige als „Söhne 
Jakobs" oder „Töchter Jakobs" verehrt, jo aud) hier. 

4. Dal. Ruth 3,9; €3.16,8; I Reg. 19, 19 und dazu Gunfel, Reden und 
Aufjäge S.76f. Über wen man feinen Mantel breitet, den nimmt man zu 
eigen. 

5. Sunnär —= caccabis chukar, das Steinhuhn; j. Dalman in SDPD 
1913, S.174, Nr. 145. 








66. 

1 käl rizik “ipmän min imm issafäh: “ala ua‘ii mis min 
zamän aga razzäui bhimil kamih ‘a-hirbitna ufasah bäb innabı 
säjir. 2 lelitha käm palap arba‘ sabäb min hannastarlie iSu 
ukälu: biddna nisrik-ilna bilkalile Ssakka min halhımil. kämu 
u'amadu -Imakäm — S&l-ılläh ia nabüi-alläh! dastür minnak ja 





1. S. Ir. 65 Anm. 1. 2. S. Ir. 65 Anm. 2. 
3. Dgl. Bd.I, S.4, Ann. 3. 


Wr. 65. 66. 3 


I. Kultus:Sagen und Legenden. 

65. Der Prophet Hanün in Chirbit Imm is-Safäh. 

1 In Ehirbit Imm is-Safüh wejtlih von Birzet! gibt es zwei 
Propheten, der eine heißt Hanün und der zweite Säjir?. Und beide 
find die Kinder unfers Herren Jaltob3 — auf ihn fomme der Sriede! 

2 Es war einmal ein Bauer, der feine Tenne neben dem Pro- 
pheten Hanün hatte. So oft diejer Mann morgens zur Tenne fam, 
fand er die Körner verftreut. Da ging er eines Tages zu dem BHeilig- 
tum des Propheten und jprah: 3 „Ad, du Prophet Gottes, du Dater 
der Wunder und der Würde bei Gott, ich bin dein Nakhbar und 
unter deinem Mantel? und deinem Shug! © mein Herr, wenn du 
der bijt, der mir die Körner zerjtreut, jo will ich von dir ausziehn! 
Wenn es aber ein anderer ijt als du, o mein Herr, jo laß ihn 
jterben. Mit Derlaub, o Prophet des Herrn.” 

£ Nachhdem er gebetet hatte und fortgegangen war, fam er am 
folgenden Tage hin, da lag eine Schar Steinhühnerd tot auf den 
Körnern. Dieje waren es gewejen, die fie bei Nadıt zerjtreut hatten. 


1. Dgl. Umm Suffah, Map of Western Palestine. Sheet XIV Lg. Me- 
moirs II 291. €s liegt norödwejtlid von Birzet. 

2. Naby Säir „der wandernde Prophet”, auf der engliihen Karte 
verzeichnet. 5 

3. Dol. zu den Beiligtümern in Paläjtina Paul Kahle in DJ VI-VIIL, . 
und Ch. Ch. Mic Eown: Muslim Shrines in Palestine (Annual of the Amer. 
School of Or. Research, I/II 1923, 47—79), T. Canaan, Moh. Saints and 


66. Der Prophet Säjir. 

1 Rizt Othmän aus Imm is-Safäh! erzählte: Nach meiner Er- 
innerung ijt es noch nicht lange her, da fam ein Mann aus Gaza 
mit einer Lajt Weizen zu unjerer Ehirbe und lud ab an der Tür des 
Propheten Säjir. 

2 Jn jener Nacht famen drei, vier Jünglinge von den Tauge- 
nichtjen und fagten: „Wir wollen uns wenigjtens einen Teil von 
der Lajt jtehlen!” Sie gingen zu dem Heiligtum — „Ehrfurdt Gottes, 
o Prophet des Herrn!3 Mit Derlaub von dir, o Prophet des Herrn!“ 

. 


4 I. Kultus-Sagen und Legenden. 


nabii-alläh! illa uilrazzäui u&amale uhimle fi uast ilmakaäm 
ma kidrü$ iisirku minne. 3. kämu til’u ubahharu uarähim 
illa uilrazzäui u$amale uhimle barra-l-makäm “Auadu ‘aleh 
illa uhu sär $üua-Imakäm. däru min uara-lhatab illa uhu 
barra, “Auadu illa uhu $üua. 4 lammin ma fad&üs “an ilrazzäui 
illi fi-hmäite käm itsauuar-ılhım bsürit hate &bire ukämat 
tistauhihim uhadöla kämu fakasu urauuahu. 








4. Dgl. Bd. I Ir. 4.5 und PT VII 103. 

5. Dgl. Bd. 1,4, wo durd die Macht des Weli Siegen, die in feinem 
Scäuße jind, in Affen verwandelt werden und mit Steinen nach den Dieben 
werfen, die fie jtehlen wollen. 


67. 

1 hattäb birüh &ill iöm “a-halhis bigib-le himil hatab ubi$i. 
ka’ad bi$i ‘asar tnaar sane “a-halm’addal. “ukb£n ti‘ib ukäl: 
ma biddis hassurul uhal‘ise, biddi arüh akta‘ hatab uadaunir 
‘a-'däm abüna ädam uahrikhin illi Sab-ilna hatta‘ab. 2 sahab 
häle uräh udär iikta’ fi halhatab uitauuim. alläh arsal-le malät 
bsürit zalame. kal-le su bitsauui ia zalame hän? käl ia sidi 
bakatti‘ fi hatab tanni ahrık ‘däm abüna ädam. kal-le: su 
sauuä-lak abüna Adam? su adnäb-lak?' käl: hu sabab ta’ab 
ıl'älam &illha. 3 kal-le taiiib uilli biraiiihak? käl: Gappir alf 
herak. kal-le: bahuttak fi halbistän uöill” min $ami“ ippmär 
illı fih uin Suft mihma $uft la tiheis. käl: mamnün. 

4 tarak Caff “a-Caff ma-"täba illa uhü fi-lbistän, bistän 
malän min $ami“ ippmär. ka’ad bigi palp arba‘t ijäm illa 
hallı märik bikatti“ ilfur“ ilihdar ubihallı iliäbis. käl ahdi 
ullla ma-h&is? man’ül halualdn kaharnı. uälla rer ahci! 
5 kal-le: iarägil! kal-le: mälak? kal-le: innäs bisäuuu bissaklüb, 


1. Ar.: aii danb ‘allam-lak. 
2. jo! für uzil. 


Wr. 66. 67. 5 


— da war der Mann aus Gaza mit feinem Kamel und feiner Laft 
mitten im Heiligtume. Sie fonnten ihm nichts ftehlen®, 

3 Sie gingen fort und jhauten fi um -— da war der Mann 
aus Gaza mit feinem Kamel und feiner Lajt außerhalb des Heilig. 
tumes. Sie fehrten wieder zu ihm zurüd, da war er wieder im 
heiligtume drin. Sie gingen herum hinter das Gehölz — da war 
er draußen! Sie Tehrten zurüd, da war er drinnen! 

# Als fie von dem Mann aus Gaza gar nicht ablafjen wollten, 
der doch in feinem (des Propheten) Schuge war, da verwandelte 
er (der Prophet) fi für fie in die Geftalt einer großen Schlange, 
die verfolgte fied. Da madten fie fi auf, flohen und liefen heim. 


67. Hat der Dater Adam die Schuld?! 

I Ein Holzhauer geht jeden Tag in den Buld, holt fid) eine 
£ajt Reilig und fehrt heim. Etwa 10 — 12 Jahre tat er das, dann 
wurde er müde und fagte: „Ic will nicht diefe Arbeit, ich will 
nicht diefen Lebensunterhalt! Ic werde hingehen, Reifig abichlagen, 
nad) den Gebeinen unjers Daters Adam juchen und fie verbrennen, 
da er alle diefe Mühe über uns gebradt hat.” 

2 Er madıte fid) auf, ging hin, fing an, Reifig abzujhlagen und 
es aufzuhäufen. Gott jandte ihm einen Engel in der Gejtalt eines 
Mannes. Der jprad) zu ihm: „Was madjt du hier, du Mann? 
Er jprah: „® Herr, ih haue Reijig ab, damit ich die Gebeine 
unfers Daters Adam verbrenne.'' Er fagte: „Was hat dir unjer 
Dater Adam getan? Welchen Sehler hat er gegen dich begangen ?' 
Er fagte: „Er ift die Urfahe für die Mühe der ganzen Welt.‘ 
3 Er fprady zu ihm: „Gut! und wer dich davon befreit?" Er 
fagte: „Ihm fei taufend Dank!" Er jprady zu ihm: „Ich will dich 
in einen Garten bringen. I5 von allen Srüdhten, die darin find. 
Aber was du auch immer fiehjt, rede nicht. Er fprad: „Ic bin 
dir zu Dank verpflichtet." 

4 Er (der Engel) flug die Handfläcdyen ineinander, und ohne 
daß jener fich’s verjah, war er im Garten, einem Garten voll von 
allen Srühten. Dort blieb er drei, vier Tage. Da ging jemand 
vorüber, der flug die grünen Sweige ab und ließ die trodnen übrig. 
Er fpradh: „Soll id} reden oder nit? Diejer Mann, dejjen Eltern 
verflucht feien, ärgert mich. Bei Gott, id muß reden!" 5 Er jagte 
zu ihm: „Du Mann!" Der jprad}: „Was haft du?" Er fagte zu 


6 I. Kultus-Sagen und Legenden. 


bikta‘u-liäbis ubihallu-lihdar! kal-le: ilak zamän hän? ma-"täba 
illa uhü fi-Ihis bikatti‘ fi hatab. 6 där idibb fi sidre bhagaren 
uikül: Su halli sauuöte! a$ä-le-Imalä@ uhra hatra ukal-le: su 
mälak? käl: ia sidi ‘äuidni mitrahi! käl: ma kult-laks atih&is? 
käl: ittöbe! 7 käm tarak Gaff “a-Zaff illa uhü fi-Ibistän. ka’ad 
Palp arba‘t iiäm ma -"täba illa halrazäle btigri uhalihtiiär ittis‘ini 
lahikha. käl: la höl ılläh ia rabb! ilrazäle bitnutt min rama 
larama uhäda binkil nakle nakle ubilhap uaräha. 8 käl: ia 
näs ahdı uilla ma ah&i? rer ahdi! kal-le: ia-htiiär, halrazäle 
bitnassib kuddämak mipil ilbark uint bit$ar&ir uaräha lau&mta? 
kal-le: ilak zamän hän? bahhar illa uhü bikatti‘ hatab fi-Ihis. 
9 där idibb fi sidre ujithassar illa wrraggäl $äi. kal-le: su 
mälak? kal-le: fiardak fi dahlak, ‘auidni mitrahi. käluhalhatra? 
käl: harrüm ma bah£is! 10 darab caff ‘a-Caff ‘äuad mitrahe 
fi-Iganne. ma ka’ad illa palp arba't-ıäm käm säf arba’ ızläm 
dakkin fı kas'ıt badd min Sakka uähada birfa'üha min $äl 
&in mälat ‘a-rer $Säl. käl häda: ia näs ahdı uilla la’? hadöla 
maßänin, rer ahcı. 11 käl ia -zläm! dukku fiha min ä&ill ıl- 
$ihät! kalü-le: sär lak zaman hän? ma-täba illa uhü fi-Ihi*8. 
12. där ima“it fi lihite uidukk sidre uikül: ia hasirti ia Cubur 
hammi! käm aga irrag$äl. kal-le: mälak? käl: fi ‘ardak! käl: 
min rer fäide. abük ädam ahta hatra uähade, uint hatiie 
fi hatiie fi hatiie. dallak fi halhi$ ta-tmüt. 





2. Wohl abgefürzt für: lä haula illä billäh — es gibt feine Macht 
außer bei Gott. 

5. Der Erzähler denkt an einen Hügel, der von das Erdreich feit- 

haltenden Terrajjenmauern umzogen ijt, wie jolhe in Paläftina, bejonders 
aud in Birzet und Umgebung, üblich, find. 
4. „kas’a it der jhwere fteinerne Unterjag der Olivenmühle badd“ 
(Dalman). Eine Ölmühle ijt zum Beijpiel bei Benzinger, Hebräiiche Ardhäo- 
logie® S.148 abgebildet. Jedoh muß die hier vorgeitellte etwas anders 
als die auf jener Abbildung gedacht werden. 


Rı. 67. 7 


ihm: „Man macht es umgefehrt, man haut das Trodne ab und läßt 
das Grüne daran!" Der fagte zu ihm: „Bijt du fchon lange hier?" 
Ohne daß er es (der Holzhauer) gewahr wurde, war er im an: 
und jchlug Holz ab. 

6 Er begann mit Steinen an feine Bruft zu fhlagen und zu 
jagen: „Was hab ich getan!" Der Engel tam wieder zu ihm und 
Ipra: „Was fehlt dir?" Er fpradh}: „O® Herr, bring mic wieder 
zu meinem Pla zurüd!" Er jagte: „Habe ic} dir nicht gejagt: 
Rede nicht?" Er fprad: „„Ich bereue!'' 7 Da jhlug er (der Engel) 
wieder in die Hände, und jener war im Garten. Er war da drei, vier 
Tage, da gewahrte er plößlicy eine Gazelle, die lief, und ein neun- 
zigjähriger Greis verfolgte fie. Er jprad}: „Keine Kraft [außer bei] 
Gott?, o Herr! Die Gazelle jpringt von Mauer zu Mauer, und diefer 
geht Schritt vor Schritt, und fchnauft hinter ihr her!” 8 Erfagte: „Ihr 
- Leute, foll icy reden oder niht? Id muß reden!” Er fagte: „O du 
Oreis, dieje Gazelle fligt vor dir her wie der Blig. Wie lange willjt 
du dich hinter ihr herichleppen?" Er jpra}: „Bit du fchon lang 
hier?" Er blidte um fi, da haute er fon wieder Reifig im Bufd. 

9 Er begann an feine Bruft zu fchlagen und zu Hagen. Da 
fam der Mann. Der jagte zu ihm: „Was fehlt dir?” Er jprad) zu 
ihm: „Ic begebe mid) in deine Güte und in deinen Schuß; bring 
mic) an meinen Pla zurüd!” Der jprad}: „Und dies Mal?" Er 
fagte: „Derfluht will ich fein, ih rede nicht!" 10 Er flug die 
Hände ineinander, da fam er zurüd an feinen Pla im Paradies. 
Er war da Taum drei, vier Tage, da fah er vier Männer, die eine 
Ölmühle von einer Seite anfaßten?. Sie hoben fie von einer Seite 
in die Höhe, dann fiel fie nad) der andern Seite um. Da jprad) er: 
„Ihr Leute, joll ich reden oder nicht? Dieje find verrüdt, ich muß 
reden.“ 11 Er jprady: „Ihr Männer, faßt fie von allen Seiten zugleic, 
an!” Sie fagten zu ihm: „Bift du fchon lange da?" Ohne es zu 
merfen, war er wieder im Bujh. 12 Er raufte feinen Bart, jhlug 
feine Bruft und rief: „Ach mein Schmerz, ad) mein großer Kummer!" 
Da fam der Mann und fragte ihn: „Was fehlt dir?" Er jprad: 
„Ic begebe mid, in deine Güte." Er fpradi: „Das nüßt nichts. 
Dein Dater Adam hat einmal gejündigt, und du, Sünde auf Sünde 
auf Sünde! Bleib hier im Bufd, bis du ftirbit!" 

1. Die Erzählung gleicht in ihrem Mittelftüd dem Märchen „Meiiter 
Pfriem" (Nr. 178 von Grimms Kinder- und Hausmärdhen); vgl. die Einleitung. 


8 I. Kultus-Sagen und Legenden. 


68. 

1 lammin aa müsa tä-imüt uaddä-le alläh malaten näcır 
uinir. tähu hadöla kähafu halkabir 2 illa umüsa näfid “al&him. 
kal-Ihim: il’auäf ia harrabi‘! kälu: il’auäf! min int ia mhibbna! 
käl: ana müsa Galim ilmöla sibhäne uta’äla. 3 kälu: uihna 
ia m’auuad uaddäna subhäne uta’‘äla ta-nibhas kabr mnädam 
uihna ma bni'rifs kadd6$ ibin ädam ta-nsauui-le kabir ‘a-kadde. 
4 käl müsa: ana ibin ädam säuuu-lkabir ‘a-tüli uardi! kälu: 
ihna kahafna häda, ialla $arrbe, süf in &än bikäddi uilla la’! 
5 käm müsa täh uitmaddad fih. lammin käm ta-jitla® minne, 
näuale-Imalä@ uarde ukal-le simm haluarde. käm Sammha 
uistatiäbha ukäm iiklib fi-Ikabir. la id tulbut uala igir turfut 
udall ‘a-nömte. 6 iamm ilmaläide hädrin kämu dafanüh 
ubahharüh udallu sä’din ‘a-ssama umä hadäs bi’rif kabre uen, 
läöin irrasül salla-lläh “al&h usallam bud£ur inne fi-SSäfa Sarki 
ariha. 





1. Dgl. 3. B. 6. Weil, Biblijhe Legenden der Mujelmänner, Sranffurt 
(1845), wo ähnliches von Aaron (S.185) und von Moje (S. 189) berichtet 
wird. Dieje Erzählungen gehen auf jüdijche Quellen zurüd, vgl. 3. B. Jojef 
B. Öorion, Sagen der Juden, S. 358ff. Sur Literatur vgl. Schürer, Geld. 
d. jüd. Dolfes* III, 301f. Su den jamaritanijhen Quellen vgl. neuerdings: 
The Asatir, ed. by M. Gaster, London 1927, S. 303ff. 

2. Su den Todesengeln Nafir und Nefir vgl. Bd.I Nr. 8 und Mir. 28, 4. 


69. 


1 lammin il’fadra miriam “alöha-ssaläm faksat bibinha 
markat ‘an halharräpin bihattitu fi hummus. kalat-ilhim: iliöm 
btizra’u ubucra btühusdu uin marak hada ‘andim usäial “anni 
külu: markat uihna-nhattit fi halhummus. 

2 kämu illı lahkinha banı isra’il maraku ‘an hadöla uhum 
iühusdu. kalü-Ihim: ma markät$ “anöim halmara bibinha? 

1. Durhy das Wort der Maria wird das Wunder bewirkt, daß die 
joeben gejäten Kichererbjen jid) in einer Nacht jo weit entwideln, daß fie 
zur Ernte reife Srüchte tragen. Die Derfolger, die von dem Wunder nichts 
willen, müjjen die Antwort, die fie erhalten, jo veritehen, daß jeit dem 


Tage, an dem Maria vorübergegangen ijt, joviel Seit verjtrichen ijt, wie 
gewöhnlich zwijchen Saat und Ernte liegt. 





Ir. 68. 69. 9 


68. Das Grab des Moje!. 


2 Als Mofje zum Sterben Tam, fandte ihm Gott zwei Engel. 
Näfie und Nfir2, Die tamen herab und huben das Grab aus. 

2 Da fam Moje zu ihnen heran. Er rief ihnen zu: „Befund: 
heit, ihr Gefellen!'" Sie jpradjen: „Gejundheit! Wer bift du, du 
Lieber?" Er jprad}: „Ich bin Mofe, mit dem der Herr — er it 
gepriejen und hocherhaben — geredet hat.'' 3 Sie jpradhen: „Und 
uns, o Steund, hat gejandt der Gepriefene und Erhabene, damit 
wir eines Menjchenfindes Grab ausheben, aber wir fennen nit die 
Größe eines Menjchentindes, jodak wir ein Grab nady feiner Größe 
machen fönnten.'' 2 Moje jprad): „Ic bin ein Menfchentind, madhet 
das Grab nad) meiner Länge und Breite!” Sie jprahen: „Wir 
haben diejes ausgegraben, probiere es doch, fieh zu, ob es groß 
genug ijt oder nicht.“ 

5 Mofe ftieg hinab und ftredte fich darin aus. Als er wieder 
heraus wollte, reichte ihm der Engel eine Roje hin, und jprad: 
„Ried diefe Roje!" Er rod) fie und hatte Wohlgefallen daran und 
fiel im Grabe um. Weder regte fid) die Hand, nod) zitterte der 
Suß, und er blieb in jeinem Schlafe. 

6 Da waren die Engel zur Hand, fie beerdigten ihn und be» 
räucherten ihn und jtiegen wieder hinauf zum Himmel, und niemand 
weiß, wo fein Grab ijt, aber der Gejandte — Gott fjegne ihn und 
gebe ihm Heil — erwähnt, daß es auf der Höhe öjtlih von Je: 
richo fei. | 


69. Die Jungfrau Maria auf der Sludt. 

I Als die Jungfrau Maria — der Stiede fei über ihr — mit 
ihrem Sohne auf der Sluht war, fam fie an den Pflügern vor- 
über, die gerade Surchen zum Säen von Kichererbjen zogen. Sie 
fprady zu ihnen: „Heute fät ihr, und morgen werdet ihr ernten, 
und wenn jemand bei euch vorübergeht und nad mir fragt, jo 
faget: ‚Sie ging vorüber, als wir gerade Surdhen für das Säen von 
Kichererbjen 3ogen'.“ 

2 Die Kinder Ijrael, die fie verfolgten, gingen an jenen vor» 
über, während fie ernteten!. Sie jpradhen zu ihnen: „Jit nit eine 
Srau mit ihrem Kinde bei euch vorübergefommen?'' Sie jagten: 
„Bei Gott, fie ging an uns vorüber, als wir gerade Surden für 


10 I. Kultus-Sagen und Legenden. — II. Sinngejhicten. 


kälu: uälla markat “anna uihna-nhattit fi halhummus. kälu: 
ö hö häda min zamän. uön biddna nilhakha. 

3 rähat il’adra “a-halbir bir “öna “ind bet Säla. kaälat 
lassakkaiät: iskinni ia bnaijäti Surbit mai! kuln-ilha-Ibir rauit 
umiß “arfin intül mai. 4 kälat uarsihin ‘anni ta-hallitin ittülin. 
kämat safkat id&ha ‘a-bäbe ukälat: intli ia bir tannı asrab: 
käm fäd halbir Sirbit urähat. 

5 rähat uahrakat ben in‘ä&. hadöla ma-höenis. kälat: 
iustur “al&öin miplma satartin “alei. 6 kämat tähat ben il- 
ranam. durn iparin. kälat: allah ii$’al dnäbcin idurn latälı“ 
uiifdahöin miplma fadahtinni. kämat dnäbhin durn lafök 
umin iömha ugäi tiäzhin ilhäla. 





2. Bir ‘Auna, im Tale öftl. von Bet Gäla. 

3. Dal. die Erzählung 56 des I. Bandes, wo der Unterjhied in der 
Art wie die Schafe und die Siegen ihre Schwänze tragen, auf andere Weije 
erklärt wird. Eine Legende aus Haros mit einer Dariante aus Siphnos 
berichtet vom bethlehemitijchen Kindermord: „Das Chrijtusfind verbarg fidh 
bei dem Lärm unter dem Schwanz einer Fleinen Siege ... die aber hob 
den Schwanz hody und Tief davon. Da wandte fih das Lamm und jprad) 
zu Ehriftus: ‚Komm nur her, ich will dich verjteden.‘ Infolgedejjen wird 
die Siege von Chrijtus verfluht: ‚Gehet hin, ihr jollt euer Leben lang dürre 
Sweige auf Tahlen Seljen frejjen, und euer Schweif joll jild emporheben‘". 
Dgl. Osfar Dähnhardt, Haturjagen, II 1909, S. 56ff. 


70. 

1 sultän amar ma idallis ma’ hada min ra’aiäh bärit 
ilfard. atla‘ ilhel wilhaiiäla udär ilimm palp snin wara ba’d 
tamass ılbläd. 2 ‘äuad näda dalläl ua’täh sirriie min sararih 
ukal-le: rüh dallil “a-hassırriie bl&ra, in hada Saräha bi@un fih 
masäri fi-ddinia. 

3 häda sär idallıl ‘a-Ibint ma hadäs kädir jistriha. bäki 
walad lammin säfha mät “indha. käl lamme: biddi iiäha, 
istriha! kälat: ia ualadı mn&n li-ddarähim? käl: rer tistri-L 
yaha. 4 hädi fitnit ukälat: lammin mät abük baka fi Pimme 





1. Sür den Braudy, Geld im Munde zu verwahren, Tann man auf 
Harirt’s 2. Makäme „Die beiden Gulden“ (überjegt von Sr. Rüdert) ver- 
weijen, vgl. Göte in Seitjchr. f. deutjche Wortforihung XI, S. 330f. Der 
Braud, Toten Münzen in den Mund zu legen, ijt bejonders auf griedji- 
Ihem Boden befannt, wo das Geldjtüd als „Charongrojhen“, als „Über: 


Nr. 69. 70. 1 


die Saat der Kichererbjen zogen.” Da fpraden fie: „Oho, das ijt 
lang her! wo follen wir fie finden! 

3 Die Jungfrau fam an einem Brunnen vorüber — Bir “Ona 
bei Bötgäla?. Sie jprady zu den Tränferinnen: „Gebt mir einen 
Shlud Wafjer zu trinken, ihr meine Töchter!” Sie fprahen zu 
ihr: „Der Brunnen ijt tief, und wir wilfen nicht, wie wir Wajjer 
heraufholen follen." 2 Sie jprah: „Machet mir Plab, dann will 
ich eud) höpfen laffen." Sie Elatjehte in ihre Hände an feiner Öffnung 
und |prah: „Werde voll, du Brunnen, damit id} trinte!” Da 
ftrömte der Brunnen über, fie trant und ging fort. 

5 Sie ging weiter und verjtedte fich zwiihen den Schafmüttern. 
Die verrieten fie nicht. Da jprad) fie: „Gott bejchüge euch, gleic- 
wie ihr mid) beihüßt habt.” 6 Dann jtieg fie hinab unter die 
Siegen, aber die fingen an Zu medern. Da jprady fie: „Gott lafje 
eure Schwänze fi) nad) oben drehn, und er fchände euch, gleichwie 
ihr mid) gejhändet habt."5 Da drehten fich ihre Schwänze nach oben, 
und von dem Tage an find ihre Hintern frei. 


II. Sinngefchichten. 


70. Wie der Sultan die Wahrheit erfuhr. 


1 Ein Sultan befahl, es folle bei feinem feiner Untertanen 
aud nur ein einziger Para übrig bleiben. Er jhidte die Pferde 
und die Reiter aus und begann zu jammeln drei Jahre nadein- 
ander, bis er das Land ausgejogen hatte. 2 Dann rief er nod) einen 
Ausrufer herbei, gab ihm eine feiner Tlebenfrauen und fjagte zu 
ihm: „Biete dieje Hebenfrau aus um eine Lira. Wenn fie einer 
Tauft, jo gibt es nody Geld in der Welt.” 

3 Der fing an das Mädchen auszubieten, aber niemand war 
imftande fie zu faufen. Da war ein junger Mann, als der fie jah, 
wäre er beinahe um fie gejtorben. Er jprad) zu feiner Mutter: „Ich 
will fie haben, tauf fie!" Sie fpradh: „Mein Sohn, woher joll ich 
das Geld nehmen?" Er jprah: „Du mußt fie mir Taufen.“ # Sie 
dachte nach und jagte: „Als dein Dater jtarb, war in jeinem Munde 
eine Lira!, Grabe ihn aus und hole fie heraus." Er ging hin, grub 


12 II. Sinngejdicten. 


lera. ikhaf ‘aleh utülha. räh kahaf kabir abüh ulakäha 
uahadha laddalläl uistara ibha issirriie. 

5 ‘äuad iddalläl “a-ssultän baläha. käl la “Ad fih darähim 
uhra. atla‘ ilhaiiäle däru fi-libläd mä ‘iklu uala ‘a-bära. 

6 käl iluazir lassultän: ialla nsimm ilhaua! rähu “a-räs 
hattall illa uhalbümten bitsaktsikin ' laba’d. käl issultän: Su 
bikuln? käl: uähade bitkül lappänie a'tini binti& labni! bitrudd 


min ilbläd illi harräbha issultän. 

7 kämu rauuahu uatla‘ ilimnädi: issultän mistiidd la’amär 
ilbläd uilli kädir ısidd wiidd gi baläs. uarradat hannäs “al&h 
uahdat iddarähim usaddat u'ammarat ilbläd. 

1. jo! für bitaksikin. 








fahrtsgeld“ gedeutet wurde. Dieje jhon aus Arijtophanes zu belegende Sitte 
bejteht bis heute nod}; vgl. Otto Wajer, Charon charun charos, Berlin 1898, 
S. 30, Bernhard Schmidt, Das Dolfsleben der Neugriehen, Leipzig 1871, 
S. 258ff. und Archiv für Religionswijjenishaft XXV (1927), S. 79ff. Der 
Braud ijt ferner bezeugt in Albanien, bei den Bulgaren, den Walladhen, 
in Sranfreichh und in den verjchiedenjten Gegenden Deutjchlands. Dol. 
B.Schmidt, Dolfsleben S. 239, Anm.3; Wuttfe, Dolfsaberglauben, 3. Aufl., 
S. 465f.; Sartori, Sitte und Braud) I, S. 136. Bei den Arabern und in 
Paläjtina ijt mir bisher nur das in diejer Gejcichte vorliegende Seugnis 
befannt. 

2. Das Motiv des belaujhten Gejprädes der Tiere ijt häufig 
im Märchen: vgl. Bd.I, Nr. 47,7ff.; Grimm, Kinder- und Hausmärden 
Vır. 6; Tawnen-Penzer, The Ocean of Story III, 606 ff.; Bloomfield, American 
. Journal of Philology 41, 309ff.: Bolte-Polivfa II, S. A81f. 


71: 

1 hatra uassa ilmali& inn illi bicdib &idbe bihutt hams 
lerät. där ilmnädi inädi. innäs $ab$abat $uei ‘an ba’dha min 
höf i&öidb. 2 käm ilmalid uiluazir thaffu ulibsu zei iddarawis 
udäru fi-ssük. agu ‘a-dielän täßir raniı — umä rani illa alläh. 
häda trahhab ibhim ukahuanhim uka’adu ütsallu. 3 kälu 
lattäßir: su “umrak? käl: “ifrin sane. Su rasmälak? käl: 
sabiin alf. uacam ualad ilak? käl: lalla uähad. 





1. Das Motiv des verkleidet jein Dolf belaufchenden Königs ijt be- 
jonders aus Taujend und eine Nacht bekannt. 


ır. 70. 71. 13 


das Grab jeines Daters auf, fand die Lira, nahm fie für den Aus» 
rufer heraus und Taufte damit die Nebenfrau. 

5 Der Ausrufer fehrte zu dem Sultan zurüd ohne fie. Der fagte: 
„Da wird nody mehr Geld jein.” Er fjandte die Reiter aus, fie 
zogen in den Ortihaften umher, fonnten aber auch, nicht einen Para 
auftreiben. 

6 Der Weite jagte zu dem Sultan: „Auf, wir wollen frifche Luft 
ihöpfen!" Sie gingen auf die Spige eines Hügels, da zwiticherten Zwei 
Eulen? miteinander. Der Sultan jpradh}: „Was fagen fie?" Er fagte: 
„Die eine jagt zu der andern: ‚Gib mir deine Tochter für meinen Sohn!’ 
Die andere antwortet ihr und jagt zu ihr: ‚Icd) gebe ihn dir nur 
um die dreihundert Ruinen von den Ländereien, die der Sultan 
zerjtört hat.’“ 

7 Da gingen fie heim, und er jandte den Ausrufer aus: „Der 
Sultan ijt bereit die Ländereien zu bebauen; wer imjtande ijt zu 
fhirren und zu zäumen, der fomme umjonjt!" Die Leute Tamen 
herbei zu ihm, nahmen das Geld und jhirrten und bebauten die 
Ländereien. 


71. Der wahre Bejit. 

1 Einmal befahl der König; daß, wer eine Lüge jagt, fünf 
£ire zahlen müfje. Der Ausrufer rief es aus. Die Leute hielten 
fih ein wenig voneinander zurüd aus Sucht vor der Lüge. 2 Der 
König und der Weite verfleideten fih und zogen die Tradıt der 
Derwiihe an und gingen umher auf dem Marfte!. Sie Tamen zu 
dem Laden eines reihen Kaufmanns — aber niemand ijt reich außer 
Gott — der bewilllommnete fie, jegte ihnen Kaffee vor, und fie 
nahmen Pla und unterhielten fih. 3 Sie jagten zu dem Kaufmann: 
„Wie alt bit du?" Er jprah: „Swanzig Jahre.” „Wie groß it 
dein Kapital?" Er fagte: „Siebzigtaufend." „Und wieviel Kinder 
haft du?" Er fagte: „Bei Gott eins.” 


14 II. Sinngejhidhten. 


4 ‘ukben rähu hadöla ‘a-ddär. fatahu-ddafätir uuaddu 
uara-ttäßir. sa’alüh: Su ‘umrak? käl: isrin sane. kälu: hutt 
hams rialät! usu rasmälak? käl: sab'in alf. kälu: hutt hams 
rialät! uadam ualad ilak? käl: lälla uähad. kälu: hutt hamsrialät! 

5 käl: hudüni bilhakk! kälu: int ihtiär uumrak fi- 
ddafätir hamse usittin sane ubitkül ‘isrin sane? käl: hinn “isrin 
sane illi thannöt ufriht fihin, uilhamse uarb‘in ma ba‘lam ibhin. 

6 kälu: uräsmälak mä bin’add ualä binhasa uint bitkül 
sab‘in alf bass? käl: na’am bsab‘in alf bandt Sämi‘ uhäda 
räsmälı ılli-'milte Illäh ulannäs. 

7 kälu: taiııb uilak sitt uläd, flän uflän utäli’ tälı‘. kal: 
na’am läöin hamse minhim fasakiie si@riie kalılin din, uuähad, 
alläh iirda “aleh, adib unäfi. 

8 kälu: sadakt ia sädık, mä ‘umur illa bilhana umä 
räsmäl illa ılli bnünufke fı sabili-äh uinnäs, umä ualad rör 
il’adib issälih. 


72. 

1 hatra til" harön irrasid ma’ uazire Sa’far ilbarmaki 
mithaffin fi-1&l. uhim däirin Säfu uähade mn-ib‘id kä’de 
bitliff i$i fi &ımmha. 2 kaddamu ’al&ha ukalü-lha: Su häda 
ılli bitliffih? kälat: ualadı illi haluket ulidte. bahhar iluazir 
säf i$r&h näabzät min illfä“ uilualad sär iib’ak. a'tüha illı 
fih innasib urähat. 

3 rauuah härön irrasid ‘a-ddär uhada lamarate ukal-Iha: 
inti &illma ulidti bitgibi “isrin däie upalapin hadim umit had- 
däme lal&s? 4 halhatra mänis imhallı hada ihidmid illa mipilma 
hadik ilmara uildit lahälha biddie tal&dı lahälıe. 





1. Der feingebildete Wejtr des “Abbafiden-Kalifen, der auf diejen einen 
großen Einfluß ausübte, dann plöglich in Ungnade fiel und 803 enthauptet 
wurde. In 1001 Nadt ift er der ftändige Begleiter des Harün-al-Rafid 


Ne27172: 15 


# Darauf gingen jene nah Haufe, öffneten die Bücher und 
jandten nad) dem Kaufmann. Sie fragten ihn: „Wie alt bijt du?" 
Er jagte: „Swanzig Jahre.” Sie jprahen: „Sahl fünf Medfhidi!” 
„Und wie groß ift dein Kapital?" Er jprah: „Siebzigtaufend.“ 
Sie jprahen: „Sahl fünf Medjhidi! Und wieviel Kinder haft du?“ 
Er jagte: „Bei Gott eins.” Sie jagten: „Sahl fünf Medjcidi!” 

5 Er fprad}: „Überführt mi!" Sie erwiderten: „Du bift ein 
alter Mann, und nad) den Büchern fünfundfehzig Jahre alt und 
du fagit: Swanzig Jahre?" Er fagte: „Es find zwanzig Jahre, die 
id) in Wohlbefinden und Sreude verlebt habe, und von den fünf: 
undvierzig Jahren will ich nichts wiljen.“ 

6 Sie jagten: „Und dein Dermögen Tann man nicht zählen und 
berechnen, und du jagjt nur jiebzigtaufend ?" Er jprah: „Jawohl, für 
fiebzigtaufend habe ich eine Mofchee gebaut, und das ijt mein Der- 
mögen, das id für Gott und die Menjhen ausgegeben habe.“ 

7 Sie fprahen: „Gut, und du haft jehs Kinder, NN und IM 
ujw. ujw.” Er jprah: „Jawohl, aber fünf von ihnen find Ehe- 
breder und Trinfter und Gottloje, und einer — Gott habe Wohl- 
gefallen an.ihm — ijt wohlerzogen und brauchbar.” 

8 Sie fprahen: „Du haft redht, du Aufrechter, fein Leben als 
das in Wohljein, fein Dermögen als das, was wir ausgeben auf 
dem Pfade Allahs und der Menjchen, und fein Kind als das wohl: 
erzogene und fromme!" 


72. Was der welfe Garten den Harün er-Rajdhid lehrt. 

1 Einmal ging Harün er-Rafhid mit feinem Wefir Dicha'far 
il-Barmeli! verkleidet aus in der Naht. Als fie umhergingen, jahen 
fie von weitem eine Srau, wie jie (am Wege) jaß und etwas in 
ihren Ärmel widelte. 2 Sie näherten fi ihr und fagten zu ihr: 
„Was ijt es, das du da einwideljt?" Sie fagte: „Meinen Sohn, 
den ich joeben geboren habe.“ Der Weite blidte hin und jah defjen 
Süße aus den Windeln herausguden, und der Knabe fing an zu 
fchreien?. Sie gaben ihr, was ihr bejchieden war, und gingen davon. 

3 Harün er-Rajhid fam nad Haufe und erzählte es jeiner Stau 
und jagte zu ihr: „So oft du ein Kind befommit, bringjt du zwanzig 
Hebammen und dreißig Ärzte und hundert Mägde herbei, warum? 
+ Diesmal will idy nicht zulafjen, daß dich jemand bedient, jondern 
wie jene Srau allein geboren hat, fo follit audy du allein gebären.” 


16 II. Sinngejdidten. 


5 a&a mi‘ädha särat titlak harön mana° hada iudhul “al&ha 
laöin marate bissirr ubilhifie $äbat dajät uhudama, kül uildit 
$äbat hassabi. 6 hallasat arba’inha bissaläme ukämat min ifrä$ha. 

7 hädi kälat: biddi adabbir ilhalife. tähat ‘a-Znent il- 
kasir matrah ma däiman bik‘udu sauua unädat ilbistangi 
ukalät-le: isha tiski -Ibistän iliöm uimbutra. 8 käl: ia sitti 
buktulni -Ihalife. kälat: la thäafıs ana bahmik. käl: taiiib! 

9 maden iom&n paläpe ma askäs i$Snöne. kälat mart 
ilhalife: ia amir ilmo’mnin tfaddal taninzil “a-lbistän sär 
ilna iomen ma tlınä$ barra. käl: ialla! 10 kämu tähu illa 
uhas&nöne Gillha däble min killet isskiie. näda-lIbistangi 
ukal-le: 188 halbistän dablän? umantis miskih? käl: issitt am- 
ratnı. 11 käl mustahil innha tkül lak h&dda. kälat marate 
imbala ana amarte. käl: les? 12 kälat: bahhir “a-haddinia 
barra, la hada biskiha uala hada bibhasha umä ahsan hadärha. 
13 käl ai hädi barriie ubit‘is lahälha uilbistän häda mit‘auuid 
‘a-ssklie ubikdaris ı1$ bala hidme. 14 kalat-le inte Jammin 
ulidit mana°t iddaiät uilhucama “anni l&sinnak Suft uähade uildit 
min hälha labälha ubithammin inn äill innäs saua. 15 hadik 
min barriie btihdim hälha u’ana sitt mit‘auuide “a-Ihidme umä 
bastarniı ‘an iddajät wilhucama, käl ıshih inn il’älam fiha 
barri ufiha Züui. 

2. Dgl. Er. 2,6. Aud) dort der liebenswürdige Sug, daß das Eleine 
Kind, als der Sremde nad, ihm blidt, weint und dak dadurd das Mitleid 
wachgerufen wird. 

3. Ein häufiger Ausdrud für eine beliebige oder dem Erzähler nicht 
genau befannte Nlenge. Bezeichnend für den fatalijtiihen Grundton in der 
Religion unjerer Erzähler: Alles ift Sügung, aud die Höhe des Almofens 
fteht nicht in der Macht des Gebenden, er muß. joviel geben, wie dem Be- 
ihenften von Gott bejchieden ift. 

4. Dal. Bd. I, Tr. 50, Anm. 10. Die 40 Tage jind im ijlamijchen Gejeg 
feitgelegt; vgl. Juynboll, Handbucd des ijlamijchen Gejeges (1910), S. 174. 
Unfer deutjhes Wort „Wöcnerin“, verfürzt aus „Sehswöchnerin“, nimmt 
Bezug auf die Seit von 42 Tagen; vgl. Kluge, Etym. Wörterbud! 534 
und Grimm, Deutihes Wörterbud 9, 2794f. 





73. 
1 bäaki amir isme Säiid ’inde tars ©pir ucän Garim innafs. 
där häda iit'am uiiski ta ma dall hilte Sei, JA mäl ualä haläl 
hass dallat-le näka. 


1712018. 17 


5 Es fam ihre Zeit, fie fing an mit den Wehen, Harün ließ nie 
mand bei ihr eintreten, aber feine Srau brachte im Geheimen und 
Derholenen Hebammen und Ärzte herbei, kurz fie gebar und bradıte 
einen Sohn zur Welt. 6 Sie beendete ihre vierzig Tage* und ftand 
wohlbehalten von ihrem Bette auf. 

7 Sie jprad}: „Ich will dem Kalifen eine Lehre erteilen.“ Sie 
ging zu dem Schloßgarten, wo fie immer zujammen zu fißen pflegten, 
und rief den Gärtner herbei, und fagte zu ihm: „Du darfit den 
Garten heut und morgen nicht begießen.“ 8 Er jprady: „Meine Herrin, 
der Kalife jchlägt mid, tot!" Sie fagte: „Sücchte dich nicht, ich 
werde dich beihüßen." Er jagte: „Gut!“ 9 Es vergingen zwei, drei 
Tage, er begoß den Garten nicht. Da jprad) die Srau des Kalifen: 
„®, Beherriher der Gläubigen, bitte laß uns zum Garten hinab- 
jteigen, es find für uns fchon zwei Tage vergangen, daß wir nicht 
hinausgegangen find." Er fagte: „Auf!“ Z0 Da gingen fie hinunter. 
Der Garten war ganz verwelftt, aus Mangel an Wajjer. Er rief 
den Gärtner und |prah zu ihm: „Warum ijt diefer Garten well, 
und warum begießt du ihn nit?" Er fprad): „Die Herrin hat es 
mir befohlen.” 11 Er jagte: „Es ijt unmöglid, daß fie dir jo etwas 
fagt." Da fagte feine Stau: „Ja, id habe es ihm befohlen.” Er 
fagte: „Warum?" 12 Sie fagte: „Sieh die Welt draußen an, nie 
mand begießt fie und niemand behadt fie, und wie jhön grün ift fie!” 
13 Er fagte: „Die it doc wild und Iebt von allein, aber diejer 
Garten ift gewohnt, begojjen zu werden und der Tann nicht ohne 
Bedienung leben.” 1 Sie fagte zu ihm: „Du haft mid, als ich 
gebar, ohne Hebammen und Ärzte gelajjen, dieweil du eine Stau 
geiehn haft, die für fich allein gebar, und du denfit, alle Menjchen find 
glei. 15 Jene Stau ijt vom Selde und bedient fich allein, ich aber bin 
eine Herrin und bin an Bedienung gewöhnt und Tann die Hebammen 
und Ärzte nicht entbehren.” Er fagte: „Es ijt richtig, daß es in 
der Welt wild aufwacjende und zu Haufe behütete Menjchen gibt.“ 


73. Der fromme Emitr. 

1 €s war einmal ein Emir mit Namen Dihäjid (gütig), der 
hatte viel Dieh und war großmütig. Er gab zu eljen und zu trinken, 
bis er nichts mehr hatte, weder Dieh noch Geld, nur eine einzige 
Kamelin war ihm geblieben! 

Sorfjhungen N.S. 26: Schmidt u. Kahle. 2 


18 U. Sinngeidichten. 


2 issultän wiluazir thaffu util’u &a’innhim darauis urähu 
ifimmu ilhäua. agu ‘a-bet il’amir Zäiid udahalu. 3 häda 
t’ahhal ibhim ufara$ halkat halbsät uka’adu. där iirmiz fi 
marate min$än tsauui-Ihim ftirten, kälat: ma fih Sei idür 
ilhanaz ‘aleh. 4 käl-Iha: aselı Zäritna ukuli-Iha ikirdina hanäbit 
thin ta-nsauui lahaddiaf fuäle. rähat utalbat minha kalat- 
ilha: Sr bidde igüd igüd bSamal böte, ana fakire uma 'indis 
181. “Auadat kälat lagözha: h&d hed kälat Zäritna. häda 
ahad De u'akkar innäka udabahha usalahha ukatta’ha 
uhattha fi halhalle. 

6 kalü-le: la ja seh hädı tsil betak ‘al&ha! käl: hädı 
laddiüf, alläh bib‘at hadälha. 7 ‘ukb ilfasa kälu: Su-smak? 
käl: il’amir Säiid. kälu: nhär il$um‘a inzal ‘a-Iharam, issultän 
bidde ia'tik hakk Zamal. 

8 nhär ilgum’a räh isallı. aga-ssultän uiluazir isallu 
abar uarähim ma‘ $imlit hannäs. käl: uen issultän? kälu: 
häda illı käid iitdarra® uräfi‘ ideh. käl: sü bisauui? kälu: 
butlub min alläh. häda käl fi nafse: häda butlub min alläh 
ta-ia'tini, ana batlub min alläh! uk&m uräh utili‘ “ala hattall 
fara$ ‘abäte uuikif ‘al&ha urafa’ id&h ukäl: ia rabb mipl mä 
bikül issultän ana bakül. 10 lammin halas käm, bäki fı &de 
‘asäh' lammin t’aöcaz” “al&ha unahad min issaläh haftat 
fi-Pard käm läka darage utäh sabi‘ daragät. 11 illa uhalmrära 
“abar fiha läka sab“ iziär mäl. häda til‘ uräh nakal bete 
unasabe fök halmrära. 

12 häda där iistri Smäl ranam hel uhaläl ta-sär “inde 
min Gill Sei umalla b&te min ilfräs uilharir umin äill illauäzım. 


1. Mi.: ‘asä. 2. Mj.: t’atsaz. 





1. Die Kamelin ijt ihm für den Transport des Seltes unentbehrlich), 
vgl. die Schilderung eines Aufbrudhs in Bd. I, ir. 38, 6. 

2. Das Motiv der bis zum Äußerjten getriebenen Gajtlichkeit ijt in 
Arabien beliebt. Befjonders berühmt dur feine Gaftlichkeit ift der vor- 
ijlamijhe Ritter und Dichter Hätim et-Ta’i, dem man nadjagte, daß er 
nod) nad} feinem Tode die, weldhe an jeinem Grabe jeine Gajtlichfeit an- 
riefen, zu bewirten pflegte; vgl. € II, 307. 


Ir. 73. 19 


2 Der Sultan und der Wefir verkleideten ji als Derwiihe und 
gingen aus, um Luft zu jhöpfen. Sie famen zum Haufe des Emirs 
Diäjid und traten ein. 3 Der bewilltommnete fie, breitete ihnen ein 
altes Stüd Teppid) aus, und fie fetten fich. Er wintte feiner Srau 
mit den Augen, daß fie ihnen ein paar ungefäuerte Brote bereite, 
fie aber jprad}: „Nichts ift da, worauf fi} der Kiefer drehen fönnte!“ 
# Er jprady zu ihr: „Geh zu unferer Nachbarin und fage ihr: ‚Bitte 
leih uns eine Schüffel voll Mehl, daß wir unfern Gäften ein Ejjen 
bereiten fönnen!’” Sie ging hin und erbat es von ihr, fie aber 
jprady zu ihr: „Wer gütig fein will, der fei gütig mit dem Kamel 
feines Haufes, ich bin arm und habe nichts.” 5 Sie Tehrte zurüd 
und jprad) zu ihrem Manne: „So und jo hat unjere Nachbarin ge- 
jagt.“ Da nahm er das Schwert, zerichnitt die hinteren Sehnen der 
Kamelin, jchladhtete fie, 309 das Sell ab, zerlegte fie und tat fie in 
den Kefjel. 6 Sie fpraden zu ihm: „Hein, o Sch, auf dieje Iadejt 
du dein Haus auf!"1 Er fprah: „Diefe ift für die Gäjte, Gott wird 
mir eine andere dafür fenden!"? 7 Nach dem Abendefjen fagten fie: 
„Wie heißt du?" Er fprah: „Der Emir Dihäjid." Sie jpraden: 
„Am Steitag fomm hinab zum Tempelplaß, der Sultan wird dir 
den Preis eines Kamels geben.” 

8 Am Steitag ging er beten. Es fam der Sultan und der 
MWejir zum Beten, er ging hinter ihnen hinein mit den anderen 
Leuten. Er jagte: „Wo ijt der Sultan?” Sie fpradjen: „Der da, 
der dafibt und fleht und feine Hände emporhebt." Er jprad: „Was 
madıt der?” Sie fagten: „Er erbittet etwas von Gott!” 9 Er jprad) 
bei fich jelber: „Der erbittet von Gott, daß er es mir gibt. Ic will 
es jeiber von Gott erbitten.” Damit ftand er auf, ging fort, jtieg 
hinauf auf den Hügel, breitete feinen Mantel aus, ftellte jid) darauf, 
hob jeine Hände empor und jprah: „O® Herr, was der Sultan 
jagt, fage ih au!" 10 Als er fertig war, erhob er fi. In feiner 
Band war fein Stod; und als er fi) darauf jtüßte und fi) erhob vom 
Gebet, drang er in die Erde ein. Da fand er eine Treppe, und er 
itieg fieben Treppenftufen hinab. 11 Da war eine Höhle, er ging 
hinein und fand fieben Krüge voll Geld. Er jtieg wieder hinauf, 
ging hin, bradite fein Haus® herbei und jchlug es über der 
Höhle auf. 

12 Yun begann er zu kaufen: Kamele, Schafe, Pferve und Kleider, 
bis er von allen Dingen (genug) hatte, und er füllte fein Haus an 

2* 





20 II. Sinngejhidten. 


riiäne därat tisrah “a-’arba‘ ugüh uitadal aöpar min “ädte- 
Ikadime. 

13 issultän käl lauazire: izzalame illi dabah-ilna innäka 
ma nafädis ialla-nrüh nsüfe. käl: ialla! rähu Säfu hattars 
bisidd ‘en if$ams. 14 säru isällu: ia rı‘iän lamin hal&mäl? 
ikülu: lal’famir $äiid! ulamin halhel? lal’amir Säiid! utäli‘ täh“, 

15 käl issultän laluazir: häda ‘amnauual mä& bakä$ inde 
iS, mnö@n-le haddinia? ialla nrüh “a-be&te. 

16 lammin dahalu illa uhalbet birhig uhäda dabah-ilhim 
u’asSähim ‘a arba’a u'isrin kirät uinbäsatu Chir. 17 käl iluazir: 
ja amir, ‘amnaunual kal-lak issultän ta’äl ta'tik hakk Samal um& 
“auädtis les? häda hacä-le hurrefite min “auualha lataliha. 
18 käl iluazir lalmalic: ia sidi, int m& “indak sab‘ ıziär mäl, 
häda bucra bistägir “ascar ubihärbak, ahsan ikta‘ räse uikta’- 
häbare. 19 käl ilmalic: häda “imil ma’na ma’rüf, &if akta’ 
räse? käl-iluazir: ia mali& izzamän, int itli“-le hile udabbre. 
käl: sa-Ihile? 20 käl: issubhuät kul-le: ana hlimt hilme ukult: 
auauau. hikül-lak: mä bikül: au au au rer i&talb. btikta’ räse! 
21 issubhuät käm issultän “ukub ma rassal uka’ad. käl: ia 
amir! ıllöle hlimt witdaiakt fi manämi. 22 käl: sü hlimt? 
käl: hlimt inni kult: au au au! kal-le: in$älla her. 23 kal: 
ia mali@ izzamän, auual au ia’ni: subhän man uaddar iddaläm 
uatäna biddau. 24 päni au mi’tnäha: subhän min saiiar itter 





5. Öemeint ijt fein Selt. 

4. Su diefen immer wiederholten Sragen vgl. Bd. I, Nr. 42, 7 und die 
Einleitung. 

5. Bd.1I, Nr. 24, Anm. 5, Wr. 38, 9 und öfters aud) in der vor- 
liegenden Sammlung: Kirät ijt der 24. Teil einer Sache. 24farätiges Gold 
ift reines Gold. 24 Kirät heißt aljo jo viel wie „vollfommen“. 


ea: a 


mit Matragen und Seide und mit allem, was nötig ift. Seine 
Herden juchten Weide auf den vier Seiten, und er war in guien 
Derhältnijjen mehr als zuvor. ; 

13 Der Sultan jprady zu feinem Wefir: „Der Mann, der uns 
die Kamelin gejchlachtet hat, ijt nicht gefommen. Auf, wir wollen 
gehn und nad) ihm jehn!“ Der erwiderte: „Auf!“ Sie gingen, fie 
jahen die Herden, die die Augen der Sonne zudedten. 14 Sie fingen 
an 3u fragen: „Ihr Hirten, wen gehören die Kamele?" Sie er: 
widerten: „Dem Emir Dihajid!" „Und wem die Pferde?“ „Dem 
Emir Dieäjid!" Und jo weiter und jo weiter*. 

15 Da jprad) der Sultan zum Wejir: „Diefer hatte das vorige 
Jahr nichts, woher hat er nun diefe ganze Welt? Auf, wir wollen 
3u feinem Haufe gehn.” 

16 Als fie eintraten, da glänzte das Baus, und er fhladıtete für 
fie und richtete ein Abendejjen für fie ein auf vierundzwanzig Karat’, 
und fie waren jehr zufrieden. 17 Da fagte der Wefir: „O Emir, 
voriges Jahr hat der Sultan zu dir gejagt: ‚Komm, ich will dir den 
Dreis für ein Kamel geben’, und warum bijt du nicht gefommen ?” 
Der erzählte ihm feine Gejhichte von Anfang bis zu Ende. 18 Da 
\prad} der Wefir zum Könige: „O® Berr, Du haft bei dir nicht fieben 
Krüge mit Gold, diefer Mann Tönnte morgen Soldaten in Sold 
nehmen und dich befriegen. Das bejte ijt, hau ihm den Kopf ab 
und vertilge die Kunde von ihm!" 19 Der König aber jprad): 
„Diejer Mann hat uns eine Wohltat erwiejen, wie joll ih ihm den 
Kopf abjhlagen?” Da jprad) der Welir: „OÖ König der Seit, fuchhe 
für ihn eine Lift hervor, und bejorge ihn!” Der jprah: „Was für 
eine Lift?" 20 Er fagte: „Am Morgen fpric) zu ihm: ‚Ich habe einen 
Traum geträumt und habe gejagt: Au, au, au!’ Dann wird er zu dir 
jagen: ‚Niemand jagt: au, au, au, außer dem Hund.’ Dann Tannjt 
du ihm den Kopf abhauen!" 21 Am Morgen erhob fid) der Sultan. 
Nachdem er fid) gewaichen und fich gejegt hatte, fprad} er: „O® Emtt, 
heut Nat habe ich geträumt und geriet in Hot in meinem Schlafe!"' 
22 Er jagte: „Was haft du geträumt?" Er jprad: „Ich habe ge- 
träumt, daß ich gejprochen habe: Au, au, au!“ Weiter jagte er zu 
ihm: „Hoffentlich ift das etwas Gutes!" 23 Er fpradj: „© König 
der 3eit, das erjte au meint: Gelobt jei der, der die Sinjternis ver- 
trieb und uns gebradht hat das Licht (dau)! 24 Das zweite au hat 
den Sinn: Gepriejen ijt der, der dem Dogel Slügel gab und ihn 


2) II. Sinngejhichten. 


b&inhäne u’alläh lal$gau. 25 upälip au mi’näha alläh iil’an 
all mhaddır sau! 

26 iamm issultän ahad hassef ukabb räs ıluazir ukäl 
lal’amir: int wazir mitrahe ubtöhid ma’äse. 

utär itter .. 

6. Dal. zu diefer Schlußwendung den Schluß der Erzählungen Bd. 1, 
Ar. 33, 36, 42, und die verwandte Redensart „Geflogen ijt ihr (nämlich der 
Erzählung) Staub“ am Schluß von Bd. I, Mir. 22 und 25 und die Einleitung 
von BB. 1, S. 36*. 





74. 


1 uähad min tala banı zed — iddinia tälı sane — käl: 
biddi adauuir-li “ala ibin haläl iifrigni fih fi hakk himil kamıh. 
sahab häle udär Säma uisil mipl ma tkül Senin. 2 lafa “al&ha 
-[asr. ka’ad ‘ind hannäs kä’din ill’abu -ssige. la wähad 
isallım ‘a-ddef uala häda isäile: mnen $äi uala lauen räiih 
abadan. 

3 dallu laliriäb, ba’d&n rauuahu. uhäda-ddef dall uihde 
“ind halgämi‘. Suai uilla hasseh $äi b&ibbet hal$üh uhassäs 
uhalbrik fede ugäi isallı salät ilmirrib fi-Igämi‘. 4 i8Seh salla 
utili' baka-zzalame käid. sallam ‘aleh u'azame “a-ddär. ahade 
‘a-hete ufaräs-le udabäh-le räs ranam. 

5 indam’at ahl ilbalad ‘a’auaiidha lammin bisir “aa. ba’d 
mä taSsu rauuah Gill uähad ‘a-böte. 

6 käl ilmhilli laddef: ja def irrahmän biddi asäilak bala 
muähade. käl: ma fih uäla muähade. käl: min ai balad int? 
käl ilmi’na: mn-ilmazärı. 7 käl: her insälla! käl: ia Sch 
iddinia täli säne umä “indna Sei umurädi asüf-li hada ia“tini 





1. Memoirs II 289f. 

2. Dgl. zu diefer und Ähnlihen Wendungen Bd.I, S. 35*. 

3. Dihenin, nörölid‘ von Näblus, da, wo die auf der Wajjericheide 
der weitjordanijchen Hochebene von Süden nad) Norden führende Straße 
die Ebene Jesreel trifft. 

4. Ein Brettipiel, das 3. B. bei €. W. Lane, Sitten und Gebräuche 
der heutigen Ägnpter, deutjch v. Senter, II, 180 ff. eingehend bejchrieben wird. 

5. Man fragt den Gajt eigentlich erjt, wenn er 3'/; Tage die Gajt- 
freundjchaft genofjjen hat, nad; Herkunft und nad Siel und Swed der Reife, 
vgl. Bd. I, Nr. 37, Anm. 13 und 51, 8. Das Mitgefühl des Schechs mit dem 
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jtiegen ließ in die Luft (gau)! 25 Und das dritte au hat den Sinn: 
Gott verfluhe jeden, der herbeibringt Böjes (jau)!'' 

26 Sogleid) nahm der Sultan das Schwert und flug dem 
Welir den Kopf ab und jprady zu dem Emir: „Du follft Wefte fein 
an feiner Stelle und feinen Lohn erhalten.“ 

Und geflogen ift der Dogel... . 


74. Der Mann ift nichts, der ein Schladttier [hladtet, 
der Mann ijt etwas, der das Dergehen vergibt. 

I Ein Mann aus der Öegend der Beni 3851 fagte gegen Ende 
des Jahres: „Ih will mir einen rechtihaffenen Menjchen juchen, 
dur den [Gott] mich tröftet mit dem Geld für eine Laft Weizen.‘ 
Er machte fi) auf und ging nad) Horden und Tam, wie man etwa 
jagt2, nad) Dihenin®. 2 Er langte dort an um die Defperzeit, jeBte 
fic) zu den Leuten, die dort jagen und es-Stöfrhe* fpielten. Nicht einer 
begrüßte den Gajt, nody fragte ihn jemand: „Woher fommijt Du 
und wohin gehit Du?" ; 

3 Sie blieben bis Sonnenuntergang, nahher gingen fie heim. 
Der Gajt aber blieb allein neben der Mojchee. Bald darauf fam 
ein Sched daher mit einem Tuhrod und einem Turban und einem 
Krug in der Hand, und er Tam, um das Gebet des Sonnenunters 
gangs in der Mofchee zu beten. 2 Als der Schedy gebetet hatte und 
heraus fam, jaß der Mann nody immer dort. Er begrüßte ihn und 
lud ihn ein unter Dad zu fommen, nahm ihn mit zu feinem Haus, 
breitete für ihn eine Matte aus und jchlahtete ihm eine Siege. 

5 Die Dorfbewohner famen zujammen, wie fie zu tun pflegen, 
wenn es ein Hadteffen gibt. Nachdem fie zu Nacht gegejjen hatten, 
ging ein jeder zu feinem Haufe. 

6 Der Hauswirt jagte zu dem Gajt: „Du Gajt des Allbarm- 
herzigen! Ih will Did etwas fragen, nimm es mir nicht übel!‘ 
Er fagte: „Es ijt nichts zum Übelnehmen.' Er jagte: „Don weldem 
Ort bijt du?" Er fagte 3. B. „Aus el-Mazäri‘.6 7 Er jagte: 
„Hoffentlich ifts etwas Gutes?‘ Der erwiderte: „O® Sched, es ilt 
gegen das Jahresende, und wir haben nichts und meine Abjicht ift, 
mid) nad) jemand umzufehen, der mir das Geld für eine Lajt Weizen 


24 I. Sinngejdichten. 


hakk himil kamh taiitla‘ izzet. 8 käl: biddi a'tik hakk himil 
kamih läaöin min bi‘irfak? käl: älla bi'rifni. käl winni‘im billäh 
tuaccal billäh unam. 

9 issubh lammin ka’adu mn-innöm uäftaru Sirbu kahue 
ukäl lal'abd: iftah ilmatmüra. käm fatähha. 10 uinde nisuän 
binten mipil Zafr ilrazäl. kal-Ihin jalla rarbiln. kümin rar- 
bäalin uhammal il&amal ukäl lal’abd: rüh ma’äh labälade uässle 
u‘äuid! 11 ukal-le: in attäk mahma a’täk isha tikbal la tZib 
Sei. räh fasah ilhiml u‘äuad. hadak a’täh ilhiml umäs mit- 
ra8sı jirga” “aleh. 

12 darbat sane santen isseh Sadd-le rarad ‘a-Ikuds, agat 
darbe ‘a-lmazärı‘ fi-Ihaside uiddinia Söb. hauual hatmat tahuile 
bäb där illi uaddä-le himl ilkamih ma‘ “abde. 13 uhäda zakat 
rasan halfaras uka’ad uara-lhet bilfäi ta-ısüf hada ilüs iinhäh 
“a-$urbit mai, mä hadäs baiian. 14 dafa’ halbauuäbe ukäl: 
ia ahl iddär! käm sähib iddär tnäual hassarüt ubata“ fi-sseh 
$add. lammin bata’ fih kal-le-sseh: 1&s btudrübni? kal: &if 
btiftah iddär, mä fis harim? 15 käl: “at$än ugai atlub mai! 
käm rahham ‘al&h utarade bala Surb. tarähim “irfu ba’dhim 
sa'itha. 

16 ısseh aga-ikuds kada Surle u’äuad “a-balade. 

17 rähat uhra santen. “äuad izzalame tdäiak käl: ualläh 
rer arüh lasseh ıllı ahadt minne -Ihiml ıl’auualänı. idda’ue 
lasbidd tnäsat. uhäda absar ilrıfni uilla m& iirifni. rer 
arüh. 





Stemden bejtimmt ihn in diefem Falle ausnahmsweife und gegen die Sitte 
nod am erjten Abend zu fragen. Er tut es aber erjt, nachdem er jich ver- 
fihert hat, daß der Andere dieje Abweichung vom Üblihen nicht übelnimmt. 

6. Dgl. zu der Wendung „3. B." Anm.2. Mit el-Mazari‘ im Gebiet 
der Beni 3ed ijt das Mezra‘a gemeint, das in der englijchen Karte Sheet 
XIV Lg. angegeben ijt, vgl. Memoirs II, 291. 

7. Eine Öetreidegrube. 

8. In der Stadt, wo die muhammedanijhen Srauen ji nur ver- 
ichleiert vor fremden Männern jehen lafjen, Elopft der Einlaß Begehrende 
an die Tür und jucht dur ein „destär“ (Erlaubnis) zu veranlajjen, daß 
die Srauen verjhwinden oder jic, verjchleiern mögen. Bei den Sellahen 
ift das nicht Sitte. Der Sellady tut hier, als fei er ein vornehmer Städter. 
Dadurdh wird der Hocdmut treffend gefennzeichnet. 

9. Die Geduld des Schechs geht für unfer Gefühl allzuweit. Daß er 
jid ohne Abwehr jchlagen läßt und aud) fein Wort der zornigen Widerrede 


I 72. 25 


gibt, bis das Öl tommt (bis zur Ölpreßgeit)." 8 Er jagte: „Ic will 
Dir das Geld für eine Lajt Weizen geben, aber wer tennt dich?" 
Er erwiderte: „Gott kennt mich." Er jagte: „So vertrau ih auf 
Gott, verlaß aud) du did) auf Gott und fchlaf!" 

9 Des Morgens als fie fi) vom Schlaf erhoben und gefrühftüct 
hatten, tranfen fie Kaffee, und er jagte zu dem Knedt: „Made die 
Matmüra? auf.” Er öffnete fie. [0 Er hatte zwei Srauen, die wie 
junge Öazellen waren. Er jprad) zu ihnen: „Auf und fiebet!” Sie 
fiebten, und er belud das Kamel und jprady zu [jeinem] Knedt: 
„Geh mit ihm bis zu jeinem Dorf, bring ihn hin und dann fomm 
zurüd!" 21 Weiter fagte er zu ihm: „Wenn er dir etwas gibt, 
— was es aud) jei —, hüte dich es anzunehmen! Du darfit nicht 
das mindeite mitbringen.“ Der Knedht ging, Iud die Lajt ab und 
fam zurüd. Der She hatte feinem Gajt die Lajt gegeben. Er 
hatte feine Hoffnung, daß fie wieder zu ihm zurüdlommen würde. 

12 Es vergingen ein, zwei Jahre, den She traf eine not- 
wendige Angelegenheit; er mußte nad, Jerujalem. Sein Weg führte 
ihn über el-Mazäri. Es war in der Ernte, und es war heiß. Er 
itieg ab, und zufällig war gerade fein Abjteigen vor der Haustüre 
dejjen, dem er die Lajt Weizen mit feinem Knedht geihidt hatte. 
13 Er hielt den Saum des Pferdes in feiner Hand und hatte fid 
hinter die Wand in den Schatten gejeßt, um zu jehen, ob er jemand 
erbliden mödte, den er um einen Trunf Wajjer bitten fönnte. Yie- 
mand ließ ficy fehen. 14 Da jhob er das Tor auf und fagte: „Ihr 
Bausbewohner!” Der Hausherr aber jprang auf, nahm einen langen 
Sto€ und prügelte den Schedy tüchtig durch. Als er ihn dÖurchge- 
prügelt hatte, jagte der ShEh zu ihm: „Warum jhlägft du mic?“ 
Der fagte: „Wie fannjt du das Haus Öffnen? Gibt es hier feine 
Srauen?"8 15 Er fagte: „Ich bin durftig und wollte um Wafjer 
bitten?.” Der aber verfludte ihn und jagte ihn fort ohne Trunf. 
In dem Augenblid erfannten fie einander. 

16 Der Sch&c fam nad) Jerufalem, erledigte feine Angelegenheit 
und Tehrte nad) feiner Heimat zurüd. 

17 €s vergingen weitere zwei Jahre. Der Mann kam wieder 
in Not und fagte: „Bei Gott, id muß wieder zu dem Sched, von 
dem ich die vorige Lajt erhalten habe. Was geihehen ijt, wird 
gewiß vergefien fein, und der — vielleicht erkennt er mid, oder er 
erfennt mic nicht. Jedenfalls — id muß hin.“ 


26 I. Sinngejdhichten. 


18 sahab häle uräh uka’ad bäb ilgämı“ fi mi’äd hadik 
ilhatra. 1a häda isäile: uen räiih uala mnEn 3äi! rähu udassarüh 
19 fi Senit isch Zäi isallı a-"ädte. käl-le: ia rägıl 1&s käid 
hän? küm tfaddal ‘a-ddär! ahade “a-ddär, uintän hadik ilhatra 
fara$-le farse, halhatra faras-le farst&n, udabah dbiht&ön. 20 ba’d 
ma t‘aß$at hannäs uit’allalu urauuahu &ill uähad "a-böte kal-le: 
ja rä&il! mnen int? käl: mn-ilmazäri‘. su biddak? käl biddi 
asüf-li häda ia’tini himil kamih “a-ben mä iitla’ ilher. 21 käl: 
ihdi birrahmän. käm.näda nisuäne ukal-Ihim: ‘“alai ittaläk in 
“An ma btilbisin ill uähade afhar malbüsha u£ill siritha uit- 
nämin hän uiddef ben£in tiht Ihäf uähad. uala uähade -staßrat 
thähf. 

22 käl lazzalame: näm bönhin! käl: ia sidi dahil ‘ala-lläh 
u‘alek! käl: la bidd uilla bhass&f hbakıbb räsak. häda näm 
“a-dahre bala hara@e uhadöla haual&h. dall ta sakk ilfagır 

„uhü mä rammad “en. 

23 uissubh badri hatt ‘abäte ‘a-räse uilhala. isseh lammin 
säfe sahab häle uräh, ahad haddabbüs ulihke barra-Ibalad 
unadah ‘aleh, ukal-le: akaf uin nakalt kadam uähade taiiärtha 
min sandük sidrak! käm uikif. 24 kal-le: 5a biddak? kal 
iSSCh: ana naiiämtak ben ilharim ules btisrik hauajighin uit- 
rüh? käl: ana ma ahädtis iSi, dauuirni ta’ fattis! 25 käl: mä 
zäl mä& ahadtis ii? ana lamma igit “a-därak kumt daräbtni 
uäna mä& Suft harimak söf il’en! kaäl: fi “ardak fı dahlak! 
26 käl: ‘äuid mai. rigi' ma’äh “a-ddär. käl lal’abd: tül kamih 
hat, erjcheint uns als unmännlih. In diefem Gleichmut, das Böje zu er- 
tragen, liegt ein Sug des muhammedanijchen Ideals. Man fann aber aud) 
erinnern an Matth. 5, 39, Luf. 6, 29. 

10. Das Derhalten der beiden Männer ihrem Gajt gegenüber wird Sug 
um Sug in Begenjaß gejtellt: der Ungajtliche gibt nicht einen Trunf Wajjer, 
gejhweige denn Herberge. Er hütet voll Mißtrauen feine Srau vor den 
Augen des Sremden. Der Gajtliche gibt ein reiches Mahl, eine gute Her- 
berge (2 Matragen), ein reiches Gajtgejchenft und geht in jeinem Dertrauen 
zu dem Öajte jo weit, daß er ihn jogar zwilhen feinen beiden Srauen 
ichlafen Taßt. 

11. Er meint, daß fein Wirt, dejjen hoher Sinn ihm unverjtändlid, ijt, 
ihn zwijchen feinen Srauen hat jchlafen lafjen, um einen Dorwand zu haben, 
ihn zu töten. 

12. Er verhüllt au jet noch, was ihn eigentlich bejtimmt und 
läßt den anderen zur Strafe no eine Weile in Angjt. (Sehr ähnlid) ijt 
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15 So machte er fi) alfo auf und ging hin und feßte fid vor 
der Türe der Mofchee nieder um diejelbe Seit wie jenes Mal. Nie- 
mand fragte ihn: „Wo gehjt du hin, oder woher fommit du?“ 
Sie gingen hin und ließen ihn, wo er war. 19 Da kam der Schedh, 
er fam, um nad} feiner Gewohnheit zu beten. Er jagte zu ihm: 
„Du Mann, warum fißeft du da? Auf, habe die Güte, fomm unter 
Dad." Er nahm ihn mit in fein Haus, und wenn er ihm jenes Mal 
eine Matraße hingebreitet hatte, diesmal breitete er ihm zwei hin 
und jchlahhtete zwei Tiere. 20 Nachdem die Leute zu Nacht gegeffen 
und fid) vergnügt hatten und ein jeder nad} feinem Haufe gegangen 
war, |pradı er zu ihm: „Du Mann, woher bijt du?" Er fagte: 
„Aus el-Mazäri‘." „Was willit du?" Er fagte: „Ich will mir jemand 
judhen, der mir eine Laft Weizen gibt, bis die Ernte Tommt.“ 
21 Er jagte: „Derlaß did auf den Allbarmherzigen!" Er rief feine 
Stauen und fjagte zu ihnen: „Auf mir liegt die Scheidung, wenn 
nit jede von euch ihre Eojtbarften Kleider antut und all ihre 
Shmudjahen; und ihr jhlafet hier und der Gajt zwilchen euch, unter 
einer Dede.” Keine von ihnen wagte es anders zu machen 10, 

22 Er fjagte zu dem Mann: „Schlaf zwiihen ihnen!” Der er- 
widerte: „Mein Herr, ich begebe mid) unter Gottes oder deinen 
Schuß!" Er fagte: „Keine Ausfluht, oder mit diefem Schwert haue 
id} dir den Kopf ab.“ So legte er fi} denn nieder auf feinen 
Rüden und lag, ohne fi zu bewegen, und die beiden Frauen lagen 
neben ihm. Er blieb liegen, bis die Morgenröte anbradh, tat aber 
Tein Auge zu. 

23 Am Morgen frühe warf er feinen Mantel über den Kopf 
und hinaus ins Sreie!!. Als der Schdd jah, wie er aufbrad und 
fortwollte, nahm er die Keule und ging hinter ihm her bis vor das 
Dorf. Dort rief er ihm nad) und fagte zu ihm: „Bleib jtehen und wenn 
du einen Schritt tuft, jo will ich ihn (den Kopf) dir von dem Bruftfajten 
herunterfchlagen !" Da jtand er ftill. 22 Er fagte zu ihm: „Was willft 
du?" Der Sched fagte: „Ic habe dich zwilchen den Srauen jchlafen 
lafjen. Warum ftiehlft du ihre Kleider und gehjt weg?" 12 Er fagte: „Ic 
habe nichts genommen, fehre mir die Kleider um, fomm her und juche 
nah!" 25 Er fagte: „Du hätteft nod) nichts genommen? Als id) zu 
deinem Haufe Fam, haft du mich geichlagen, und ich habe deine Srauen 
nicht mit einem Blid gejehen.” Er fagte: „Ic bin in deiner Hand, 
unter deinem Schuß!" 26 Er fagte: „Komm mit mir zurüd." Er 


28 U. Sinngejhicten. 


mn-ilmatmüra! käm hammäl-le himlen usarafe. uhäda rauuah 
hämid säfır. 

27 usüf “ad ilma’rüf lauen: izzalame mäs illı bidbah 
iddbiha, izzalame illi bismah izzalle. 
ZJofefs Derhalten gegenüber jeinen Brüdern. Gen. 44,1ff.). Erjt in Abjat 25 
gibt er fi ganz zu erfennen. 





75. 

1 baka zalame i'ma “inde kamhät agähin Sarra ka’ad icil 
fihin uäill ma där sä‘ iihfin mala ideh uii$ma’hin ma‘ issä’ 
uidir fi Eis. 

2 käl ılualad labüh ili'ma: ıäba iccaiiäl bilka bideh. käl 
abüh: bilka ia uäladi. 

3 “ukub in @äl ılhımıl uhammal uräh mä ab’ad ‘an il- 
balad käm il$amal zahlak uaka“ uindasar min ilralid. # tili ıl- 
habar faz‘at innäs räh ilualad säf ilgamal maösür ucif dabahüh 
urauuah harraf abüh. 5 käl: ıäba Samal ızzalame intasar. 
käl: ia ualadı ma kult-laks bilka? 





1. Maß von 15-161; 14,40 kg (Dalman brieflich), oder 121 (£. Bauer, 
Pal. Arab.? 256); es ijt eigentl. viermal die Menge, die die beiden Hände 
eines Mannes füllt, vgl. Lane s. v. 


76. 

1 uähad isme mh&mir harraf ukäl: ruht ana usittin 
haijäl lalrazu, maS&na masäfıt ‘aSart iiäm i&ina ‘a-sahil “a-madd 
‘en uinsüf. iddinia-ddaha, bahharna illa ubet hassa’ar ‘a-bu‘d 
se’a. 2 fi mä o&ahna ‘a-Ib&t illa uhattars bisidd ‘&n issams 
uadtare niäk. 

3 lak&na halbint ‘ind ittar$ kulnä-lha: ia bint! kälat: 
“alamak. kult: hattar$ lamin häd? kalät-le: labti. kult: 
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ging mit ihm zu feinem Haufe und fagte zu feinem Kneht: „Bring 
Weizen heraus aus der Getreidegrubel" Er Iud ihm zwei Lajten 
auf und entließ ihn. Und der ging heim lobend und dantend. 

27 Sieh, wie viel die Güte vermag! Der Mann ijt nichts, der ein 
Schladtttier jhlachtet, der Mann ijt etwas, der das Dergehen vergibt. 


75. Er findet feinen Lohn. 

1 €s war einmal ein blinder Mann, der befaß Weizen. Sür 
den Tam ein Käufer, der fette fih und maß ihn ab. Und fo oft 
er ein SA! ausleerte, nahm er jeine zwei Hände voll und tat fie 
zu dem SA‘ hinzu und Ieerte fie aus in den Sad. 

2 Der Knabe fagte zu feinem blinden Dater: „Dater, der (den 
Weizen) abmißt, findet (weiteren) mit feinen Bänden.“ Sein Dater 
jagte: „Er wird (es) finden, mein Sohn!“ 

3 Nachdem er die Laft ausgemeffen und th hatte und 
fortgezogen war, da — ehe er nody aus dem Dorfe heraus war — 
glitt das Kamel aus, fiel hin und zerbrad einen von den diden 
(Schentelfnochen). £ Die Kunde verbreitete ficy, die Leute Tamen zu- 
jammen, der Knabe lief hin und jah das Kamel zufammengebrocen, 
und wie man es jhlachıtete. Er ging nad) Baufe und berichtete es 
jeinem Dater. 5 Er fprad}: „Pater, das Kamel des Mannes ijt zu- 
jammengebroden.” Er erwiderte: „Mein Sohn, habe icy dir nicht 
gejagt: Er wird (es) finden?“ 


76. Redhtmäßiges Gut Tehrt zu feinem Herrn zurüd. 

1 Ein Mann mit Namen Mhemir erzählte und jpradi: „Ic 
3og mit 60 Reitern auf Raub aus. Wir hatten eine Strede von 
zehn Tagereijen zurüdgelegt. Da Tamen wir zu einer Ebene, die 
war jo weit, joweit das Auge reiht und foweit wir jehen Tonnten. 
€Es war am Dormittag, wir fahen uns um, da war ein öelt aus 
härenem Tud, etwa eine Stunde (von uns) entfernt. 2 Als wir 
den Weg zu der Behaufung einchlugen, da war da foviel Dieh, daf 
es das Auge der Sonne verdedte; und das meilte davon waren 
Kamelinnen. 

3 Wir trafen ein Mädchen bei dem Dieh und fagten zu ihr: 
„Du Mädchen!” Sie erwiderte: „Was wünfcht du?" Ic fagte: 
„Diejes Dieh, wem gehört es?" Sie erwiderte ihm: „Meinem Dater.” 


30 II. Sinngejdichten. 


abüs uen? kälat: fi-Ibet illı kbälak. kulnä-lha: mä “inde 
zim? kälat: haläw. 4 igina 'abrin ‘a-Ib&t hauälna £illna 
illa whas$äiib ‘umre sab‘in sane mirdiz “a-halmisnad ubimuss 
fi halraliin. issaläm ‘al&&im! käl: ua’al&cım issaläm ia mhill 
irrahmän! 5 bidde iiskihim kahue, kälu: mä nirab! kälu: 
ia Sueiiib! käl: “alamdım! kalü-le: hattar$ lamin? kaäl: ıli! 
kala-le: käid min hälak fı halbarr, ma thäf? käl: ıa halälı! 
unasat. 

6 hadöla hauualu fi dhür h&lhim urig‘u. ba’d ma rig’u 
kattu min ittars sitt mit näka &ill haiiäl ‘asar nakät. 7 rähat 
ilbint sähat labüha. kälat: ia iüba ia ıüba ittähad ılbös! 
käl: higı ia ualadi bi$i! 

8 käl: häki' hammsi tabhat halkahue! kalät-le: ma fih 
mahle. käl: hammsi-Ikahue! därat thammis u’abenma dakkätha 
uralätha usaffatha ahdat a@par min sä‘a. 7 ba’d mä Sirib 
ilkahue käl: itili-li imm ‘arbüb! käl: hutti-lidde “al&ha, hut- 
tiha! hattat ilfidde “al&ha utarbat “al&ha taiiıb. käm libis 
hdüme uithazzam u’abba halraliüin ua&a uarähim. 

10 humm iikzu uhu itull. lammin kiribhim käl: h& ıä 


“lami uilli widdi iiäh. käl: ues trid? käl: ana akül: hudu 
nuss ilbös uraß$‘u nusse. 11 käl: tihsa i& Sucb lA raham 
alläh abu tanäbak°. käm hauual “an ilfaras ua&u him saikin. 
12 Catt raliüne u’abba ahüh uhatt fi dahir farase uada 
mitlib uarähim. 
13 lihikhim ukäl: ia köm, ana bakül ruddu pilpen uhudu 


1. Wright-de Goeje I 296. 
2. Wohl — tanä ’ibak (Plural zu tanib). 





1. Sie nehmen feine Nahrung an, weil fie Böfes im Schilde führen. 
dgl. Bd. 1, Nr. 39,4: „Der Jüngling Eojtete das Ejjen nicht... weil er 
den Emir töten wollte. Und wenn er von dem Ejjen gefojtet hätte, hätte 
er ihn nicht hintergehen dürfen.“ 

2. So £ittmann, der auf Hlajj.ihsa’ ’ilaika hinweilt. Didirius hatte 
überjegt „du bijt allein“, 

5. Die Hadıbarn, denen es obgelegen hätte, dich zu beihügen, haben 
dich allein gelafjen. Das war nicht reht von ihnen. Er fluht dem Dater 
diefer Menjchen und verjpottet damit den Alten, indem er jeine Einjamteit, 
die ihn wehrlos macht, jcheinbar bedauert. 


1 ER 


Ir. 76. 31 


Ih fjagte: „Wo ijt dein Dater?“ Sie erwiderte: „In dem Selte da 
vor dir.” Wir jagten zu ihr: „Sind Teine Männer bei ihm?“ Sie 
erwiderte: „Er ijt allein.“ # Da gingen wir hin, traten ein in das 
Selt und ließen uns alle im Kreife herum nieder. Da war ein Greis 
im Alter von 70 Jahren. Er jtüßte fih auf ein Kopffiffen und 
jaugte an einer Pfeife. „Sriede jei mit eud}!” Er erwiderte: „Und 
über eud) jei der Sriede, o Stätte des Barmherzigen!” 5 Er wollte 
ihnen Kaffee zu trinten geben, fie jagten: „Wir trinken nicht!.” Dann 
jagten fie: „Du Alterhen!” Er jagte: „Euer Wunih?" Sie fagten 
zu ihm: „Dies Dieh, wem gehört das?" Er jagte: „Mir.“ Sie 
fagten: „Du figjt allein da in diejer Wülte; fürchtejt du dich nicht ?'' 
Er jagte: „O® mein rechtmäßiges Gut!" und fchwieg. 

6 Da jtiegen fie auf den Rüden ihrer Pferde und Zehrten zu- 
rüd. Als fie zurüdfehrten, nahmen fie von dem Dieh fort 600 
Kamelinnen, jeder Reiter zehn Kamelinnen. 7 Das Mädchen lief hin, 
tief ihrem Dater zu und fagte: „O® Dater, Dater, das Dieh ijt ge 
nommen worden.“ Er jagte: „Es tommt wieder, mein Kind, es 
fommt wieder.‘ 

8 Dann |prad) er: „Da nimm, röfte die Portion Kaffee!” Sie 
jagte: „Es ijt feine Seit.” Er fagte: „Röfte den Kaffee!” Sie fing 
an zu röften, und bis fie ihn gejtoßen und gekocht und abgeklärt 
hatte, nahm es mehr als eine Stunde in Anjprud. 9 Nachdem er 
den Kaffee getrunfen, jagte er: „Bringe mir heraus Imm Arbüb.“ 
Dann jagte er: „Lege den Sattel auf fie, lege ihn!“ Sie Iegte den 
Sattel drauf und 30g ihn gut an. Da ftand er auf, 309 feine Kleider 
an, gürtete fi) und füllte die Pfeife und dann folgte er ihnen. 

10 Sie waren verjhwunden, aber er tauchte auf. Als er ihnen 
nahe war, rief er: „De, ihr Araber, Gott lafje eudy leben, wartet!“ 
Der Sührer erwiderte: „Was willit du?" Er fagte: „Ic gebe dir 
meine Erfahrungen und was id) will.” Er wiederholte: „Und was 
willft du?” Er jagte: „Ich jage, nehmet die Hälfte des Diehes und 
gebet die Hälfte davon zurüd.” 11 Er jagte: „Mad daß du fort- 
tommjt?, Alterdyen! Gott habe fein Erbarmen an dem Dater deiner 
Nachbarn!” 3 Da jtieg er ab von feinem Pferde, und fie trieben weiter. 

12 Ex tlopfte feine Pfeife aus und füllte eine andere und fette 
fi) auf den Rüden feines Pferdes und jagte ihnen nad). 

13 Als er fie erreiht hatte, jagte er: „Ihr Leute! Id, jage, 
gebt zwei Drittel zurüd und nehmet ein Drittel des Diehes.” Sie jagten: 
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pilp ılbös. kälu: tihsa ja-rrädi! hauual “an farase, &att raliün 
u‘abba-ppäni uriöib uatlab uarähım. 

14 lammin ö&ah ‘al&him käl: intu $äjin min bläd b’ide, 
hudu äll uähad bir näka uruddu -Ibäki. kälu: tihsa, int 
ma$nün, innuss mä kbilna upilpen mä kbilna, nirda buähde 
uähde? hum sadaru uhäda ka’ad r’abbı raliüne. 

15 lammin sadaru atlab uarähim udär isük benhim 
uiudrübhim bsäk‘a masmüme katal hamse uisrin. kälu: häda 
uaddar nussna. 16 kalü-le: h& ia ‘amm, hud halälak &ille, 
benna ub£nak alläh! kämu fätu binfüshim uhäda radd ılhaläl 
laböte. 





4. Häufiger Ausdrud der Beteuerung: „Gott jei unjer Seuge“. 


77. 


1 malıö© käm sauua halkrukka usisänha min dahab. fi 
Senit iluazir kal-le: ia uaziri Sü btisua halkrukka bsisänha? 
käl: ıa mali@ iızzamän ma hi min dahab, ana därı kaddes 
btisua. 2 käl ilmaliö: biddak tkul-li su btisua uilla bakta‘ 
räsak, uma’äk iomen wide. häda rauuah mamküt ‘a-ddär, 
läkate binte mabsüta. kaddamat ‘al&h, käm dafa’ha laräd. 
3 kälät-le: mälak iäba zalän? kal-Iha -ssultän msauui krukka 
usisän min dahab hälis ubikul-i: ia bitkul-li sü btisua ia 
bakta’ räsak. uiluide iom&n. kälat: bass hädi? mä$ hammak. 
4 päni iöm sabbah iluazir mamküt. kalät-le: iäba la tihtamm! 
in säialak kul-le: ilmatara fi nisän btisua -ssiöde uilfaddän 
uilkrukka uissisän! 





1. Das Motiv des jchwierigen Rätjels, das man löfen muß, wenn 
man nicht mit dem Tode bejtraft werden will, ijt häufig. Dgl. Bd. I, ir. 33 
und die Einleitung. 


78. 
1 bäkı häna uähad isme ibn ‘arüs, häda bäki fi zamäne 
ahu Samma ukatal miie illa uähad. 2 ubäki häna ualad illi 


fr. 76—78. 33 


‚Mad, daß du forttommit2, du Armfeliger!” Er ftieg ab vom Pferde, 
tlopfte eine Pfeife aus, füllte die nächte, faß auf und jagte ihnen nad). 

14 Als er fie erreicht hatte, fagte er: „Ihr fommt von fernen 
Landen, nehmt jeder eine Kamelin und gebt den Rejt zurüd.“ Sie 
jagten: „Mad daß du fortlommit2, du bijt ein Narr! Die Hälfte 
haben wir nicht angenommen und zwei Drittel haben wir nicht an- 
genommen, jollen wir uns mit je einer begnügen?“ So zogen fie 
davon, er aber fette fi, um feine Pfeife zu füllen. 

15 Als fie fort waren, fegte er ihnen nady und begann unter 
fie zu jagen und fie mit einer vergifteten Waffe zu fchlagen. Er tötete 
fünfundzwanzig. Sie fagten: „Der hat die Hälfte von uns dahin- 
gerafft.“ Dann jpradıen fie zu ihm: „Heda, Ontel, nimm all dein 
reiitmäßiges Gut! Swilhen uns und dir fei Bott!"* Sie madıten 
ji auf und retteten fich jelber, der aber bradhte fein rechtmäßiges 
Gut zurüd zu feinem Haufe. 


77. Das Wertvollite!. 


1 Ein König madte eine Gludhenne mit ihren Kücjlein aus 
Gold. Als der Weir fam, fagte er zu ihm: „O Weir, was ift diefe 
Gludhenne mit ihren Kücjlein wert?“ Der fprah: „® König der 
Seiten, die ift ja aus Gold! Weiß ich, was die wert it?” 2 Der 
König jpra: „Du mußt mir fagen, was fie wert ift, oder ic jhlage 
dir den Kopf ab. Swei Tage hajt du Seit!” Der ging befümmert 
nad Haufe. Seine Tochter ging ihm fröhlid entgegen und fam an 
ihn heran, er ftieß fie zurüd. 3 Sie fprady zu ihm: „Warum bift 
du verjtimmt, Dater?” Er jagte zu ihr: „Der Sultan hat eine 
Gludhenne und Küdlein aus lauter Gold gemaht und jagt zu mir: 
Entweder fagjt du mir, was fie wert ijt, oder ich haue dir den 
Kopf ab! Und die Stift beträgt zwei Tage.” Sie jpradj: „Iit es 
nur das? Habe feine Sorge!” 2 Am nädjten Tage ftand der Weltr 
betümmert auf. Sie fagte zu ihm: „Dater, hab feine Sorge, wenn 
er dich fragt, jo jag’ ihm: ‚Der Regenjhauer im April ift joniel 
wert wie der Pflug und die Ocjen, und die Gludhenne mit den 
Küchlein’ !” 

78. Der Wert des Alters. 

1€s war einmal ein Mann, der hieß Ibn “Arüs, der war 
zu feiner Seit der Bruder der Shamma! und tötete hundert weniger 
einen. 2 Nun war da ein Knabe, deifen Dater Ibn “Arüs getötet 

Sorihungen 17,2: Schmidt u. Kahle. 5 
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ibn ‘arüs katal abüh. lammin &ibir ui'rif inn abüh mit katl 
käl lamme: iamma min hü illi katal abai? kalät-le: ibn “arüs! 
käl-Iha: uen ha? kalät-le mipl ilhacı fi bir zet. 

3%käm häda sahab halbäarüde u’allakha “a-Citfe uräh. “abar 
‘fi halbalad illa uhalihtiar käid iitgammas. kal-le: ja ‘ammi 
bti‘rif ibni-"rüs? käl: 16% ia suttär? käl: biddi ıiäh. käl: ualläh 
in sadkat iluälde ana hü. 4 käl: int ibni-'rüs bräse? uilla häda 
min karäibe? käl: la äna hü bräsi. kal-le: ia-htiär int katalt 
abüi fi zamänak. käl: ibn min int? käl mipl ilhacı: ana ibn 
“alı hasan. käl: ai "ualläh ana katalt abük fi ärüm. 5 käl 
ilualad: wana $&i adäuuir “ala ibni-'rüs tanni akütle uöhid 
pPär abüi. umä bifüt ippär illa radii-ilhäl. käl: ia bad 
“‘ammak in &än biddak tuktulni uktul. 

6 häda lammin Säf hassäib mia’biS ui'ma halian ittalak 
fih ukal-le: ualläh lauinnak btisua talak Cän kataltak. lammin 
simi‘ ibni-'rüs inne haiian fih ittalak käl: 

7 ia 3ä$ hattük “ala-rräs rälı f-&d rälı. 

ia häsirti ma bisua hadiden! ia häsirti sa Zara-li? 
kam ilualad “äuad. 

1. Ar. jhreibt: Sediden; ZKedid ift gebräudjlicher als hadid für eine 
eine Münze (Littmann). 

1. Dgl. Bd. I, Wr. 25,3: „ana achüd ja Samma“ „ic bin dein Bruder, 
o Shamma!" Schamma ijt — darauf hat uns Littmann aufmerfjam ge= 
madht — die Gattin des Emirs Sirhän in den Banu-Biläl-Geihichten, vgl. 
das Wörterverzeichnis in Band I unter Samma S. 284. Die Bd. I, Nr. 25 


Anm. 4, 35 Anm. 13 gegebene Angabe eines der Erzähler ijt irrig. 
2. Dgl. die Erzählung „Blutrade" ir. 93, 21 ff. 


79, 

1 palp iatäma mä-Ihim la imm uäla abu ufukara ir. 
iöm til’u barra-Imdine fi markit issultän uwiluazir. 

2 käl ieöbir: ja rabb halli-ssultän ia‘tini “äbidte. käl 
iluastäni: suhh ia’tini mit lera. izzrir: ma biddi illa rahmit 
alläh’. kalü-le utlub rer i$i. käl: ma biddi illa rahmit alläh. 

1, Ar., hier und im folgenden: rahmit iläh. 


1. Der Anfang der Erzählung ijt nicht ganz Elar. Wer jind die. 





Nr. 78. 79. 35 


hatte. Als er groß wurde und erfuhr, daß fein Dater getötet worden 
war, |prad er zu feiner Mutter: „Mutter, wer ijts, der meinen 
Dater getötet hat?“ Sie fagte zu ihm: „Ihr “Arüs!”" Er fagte zu 
ihr: „Wo ifter?” Sie fagte zu ihm, wie man etwa fagt: „In Bir 3et.“ 

3 Da nahm er die Slinte, hängte fie um jeine Schulter und ging 
fort. Er fam zu dem Orte, da faß ein Greis und fonnte fih. Er fagte 
zu ihm: „Mein Oheim, fennjt du Ibn “Arüs?" Er jagte: „Warum 
denn, o Hüter?" Er fagte: „Ich möchte ihn haben!” Er fagte: 
„Bei Gott, wenn die Mutter die Wahrheit jagt, bin ich es!” Er 
jagte: „Bijt du Ibn “Arüs felbjt oder einer von feinen Derwandten ?'' 
Er fagte: „Nein, ich bins felber!" Er jpray zu ihm: „Du Alter 
haft in deiner Seit meinen Dater getötet." Er fagte: „Weljen Sohn 
bit du?" Er jprad), wie man etwa jagt: „Id bin Ibn “Ali Hafan.“ 
Er fagte: „Ja bei Gott, ic} habe in den Weinbergen deinen Dater 
getötet.‘ © Der Knabe jagte: „Und id fomme, um nad) Ibn “Arüis 
zu fuchen, daß ic ihn töte und Rache nehme für meinen Dater, 
und niemand läßt die Radhe hingehn, als der, der von fhhledhten 
Eltern ift.''? Er fagte: © [du der du] nad) deinem Ontel [d. h. nad) 
mir am Leben bleiben mögejt], wenn du mid) töten willjt, fo töte.' 

6 Als er den Greis anjah, budelig und blind, hielt er den 
Schuß auf ihn für zu fhade und fagte zu ihm: „Bei Gott, wenn 
du einen Schuß Pulver wert wärejt, jo hätte ich dich getötet!"" Als 
Ihn “Ars hörte, daß er ihm keinen Schuß Pulver wert war, 
iprad} er: 

7 „© du Turban, dich legte man um den Kopf, bijt teuer in 
der Hand des Teuren. 

© wehe mir, id) fojte feine Zwei Para, o wehe mir, was ijt 
aus mir geworden ?'' 

Der Knabe ging wieder heim. 


79. Gottes Erbarmen geht über alles. 

I Drei Waijen hatten weder Mutter nocdy Dater und fie waren 
fehr arm. Eines Tages waren fie hinaus vor die Stadt gegangen, 
als gerade der Sultan und der Wefir vorüberfamen. 

2 Der ältejte fprad): „O Herr, laß den Sultan mir feine Stlavin 
geben!“ Der Mittlere fprad}: „Er möge mir lieber hundert Lira geben.” 
Der Jüngfte: „Ich möchte nur Gottes Erbarmen.” Man?! jagte zu ihm: 


„Bitte etwas anderes!" Er fprady: „Ich möchte nur Gottes Erbarmen!” 
3* 


56 II. Sinngejhichten. 


3 simi'him issultän unadähim. käl: min talab il’abde? 
kal ieebir: ana. käl: min talab mit lera? käl iluastäni: ana. 
käal: min talab rahmit alläh? käl izzrir: ana ia malid iz- 
zamän. käm a‘ta-&&bir ilbint wippani mit lera uizzrir habasüh. 

4 ba‘’d adam min iöm kälu lalmalıe: ia mali& izzaman, 
iösab a&re, häda bimüt min ilkille, itil’e min ilhabs. kam atla’e. 
lammin tili‘ kämu rahalu min ilimdine mipilma tkül “a-iafa. 
kämu biddhim itihu-Ibahr. 5 käl i@cbir lazzrir: hallı -Ibint 
“indak. uiluastäni a“täh ilmit lera ukälu lazrirhim: usbur 
“a-benma tuassilna-Iflöka lalmir&ab uit’äuid tZibak. ilflöka 
kabilma uislit ilbabür kalbat urirkit uhadöla mätu. 

6 käl izzrir: ana battalt atih ilbahr. där fi-Imdine usär 
iisrif min ilmit lera ‘aleh u‘ala-Ibint, utän mhauiha‘. ma 
dall ma‘äh uäla sahtüt. &f bidde isauui! 7 amsat iddinja 
aga “a-haddär käl lasahibha: ia ‘ammı hallini abät ma uhti 
fi haddär. käl: ia '‘ammi hädi-ddär sär-Iha arbin sane 
mahgüra uilli bibät fiha bisabbih maiiit. 8 käl: issutra “ala 
alla, hallini! käl: taiiib hallı -Ibint tnäm fi-ddär uint ishar 
“indi. “ukub se‘ten paläp bitsukk “a-Ibint, in lak&tha mätat 
btislam int. ibha uala ibak. 

9 ‘abbar ıilbint fi haddär uhü räh iishar “ind Zär iddär. 
“ukub se‘ten käm ta-itull “a-Ibint illa uzalmaten Zaiiin fi r&bte 
kälu lalbint: u&n ahü&? kälat: bishar “ind il$irän. kalü-Iha: 
uaddi-Ina ıiäh. fi näfidte. 10 kalü-le: ia ‘amm haddär latälib 
rahmit ıläh usär-lha arb‘in sane msaölara min killit mä 

1. ar. T.: häuäha. 





die hier mit den Waijen jprehen? Sultan und Wejtr fönnen nicht gemeint 
jein; denn der Sultan wird erjt im folgenden Abjag redend eingeführt und 
hat offenbar die Wünjche mitangehört, ohne daß die Waijen es wiljen 
(vgl. den Eingang von Grimms Kinder- und Hausmärhen, Nr. 96). Es 
fehlt wohl vor Abjag 2 ein Sat des Inhalts, daß den Waijenfindern vor 
der Stadt von folhen, die dazu Dollmaht haben (aljo etwa Seen oder 
Engeln) je ein Wunfjc frei gegeben wird. Dgl. 3. B. die ähnliche jerbijche 
Erzählung bei I. A. Macculody, Childhood of Fiction, 1905, S. 356f., wo 
ein Engel die Wünfjche freijtellt. 

2. Weshalb wird der Knabe eingejperrt? Wahrjcheinlic, liegt zunädjft 
eine bittre Ironie vor. Der Sultan will jagen und zeigen, daß es mit 
Gottes Erbarmen nicht weit her ift, und daß, wer ji nur darauf verläßt, 
damit hereinfällt. Ein arab. Sprihwort ijt: „Wenn du einen Blinden 
fiehft, jhlag ihn und nimm ihm feinen Stod weg, du bijt doc nicht barm- 


Ir. 79. 37 


3 Der Sultan hatte fie gehört, und rief fie herbei. Er 
Iprahi}: „Wer wollte die Stlavin?“ Der älteite fagte: „Ih.“ Er 
Iprah: „Wer wollte die hundert Lira?” Der Mittlere fagte: „Ic.“ 
Er jprad: „Wer wollte das Erbarmen Gottes?" Der Jüngfte fagte: 
„IA, 0 König der Zeit.” Da gab er dem älteften das Mädchen, 
und dem Sweiten die hundert Lire, und den Jüngjten ftedten fie 
ins Öefängnis 2. 

£ Nach) einigen Tagen fagte man zu dem König: „O König der 
Seit, verdiene den Lohn um ihn, diefer ftirbt vor Mangel, laß ihn 
aus dem Gefängnis heraus.“ Da ließ er ihn heraus. Als er heraus- 
gefommen war, zogen fie von der Stadt weg, jagen wir nad) Jafa. 
Sie wollten das Meer befahren. 5 Da jprad} der ältefte zu dem 
Jüngiten: „Laß das Mädchen bei dir bleiben.” Und der Mittlere 
gab ihm die hundert Lira, und fie fprahen zu dem Jüngjten von 
ihnen: „Warte, bis das Boot uns zum Schiffe bringt und umtehrt, 
um dic zu holen." Das Boot aber flug, ehe es den Dampfer er- 
reichte, um und verjanf, und fie jtarben. 

6 Da jprad} der Jüngfte: „IA will nicht mehr aufs Meer gehn.” % 
Er ging umher in der Stadt und gab aus von den hundert Lira 
für fih und das Mädchen, und er behandelte fie wie eine Schweiter. 
Er hatte fchließlic Teinen Heller mehr. Was jollte er tun? 7 Es 
wurde Abend, er fam zu einem Haufe und jagte zu feinem Beliter: 
„Mein Oheim, laß mid) mit meiner Schweiter in diefem Haufe über- 
nadhıten.“ Der jpradj: „Mein Oheim, dies Haus ijt jeit vierzig Jahren 
verlaffen, und wer darin übernadtet, it am Morgen tot." 8 Er 
jagte: „Gott wird mid) [hügen, laß mi!" Er fagte: „Out, jo laß 
das Mäöchen im Haufe fchlafen, und du halte did) bei mir wad). 
Nach zwei bis drei Stunden fiehft du nad; dem Mädchen. Wenn du 
fie tot findeft, jo bift do du wohl behalten. Es trifft dann fie 
und nicht dich!3" 

I Er bradite das Mädchen ins Haus, ging fort und blieb jelbjt 
- wad bei dem Nachbarn des Haufes. Na zwei Stunden madte er fi 
auf um nad) dem Mädchen zu jehn, da waren in feiner Abwejenheit zwei 
Männer gefommen, die hatten zu dem Mädchen gejagt: „Wo ijt dein 
Bruder?” Sie fprah: „Er waht bei dem Nachbar.” Sie jagten zu 
ihr: „Schide ihn zu uns!" — Da fam er. 10 Sie fagten zu ihm: 
„Oheim, dies Haus ijt für den, der nad Gottes Erbarmen judt, 
es ilt fehon feit vierzig Jchren verjäloffen, weil niemand da ijt, der 


38 II. Sinngefhidten. 


hada iutlub rahmit iläh. uheii ilmafatih istlim rizkak halälak 
malälak. 

11 häda fatah «ll ümad iddäar illa ucillhin malanät min 
herät iläh. iddahab fi öda ulfadda fi öda uillibs yilmäz 
wilgayähir uissira i$i biraiiir il’akil. 

12 häda käl: $u biddi fi halmäl? ana biddi aftah ham- 
mäm Zaba ufurn Saba umilhame $aba lalfukara yilmasatin. 

13 ‘ukub ma fatah dafkat halfukara “ala däre, illi iöcıl 
uiisrab, illi iithammam, illi iöhid lahm, där ilfakir uissid iörid 
‘a-haddär. 

14 tili‘ habare fi-Ibalad simi‘ issultän uiluazir ibe rähu 
isüfu “abaru illa uhaddär maläne. häda t’ahhal ibhim ukäl 
lahte: häda-Imali& i‘mali-le sufra ‘a-lifrenka'! 15 hädı sauuat 
ma&hüdha uhattü-lhim ka’adu iöflu min auual lukme tnahhad 
issultän. käl: 168 ia sidi? käl: min iöm mä rähat $äriti ma 
adalt lukme mipil hädi. hattabih mipil tabihha. 16 kal-le 
bti’rifha? käl: ma’lüm! “ukub ıl’asa nadäha lalmalid usallamat 
“alehim ubäsat id&him. käl: mnen lak hädi? 17 käl: fätin ia 
sidi lammin a‘t&tha lahüı iC&bir ua'töt iluastänı mit lera uana 
habastni? käl: na’am. käl: ba’den sär sär sär. hadä-lhim ll 
ilkussa ukäl: ia mali& izzamän: rahmit alläh btirlib il-$ami“, 

1. So ar, vgl. 622; in der Tranjfription: "ala fränka. 
aber anders (Littmann). 

3. Diejer Dorjhlag und die Tatjache, daß er angenommen wird, 
lajjen die geringe Einjhägung der Frau erkennen (vgl. Bd. I, Nr. 41,12; 13 
u. ö.). Die Unritterlichfeit des Derhaltens erinnert an Gen. 12,11; 19,8; 
Jud. 19, 24f. 

4. Die Erzählung gehört in den Kreis der Märchen von den erfüllten 
Wünjchen. Dgl. Bolte-Polivfa II 214ff. Daß es drei Wünjche find, und 
daß, wenn mehrere wünjchen, der Bejcheidene jein Glüd findet, ijt häufig. 


80. 

1 häda -5seh “abdalla-Ihatib Sch Samzu baki dalim uadlam 
minne mä fit. häda &ill sane buästit ittahsil-darie illi min 
irramle bäki ihassil mäl iddöle hatirten uiiksimha bene 
ubenhim. 2 ilbalad zrirha bi@birha Saddat minne, wieäill üd‘i 
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nad} Gottes Erbarmen fuht. Und hier find die Schlüffel, übernimm 
deinen Bejit, dein Hab und Gut.“ 

11 Er öffnete alle 3immer des Haufes, fie alle waren voll von 
Gütern Gottes, das Gold in einem Simmer, und das Silber in einem 
immer und die Kleider und ‚die Diamanten und die Edelfteine und 
die Schmudjahen — Dinge, die den Derjtand in Derwirrung bringen. 

12 Er jagte: „Was foll mir diejes Gut? Ih will ein Freibad 
auftun, und eine Srei-Bäderei und eine Stei-Metgerei für die Bes 
dürftigen und die Armen.” 

13 Sobald er das alles aufgetan hatte, Tamen die Armen in 
Scharen zu feinem Haufe. Der eine aß und trant, ein anderer nahm 
ein Bad, ein anderer holte Sleiih. Der Arme und der Reiche 
famen zu diejem Hauje. 

14 Die Kunde davon verbreitete fid) in dem Orte, der Sultan 
und der Wejtr hörten davon, fie famen, um zu fehn, und das Haus 
_ war voll. Jener hieß fie willlommen und jpracd zu feiner Schweiter: 
„Dies ijt der König, mad) ihm ein Ejjen nad) fräntifher Art.” 25 Die 
gab fich alle Mühe. Sie legten ihnen vor; fie jegten fi, um zu 
ejjen. Nach) dem eriten Biffen feufzte der Sultan. Er jprah}: „Warum, 
mein Berr?" Er fagte: „Seitdem unjere Stlavin fort ift, habe id) 
nidht einen Bifjen wie diefen gegejfen. Das Ejjen ift wie ihr Ejjen.” 
16 Ex jagte zu ihm: „Kennft du fie?" Der fagte: „Gewiß!” Nach dem 
Ejien rief er fie zum König. Sie jagte ihnen den Salam und füßte 
ihre Hände. Er jpradhi: „Woher haft du diefe?" 17 Er fagte: „Er 
innerjt du dich, Herr, wie du fie meinem ältejten Bruder gabjt 
und dem mittleren gabjt du hundert Lira und mid) ftedtejt du ins 
Gefängnis?" Er fagte: „Jawohl." Da erwiderte er: „Darnad) war 
es fo und jo und fo.” Er erzählte ihnen die ganze Geihichte und 
fprahi: „O König der Zeit, Gottes Erbarmen geht über alles!*“ 


80. Der böfe She “Abdalla. 

‘1 Der She “Abdalla, der Chatib, der Scheh von Dihamzu! 
war ein fhlechter Menfh, einen fehlechteren als ihn gibt es nicht. 
Er pflegte die Regierungsgelder zweimal jedes Jahr durd; die Steuer 
pähter von er-Ramle einzuziehen und fie zwilhen fi und ihnen 
zu teilen?, 2 Das Dorf — Klein und Groß — beklagte fi, über ihn, 
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“al&h. iluähade tiftah ittabün Zin da’at ‘al&h, hädi tiklib ukätha 
utid‘i, uhadik tidla® bzäzha utid\. 

3 ruh ia zamän ta‘ ia zamän $äh uhirim isseh “abdalla. 
lammin säf häle-statlaf käl lamarate: nadi-l uZüh halbalad. 
hädi rähat nädäthim. kämu-n$gama’u illhim. 

4 kal issch “abdalla: ia karäibi ana mögih “a-bäb &arim, 
ujä mä bisir ben innäs! yana akset fi&im udalam&im ' uja karäibi 
samhüni uahl issamäh mläh. 5 kälu bikaddı ia abu-Ihatib 
in@öän dalämtna uilla mä dalämtna alläh isämhak ittis’a fi-ttisin 
yihna zlämak. 6 käl: ia karäibi tusäti “al&&im inni lamma 
basällim irröh turbtu rißlai bhabil uwit$urrüni däiir mä idür 
hauäla-lbalad palp iduär minsän alläh ürfir-li dnübi. kälu: 
mä bisir illa hätrak ia abu-Ihatib. kämu uadda’ah urauuahu. 

7 käm häda näda märate ukal-Iha: hadöla lammin bamüt 
iSsätir bismat file ubidi ‘alai. amma inti isma‘i minni: 
lammin burbtu riglaı üzurki ‘a-rramle uffazz‘i-ddöle! 8 min 
sä’a lasä’a ahad alläh udä‘te. kämat ahl ilbalad ingam’at 
rabatu häda udäru ibe. 

9 marate zakkat ‘a-rramle itdibb issöt ukälat: ta’älu Süfu 
iSseh “abdalla Su sär fih. ahlilbalad hanaküh uka’din bi Surru fih. 

10 ilmudir raö&ab pamantä’sar haiiäl au ‘a-lbalad ılla 
uhadöla bigurru fih umäs tämmin iddör ippäni. 

11 zäkkit zakkit Cätafu sabin zalame min ugüh hal- 
balad udabbühim fi-Ihabs uinzül il-hımmäm mus mipl itlü’e 
ia-bu iüsif! 12 hisrü-lhim akalle umä i@ün mit l&ra ta-nfaccu. 
hadöla til’u iSsätir iid‘i ‘al&h. wähad ıkül: Alla iihilte, uhadäk: 

1. Sür: udalamtlim. 

1. Ein wenig öftlicd von Ramle, Map of Western Palestine: Jimzu, XIV Ir. 

2. Die befannte Methode der Steuererhebung im Orient. In meinem 
(8. Schmidt’s) in Bir-5et geführtem Tagebud) findet fi) unter dem 27.12.1910 
folgende Klage eines Bir-Seter Bauern über die Höhe der Steuern: „Das 
fommt jo: Efendis aus Jerujalem pachten von der Regierung die Steuer: 
einnahme und vergeben fie weiter an die Shehs. Wenn die Regierung 
10000 Piajter für Bir-3et ausgejhrieben hat, nehmen die Efendis 15000, 
die Schechs 20000, jodak doppelt joviel erhoben wird, als die Regierung 
will.“ Ähnliches wird hier vorausgejegt. 

5. abu-Ihatib ift nur jo zu überjegen. Entweder muß man jo aud 
in Ür.1 Iejfen, oder hier etwa abüna-Ihatib „unjer Dater Chatib“. 

4. Dgl. dazu Seitjhr. d. Der. f. Dölferfunde 35/36, S.149ff.; Enc. 
Rel. Eth. III, S. 657ff. s. v. circumambulation, Tawnen-Penzer, Katha 
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und jedermann fluchte ihm. Wenn die eine ihren Tabün aufmadıte, 
jo fludite fie ihm, wenn die andere dort ihr Kopftuch zurüdiclug, 
jo fluchte fie, und wenn die da ihre Bruft herausnahm, fo fluchte fie. 

3 Die Seit geht hin, die Seit kommt her, alt und abgezehrt 
wurde der Sched “Abdalla. Als er fah, daß es mit ihm zu Ende 
ging, fagte er zu feiner Stau: „Rufe mir die Dornehmen des Ortes 
herbei!" Sie ging und rief fie, und fie alle famen zufammen. 

2 Da jagte der Sched “Abdalla: „Meine Derwandten, ic) bin 
nahe der Türe des Gütigen, und wieviel geihieht doch unter den 
Menjhen! Und id war hart gegen eudy und habe euch ungeredt 
behandelt und, meine Derwandten, verzeihet mir. Die Derzeihenden 
find gut.” 5 Sie jagten: „Es ift genug, du Dater des Chatib, ob 
du uns ungereht oder gerecht behandelt haft, Gott verzeihe dir 
neunmal neunzig Mal, und wir gehören zu dir!” 6 Er fagte: „O 
meine Derwandten, mein legter Wille an eud; ift, wenn id) meinen 
Geijt aufgebe, daß ihr meine Süße mit einem Seil bindet und mid 
rings um die Stadt dreimal herumfcleift?, damit Gott mir meine 
Sünden vergebe.” Sie jagten zu ihm: „Mur dein Wille foll ges 
fchehen, du Dater des Chatib!5" Sie ftanden auf, nahmen Abicied 
und gingen heim. 

° Da rief er feine Srau und fagte zu ihr: „Die da — wenn 
id) jterbe, der bejte jhmäht mic) und fluht mir. Aber du, höre auf 
mid: wenn fie meine Süße binden, jo mad) did) fort nad) er-Ramle 
und rufe die Regierung herbei!" 8 Wenige Stunden waren ver- 
gangend, da nahm Gott fein anvertrautes Gut. Da verjammelten 
ji) die Leute des Drtes, banden ihn und zogen mit ihm herum. 

9 Seine Stau aber madte fi) fort nad) er-Ramle, erhob ein 
Gejhrei und jagte: „Kommt und feht, was mit dem Shi “Abdalla 
geichehen ijt. Die Leute des Ortes haben ihn erdrofjelt und find dabei, 
ihn umherzuzerren." 

10 Der Mudic6 Tieß 18 Reiter aufjigen, fie famen zu dem Orte, 
und fiehe, die zerrten ihn umher und hatten den zweiten Rundgang 
noch niht ganz vollendet. 

11 „Balte fejt! Halte feit!" Man band fiebzig Mann von den 
Dornehmen des Ortes die Arme auf den Rüden und warf fie ins 
Gefängnis; und — der Eintritt ins Bad ijt nit wie das Hinaus- 
gehen daraus, o Abu Jufif! 22 Ihre Unfoften betrugen mindeitens 
hundert Lira, bis fie losgemadt waren. Als fie hinausgingen — 
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älla iihirke, uhadak: alläh la isamhe! usärat kusste mapal 
laliöm ubu£ra. 
Sarit-Saghara II, S. 98,4; III 201ff. und Saintyves, Essais de folklore 
biblique, 1922, Ch. IV S.177—-204. Der Umzug ijt meijt apotropäijd; ge: 
meint zum Schuße der Stadt. Auc, hier mag urjprünglid; etwas Derartiges 
vorjchweben; es liegt nahe anzunehmen, daß der Sched die Bürger zu 
einer Handlung auffordert, von der fie fi einen Vorteil verjpredhen 
dürfen. Wie die Erzählung vorliegt, gibt fie dem Dorgang aber lediglich 
Sühnedarafter. 

5. Wörtl. „Don einer Stunde zur andern.” 

6. er-Ramle ijt die Hauptjtadt des Kreijes (Mudirije), zu dem Dieyamzu 
gehört. An der Spite eines foldhen Kreijes fteht der Mudir., 


81. 

1 bäkı häna zalame kalil din, umre ma räh ala saläh 
uala säm, hitta “umre ma käl insälla. häda bäki fi-’jäm issahu 
iitla“ iuhrup uiuörub uiiäm issta-Ihäbis ihaiiie. 

2 lele mn-ıillaiäliı käl lamarate: ia bint innäs mbailin 
iddinia mishiie' biddi öfi hräp ı$Sätauı. hadri-li ilibdäar uid- 
hani-lı rrifen bz&t uhutti-li kunnärit bäsal uhabbten kutten 
fi halmigrabe! biddi asri sarue. käalat-le: issabäh rabäh, bitla‘ 
innhär ubinsüf. 3 käl: min &ll ubidd. in sabbahat iddinia 
taiibe biddi ahrup uin sabbahat matar böfi-l’abäh illi “‘a-nnöl. 
kälat: aı kül insälla. käl: insälla uilla in mä Sä’a-lläh°, iddinia 
ia bitsabbih sahu ia bitsabbih matar. in ashat harapt uin 
amtarat uaffet ıl’abäh. 

4 taiiıb hädı nakkat ilbdär u’agnat uhattu rüshim unämu. 
lammin Saksak innhär kämat hädi rauuasat ittabün u’äuadat 
illa uhalli bidukk “a-bab iddär. 5 käm izzalame illa uhalgindi 
“a-bab ıddär. käl: ia fattäh ia ‘alim ia suttär! käl ılgindi: 
int flän? käl: na’am. käl: ialla kuddämi dillni mipl ma tkül 

1. Mi.: misihje, arab.: sahu. 2. Mij.: alla. 

1. bint innäs „Menjhentohter” ijt jo viel wie „Tochter aus guter 
Samilie", es ijt eine höfliche Anrede, die etwa mit „liebe Srau“ überjegt 
werden fann (Littmann). 

2. Armellofer Mantel, wie ihn die Sellahen und Beduinen tragen. 
Dal. Band I 288, 

3. Der Täbün ijt eine Art Lehmglode von !/.—1m Durcdhmejfler; fein 
Boden ijt mit Tleinen Kiejeljteinen belegt; die Glode hat oben eine runde 
Öffnung, die ein ebenfalls aus Lehm geformter runder Dedel mit Handgriff 
ihließt. Auf die gejchloffene Schüfjel wird trodener Kuhmift gelegt und an« 
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der Bejte fludhte auf ihn, der eine jagte: „Gott verderbe ihn!" und 
der andere: „Gott verbrenne ihn!" und ein dritter: „Gott ver- 
zeihe ihm nicht!" Und feine Gefchichte ift zu einem Sprichwort ger 
worden bis auf diefen Tag und für die künftige Zeit. 


81. So Gott will! 

2 Es war einmal ein Mann mit wenig Religion. Sein Lebtag 
ging er nicht zum Gebet, nod) fajtete er, felbjt ‚jo Gott will" jagte 
er niemals. Der pflegte an heiteren Tagen auszugehn zum Adern 
und Eggen, und an jtarfen Regentagen zu weben. 

2 Eines Abends jagte er zu feiner Stau: „Liebe Srau!, mir 
iheint, daß es morgen gutes Wetter fein wird, id} möchte die 
Winterfaat zu Ende pflügen. Lege mir die Saatkörner zuredt, ftreiche 
zwei Brote mit Öl und lege mir Heine Swiebeln und ein paar trodne 
Seigen dazu in den Lederjad, id) möchte früh aufbrechen!" Sie jprad) 
zu ihm: „Der Morgen ijt Gewinn. Es wird Tag werden, dann 
werden wir jehn! 3 Er jprad: „Unbedingt, wenn morgen gutes 
Wetter ijt, will ic) pflügen, und wenn es morgen regnet, jo will 
id) die AbA? fertig mahen, die auf dem Webjtuhl it." Sie fprad;: 
„Se fage doh: ‚So Gott will!" Er fpradh: „So Gott will oder 
nit will. Morgen wird entweder Schönwetter oder Regenwetter 
fein. Wenn es jchön it, jo adere ih, und wenn es regnet, fo 
made id) die “Abä fertig.‘ 

£ Gut, fie las die Samentörner aus und Tnetete (den Teig), 
und fie legten ihre Köpfe nieder und fhhliefen ein. Als der Tag an- 
brady, jtand fie auf, madte den oberen Teil des Tabün freid, und 
tehrte zurüd. Da Zlopfte jemand an der Tür des Haufes. 

5 Der Mann ftand auf, da war ein Soldat an der Haustüre. 
Er fprah: „O® du Öffner, du Allwiffender, du Beihüger!" Der 
Soldat |prah: „Bijt du NN?" Er fprad: „Ja. Er fagte: „Los, 
geh mir voran, zeig mir den Weg, 3. B. nad) Näblus!" Er jpradı 
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“a-nählis. kal-le: ia afandı ana mis fädi. käl: fädı uilla mis 
fädi, ialla kuddämi! 6 häAda sär bidde ii'si kam il&indi marare 
kurbäßen paläpe. käm hamal häle kuddäme mipl issläkı dall 
iikti kuddäm ilgindi ta-kal-le: hei näblıs, kal-le -I&indi: gäanim 
rauuih ma‘ issaläme! 7 häda kalab häle ‘ala &a’be tiht ilmatar 
‘a-Ibalad. ma uisil illa widdinia nuss lel. kam dakk ‘a-Ibab, 
kälat ilmara: anüh häda? käl: uälıe iftahi ana &özid insälla 
80ziG inSälla. 
gezündet. Sind Glode und Kiejfelfteine heiß, jo wird die Afjche vorjichtig 
vom Dedel und dem oberen Teil der Glode entfernt und man legt auf die 
Kiejeljteine einige (etwa fünf) pfannfuchenartige Sladen; dann wird der 
Dedel wieder gejchlojfen, und nad) wenigen Minuten find die Brote fertig 
(vgl. £. Bauer, Dolfsleben im Lande der Bibel, 1903, S.105f.). Wenn die 
Srau hier den oberen Teil des Tabün frei macht, jo jchidt fie jih eben an 
zu der erjten Arbeit jedes Morgens, zum Einlegen der Brotfladen. 

4. Eine ähnliche Erzählung über „So Gott will“ bei Wejjelsti, Das 
lujtige Bud), 1914, Wr. 55. 





82. 

1 bäkı hän zalame ıle ualad uahid. rabbäh ta-sär “umre 
hamistä’sar sane uhü ma ihallih iitla® min iddär uala ihalli 
hada ihuss ‘al&h r&r hü wim’allme. issabi sär mä Sälla. 
2 lammin sär “umre hamista‘sar sane kal-le abüh: ia waladi 
haiük t‘allämt wichirt, rüh “Ad b&n innäs! dür Simm ilhaua 
fi-ssük uunsut' Su bikülu-nnäs. 3 käm häda täh ‘a-ssük 
uikif mipl ma tkül uära het rabi‘. hannäs illi safüh, ıSi ikül: 
mä Sälla ia halualad! isı ikül: iihzi-l’En anne! si: alläh ihallih 
lahle! 4 käl uähad: häda ıbin “auil “umre mä halläh itih issük 
iistri-le b’aSara tükkus. uilhäl abüh bäkı rani utaffe maftüh. 

5 issabi rauuah käl labüh: iaba innäs bikülu “annak 
innak “auil. käl: ta‘äl iäba tanisrah ‘a-ssäki. Sadd “a-halihmär 
uricib i8$äııb uilualad tanza” kuddäme. 6 lammin säru ‘a-l’En 
lakäh uähad kal-le: alläh ii dimni S&btak räCıb ubithalli tulk 

1. Sür uunsut. 

1. Eigentlicd) mä sä’a-lläh „wie Gott will“. Der Ausdrudwird gebraudtt, 
wo man bewundernd von etwas fpricht, um das böje Auge abzuwehren. 

2. rabi‘ ift vielleicht ein bejtimmter Play; das Wort bedeutet aud 
ein grünes Seld; man fönnte ji dann denken, daß der Knabe an einer 
Mauer fteht, die ein Seld von der Marktitraße abjaließt. 

3. So jteht da. Man jollte erwarten, daß der Dater dieje Worte 
ipridht, daß aljo daftände: „ia ualadi“ „mein Sohn!“ 


„RN 


4. Eigentlidy „raihän“, das Bajfilienfraut oder überhaupt eine jhön 
duftende Pflanze. 





Tr. 82. 45 


zu ihm: „Efendi, ich habe feine Seit." Der jagte: „Seit oder nicht 
Seit. Auf, vor mir her! 6 Der wollte Widerftand leiten, aber 
der Soldat jhlug ihn zwei» dreimal mit dem Kurbädid, da lief er 
vor ihm her wie ein Jagdhund. Er ging vor dem Soldaten her, 
bis er zu ihm fagte: „Da it Näblus!'" Der Soldat jagte zu ihm: 
„Mein Lieber, geh heim in Gejundheit!"" 7 Der kehrte auf feiner 
Serje um, bei ftrömendem Regen, dem Dorfe zu. Erjt um Mitternadt 
fam er an. Er Elopfte an die Tür, die Srau rief: „Wer ift da?" 
Er jagte: „Du da, mad) auf, ich bin dein Mann, fo Gott will, dein 
Mann, fo Gott will!*' 


82. Man fann es niemand reht maden! 


1 Es war einmal ein Mann, der hatte einen einzigen Sohn. 
Er 30g ihn auf, bis er fünfzehn Jahre alt geworden war, und ließ ihn 
nit aus dem Haufe hinausgehn noch jemand zu ihm hineingehen 
außer feinem Lehrer. Der Knabe war — Majchälla!! 2 Als er 
fünfzehn Jahre alt war, jprad) fein Dater zu ihm: „Mein Sohn, fiehe, 
du haft nun gelernt und bijt groß geworden, geh nun unter die 
Leute, jchöpfe Luft auf dem Markte und höre, was die Leute jagen.“ 
3 Der ging auf den Markt und ftand 3. B. hinter der Mauer von 
Rabt'2. Don den Leuten, die ihn fahen, jagte der eine: „Maihälla, 
diefer Knabe!” der andere: „Möge das böje Auge von ihm fern 
fein!”, ein dritter: „Gott erhalte ihn feiner Samilie." 2 Einer 
iprad}: „Diefer ijt der Sohn eines Geizhalfes, nody nie hat er ihn 
auf den Markt gehn und fi für 10 Para Süßigkeiten kaufen lafjen!” 
Tatjacye aber war, daß der Dater reich und jeine Hand geöffnet war. 

5 Der Knabe ging heim und jprad) zu feinem Dater: „Dater, 
die Leute jagen von dir, daß du geizig bit." Er jprady: „Komm, 
Daterd, wir wollen zum Schöpfbrunnen gehn.” Er fattelte den 
Ejel, der Alte fegte jich darauf, und der Knabe |prang vor ihm her. 
6 Als fie zur Quelle Tamen, begegnete ihm einer, der jprad) zu ihm: 
„Gott Iafje mid) deine grauen Haare vermillen, du reitejt und läßt 
den zarten Schößling?® fih vor dir her an den Steinen ftoßen?" 
Er rief: „He, Hei!“ 5, und ftieg ab und ließ feinen Sohn reiten und 
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harrihän iitdakkam bhassarär kuddämak? käm käl: h& h&g! 
utäh ura&&ab ibne, uht säk-le-Ihmär. 7 ma lihku iäsalu iddlüb 
illa haluähad käid biski bandoräte?. lammin säf ilualad rätıb 
uabüh bi&urr häle uaräh käl lalualad: ia hiänit ittirbiie fik, 
ia hafalak! btircab ubithalli hassaiib iimsi uaräk? käm täh 
ilualad “an ilgahs usaküh kafal kuddamhim. 8 bäki uähad 
mrauuih min issed Säf halhmär kafal uhadöla uaräh kal-Ihim: 
ai hü haddafir bidde iunkus in irdöibtüh? ma hü auualiüite 
lal’adäb uähirte la&@lab? kamu ri&büh Pnenäthim urähu. 9 laka- 
him uähad ukal-Ihim: ai häfu min älla kataltu haddäbbe 
raiiihüha! 10 lammin marak käl izzalame labne: ia ualadi, 
smit hati-nnäs? $a dall ‘alöna nsauui ta-ni'$ibhim. Saf “umr 
iluähad ma birdi innäs. uilhati “ala-luähad lasbidd “anne. uibn 
inni'me dime dime mahsüd. 

2. So Arab., Tranjfription: bandörate. 

5. Um den Ejel zum Stehen zu bringen. Dogl. audy Landberg, Jeder 
tut was ihm paßt, denn reden werden die Leute immer, Leiden, Brill 1907. 

6. Dielleiht it an Wädi ed-Dilbe, jüdlid) von Birzet (vgl. Karte XIV£r) 
gedacht. 

7. Eine Ejelstrantheit, vgl. Bd. I, Nr. 6, Anm. 2. 


8. Bei Afop ift der Iegte Sug der befannten Erzählung, daß Dater 
und Sohn den Ejel tragen. 


83. 

1 hatra räh Seh ilbsäs ihi&&. lammin rauuah käl seh 
ilfirän. ta’älu ta-nrüh nsallım “al&h. kälat ilfirän: häda “adüna, 
&f inrüh lainde? 2 käl: ai ma hu ha$ß, uilli hallase kahl 
ilha&& mä bhallsiss iliöm! iliöm bisabbih ubimäsi bsaläte 
uilmisbaha ma btuskut min ben ıdEh. 3 kälu-lfirän: ihna 
ma binruhs! rüh int u$arrbe. käm häda aßäk räiih tall min 
ilhuzuk unabaz räse illa uilbiss kä'id bisabbih rabbe ubi- 
tamtim uhatra bubzuk ‘a-8Sitän “an iamine uhatra bubzuk 
“alh “an Samäle. 4 darab ‘ene säf ilfär tälil mn-ilhuzuk. käm 





1. Befanntlid) fpielt der aus Indien entlehnte Rojenfranz (sebha) aud) 
im Islam eine Rolle. Er hat hier 99 Kügelchen mit einem Seichen zwildhen 
je 35; eine hundertjte Kugel faßt die beiden Enden der Schnur zufammen, 
die dann dur ein Tängliches Stüd (mödane) gezogen werden und in einer 
Quafte enden. Der Rojenkranz wird zum Herjagen von kurzen, immer zu 
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trieb felber den Ejel an. 7 Bevor fie no (an die Quelle) id-Dlüb 6 
gelommen waren, jaß da jemand, der feine Tomaten begoß. Als er den 
Knaben reiten und feinen Dater fid) hinter ihm herichleppen jah, fprad 
er zu dem Knaben: „® über die verfehlte Erziehung an dir, fhämit 
du dich nicht, du reiteit, und läßt den Alten hinter dir hergehn?“ Der 
Knabe jtieg vom Ejel ab, und fie trieben ihn leer vor fid) her. 
8 Da tam jemand von der Jagd heim, jah den Ejel Ieer und diefe 
hinter ihm, und fprad zu ihnen: „Diejer mit dem Safar? behaftete 
Ejel wird zugrunde gehn, wenn ihr auf ihm reitet? Ift er nicht 
zuerjt für die Qual und dann für die Hunde bejtimmt?" Da feßten 
fie fi) beide darauf und ritten los! 9 Da traf fie jemand, der |prad) 
zu ihnen: „Sücchtet euch vor Gott, ihr tötet dies Tier, laßt es 
frei!" 10 Als er vorüber war, jprad) der Mann zu feinem Sohne: 
„Mein Sohn, hajt du das Gerede der Leute gehört? Was Tönnen 
wir noch tun, um ihnen zu gefallen? Sieh, niemals fann einer die 
Leute zufrieden ftellen. Das Gerede über einen ijt unvermeidlich, 
und der Sohn des Glüdes ift immer beneidet.” 


Il. Sabeln. 


83. Der She der Kafen und die Wallfahrt. 

1 Einmal ging der Sch der Kagen auf die Wallfahrt. Als 
er heimgefehrt war, jprady der Scheh der Mäufe: „Kommt, wir 
wollen gehn, ihn begrüßen!" Die Mäufe jpradyen: „Das ift unfer 
Seind, wie follten wir zu ihm gehn!” 2 Er fprad: „Er hat ja dod) 
die Wallfahrt gemadıt, und was ihm freiftand vor der Wallfahrt, 
jteht ihm heute nicht frei. Heut ift er morgens und abends beim 
Gebet, und der Rofenkranz! fällt nicht aus feinen Händen!“ 3 Die 
Mäufe fprahen: „Wir gehn nicht, geh du und ftell ihn auf die 
Probe!'' Da ging er hin, fah aus dem Loce hervor und ftedte 
feinen Kopf heraus — da jaß die Kae da und pries ihren Herrn 
und murmelte. Und einmal jpie fie auf den Teufel zu ihrer Rechten 
und einmal fpie fie auf ihn zu ihrer Linfen. * Sie jhlug das Auge 
auf und jah die Maus aus dem Locde guden. Da warf fie den 
Rofentranz hin und ftürzte fi auf fie, und wenn nidt dein Herr 
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rama halmisbaha ukarat häle ‘al&h ulöla rabbak ilmsallim — 
ullla sär käti‘ danabe. 

5 käm häda zakk fi-Ihuzuk u’äuad “a-rab’e kalü-le if 
s6h ilbsäs insäalla mraijir uimbaddil? käl isiötu mn-ilhaß2. 
hasg uläfin zäiid "amma hü sittin kirät. 








wiederholenden Gebeten verwendet. Dgl. €. W.Lane, Sitten und Gebräude 
der heutigen Ägypter I, S. 73. 

2. In einer Sabel der Huba (am mittleren Nil) erflärt die Kate, 
nad) ihrer Pilgerfahrt frejie fie feine Mäufe mehr. Sie frißt dann doc) 
wieder eine, und es entjteht neue Seindjihaft (vgl. ©. Dähnharöt, Hatur- 
jagen IV (1912) 145). 


84. 

1 bäkı häna afüz ilha ranamät. &ill l&le bakat tihlib 
ranamätha uthutt hattös fi säs ittabün taürlin utit‘assa ibhin 
hi uiulädha. 2 käm istahda “al&hin abu-l-ihsen ulakkhin. 
adat il’agüz illa uittös färir. päni löle upälip lele bilmipl. 
kälat: uälla lärbut lahallı bi$rab halhalibät &ill lele. 3 kämat 
zaktat' halmukhär uahrakat fi zäuiit? ıttabün illa uabu-Ihseni 
mdöir durri “a-ttös ma dass räse fih ta kartate halmukhär 
illa udanabe burfut hanäk. 4 häda sär wui: ‘au ‘au, a'tini 
danabi. kalat-le Zib-lı halibäti uhud dänabak. 5 käm häda 
räh lahalranamät ukal-Ihin: a’tinni halibät ta‘tihin lahal’agüz 
ul’agüz ta’tinı danabi. kuln-le-Iranamät: hät-ilna kusfät bna’- 
tik halibät. 6 käm häda räh lazzetünät ukal-Ihin: a'tinni 
kusfät? ta'tihin lalranamät wuilranamät ia’tinni halıbät uä'ti 
ilhalibät lahal’agüz uil’agüz ta'tini danabi. kuln-le izzetüunät: 
Sib-ilna bahhäs iibhas ‘a'rakna bna’tik kusfät. 7 käm räh 
lalbahhäs kal-le: ia ‘ammi alläh ihallik! ta’äl ıbhas “a-haz- 
zetüunät hallihin ia’tinni kusfät ua’ti ilkusfät lalranamät 
uillranamät ia’tinni halibät uilhalibät lalfagüz uil’agüz ta'tini 
dänabi. käl ilbahhäs: aı Zib li madäs. 8 käm räh häda la- 

1. Sür zaktat. 2. Mi.: zäuit. 5. Mi.: kasfät. 





1. Die Milk wird von der Srau doch wohl in die den Tabün (vgl. 
Nr. 81,2) umgebende Ajche gejegt. Es ift vorausgefegt, daß dieje nod) 
heiß genug ijt, um die Mil zu fochen oder wenigjtens zu wärnen, daß 
fie im Laufe des Tages aber dann foweit abfühlt, daß der Fuchs heran Tann. 
2. Wörtl, der Dater der Heinen Sejtung. 
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der Erhalter dagewejen wäre — aber ihren Schwanz hatte fie fchon 
abgebiljen ! 

5 Die Maus fhlüpfte in das Lo und kehrte zurüd zu ihren 
Gefährten. Sie fprahen zu ihr: „Wie ift der SchEh der Kaben? 
Hoffentlich hat er fi geändert und gewandelt!'' Er jprad: „Schweiget 
von der Wallfahrt! Die Wallfahrt hat er gemadt, aber er ift um 
jehzig Grad jhlimmer geworden als er war!?" 


84. Wie der Suchs wieder zu feinem Shwanz fam. 

1 €s war einmal eine alte Stau, die hatte Siegen. Jeden Abend 
pflegte fie ihre Siegen zu melten und den Milchtopf auf den Grund 
des Tabün! zu jegen, damit fie (die Milch) Tochte und fie fie mit 
ihren Kindern zu Naht efjen könnte. 2 Es hatte fie der Fuchs? ge 
funden und fie ausgeledt. Wie die Srau fam, war der Mildhtopf 
leer. Am zweiten und dritten Abend war es ebenjo. Sie fprad}: 
„Bei Gott, id) will aufpajlen auf den, der jeden Abend die Milch 
trinkt.” 3 Sie ergriff das Schürholz und verjtedte fi in der Ede 
des Tabün. Da ging der Suchs gerade auf den Milhtopf los. Kaum 
hatte er feinen Kopf hineingeftedt, da jhlug ihn der Schürftod, und 
jein Schwanz lag da. * Er fing an zu heulen „Au! au! gib mir 
meinen Schwanz!" Sie jpradj: „Gib mir die Milk) und nimm deinen 
Schwanz." 5 Der ging nun zu den Siegen und fprady zu ihnen: 
„Gebt mir Mil, daß ich fie der Alten gebe und die mir meinen 
Schwanz wiedergibt.‘ Die Siegen fagten zu ihm: „Bring uns grüne 
Sweige, dann geben wir dir Mil." © Da ging er zu den Ölbäumen 
und fprad) zu ihnen: „Gebt mir Zweige, damit ic fie den Siegen 
gebe, und die Siegen mir Mildy geben, ic) die Milch, der Alten bringe 
und die Alte mir meinen Schwanz gibt.‘ Die Ölbäume jagten zu 
ihm: „Bring uns einen Hader, der um unjere Wurzeln aufhadt, 
dann geben wir dir Zweige. 7 Er madıte fid) auf und ging zu 
dem Hader und jprady zu ihm: „Mein Ontel, ic) bitte dich, Tomm 
. hade um die Ölbäume, daß fie mir Sweige geben, ich die Sweige 
den Ziegen gebe, und die Siegen mir Mild geben, und id) die Milch 
der Alten bringe, daß fie mir meinen Schwanz gibt.'' Der Hader 
iprah: „Ja, aber gib mir Shuh!' 8 Er made fih auf und ging 

Sorihungen 17,2: Schmidt u. Kahle. 4 
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scäfi kal-le: ia ‘ammi a’tini madäs lalbahhäs hallih iibhas 
‘a-hazzetünät uizzetünät ia'tinni kusfät uilkusfät a’tihin lalra- 
namät uilranamät ia‘tinni halıbät uilhalibät a'tihin lal’agüz 
vil’agüz ta‘tini dänabi. 9 häki-lisöäfi' ibn halal mipl isa-lbiss 
käm a’täh halkit madäs häda a’ta-Imadäs lalbahhäs uilbahhas 
bahas ‘a-'rük izzetünät kumn izzetünät a’t@ne kusfät uhäda 
a'ta-Ikusfät lilranamät uilranamät a@alnhin wa‘tene halibät 
uahad ilhalibät ua’tähin lalfagüz. kämat il’agüz a’tate danabe 
uräh ikül: ana-luäui ia uäu. 

1. Mi. iscafe; im Ar. jo! 

3. Dieje Erzählung wurde von einer Srau berichtet auf meine (Schmidt’s) 
Bitte um eine Kindergejdichte, d.h. um eine foldhe, wie man jie aus= 
ihlieglich Kindern erzähle. Sie gehört in den Kreis der Ketten- oder 
Bäufungsmärhen (accumulative story, randonnee), vgl. Bolte-Polivfa II, 
100ff. und bejonders die S.106 Anm. 1 angezogene Bemerfung der Ge- 
brüder Grimm: „Diele Rhein und Mainbewohner gedenten nod) des Liedes 
von einem Hund, der in der Küche die Bratwurit frißt und dem der Kod 
den Schwanz abhaut, worin audy ähnliche Wiederholungen vorfommen“. 





85. 

1 &än hän pnen uähad isme abu-Iher uilluhri abu-Sarr, 
huddäm farrän fi näblis. särat ilhaside fi bläd razze, käl 
yähad lahüh: ialla ia-hüi ta-nrüh nitsabbab aher-ilna min 
halfurn. 2 kämu mallu hal$urbän hübiz ukälu: ialla! kam 
ia hafid issaläme fi-ttarik käl abu-Sarr: hät ta-nödil Sräbak, 
“ukben bnößil $räbi. 

3 käm lamma tamm $räb abu-Iher mä kämis ia‘tih min 
$räbe abadan. ka’ad msäfir Palpt iam ma däk isi. käl: ia 
ahi mitrah ma hallat iS$irde hallat ilkisme. käl abu-arr: 
int bitdür tarik iluiir uana-ttarik issihil. 

4 abu-Iher räh fi hattarik ılla uhalbistän hitta mipl 
haliiäm fi &auanin däjih bhattin. häda adal uinbasat ‘a-arba‘a 
u“srin kirät unäm tiht hattine. 5 käm tähu palp maläite 
uka’adu ‘a-hal'räk ukälu laba‘dhim: hali“ma illi fi mrabba°at 





1. Su den Namen der beiden Reijegefährten vgl. das Paar Abusns 
Nije (der Dater einer Gefinnung, d. h. der Aufrichtige) und Abuen- 
Nijetain (der Dater zweier Gejinnungen, d. h. der Unaufrichtige) in 1001 
Nacht (in Hennings Überjegung Bd. XXIV 33ff.) vgl. Chauvin, Biblios 
graphie V. 11ff.; ferner die Wanderer Deritas und Salfitas (bei £. Katona 
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zum Scujter und jprad zu ihm: „Mein Ontel, gib mir Schuh für 
den Hader, laß ihn haden um die Ölbäume, daß die Ölbäume mir 
Sweige geben, und die Sweige gebe ich den Ziegen, daß die Ziegen 
mir Mil geben, und die Milk bring ich der Alten, daß fie mir 
meinen Schwanz wiedergebe.“ 9 Der Schujter war ein guter Menfch, wie 
"ja el-Biß, er gab ihm abgetragene Schuhe, der gab die Schuhe 
dem Hader, der Hader hadte um die Wurzeln der Ölbäume, bie 
Ölbäume gaben ihm Zweige, und er gab die Zweige den Ziegen, 
die Siegen fragen die Sweige und gaben ihm Milch, und er nahm 
die Mil und gab fie der Alten. Die Alte gab ihm feinen Schwanz 
und der lief fort und rief: „Ich bin der Suchs, Burra!'3 


IV. Märden. 
85. Abusl:Cher und Abu-fh-Scharr. 

1 Da waren zwei, der eine hieß Abusl-Cher (Vater des Guten) 
und der andere Abu-fch-Scharr (Dater des Böfen)!. Sie waren die 
Diener eines Bäders in Näblus. Es war die Ernte im Lande Gaza?, 
da fjagte der eine zu feinem Bruder: „Laß uns gehn, Bruder, daß 
wir uns etwas verdienen! Es ijt beijer für uns als diefer Badofen.' 
2 Da füllten fie ihre Tajhen® mit Brot und fagten: „Auf! Da 
auf dem Wege — o du Inhaber des Friedens! — jagte Abu-fc» 
Scharr: „Gib her, wir wollen von deiner Tajche ejjen, nachher können 
wir aus meiner Tajhe ejien !'' 

3 Als die Tafhe des Abul-Cher leer war, wollte der andere 
ihm durchaus nichts aus feiner Tajche geben. So teilte er drei Tage 
lang, ohne etwas zu genießen. Da jagte er: „Bruder, wo die Gemein- 
ihaft berechtigt war, ift aud) die Trennung berechtigt." Abusjdh-Scharr 
fagte: „Du geht den bejchwerlihen Weg und idy den ebenen.“ 

2 Abu-l-Cher ging auf diefem Wege, da war ein Garten, wie 
in diefen Tagen, fogar in den (beiden) Känün? voll von Seigen. Er af 
und war zufrieden auf 24 Karat, und er jchlief unter dem Seigen- 
baume. 5 Da ftiegen drei Engel herab und jegten ji auf einen 
Selfen und jagten zueinander: „Der Blinde in der Nähe von Näblus 

4* 
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nählis bisaöfin &ll iöm ma bibarrid bislik tiht dasiöte palp 
dsüt mäl upalp $&öharät, ia tara lau hada iatih habar! 6 käl 
ilmala& ippäni: uahl is$&m illi bistru fin$än ilmai biriäl bzirre 
lau bibhasü tiht: ilbauäbe särat ilmai uadät. 7 kaäl ippalip: 
uhassultän illi kata“ rüs ilhucama ta-idäuu binte lau inne 
bidbah salakate ubit‘am binte kutumten täbat. lau hada ikul-le! 
häda abu-Ihör sämi’ unäsit. 

8 ilmaläide farrat “a-ssäma. hadik iss&’a käm istabah 
urassal ukäl: ualläh'larüh auuale$ lali'ma uasüf min sahh uilla! 

9 zamm häle uräh “ind ili'ma ahad surmäite ukalle: 
bkaddes btirka“ li hassurmäie? käl ibbislik! 10 a'täh ijäha 
katabha räh ibha uisl-issük faratha u‘äuad kal-le: iahi hud 
uktubha mlih uhud-lak hei bitilken badäl ilbislik. häda dall 
ikatli$ ta-räbat i88ams. 

11 käl lass@äfı: ia ahi ana rarib, baiiitni fi haddıddan 
ulä thafs, bäli ana biddi ö@il siür hälsa? hud hal’asara istri 
nitfit käz taduı “alaiı illäle! 

12 taiiib sähib iddiecän salar ‘al&h urauuah. häda -stahla 
bhaddie&tän bahas tiht iddasce läka auual dist upäni dist uhalp 
&öharät upälip dist läka maötübe “a-ratäh: mal’ün ibn mal'ün 
&ll min thallal mäl Ifakir. 

13 häda hatt haddsüt uil&öharät mitrahhin umalla man- 
dile uka’ad. 

14 issubhiät a$a-sscäfi kal-le abu-Iher: ia ahi ana mutt 
mn-il&0°, hud-lak halldöra urüh $ib-li sidr iönäfe. ahad ıllera 
in den Abhandlungen der Ungariihen Akademie d. Wijj., Budapejt 1902, 
S. 36), endlich einen Hinweis der Brüder Grimm (zu dem Märchen 107 ihrer 
Sammlung) auf die im Heft Payfar (Die fieben Porträts) des perjiihen 
Dichters Nidhamt ji findende ähnliche Erzählung, die fie aus Hammers 
Gejhichte der jchönen Redefünite Derjiens (Wien 1818, S.116f.) Tennen: 
Chair wird von einem treulojen Reijegefährten Scheer, den er für feinen 
Sreund hält, erjt feines Dorrats an Wafjer, dann aud) feiner Augen be=- 
raubt und mißhandelt. Er bleibt liegen, bis ein jchönes furdiihes Mädchen 
ihn findet, ihn verpflegt und heilt. Der Jüngling heilt die Tochter des 
Weftrs und des Sultans und Täßt fich’s wohlergehen, bis er eines Tages 
jeinem alten Gefährten begegnet, dem er verzeiht, der aber von einem 
Kurden getötet wird, vgl. weiter Anm. 11. 

2. „In Gaza (in der Ebene) ijt die Ernte früher als in Bir-Set (auf 
dem Gebirge). Die Leute des ganzen Berglandes gehen zur Ernte nad) 
Gaza. Dort arbeiten fie und befommen als Lohn täglich joviel, wie einer 
mit Zwei Armen umfpannen fann. Wenn die Ernte in ihrer Heimat be: 
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madıt Schuhfliderarbeit jeden Tag, ohne auch nur einen Bifhlit5 zu 
verdienen. Unter feinem Klopftloß find drei Kefjel voll Geld und 
drei Edeliteine, wenn doch einer ihm Nachricht geben möchte.“ 6 Der 
zweite Engel jagte: „Die Bewohner von Damaskus, die die Taffe 
Wafjer für gut einen Medfchidis Taufen müffen, wenn fie unter dem 
Tor graben würden, jo würde das Wafjer in Strömen fließen !“ 
7 Der dritte fagte: „Und der Sultan, der die Köpfe der Ärzte ab- 
gehauen hat, daß fie feine Tochter heilten, wenn er feinen Jagd» 
hund jchlachtete und feiner Tochter ein paar Stüde zu ejfen gäbe, 
jo würde fie gefjund werden. Wenn dody jemand es ihm fagte!”7 

Unjer Abu-l-Cher hatte es vernommen und gut zugehört. 

8 Die Engel flogen gen BKimmel. In derjelben Stunde machte 
er ih auf, frühjtüdte und wujh fi und fagte: „Bei Gott, zu« 
erjt will id zu dem Blinden gehen und zufehn, ob es richtig ift 
oder nicht.” 

I Er made fih alfo auf und ging zu dem Blinden, EN 
feine Schuhe und fagte zu ihm: „Sür wieviel willft du mir diefe 
Schuhe fliden?" Er fagte: „Sür einen Bifhlit." Z0 Er gab fie ihm, 
der nähte fie. Er ging damit fort, Tam zum Marfte, trennte fie 
wieder auf und fam zurüd. Er fagte zu ihm: „Bruder, nimm und 
nähe fie gut und nimm dir hier zwei Biihlit anjtatt des einen.” 
Der blieb bei der Arbeit, bis die Sonne unterging. 

11 Da fagte er zu dem Schuhmadyer: „Bruder, id, bin ein 
Stemder, laß mic in diefem Laden übernadhten. Sürcdte dich nicht, 
jollte icy im Sinne haben, richtige Riemen zu ejjen? Ylimm diejes 
3ehn-Paraftüd (5 Pfennig), kaufe mir ein wenig Petroleum, daß 
id) mir Licht mache diefe Naht!" — 

12 Gut, der Befiger des Ladens jhloß ihn ein und ging heim. 
Als er fih allein im Laden befand, grub er unter dem Klopflloß, da fand 
er den erjten Kefjel, den zweiten Kefjel und drei Edeljteine, aber 
an dem dritten Kefjel fand er am Dedel gejchrieben: „Ein Der: 
fluhter, der Sohn eines Derfluchten, fei jeder, der ji) aneignet das 
Gut des Armen!“ 

13 Da legte er die Kefjel und die Edelfteine an ihren Plaß 
und füllte fein Tafjchentud) und jaß da. 

14 Am Morgen fam der Schuhflider, und Abu-l-Cher jagte zu 
ihm: „Bruder, ic} fterbe vor Hunger, nimm dieje Lira, geh und 
bring mir eine Platte voll Knäfa.8" Er nahm die Lira, ging hin und 
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uräh $äb hassidr adal minne illi adale ukal-le: zimm ‘a-därak. 
mart isscäfi mn-ilkille uilhäne inbästat usärat tranni uadlat 
hi uiulädha usaörat alläh. 15 ‘ukb seit zamän käl lasseäfi: 
rah istri-Ina harüf ta-nhammre bilfurn. räh 3&b harüf uham- 
mare uadal minne illi aöale uuadda talih ‘a-ddär. hädi-Imara 
kälat: mn&n ilna hanni‘me illi uki'na fiha? 16 “auad issdäfi 
kam kal-le abu-Iher: ta‘ tauarrık mälak! kam täl-le-ddsüt 
wil$oharät. käl: ja-hüi issed Sir@ ta’äl ta-niksimhin beni 
ubenak! kal: beni ubenak alläh, mä& böhid minhin rer mala 
halmandil masrüf lassäm. 

17 käm häda uadda‘ uräh ‘a-$äm ta-ısüf ilmai. ka’ad 
fi haddiööän ukäl: ia min bihibb alla iiskini $urbit mai! 
kalü-le: &f niskik uilfingan bmaßidi! 18 käl: isküni uana 
batli‘-ıl&im mai illi t$urr iluadät. rähu lahäli alamu-ssultän 
käl: ialla hälan Sibü-li ıiah. 19 häda räh lassultän ukal-le 
a'tini “aßar hamsta’far zalame iibhasu bäb ilbauäbe. käl 
issultän: ba’tik mimladati &illha bass itli‘-li mai. 

20 käm häda ahad hazzläm udäru jibhasu, ma tähu 
lasser ılla uiluadät bi$‘urn. i8Sam inbastat ukämat ta-tsaltin 
hazzalame uhäda ma kibils. 

21 kal-le-ssultän: utlub uitmanna! käl: ma biddi isi illa 
masrüf iuassilni balad issultän ılflänı mipil mä tkül stambül. 

22 häda räh uisil balad issultän illi binte maßnüne, mä 
säf ılla uharrüs mkatta‘a ubtidhal fi-ssük. 23 käm räh la'ınd 
issultän ukal-le: ia sidi ana badäui bintak. käl: la titkallads 
ginnt, jind fie dann zurüd“ (Notiz v. 27. 12.1910 in H. Schmiöt’s Tage- 
budh aus Bir-Set). ei 

5. Zräb eigentl. der Siegenjhlaud, wohl dasjelbe wie migrabe 161,485. 

4. Dezember und Januar. 

5. Bijchlif, eigentlih Bejhlit, „ein Sünfer“ und drei Piafter 
— etwa 50 Pfennige. 

6. Rial ijt ein 20>Piajterjtüd, das in der Türfei nad) Sultan "Abd’ ul: 
Megid (1859-61) Medjihidi hieß, und ungefähr 3,40 Mark wert war. 

7. Su dem Motiv des belaujchten Gejprädhes vgl. Abusnellije und 
Abusn-Nijetain bei Henning XXIV, 38, ferner Nr. 70, Anm. 2. In den 
Parallelen unjerer Erzählung find die Mitteilenden mehrfach Dögel, jo in 
ir. 47,7, in ie. 70 und in der unten Anm. 10 berichteten Gejcichte. 

8. Knäfa (eigt. Kunäfa) ijt ein Gebäd aus Weizenmehl mit Butter 
und Suder und Honig, vgl. Lane, Sitten und Gebräuche I, 155, Almtvift, 
Kleine Beiträge 3. arab. Lerifographie I, 404. 

9. Dgl. Nr. 34,5 und unten Ir. 88, 5ff. 
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brachte eine Platte voll, er af davon, was er aß,- und fagte zu ihm: 
„Trag es in dein Haus.” Die Srau des Schuhfliders, in Armut 
und. Niedergeichlagenheit, wurde froh und begann zu fingen, fie aß 
mit ihren Kindern und dankte Gott. 15 Nach einer Weile jprad; 
er zu dem Schuhflider: „Geh hin und Taufe uns ein Schaf, damit 
wir es im Ofen röften!" Er ging hin, bradte ein Schaf herbei, 
töltete es, aß davon, was er aß, und jhidte den Reit davon nad 
Haufe. Die Stau fagte: „Woher haben wir diefe Gnade, in die 
wir gefallen find?’ 16 Der Schuhflider fam wieder, da fagte zu 
ihm Abu-l-Cher: „Komm, daß ich dir dein Gut zeige!” Da holte 
er ihm heraus die Kefjel und die Edeljteine!"" Der jprady: „Bruder, 
das Wildpret ift gemeinfam. Komm, wir wollen es teilen zwijchen 
mir und dir!" Er fprad: „Swilhen mir und dir fei Gott, ich 
nehme nichts davon außer dies Tafchentuch voll, als Reijefojten bis 
Damastus.“ B 

17 Dann erhob er fid, verabjhiedete fih und ging fort nad) 
Damaskus, um nad) dem Wafjer zu jehn. Er fette fi in einen 
Laden und fjagte: „Wer Gott liebt, der gebe mir einen Trunf 
Wafjer!'' Man fagte zu ihm: „Wie follen wir. dir zu trinten geben, 
wo die Tafje einen Medihidi Foftet?" 18 Er- fprady: „Gebt mir zu 
trinfen, und ich will euch Wajjer herausbringen, das die Täler jtrömen 
läßt." Die Einwohner gingen hin und benadridhtigten den Sultan. 
Der fjagte: „Auf, bringt ihn fofort her!" 19 Er ging zu dem Sultan 
und fprad) zu ihm: „Gib mir zehn, fünfzehn Mann. Die follen vor 
dem Tor graben!" Der Sultan jpradhh: „Ic gebe dir mein ganzes 
Königreich, bloß jhaffe mir Waffer heraus! 

20 Da nahm jener die Männer, und fie begannen zu graben. 
Kaum waren fie bis zum Gürtel tief, da raufhten die Täler. 
Damaskus war zufrieden und wollte ihn zum Sultan madhen, er 
aber wollte nicht. 

21 Der Sultan jprad zu ihm: „Bitte und wünfdhe!" Er jprad:: 
„Sch will nichts als das Reijegeld, das mid zur Stadt des und des 
Sultan — jagen wir Stambul — bringt!" 

22 So ging er fort und fam zur Stadt des Sultans, deijen 
Tochter närriih war?. Da fah er lauter abgehauene Köpfe, die auf 
dem Markt umherrollten. 23 Er madte fid) auf, ging zum Sultan 
und fprady zu ihm: „Mein Herr, ic möchte deine Tochter heilen!" 
Der fprah: „Bürde dir nicht felber etwas auf! Sieh die abge- 


56 IV. Märden. 


hälak! $üf harrüs ilmkatta‘a in mä 'riftis bakta‘ räsak, yin 
täbat agatak “arts. käl: taiiib! 24 käl: hätu-li hassälaka! 
$abüha. käm dabalıha utabahha ulahham ilbint ilmaßnüne 
kutme kutumten illa ubi bitkül: uen bäki ana? kal-le-Imalie: 
agatak binti fingän kahue! 25 iamm käm ösä-Iha uZäb hal- 
hatib uamla&-le ‘al&ha ukal-le: häda mas Sazäk su asauyi-lak 
uhra? käl: biddi tibni-li furn “an röhı uilli iöcil iöcil Saba. 
käm saua halfurn. udärat halmahalik tö&il minne Saba. 

26 räh wähad labu-%Sarr kal-le: uälak int däjir btishad 
fi haddinia, hai uähad fätih furn fi-8$äm Zaba. !rüh &il unäm! 
käl: ialla! 27 aa “a-halfurn bahhar illa uabu-Iher umarate 
ka‘din fi hassibbäd. kal-le: hu int illi fätih ilfurn? ualläh in 
ma tiht uarr&tni ittarik illı igit fiha uisitt‘ ladurbak sitt 
itläk. kal-le: ialla! min hän lahän hatte tiht ittine illi nam 
tıhtha udasSare”°. 

28 ittine särat iäbse uhal’en hämme unäsfe. tähu hal- 
maläite kälu: ia näs hu bäkı hada iitnassat “alena, haiıü 
-]i'ma läki dsüt ilmäl wilmai “a-88äm tilit ubint issultän birit. 
anüh illı bäkı iitnassat ‘alöna? 29 käm abu-Ssarr käl: & baki 
hän uähad uilla ha ma fih häda fi-ddinia illa zküm&im? 
30 kalü-le: sa-sme? käl: abu-Iher. kälu: uint Su-smak? käl: 
abu-SSarr! kälu: ta’äl! ilher labu-Iher uissarr Jabu-ssarr! kämu 
zakatüh ufasahüh uramüh ‘a-hal’ön ufärru. 

1. f. uis‘idt, 2. Mij.: dasare. 





11. Dgl. den ähnlichen Schluß von Abusn-Nije und Abuesnellijetain, 
wo aber jtatt der Engel Ifrite, aljo böje Geijter, genannt jind, die den 
Brunnen, in dem Abusn-Nijetain jigt, zujhütten und ihn damit töten. — 
Unferer Erzählung bejonders ähnlidy ijt nody das medlenburgijhe Märchen 
„Die Krähen“ (Bolte-Polivfa II 468ff.), wo der Schluß der Erzählung 
lautet: „Die eine Krähe jprad) zur anderen: Hört Schwejtern, es muß uns 
jemand behorht haben; denn die Prinzefjin ift gejund ... und in der 
Stadt haben jie einen frijhen Brunnen gegraben." In diejen Safjungen 
des Märchens, wo die Belaujchten böfe Geijter jind oder auf einem Galgen 
jigende Krähen, die doch aud als böje, mißgünjtige Wejen gedadt find, 
ijt es eher verjtändlich, daß jie den oder die Gegenjpieler der Erzählung, 
die die Bejpräce belaujchen, um den gleichen Weg zum Glüd zu erlangen, 
wie ihr mißhandelter Wanderfamerad, vernichten, in der Meinung, das 
jeien die, die ihre glüdbringenden Geheimnijje fund gemadjt hätten. In 
unjerer Erzählung, in der an die Stelle der böfen Geifter Engel gejett find, 
verjteht man den Schluß nicht mehr redit. 
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Ihnittenen Köpfe, wenn du es nicht Tannit, haue ich dir den Kopf 
ab, wenn fie aber gefund wird, jo wird fie zu dir zuteil als 
Braut!" Er fprad}: „Gut! 24 Er fagte: „Bringt mir die Jagd- 
hündin!" Man bragte fie. Er jhladhtete fie, Tochte fie und gab dem 
närriihen Mädchen ein, zwei Stüde zu ejjen! Da fprad) fie: „Wo war 
ic?" Der König jprad; zu ihm: „Meine Tochter ift dir zuteil geworden 
um eine Tafje Kaffee!'10 25 Sogleic machte er fi auf, Hleidete fie ein, 
brachte den Chatib herbei und traute fie ihm an, und er fagte zu 
ihm: „Dies ift nody nicht dein Lohn, was foll ic, weiter tun ?'' 
Er jagte: „Ih möchte, da du mir einen Badofen baujt zugunften 
meiner Seele, wer ißt, der efje umfonft!"" Er madhte den Badofen, 
und die Leute Tamen, um von ihm umfonft zu ejjen. 

26 Einer ging zu Abu-fh-Scharr, er fagte zu ihm: „Du da, 
du Täufjt umher und betteljt in der Welt, da hat einer einen Stei- 
badofen in Damaskus aufgemadt, geh hin, iß und fhlafe!" Er 
fprah: „Auf! 27 So tam er zu dem Ofen und blidte hin. Da 
faßen Abu-l-Cher und feine Srau am Senfter. Er fprad zu ihm: 
„Bit du es, der den Ofen aufgemadht hat? Bei Gott, wenn du 
nicht herunterfommft und mir den Weg weit, auf dem du gegangen 
bift und reich geworden bijt, jo fchieße ich auf dich fechs Schüfje ab.‘ 
Er jpradh zu ihm: „Komm!“ Kurz und gut, er bradte ihn unter 
den Seigenbaum, unter dem er gejchlafen hatte und ließ ihn dort. 

28 Der Seigenbaum war troden geworden, und die Quelle 
jtinfend und verfiegt. Es famen die Engel herab, fie fagten: „Ihr 
Leute, hier muß uns jemand belaujcht haben, jeht, der Blinde hat die 
Kefjel mit Geld gefunden, und das Wajjer ift über Damaskus ge- 
Tommen, und die Tochter des Sultans ift gefjund geworden!" Wer 
ift er, der uns belaufht hat? 29 Abu-fh-Scharr [pradj: „Jawohl, 
es ijt hier jemand gewejen, oder gibt es etwa in der Welt nichts 
als eure Schnauzen?'' 30 Sie jpraden zu ihm: „Wie heißt er?" 
Er jpra: „Abusl-Cher.'' Sie fagten: „Und wie heißt du?“ Er jagte: 
„Abusfh-Scharr." Sie jprahen: „Komm her. Das Gute für Abus 
I-Cher und das Böje für Abusfh-Scharr!" Sie ergriffen ihn, zerrifjen 
ihn und warfen ihn in die Quelle und flogen fort!!. 

10. Dgl. Bd. I, Nr. 33,3 und dafelbft Anm. 7. 
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86. 


1 hbaki häna amir- mhallıf mäl mä btö@le nirän. 

häda näda ibne ukal-le: ia ualadi ana mögih ‘a-bab Carim. 
tüsäti “alek ihii mälak bmäl. 

2 käm häda ba‘d möt abüh räh lalihtiär ukal-le: ja sidi kal-li 
abti ihii mälak bmäl. &if asauui? kal-le: ja-bni iä btohid-lak 
hint näs bint asl ufasl iä innak btistri Sakfıt ard. 3 käm 
häda tua$$ah ‘a-ssultän kal-le: biddi bintak. kal-le: mä 
btikdars ‘a-binti, ana hälif inne mä bohidha illa ılli bihutt 
pukulha dahab, uana özne b&di min tlü’ha larjäbha. 

4 käl: ana bakdar ‘aleha. käl: rüh ib mälak uhai ilbint 
uäßde. häda ahad hal’attäle uräh ‘a-däre uhammälhim “asar 
hamst‘aSar &is dahab ukalab häle “a-kasr issultän. häda gab 
halmizän uka’ad iözin iözin tännha sfarrat lalıriäb. hass 
‘alöh palp irtäl dahab. 

5 kal-le-ssultän biddak töfı f-&dha. käl: ia aller 1Z- 
zamän ittanna “alaii ta-dabbir häli. “indi nhäs babi’e “indi iSı 
barhne uilla batdaiän-lı palp irtäl dahab min iahadı baka 
abti ir‘irfe. 

6 täh ‘a-haliahüdi talab minne palp ırtäl dahab. kal-le: 
ba‘tik imma in tuahhart ‘an mi’äd sadädhin bakta“ ratl lahm 
min urälak. käl taiib. Catab “aleh hassänad wahad ilmäl 
uräh uaffa f-&dha. 7 lammin säf issultän halmäl “Auad a’täh 
ilmäl uamla& ‘ala binte ukal-le: iallah “a-därak. käm häda 
ahadha urauuah bmäle. 





1. Der gleiche Anfang in der Erzählung „Der Dank des Brunnen= 
geiftes“, Bd. I, Nr. 40, vgl. dazu die Einleitung des I. Bdes. S.17*ff. Dort 
foll der Held, um fein Gut mit Gut zu beleben, entweder eine Braut mit 
lieben Ahnen heiraten oder ein Land Faufen, das feinen Wert in einem 
einzigen Jahre einbringt. Don einem folchen Lande ijt aber in der Er- 
3ählung nicht die Rede und von den fieben Ahnen aud nur ganz zum 
Sclufe. Ahnlic, ijt es hier, auc hier hat man bei dem Anfang der Er: 
zählung den Eindrud einer etwas verwahrlojten Tradition. 

2. Ein Rot! ijt etwa 21/2 kg. 

3. Das Shylod-Motiv findet jid) in diejer Erzählung in allen Einzel: 
heiten: Das an einen Juden verpfändete Stüd Sleifch, die Bejeitigung der 
Gefahr durch den Richterjprud, der auf der genauen Innehaltung des 
Gewichtes bejteht, jogar der Sug, daß der Richter eine verkleidete Srau 
ift. Shafejpeare hat das in der Novelle des Giovanni Siorentino „Il 
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86. Wer eine Tochter aus gutem Haufe nimmt, 
vermehrt jein Gut. 

1 Es war da ein Emir, der hatte foviel Geld zu vererben, 
daß es die Slammen nicht verzehren. 

Einit rief er feinen Sohn und jagte zu ihm: „Mein Sohn, id 
wende mic dem Tore eines Gütigen zu. Mein Dermädtnis an di 
it: Belebe dein Geld mit Geld!" 

2 Als nun der Dater tot war, ging der Sohn zu einem Alten 
und jagte zu ihm: „® Herr, mein Dater hat mir gejagt: ‚Belebe 
dein Geld mit Geld!‘ Wie joll id das mahen?" 

Der erwiderte ihm: „Mein Sohn, entweder du nimmit dir eine 
Tochter von angejehenen Leuten, eine Tochter von guter Herkunft 
und Derwandtihaft, oder du Faufit dir ein Stüd Land.''! 3 Da wandte 
er fih an den Sultan und jagte zu ihm: „Ic will deine Todhter.'' 
Er antwortete ihm: „Für meine Tochter fommjt du nicht in Betradit. 
Ih habe gejhworen, es darf fie nur der nehmen, der fie mit Gold 
aufwiegt. Und ich will es mit eigener Hand wägen, von ihrem (der 
Sonne) Aufgang bis zu ihrem Niedergang.“ 

£ Er jagte: „Ich fomme für fie in Betradht.'" Darauf der Sultan: 
„Geh und bring dein Geld, und dann ijt das Mädchen dir zur Der» 
fügung.' Nun nahm jener Lajtträger und ging nad) feinem Haufe, 
belud fie mit zehn, fünfzehn Säden Gold und fehrte um zum 
Schlofje des Sultans. Der bradte die Wage herbei und wog und 
wog, bis es gelb wurde gegen Sonnenuntergang. Es fehlten ihm 
3 Rotl? Gold. 

5 Der Sultan jagte zu ihm: „Du mußt es voll ausbezahlen 
in ihre Hand." Er jprad: „© Sultan der Seit, warte auf mid), 
bis ich meine Sachen in Ordnung bringe. Ic habe Erz, das ich ver» 
Taufen Tann, id) habe etwas, was ich verpfänden Tann, oder ich nehme 
drei Rotl Gold von einem Juden auf, den mein Dater gekannt hat." 

6 So ging er zu dem Juden und bat ihn um drei Rotl Gold. 
Der fagte zu ihm: „Ich will es dir geben, doc) wenn du die Zeit 
es zurüdzugeben verjäumit, jo jehneide id) ein Rotl-Sleijdh von deinem 
Bintern." Er jagte: „Gut!', jhrieb ihm den Schuldjchein und nahm 
das Geld und ging fort und zahlte es voll in ihre Hand aus?®. 
7 Als der Sultan das Geld gejehn hatte, gab er es ihm wieder 
zurüd und ließ ihm feine Tochter antrauen und jagte zu ihm: „Auf 
nad) deinem Haus!" Jener nahm fie und ging mit jeinem Oelde heim. 
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8 ‘ukub &imi‘ten paläp käl: ualläh, ia bint innäs, hat- 
tug$är biddha trüh ‘a-&sam uana biddi arüh ma’him agib-li 
tagra. kalät-le: ma“ issaläme ia-bn innäs. häda ahad ma’äh 
halmäl uräh. 9 lammin uisl ı$$äm ka’adu bäb halhäsıl udäru 
iitäiadu bilhurräf. uähad ikül: ana märati f-&dha mit l£ra. 
hadäk ikül: ana f-&dha tis‘in lera, uhadäk: miie uisrin. natt 
häda ukäl: alläh iin illi fräe hasire uratäh 566 &if binam 
uana lihkit f-&dha mäl bilmizän min tlü’ha lamaribha. 

10 kal-le sähib ilhäsil: min ahadt? käl: ahadt bint is- 
sultän. käl: hädı rfikti, mä isi. ia mä fi-Ihabs madalim! kal-le: 
in @än bit$ib-Ii minha isära bitöan rfiktak? käl: bagib. 

11 käm häda aga “a-mdint issultän läka ‘aßüz hassau. 
käl: btifirfi tuasslini bint flän? uhudi-li@ hallera! kälat: bass 
hädi? bauasslak imbala bsandük. bala sandük abauasslaks! 
käl: ımlih! 

12 kämat hädi rähat lahannadgär sauuä-lha sandük tal 
izzalame uSäbate uhattat häda fih uzarfilha min Züua. takk 
hazzarfil ‘al&h urähat hädi labint issultän. kälät-Iha: ia sitti 
ana — alläh her uhätimte — biddi arüh ‘a-Iha8& u’indi sandük 
fih Sauähir usira ubiddi ödi@ ıiah “a-ben ma a’äuid. kälat: 
hatih! 13 rähat lahal’attäl hämmalate-ssandük uatla’ate 
“a-"lliiitha uhattate fi lodıtha uräuuahat. häda halla-llel ta- 
ntäsaf udauat ilbint fi-nnöm käm takk hazzarfil ufatah ukäm 
tnäual halkaskaS ‘an ui&ihha unäm usatar ‘aleh. 

14 issubhiiät agat il’agüz ukälat: ia sitti bak&t biddi 
arüh ‘a-Ihagg umä-lhiktis. biddi a’auid sandüki. kämat ahdate 








Pecorone* gelejen, die 1378 gejchrieben, 1554 gedrudt ijt. Über die 
orientaliihen Quellen der Gejhicdhte vgl. Chauvin, Bibliographie VIII, 
200f., IX, 94. 
4. Er will jagen: Derglihen mit mir jeid ihr Tümmerlich gebettet. 
5. Dal. Bd. I, ir. 36,4. Das Motiv von dem Mann in der ver: 
Ihlofjenen Kijte begegnet au, fonjt öfters. 
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8 Na zwei, drei Wochen fagte er: „Bei Gott, liebe Srau, 
die Kaufleute wollen nad) Damaskus gehen, und ich will mit 
ihnen gehen, mir Ware beforgen." Sie fagte zu ihm: „Geh mit 
Stieden, lieber Mann.‘ Er nahm mit fi) das Geld und ging 
fort. 9 Als er nadı Damaskus fam, jagen fie bei der Tür eines 
Ladens und fingen an fi mit Gejdhichten zu unterhalten. Der Eine 
jagte: „Meine Srau hat hundert Lira gekoftet;'' der Andere fagte: 
„Meine hat neunzig Lira gefoftet.‘' Jener: „Einhundertzwanzig.” 
Diejer fprang jchnell auf und fagte: „Gott helfe dem, deijen Bett eine 
Matte ift und dejjen Dede Dornen.* Wie wird er fchlafen? Und 
was mich betrifft, jo hat fie Geld gefoftet mit der Wage von ihrem 
(der Sonne) Aufgang bis zu ihrem Untergang.“ 

10 Da fagte der Ladenbefiger zu ihm: „Wen hajt du ges 
nommen?" Er fprad: „Die Tochter des Sultans." Er fagte: „Das 
ift meine Öeliebte ; es madht nichts. Wie viele gibt es im Gefängnis, 
die Unrecht leiden!" Er fprah zu ihm: „Wenn es fo ijt, Zannit 
du mir von ihr ein 3eichen bringen, daß fie deine Geliebte ijt?‘' 
Er jagte: „Ich werde es bringen. 

11 Er begab fi) in die Stadt des Sultans, fand eine üble Alte 
und fagte: „Kannjt du mid) zu der Tochter von FI. führen und 
nimm dir dieje Lira." Sie fagte: „It es nur das? Ic werde did, 
jiher hinbringen, und zwar in einer Kijte, ohne Kijte fann ich did) 
nicht hinbringen.5 Er fagte: „Gut. 

12 Da ging fie zu einem Schreiner, der madıte ihr eine Kijte 
jo lang wie ein Mann. Sie bradte fie und fegte ihn hinein, und 
ihr Schloß war von innen. Das Schloß Tradhıte über ihm zu, und 
fie ging zur Tochter des Sultans und fagte zu ihr: „Meine Herrin, 
ih) mödte — Gott it gut und das von ihm bejtimmte Ende — 
die Wallfahrt unternehmen, und habe eine Kijte, in der Kleinodien 
find und Schmudjahen, und id) möchte es dir anvertrauen, bis id} 
zurüdfomme.'' Sie jagte: „Bring fie her. 13 Sie ging zu einem Laft« 
träger, Iud ihm die Kifte auf, bradte fie hinauf in ihr Obergemad), 
jeßte fie in ihr Simmer und ging heim. Jener wartete, bis es 
Mitternacht geworden und das Mädchen feit eingefchlafen war. Da 
trahte das Schloß, er öffnete, ftand auf, nahm den Schleier von 
ihrem Gefiht weg, legte fi) nieder und fchloß über fi zu. 

14 Des Morgens fam die Alte und fagte: „Meine Herrin, ich 
hatte die Abjiht die Wallfahrt zu unternehmen und hab es nicht 
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urauuahat. uhäda ahad halkaskas uräh ‘a-8Säm ukal-le: hai 
kaskasha! 15 kal-le: &ill madaniia uilha kaSka$ ma basaddiks 
imma marati ilha ‘ala bizz min bzäzha palp Sa’rät uhalak 
$öhar fi-dänhe. rüh Zib-li i$ära “ala ai bizz iS$a’ar ufi ai dän 
ilhalak. 

16 kam häda “äuad ‘a-'agüz issau. kal-Iha: dabhrini! 
kälat mä$ hammak! a’täha lerten. kämat hädi ralat Suaiiit 
Sir uraslat ui&he bmaite sär asfar mipl il-miiit. uläbbasate 
mipl ilmadaniiät uiazzarate utähat ‘a-ssük udärat itkül: 17 ıl- 
himmäm mzaiian ia banät, illi birüh iitfarra& baläs. kämat 
hannisuän dafkat titfarrag. kämat bint issultän tähat tit- 
farra$. Gillhim ka’ädin iithammamin. 

18 uilfagüz hattat häda fi-Jhimmäm ukälat lilhammämgi: 
ana binti hädı mrida ma biddi$ ahammımha bass biddi afar- 
ri$ha. lammin thammamat bint issultän $Säf häda halakha 
u’alamitha ucatabe urauuah ma‘ il’aßüz uräh ‘a-5$äm. 

19 kal-le: tfaddal halakha fi dänha-$$amäl uissa’rät “ala 
bizzha-liamin. käl: sadakt äh minni äh! kal-le: hud halmäl! 
uräh istara halkirbe udär iiski $aba, 20 uäill ma aska uähad 
ikul-le: luttni &aff! häda Zazäi umä hu $azäi! udall iiski 
fi-8$äm. 

21 ittugZär illı rähu ma’äh räuuahat. därat märate tsäiil 
“anne, kalü-lha: Sözid sakka fi-s8äm, udill mäle räh. 22 kämat 
hädi rähat labüha uhabbarate biluäki“ utalbat minne badilte 
uhitme u‘isrin palapin hajiäl urähat “a-8$Am. hi agat mn- 
ilbahr uil’ascar mn-ilbarr. 





6. Izär die Kleidung, die Srauen anlegen, wenn fie ausgehn. Er 
beiteht in einem großen Tuch, in das fie jich ganz einhüllen. Dal. 3. B. 
Lane I 39. 

7. Baba ‘Abdullah in der Gejhichte der „näctlihen Abenteuer des 
Kalifen“ jagt beim Betteln: „Gib mir eine Ohrfeige, ich verdiene diefe 
Strafe, ja eine nod; größere” (Littmann). 
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erreicht, ich möchte meine Kifte zurüdnehmen!" Da nahm fie fie und 
ging heim. Der aber nahm den Schleier und ging nad) Damaskus 
und jagte zu ihm: „Da ift ihre Schleier!" 15 Er fagte zu ihm: 
„Jede Städterin hat einen Schleier. Ich glaube es nicht, aber meine 
Stau hat an einer ihrer Brüfte drei Kaare und einen Ring mit 
einem Edeljtein in ihrem Ohr. Geh und bring mir ein Seichen, 
auf welher Bruft die Haare find und in welhem Ohr der Ring ift.'' 

16 Jener ging zurüd zu der üblen Alten und fagte zu ihr: 
„Berate mid!" Sie fagte: „Hab feine Sorge!’ Er gab ihr zwei 
Lira. Da Tote fie etwas Gerfte und wujc fein Geficht in dem 
Wafjer davon, da wurde er blaß wie ein Toter. Dann 30g fie ihn 
wie die Städterinnen an und legte ihm den Izar6 um und ging auf 
den Marft und fing an 3u fagen: 

17 „Das Badehaus ift geihmüdt ihr Mädchen, wer hin will, 
der kann fich umfonit beluftigen.‘' Die Srauen jtrömten hin, um fid 
3u beluftigen. Auch die Tochter des Sultans ging hinab, um fich zu 
belujtigen. Alle jaßen da und wujchen id. 

18 Die Alte aber hatte jenen in das Bad gebradit und jagte 
3u dem Badebeliger: „Dieje meine Tochter ijt frank, ich will fie 
nicht baden lafjen, id) möchte ihr nur eine Sreude mahen.”“ Als 
die Tochter des Sultans fi) badete, jah er auf ihren Ohrring 
und ihr Seichen und jchrieb es auf und ging mit der Alten heim 
und ging nady Damastus. 

19 Dann fagte er zu ihm: „Bitte, ihr Ohrring ift an ihrem 
linten Ohr und die Haare find auf ihrer rechten Bruft!” Der jprad}: 
„Du haft reht! © weh über mid, o weh!” Er fjagte zu ihm: 
„Nimm das Geld!”, ging hin, kaufte einen Wafjerihlaud; und ging 
herum und gab umfonft zu trinten. 20 Und fo oft er einem zu 
trinten gab, fagte er zu ihm: „Gib mir eine Ohrfeige, das ijt mein 
Lohn, und nod} fein genügender Lohn für micy!?" Und er gab weiter 
zu trinten in Damasfus. 

21 Die Händler, die mit ihm gelommen waren, fehrten heim. 
Seine Srau begann nad ihm zu fragen, fie jagten zu ihr: „Dein 
Mann ift ein Satfa in Damaskus, und all fein Geld ift hin. 22 Da 
ging fie zu ihrem Dater und berichtete ihm, was vorgefallen war, 
und bat ihn um feinen Anzug und fein Siegel und um zwanzig bis 
dreißig Reiter und begab ficy nad) Damaskus. Sie reifte zur See 
und die Soldaten zu Land. 
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23 lammin lafa ‘a-%$äm a“tat ilfascar masrüf ukälat-ilhim: 
hai iddarähim uisurfu ‘a-häldim u’ala heldim ulä-tuag&has 
“alaiie illa-tuaddi-l&im habar, in ka’adıt iöm uilla 'asara. 
24 uhi-stägarat halilliie uka‘dat fiha. $wei illa uhassakka 
($özha) märik. nädat ‘al&h kalät-le: skini! kal-Iha: israb ia 
afandı uluttni &aff hada $azäi umä hu Zazäi. 25 kalät-le: 
mälak ia zalame? käl ana-t$auuazt bint issultän bpukulha 
mäl, min tlü’ha lamaribha uilmizän iözin uapariha mräfka 
uähad mn-is$äm. kälat: uarrini illı mräfikha. ahadha uräh 
lainde. uuarräha -ddiötän. 

26 hädı ka’dat bäb iddieän. käm ibn ittäßir sär valiit 
‘a-'asfür suötar. käm abüh darabe. kälat hädi: 1&$ btudrub fi 
halualad? ta’äl ia ualad hud-lak hai nuss lera istri fiha 
“asafir. päni iöm bilmipl, pälip iöm tuaffa paman lerät uhu 
ia’tı ibn ittäßir. lammin $äfat mart ittäßir hassöfe kälat 
la&özha: hazzälame sär ma‘ti ibnak päman lerät. i'zme l&le 
akalle umä fih u‘assih! käm “azame uit’aSsat ma’him. 28 ba’d 
il’aa käl sähib iddär: sauuu kahue! kälat hädi: ana basauyi 
kähuti bedi. käm sauua halkahua hatt fiha bang ubanna&him. 
utäl halhätim uhatam iddic@än bhitm ilmali© uhatam ittägir 
umarate ‘a-pkäbhim urähat itnäm fı “lliiitha., 

29 issubh badri kämat uuaddat uara-l’asdar ukalat-ıilhim: 
butra biddna nrüh, haddru häldtim uhätu m£ärlie biddna 
nhammil halhäsil. lammin agu halm£ariie särat hädi ittäl! 
min halhäsıl withammil. 30 käl sähib ilhäsil: usbur ia afandi 
ta-nithäsab uhammil! kälät-le: sa hü ilhsäb. häda häsil is- 


1. f. ittal = ttAl. 





6. Ind. bhang, per. bäng, ein Präparat aus Biljenfraut, befannt in 
der Märdhenliteratur als Betäubungsmittel. Dgl. Ur. 47,4 und M. Meyerhof: 
Der Hanf als Genußmittel der Orientalen, in Öjterr. Monatsicrift f. d. 
Orient XLII, 1916, S. 240ff. 
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23 Als fie in Damaskus angelommen waren, gab fie den Soldaten 
Geld und jagte zu ihnen: „Da ift Geld, gebt (es) aus für eud) 
jelber und für eure Pferde und tommt nicht vor mich, bis ich eud) 
Nadricht jchide, ob ich einen Tag oder zehn bleibe.“ 22 md 
fie mietete ein Obergemad) und jaß da in ihm. Siehe da, bald darauf 
ging der Saffa, ihr Mann, vorüber. Sie rief ihn und fagte zu 
ihm: „Gib mir zu trinten!" Er fagte zu ihr: „Trinte Efendi und 
gib mir eine Ohrfeige, das ift mein Lohn und noch kein Lohn für 
mih!" 25 Sie fprad) zu ihm: „Was fehlt dir, du Mann?“ Er 
lagte: „Ic habe die Tochter des Sultans geheiratet um fo viel Geld, 
wie fie wog, von ihrem (der Sonne) Aufgang bis zum Sonnenunter- 
gang war die Wage beim Wiegen, und in Wirklichkeit hat fie mit 
einem aus Damasftus eine Liebihaft." Sie jagte: „Seig mir den, 
mit dem fie eine Liebjhaft hat." Er nahm fie, ging zu ihm hin 
und zeigte ihr den Laden. | 

26 Sie jeßte fi vor dem Laden. Da fing der Sohn des Kaufmanns 
an zu weinen um einen Dogel aus Suder. Sein Dater flug ihn. 
Da fagte fie: „Warum jhlägjt du auf den Buben ein? Komm Kind, 
nimm dir, hier ift eine halbe Lira, kaufe dir dafür Dögel!" Am nädjten 
Tag dasjelbe, ebenjo am dritten Tag, bis es volle adht Lira waren, 
die er dem Sohn des Kaufmanns gegeben hatte. 27 Als die Stau 
des Kaufmanns die Sache jah, fagte fie zu ihrem Gatten: „Der 
Mann hat deinem Sohn jchon aht Lira gegeben, lade ihn zum 
wenigiten eines Abends ein und gib ihm ein Nadıtelfen.” Er Iud 
ihn ein, und fie aß mit ihnen. 28 Nady dem Nadtefjen jagte der 
Bausbefiger: „Macht Kaffee!” Sie fagte: „Ich mache meinen Kaffee 
mit meiner eigenen Band.” Sie madhte den Kaffee und tat Beng$ 
hinein und f&hläferte fie ein. Dann nahm fie den Siegelring und ver» 
fiegelte den Laden mit dem Siegel des Königs und verfiegelte den 
Kaufmann mit feiner Srau auf ihren Hintern. Dann ging fie fort 
und jchlief in ihrem Simmer. 

29 Des Morgens frühe ftand fie auf, fchidte nad) den Soldaten 
und fagte zu ihnen: „Morgen wollen wir fort, macht euch zurecht 
und bringet Maultiertreiber, wir wollen den Laden aufladen." Als die 
Maultiertreiber geflommen waren, begann fie aus dem Laden herauszu« 
nehmen und aufzuladen. 30 Der Ladenbejiger jagte: „Warte, Efendi, 
bis wir die Rehnung machen, dann ade auf!” Sie jagte zu ihm: 
„Was für eine Rechnung? Dies ift der Laden des Sultans, und alles 

Sorfhungen 17,2: Schmidt u. Kahle. 5 
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sultän u&ill mä fih ile, hatta int umaratak ile. 31 käm häda 
sär ikätil. hannäs kälu: Su-dda’ue? kälat: haddi&&än mahtüm 
bhatm issultän uizzalame umarate luhriiin mil& issultän yana 
ma‘i amr ahammil &ill ma fi-ddiötän ‘a-kasr issultän. kämu 
tasafu “a-Ihtüm läku kölha shih. 

32 hamläthim urauuahat “a-där abüha ukalät-le: gibt lak 
il&amal wilgammäl usähib iluöäle. issultän näda häda ukäl: 
$u Suft “a-binti? käl: beni ubenha allah! ma Suft “aldha Sei. 
amma hal’agüz säuat höd hed hed. uilla ana mn-ibläd 
ubintak fi-blad. 33 käm issultän ahad il’agüz uizzalame 
u‘allak fi-rkäbhim $rär milh udabbhim fi-lbahr uhalla marate 
haddäme tiht &d binte. 

34 Päni iöm täh $6zha “a-ssük lakäh ıliahüdi kal-le: uen 
iddahab? käl: hädir. käl: fätat iluide ma böhid minnak illa 
rat! lähim. kämu thäfasu ma‘ ba‘dhim uiliahüdi hamas izzalame 
usarrat halake. 35. lammin rauuah kalät-le marate: mälak 
mharmas? hafä-lha da‘ute ma‘ iliahüdi. kämat hädi rähat 
sauat hälha kädi. 36 kämu afu iıtsäCu fi-Imihöame. ka’dat 
isminha kädi ‘a-halbsät uhass&$ “a-räsha kadd ittabak illa 
uhadöla ‘abaru ill uähad nass nasse. 

37 käl ilkädi laliahadi: hakkak uädih uläzim töhid minne 
rat! lahim. balädın in zäd dirhim uilla hass dirhim “an ir- 
ratl bakta‘ räsak. käl iliahadi: ia sidi ana saämahte bihküki. 
käl: la läzim tasel’ lahakkak. 37 käl: iöhid uhra ‘asar irtäl 
uälla isahhil “aleh. käl ılkädi: la. käl iliahüdi: iöhid “iSrin 
palapin arb‘in. käl ılkädi:.taiıb. käm räh Zözha wazzan 
arb‘in ratl dahab urauuah ‘a-däre illa umarate kuddäme. 


1. Arab.: ta-tasal. 


7. Ein Dirham tft 3,2 g. 
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was drin ijt, gehört ihm, jelbit du und deine Stau gehören ihm!“ 
31 Da begann der zu jhelten. Die Leute fagten: „Was ift los?“ 
Sie jprah}: „Der Laden it mit des Sultans Siegel verfiegelt, und 
der Mann und feine Srau find aud) Eigentum des Sultans. Und 
id habe einen Befehl, alles was im Laden ijt zum Schloß des 
Sultans zu bringen." Sie fuchten nad) den Siegeln und fanden ihre 
Worte richtig. 

32 So Iud fie fie auf und fehrte heim zu ihres Daters Haus 
und fagte zu ihm: „Ic habe dir das Kamel und den Kameltreiber 
gebradht und den Stellvertreter.“ Der Sultan rief diefen und fagte: 
„Was haft du von meiner Tochter gejehen?" Er fagte: „Swilchen 
mir und ihr ift Gott, ich habe nichts von ihr gejehen, aber die Alte 
hat jo und jo und fo gemadt, denn id) ftamme aus einem Land, 
und deine Tochter ijt in einem anderen Land." 33 Der Sultan nahm 
die Alte und den Mann und hängte an ihre Hälje Krüge mit Salz 
und warf jie ins Meer und ließ jeine Srau als Magd unter feiner 
Tochter Hand. 

34 Den nädjten Tag ging ihr Mann auf den Markt, da fand 
ihn der Jude und fagte zu ihm: „Wo ijt das Geld?" Er fagte: 
„Es it bereit.‘ Der erwiderte: „Die Seit ijt vorbei, ich nehme 
nihts von dir außer ein Rotl Sleifh." Sie ftritten miteinander, 
und der Jude fragte den Mann und zerriß ihm fein Hemd. 35 Als 
er heimgefommen war, fagte zu ihm feine Srau: „Warum bijt du 
jo verkragt?'' Er erzählte ihr feine Gejchichte mit dem Juden. Da 
ging fie hin und verkleidete fi als Kädi. 36 Sie famen, um fid 
zu verklagen ins Geridtshaus. Sie jaß, als wäre fie der Kadi auf 
den Teppichen und die Turbanbinde auf ihrem Kopf war fo groß wie 
ein Kaffeebreti. Da famen die herein. Jeder erzählte feine Gejchichte. 

37 Der Kädi fagte zu dem Juden: „Dein Redht ijt offenbar, 
und du mußt von ihm ein Rotl Sleifch nehmen, doc wenn es ein 
Dirchem? zu viel oder ein Dirhem weniger als ein Rotl it, jo haue 
ich dir den Kopf ab." Der Jude jagte: „Mein Herr! Ic erlafje 
ihm meine Redhtsanfprühe.' Er fagte: „Hein! Du mußt zu deinem 
Recht tommen!" 38 Er fagte: „Er joll nod) zehn Rotl nehmen, und Gott 
ebne ihm feinen Weg.‘ Der Kädi fagte: „Nein. Der Jude jpradj: „Er 
joll zwanzig, dreißig, vierzig nehmen!" Der Kadi fagte: „Gut!“ 
Ihr Mann ging hin, wog vierzig Rotl Gold und ging nad Hauje 
Da ftand feine Srau vor ihm. 

5* 
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38 kal-Iha: sau&t hed uhed. ualla ia halkädi itauuil 
“umre. kälat: ana hu ilkädi bräsi uilli böhid banät innäs 
bihii mäle. uiäma fihin &albät winnisyän ja min il-asäjıl ia 
mn-ilhamir ia mn-ilöläb. 

8. Mit dem Shylod-Motiv ijt in diejer Erzählung das Motiv von 
der Wette auf die Treue der Gattin (Tnmbeline-Typus) verbunden. Dol. 
dazu in den von $. von der Leyen herausgegebenen „Märchen der Welts 
literatur": die franzöfiihen Märchen I, Nr. 14d, II Nr. 14 und die Literatur 
dazu I, S. 312, II, S. 328, ferner das Sigeunermärdhen ir. 49, und dazu 
S. 332; ferner Hertel, Katheramafara I, 1920, S. 33ff. 





87. 


1 bäki häna zalame ranı uile ahu fakir. häda baki-le 
“ele &bire uma hilte Sei. där “alganädıb uilhalazön uissahäli 
uilharadin kata° ilhajäja uil’arabid uma halla Sei haualeh. 
2 bittäli där iö@il fi hasab skifte unaka’u-Ibäb udakküh uadalüh. 
ubittäli säru ulädte mn-il&ü° iirma’u-tträb. 

3 räh lahüh usahad minne rub'tiit ıdra uilla Sir. kal-le 
mani$ ma'tik. käl ia-hüi uen biddi arüh-ibhim uen alakki? 
käl ruh ‘a-&hännam int wiähim. 4 häda sahab häle uagäk 
räjih idauuir ‘a-$hännam illa hal’agüz uhal’abde fi halkasr 
ma $ufn illa uhalfakir “äbir. kälat Iil’abde: hutti lalfakir rada. 
5 hattät-le uhäda där iöGıl lukme uiirmi lukme fi “ibbe ta- 
irauuih laulädte ta-tdalla ‘ibbe mipl “bb irräi. 6 kalät-le: 
ia fakir min safar adam iöm 8&i? käl: min safar palpt iiäm. 
kälat u£if bidde-ttabih iasel ma’ak laulädtak? käl: ia sitti 
ualläh a@alna-tträb. kalat-le: &il' int uisba‘ ilmu‘ti mas bahil. 
7 ba‘d ma t‘asta kämat &‘tate kutmit Silde uirk midinse 
ukälät-le: küm rauuih hutt il&ilde ‘a-halmandil udukk “al&ha 
birk ilmiäinse ukül: 

subb&k lubbek sa’dak ben idek. 
8 btinmadd kuddämak hassufra ‘al&ha min All liscal 
1. mj.: all. 





1. Arabijh: subbek lubbek-sa‘dak ben idek, aljo reimend; die beiden 
erjten Worte haben feinen Sinn (lubbek vielleiht — labbaika „zu deinen 
Dienften“), fie find als Sauberworte aufzufafjen. 
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39 Er fagte zu ihr: „Ich habe jo und jo gehandelt, Gott gebe 
dem Hadi langes Leben!‘ Sie fprah: „Ic bin felber der Kädi, 
und wer Töchter aus gutem Haufe nimmt, belebt fein Geld. Und 
wie viel Hündinnen gibt es unter den Srauen! Und die Frauen 
find. .entweder von den edlen oder von den Ejeln oder von den 
Hunden 8,” 


87. Dom Tijhlein ded did! 

2 €s war einmal ein reicher Mann, der hatte einen armen 
Bruder. Diejer hatte eine große Samilie und bejaß nichts. Er juchte 
die Heujhreden und die Schneden und die Eidechjen und die Stachel 
echlen, vertilgte die Schlangen und Nattern und ließ nichts übrig 
um fi herum. 2 Schließlich begann er vom Holze feiner Hütte zu 
ejjen, fie weichten die Tür ein, zeritießen fie und aßen fie auf. Und 
zulegt begannen feine Kinder vor Hunger die. Erde zu efjen. 

3 Da ging er zu feinem Bruder und bettelte ihn an um ein 
Diertel Welfhlorn oder Gerjte. Der jprady zu ihm: „licht id, 
ic gebe nichts!" Er fagte: „Bruder, wohin foll id) mit ihnen gehn, 
wohin joll icy mic wenden ?" Er jprad}: „Geh zur Hölle, du und fie!" 

Da made er fi auf und ging, um nad) der Hölle zu fuchen. 
Da waren in einem Schloß eine alte Srau und eine Sklavin, die 
fahen gerade, wie der Airme vorbeiging. Sie fagte zu der Sklavin: „Set 
dem Armen ein Mittagefjen vor!" 5 Sie fegte es ihm vor, und der 
begann einen Bifjen zu ejjen und einen Bifjen in jeinen Bujen zu 
jteden, um es heimzubringen für jeine Kinder, bis j&hließlich jein 
Bufen herabhing wie der Bufjen des Hirten. 6 Sie jagte zu ihm: 
„Du Armer, nad) einer Reife von wie vielen Tagen fommit du her?” 
Er jprad}: „Nad) einer Reife von drei Tagen.‘ Sie jprad: „Wie 
wird da das Ejen mit dir zu deinen Kindern fommen!' Er jagte: 
„Meine Herrin, bei Gott, wir haben Erde gegefjen!'' Sie jprad}: 
„Ih du und fättige dich, und die Geberin ijt nicht geizig.'' 7 Nadı- 
dem er zu Abend gegejjen hatte, gab fie ihm ein Stüd Leder und 
einen Bejenitiel, und jagte zu ihm: „Auf, geh nad Haufe, leg das 
Leder auf ein Tu und jchlage darauf mit dem Bejenftiel und fprid): 
‚Subbet Iubböf, dein Glüd ift vor dir!‘T 8 Dann wird fid vor dir 
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btö&il int u‘eltak. uin uiki‘ ftafıt willa habb ruzz limme 
uhutte fi-Imandil u‘allke bisabbih $auähir. 

9 häda ahad halgilde uilmiöinse urauuah. 

10 laküh haluläd: iäba $u Zibt-ilna? ilhardön liebir ili. 
uhadäk käl: issahliie liebire ılı. käl Zibt-ileim &ill Sei jalla 
rühu rasslu! kälat märate: lale$ ilrasil, hu int Zäib-ilhim 
haluköt su@car? käl: rasslihim! 11 lammin rassalu uka’adu 
madd halmandil urama halgilde utakk “al&ha bikarkümt 
ilmicinse ukäl kueliite. kämat hassufra tinmadd min hän 
la hanäk, i$i bisbi® mit zalame. acalu ta-tdäiaku unämu. 
12 päni iöm räh “azam ahüh ilrani. kal-le! ‘ala & ‘azimni 
$u täbhin? kal-le: tfaddal usüf! häda aga. kam ilfakir dakk 
bilmiöinse ‘a-l&ilde illa uhassufra üla sufrit ilimlü&. sahabu 
ta-kabbat abatäthim. 

13 lammin säf ahüh hassarle räh lassultän ukal-le: ja 
sidi, lamän! käl: “al&k amän alla. käl: ia sidi fih häna uähad 
fi bäladak illi bittam &ill däiirtak uin Cän “indak tabür uilla 
“afara uhamsin bit’amhim &illhim bäla fräne ubäla hämm. 
uenüh? käl: ilhakni ta-uarrik. käl $ibüh lahän! 14 ahadu 
halfakir “ind issultän kal-le: su iindak? käl: ja sidi, salämtak, 
ma “indi illa hal$ilde uilmicinse. käl: sauui is. käm häda takk 
utakk utakk bala manfa’a. 15 käl issultän lalrani: inte Zäi 
tidha® “alena? uamar ukata‘ räse ukäl lazalame-Ifakir: ialla 
hud tkatikak uma‘ issaläme! häda ahadhin uräh u’äS birrard 
hu uäill “elte. 


2. amän, die Sicherheit, die man erbittet, ehe man einen Dornehmen 
um etwas angeht, um von vorne herein Straflojigfeit zu erlangen. 

3. Das Märchen gehört zu dem weit verbreiteten Kreis der Er= 
zählungen vom Empfang, Derlujt und von der Wiedergewinnung von 
Saubergaben (Bolte-Polivfa I, 346ff.). Don dem befannten Grimm’ihen 
Märchen Nr. 36, an das wir jhon durd die Überjchrift erinnert haben, 
unterjheidet es ji (auc; abgejehen von dem Sehlen des nicht dazu ge- 
hörigen Rahmens, der Gejhichte von der böjen Siege) vor allem dadurd,, 
daß hier nur eine Saubergabe verliehen wird, meilt find es drei. Serner 
wird hier die Saubergabe nicht gejtohlen und gegen einen gewöhnlichen 
Gegenftand ihrer Art eingetaujht. Daß das Lettere aber urjprünglic 
auch hier erzählt worden ijt, erfennt man nody deutlich: Gegenwärtig ift 
ganz unbegründet, daß „der Klopfapparat”, als er dem Sultan vorgeführt 
werden joll, verjagt. — ®b gemeint ift, daß er deshalb verjagt, weil er (ab« 
fichtlid?) das Tud nicht unter das Leder gelegt hat? (Littmann). 
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ein Tifh deden mit allerart Speifen. IE du und deine Samilie, 
und wenn Broden oder Reisförner herunterfallen, jo hebe fie auf 
und leg fie in das Tuh und hänge fie auf, am Morgen werden 
es Edeliteine fein!“ 

I Er nahm das Leder und den Bejen und ging heim. 

10 Die Kinder begegneten ihm. „Vater, was haft du uns ge» 
brahit? Die große Stachelehje ijt für mich!" und der andere 
jprad}: „Die große Eidehje ijt für mi!" Er fagte: „Ic habe euch 
alles gebradhit, auf, geht und waiht eu. Seine Srau fprad: 
„Wozu denn das Wajhen, haft du ihnen etwa heut Suder mitge- 
bradit?" Er jprah}: „Walche fie!" 11 Als fie gewafchen waren und 
dafaken, breitete er ein Tuch, aus, legte das Leder darauf und fhlug 
darauf mit dem Bejenftiel und jagte fein Sprücdlein. In ürzefter 
Seit dedte fich der Tijch mit Dingen, die hundert Mann hätten fättigen 
fönnen. Sie aßen, bis fie nicht mehr ftonnten, und fdhliefen. 

12 Am andern Tage ging er hin und Iud feinen reihen Bruder 
ein. Der jprady zu ihm: „Warum lädjt du mid) ein, was habt ihr 
gefoht?"" Er fprad}: „Bitte fomm und fieh!"" Er Tam, der Arme 
ihlug mit dem Bejenitiel auf das Leder, da war da ein Tifch, beijer 
als der Tiih der Könige. Sie aßen, bis ihre Achjeln fich hoben. 

13 Als jein Bruder die Sadje fah, ging er zum Sultan und 
iprad} zu ihm: „Mein Herr, den Amän!'' Der jprady: „Gottes Amän 
ift über dir!''2 Er fagte: „Mein Herr, es gibt hier im Dorfe einen, 
der deine ganze Umgebung jpeifen Tann, und wenn bei dir eine 
Legion oder zehn oder fünfzig wären, er würde fie alle fpeijen, . 
ohne Badöfen und ohne Sorge!" „Wo ilt er?" Er jprah: „Komm 
mit mir, daß id) ihn dir zeige! Er fagte: „Bringt ihn hierher!‘ 
14 Sie braten den Armen zum Sultan. Der fagte zu ihm: „Was 
haft du bei dir? Er jprad: „Mein Herr, dein Wohlergehn! Ic 
habe nichts bei mir als ein Leder und einen Bejen.'' Der jprad: 
„Sühre etwas vor!" Der begann nun zu fhlagen, zu jhlagen, zu 
ihlagen, ohne Erfolg. [5 Der Sultan jprady zum Reihen: „Willft 
du dich über uns luftig mahen?" und er gab Befehl und ließ ihm 
den Kopf abichlagen. Und er jprad) zu dem armen Manne: „Auf! 
nimm deinen Klopfapparat, und laß es dir gut gehn. Der nahm 
die Sahen, und ging fort, und er lebte in Hülle und Sülle mit 
feiner ganzen Samilie, 
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88. 

1 käl alläh ukäl her. 

mä häna illa uähad hallaf palp uläd. uaka‘ dä’ fi abühim, 
su bitaiiibe? kälu mä bitaijibe illa kazäze min balad ilmalıe. 

2 käm itöbir ahad hur$ halmäl uräh “a-Imedine. lammin 
bidde iu’bur kalü-le: iasak! ma btu’bur halbalad. läka nauar 
hatt ilfaras ‘indhim wa‘tähim magrüfha uräh “abar “a-Imedine. 

3 bäkı issultän ile bint ismha-luard uhatifha ‘abd isme 
issarband. häda “abar isäiil ‘an uähad amin läka ihtiär hatt 
“inde hur& ilmäl amäna uräh ‘a-ssük. 4 säf harrüs mkatta’a 
säial: Sü-dda’ua? kalü-le: ratl irruzz bhams ikrü$ (ma hadäs 
bistargi iihä). käl: ia 'ammı, 168 irrüs mkatta’a? kal-le: 
uarkat ittitin ıbbislik. käl: aı ana hü Zäi asäilak “an ittitin 
uirruzz? ualläh latla* “ind issultän uasäile. 

5 räh ukal-le: ana ia sidı biddi kurbak. käl-le: ia bnaiii 
int ıbn-imlä® ubithaiiin ‘a-hälak? ana ba’tik binti, bass in 
can btirif u’bur. 

6 ‘abar ‘indha kalat-le: int t$auuäztni? käl: na’am. 
kalät-le: btirif issarband uiuard? käl: 1A! kälat: taiihu 
‘a-Ihalläk. 

7 a$a kattä irrüs, Jammin Säfe haiian “al&h ukäl: ualla 
lahabbik. uahad räs maktü‘ uräh be lassultän. 

8 radd ahüh ippäni käm ricib halfaras uhatt hurf had- 
dahab uräh idauuir “a-hüh. uaga “a-Imdine läka faras ahüh 
“ind innayar kal-Ihim: bes hatt ilfaras ‘indöim? kälu: bhams 


1. Na 5 ift der Mann jelbjt ein König, nad) 18 und 20 ijt er der 
Bruder des Daters der Prinzejjin Ward, denn fein Sohn ijt deren Detter, 
fiehe Anm. 8. 

2. Dgl. Bd. 1, Mr. 47,8. 

3. Die um der Königstochter willen abgehauenen Köpfe erinnern an 
das Motiv von der Krankheit der Königstochter, bei der nad einem Arzt 
gejuht wird. Wer fie nicht zu heilen vermag, wird geföpft. Dgl. Bd. I, 
Dr. 34,5 und 85, 22. 


It. 88. 73 


88. Die Sultanstodter Roje. 


2 Gott hat gejprochen, und er hat Gutes gejproden. 

Es war einmal ein Mann!, der hatte drei Söhne. Da befiel 
ihren Dater eine Krankheit. Was wird ihn heilen? Sie fagten: 
„Nichts wird ihn heilen als eine Slajche aus der Stadt des Königs.“ 

2 Da nahm der ältefte eine Satteltajhe voll Geld und begab 
fi) zur Stadt. Als er hineingehen wollte, fagte man zu ihm: „Der: 
boten! Du darfit in die Stadt nicht hinein!" Er fand Sigeuner und 
ließ das Pferd bei ihnen und zahlte ihnen die Koften, die fie davon 
haben würden, und ging in die Stadt hinein. 

3 Der Sultan hatte eine Tochter mit Namen il-Ward (die Rofe)2. 
Ein Sklave namens es-Sarband hatte fie geraubt. Jener ging hinein 
und fragte nad) einem zuverläfjigen Menjhen. Er fand einen Alten 
und hinterlegte bei ihm die Satteltafche mit Geld und ging auf den 
Marit. 2 Da jah er die Köpfe abgehauen und fragte: „Was ift 
los?‘ Sie fagten zu ihm: „Das Rotl Reis zu fünf Piafter.'' (Nie 
mand wagte davon zu reden.) Er jprad}: „Mein Onfel, warum 
find die Köpfe abgehauen?'' Der fagte: „Das Paket Tabak für ein 
Bifhlit!" Er fagte: „Ach, frage id) di denn nad) dem Tabat 
und dem Reis? Bei Gott, ich will zum Sultan hinaufgehen und 
- ihn fragen!" 

5 Er ging hin und fjagte zu ihm: „Herr, ich möchte dein Der- 
wandter werden.‘ Der jprady zu ihm: „Mein Söhnchen, du bift ein 
Königsjohn und willjt dic ins Unglüd ftürzen? Ic will dir meine 
Tochter geben, jedody wenn du es kannt, jo gehe hinein!" 

6 Er ging zu ihr hinein. Sie fagte zu ihm: „Du haft did 
mit mir verheiratet?" Er fagte: „Ja. Sie fpradj: „„Kennjt du den 
Sarband und die Ward?" Er fagte: „Nein. Sie jagte: „Bringt 
ihn hinunter zum Barbier!" 

7 Da tam der Kopfabichneider. Als er ihn fah, tat es ihm 
leid um ihn, und er jagte: „Bei Gott, ic} will did} verfteden,‘ und 
nahm einen abgehauenen Kopf und ging mit ihm zum Sultan?. 

8 Sein Bruder, der zweite, bejtieg das Pferd und legte die 
Satteltafhe mit Gold darauf und 309 aus, um nad) jeinem Bruder 
zu fuhen. Er fam zur Stadt und fand das Pferd feines Bruders 
bei den Sigeunern. Er jprad zu ihr (der Sigeunerin): „Um was 
hat er das Pferd bei euch gelajjen?‘' Sie fagte: „Um fünf Lira.‘ 
Er fagte: „Hier find jehs und füttere fie, bis wir zurüdfommen.‘ 
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löräöt. käl: hei sitte ufülihin ta-n’äwd. 9 ahad hurge utäh 
‘a-ssük ladah' hur& ahüh “ind halıhtiär. käl: ualla mitrah 
mä hatt ahüi hurge lahutt ana. utäh Säf irrüs ilimkatta’a 
där isäiil. ikülü-le: ratl irruzz bhams ikrü$ uarkat ittitin 
ibbislik. 10 käl: ana luhri biddi atla‘ lassultän. uräh kal-le: 
biddi kurbak. käl: a't&tak in Cän btislam. käm adhale “al&ha. 
kalät-le bti‘rif issarband uiluard? kal-Iha aba’rıfs. kälat: 
taiiihüh ‘a-Ihalläk. k&m kattä irrüs a’fa ‘anne uhabbäh ‘ind 
ahüh fi däre uiittamhim uiiskihim. 

11 käm izzrir käl: biddi asüf ühuti. hammal hurf hal- 
mäl uaga “a-Imdine urabat hsäne “ind hel uhute bpamän 
lerät uhass ‘a-Ibalad. ladah’ hur& ahüh hatte “inde udär 
isäjll ‘an irrüs uinnäs ıkülü-le mipil ma kälu lähute. 12 tili‘ 
talab bint issultän. kal-le: mlih. ‘abar ‘al&ha, saiälate “an 
issarband uiluard. käl: ma ba’rifs. täiiahüh “a-Ihalläk! luhri 
‘afa “anne. 

13 käl ilualad ifu “anni arbin iöm tagib issarband 
uiluard uhäiu -lihtiär illi inde hrüßitna iiefalnı. $abüh käl: 
‘indı ana baffale. u£ifle. 

14 hadäk ri&ib halhsän ukäl: ia kadim ilihsän, räd räd 
uisil tiht kasr hassultän uka’ad iitfäia. 15 tallat ‘al&h bint 
hassultän kalät-le: Sü biddak? käl badauuir “a-ssarband 
uiluard. kälat: ia uöli ‘alek, Su binasslak ıiähim! kalät-le: rüh 
bilakik halbistän btu’bur ‘al&h, bitläki il$mäl kuddämhim 
lahm uissbü’a kuddämhim tibn, uil’asafir bikuülin: rarib ia ter! 


1. f. lahad. 2. f. lahad. 


Wr. 88. 75 


9 Er nahm feine Satteltafche und ging zum Markt. Da fah er feines 
Bruders Satteltajche bei dem Alten. Er jagte: „Sürwahr, wo mein 
Bruder feine Satteltajche hingetan hat, da will id) fie auch Hintun.‘ 
Und ging weiter und jah die abgehauenen Köpfe und er begann 
zu fragen, und man fagte ihm: „Das Rotl Reis zu fünf Piafter, 
das Patet Tabak zu einem Bijhlit.'' 10 Er fagte: „Audy ich will 
zum Sultan hinaufgehn!"" Er ging und fagte zu ihm: ‚Ich wünjche 
deine Derwandtichaft.‘ Er fagte: „Ich gebe fie dir, wenn du wohl« 
behalten bleibjt." Da ließ er ihn zu ihr hineinführen. Sie fprad 
zu ihm: „Kennjt du den Sarband und die Ward?‘ Er fagte zu 
ihr: „Ich fenne fie nit." Sie fagte: „Bringt ihn zum Barbier 
hinunter!" Der Kopfabihneider gewährte ihm Schonung und ver- 
itedte ihn bei feinem Bruder in feinem Haufe und gab ihnen zu 
ejjen und zu trinten. . 

21 Da fagte der FJüngfte: „Ich will nady meinen Brüdern 
fehen." Er Iud auf die Satteltafche mit Geld und Tam zur Stadt, 
band fein Pferd bei den Pferden feiner Brüder an um adıt Lira 
und ging hinein in die Stadt. Da erblidte er die Satteltajche feines 
Bruders, legte feine dazu und fing an nad) den Köpfen zu fragen, 
und die Leute jagten ihm, wie fie zu jeinen Brüdern gejproden 
hatten. 22 Er ging hinauf und bat um die Tochter des Sultans. 
Der jprad}: „Gut. Er ging zu ihr hinein, fie fragte ihn nad) dem 
Sarband und der Ward. Er fagte: „Ic weiß esnicht!" Sie braten 
ihn zum Barbier, wieder gewährte er ihm Schonung. 

13 Da jagte der Knabe: „Gebt mich 40 Tage lang frei, damit id) 
den Sarband und die Ward herbeibringe. Und hier ijt der Alte, 
bei dem unfjere Satteltajchen find, er wird für mich bürgen." Sie 
brachten ihn herbei, er jagte: „Ich bürge für ihn. Und er bürgte 
für ihn. 

14 Jener ritt auf einem Pferd und fagte: „©, du allzeit 
Gütiger!'' Weiter, immer weiter. So fam er unter das Schloß des 
Sultans, da feßte er fi hin und juchte den Schatten auf. 10 Da 
blidte die Tochter des Sultans auf ihn. Sie jagte zu ihm: „Was 
willit du?’ Er fagte: „Ich juche den Sarband und die Ward.‘ Sie 
erwiderte: „Weh dir, was bringt dich zu ihnen?‘ Dann fagte fie 
zu ihm: „Geh, du wirjt zu einem Garten fommen. Geh hinein, 
du wirft Kamele finden, vor denen Sleijh, und Löwen, vor denen 
Hädjel liegt und die Dögel werden jagen: ‚Ein Sremder, ihr Dögel!“ 
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16 in &än mä bihäinis u’bur hutt ıttibin kuddam il&mäl 
uillahm lassbü‘a, uisha tsib uaraka mnilbistän. in sibt uaraka 
binhazz äill ılbistän. 

17 häda ‘abar, läka-ssbü‘a wil&mäl msohgät. sauua mipil 
ma kalät-le uhatt ittibin kuddäm ılzmäl willahm kuddam 
issbü‘a. ukäm zarak “a-lödıt iluard. 

18 kalät-le: mn£n i$itni iabin ‘ammi? Su bihallisni min 
hal’äbid? biddi ahuttak ibre fi räsi. 

19 Suai aga -ssarband “a-bsät ittauär. kal-lha: rihit ins! 
kalät-le: ins fik ufi diälak, int ıllı bitfurr ılblad ‘a-bsät 
ittaiiär. 

20 päni iöm bilmipil fi-nnhär itir ‘a-bsät ittaiiär uibin 
“‘ammha isir ins uiödil uiisrab wilmirrib isir ibre uithutte fi 
räsha. Gill iöm thabbih. 

21 käm käl lalbint: tdaiiari-le ta-nni äkutle! kämat ka’dat 
hi wiiäh ilmirrib ukalät-le: ja tara Sü bikta‘ fik min hassiüf 
ullbarüd uilfaräfir? käl: innisuän hamät! kälat: ana bihün- 
lis fik! käl: mä bikta‘ fiie illa sef halhasab. 22 “ukbön nämu. 
kämat kälat lahäda: küm bailin bat’ak! käm bisef ilhasab 
unähare. lammin nähare käl: ialla mä dall min wiritti' uala 
sea. 23 iamm hattu ill Saı ‘a-bsät ittaiiär utäru “a-Imdine 
uhattu “ind bäb ilmdine “ind innauar. ukal-lha: üku’di ta-“bur 
agib-I& haddäire uiddinia ta-tlakic. 

24 lammin ‘abar illa uissaiiäf bidür hauäla-lihtiär illi 
&ifle. käm häd ukäl: irfa* &dak! räh lassultän ukal-le: ana 
bagib-lak iluard! käm räh $äbha ukäl lassultän: biddi ühuti! 
25 häda sär iu&mut fi rike. käm ilhalläk kal-le: uilli bigib 

1. Sür yi'idti. 


4, Die gleihe Art an den Torwächtern (und zwar in diefem Salle 
an Tiger und Kamel) vorüberzufommen in Bd.I, Nr. 42,11. Dal. BB. I, 
5320 

5. Dasjelbe Motiv Bd. I, Kr. 50, 6. 

6. Das verbreitete Motiv des von der Gattin verratenen Geheim« 
nifjes au Bö.I, Nr. 47,5 u. 6 (vgl. dort Anm. 7 und 12), ferner 52,11; 
aud 34,4 (ein Mädchen wider feinen Willen mit einem Unhold vermählt, 
rät ihrem Sreier, wie er ihn umbringen foll) ijt zu vergleihen. Aud das 
Motiv, daß der jonjt unverlegbare Unhold nur durch eine Waffe von be- 
ftimmter Art getötet werden Tann, hat viele Parallelen, vgl. Bolte-Polivfa 
III, 441 (über Balders Tod), M. Ehrenreich, Mythen und Legenden der 
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16 Wenn fie aber nichts jagen, fo Iege den Hädjel vor die Kamele 
und gib das Sleijh den Löwen. Und rühre fein Blatt von dem 
Garten an. Wenn du ein Blatt anrührft, fo bewegt fich der ganze 
Öarten.'' 17 Er ging hinein, fand die Löwen und die Kamele. Sie 
fraßen nit. Er tat, wie fie ihm gejagt hatte, legte das Heu vor 
die Kamele und das Sleifh vor die Löwen, und fehlüpfte in das 
Simmer der Ward‘. 

18 Sie jagte zu ihm: „Woher bijt du gefommen mein Detter? 
Was wird mid) von diefem Sklaven befreien! Ic will dich als eine 
Nadel an meinen Kopf fteden.” 

19 Nah einer Weile tam der Sarband auf dem Slugteppid 5 
und fagte: „Ich rieche einen Menfhen!" Sie fagte: „Der Menid 
ijt in dir und in deinen Kleiderjhößen! Du bijt es doch, der die 
Länder auf dem Slugteppidy durchzieht.“ 

20 Am nädjten Tage desgleihen. Am Tage flog er auf dem 
Slugteppich fort, dann wurde ihr Detter Menih und aß und trant. 
Abends aber wurde er wieder zu einer Yadel, und fie tat ihn an 
ihren Kopf. Jeden Tag verjtedte fie ihn. 

21 Da fagte er zu dem Mädchen: „Überlifte ihn, damit ich ihn 
töte,” Als fie nun abends bei ihm jaß, da fagte fie zu ihm: „Wo 
mit wohl Tann man dic töten, mit Schwertern, oder einer Slinte 
oder Revolvern?" Er fagte: „Die Srauen find falid." Sie jagte: 
Ich forge mich um did. Da fagte er: „Nichts vermag etwas über 
mid) als diejes Holzihwert." 22 Darauf fhliefen fie ein. Da jagte 
fie jenem: „Erhebe dich, zeig deine Kraft!" Da erhob er ficy mit 
dem Holzichwerte und fdyladhtete ihn ab®. Als er ihn gefchiachtet hatte, 
jpra er: „Nun auf! Keine Stunde ift mehr von meiner Srijt 
übrig." 23 Sofort legten fie alles auf den Slugteppich nnd flogen 
in die Stadt. Dor dem Stadttor bei den Sigeunern jtiegen fie ab. 
Er aber fagte zu ihr: „Sete dich, damit ich hineingehe und dir 
den Bofitaat und die Leute herbeibringe und fie dich empfangen.” 

24 Als er hineintam, fam der Henfer des Weges mit dem Alten, 
der für ihn gebürgt hatte?. Da drang er (auf ihn) ein und fagte: 
„Laß deine Hand (von ihm)! Er ging zum Sultan und jprady zu 
ihm: „Ich bringe dir die Ward." Dann ging er hin und bradte 
fie und fagte zu dem Sultan: „Ic will meine Brüder haben.‘ 

25 Der Sultan begann fhwer an feinem Speichel zu fchluden. 
Aber der Barbier fagte zu ihm: „Und wer fie dir bringt?" Er 
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lak iiähim? käl: ilak ‘a-&ll uähad alf lera. käm räh $äbhim. 
ukämu ahadu iluard urauuahu “a-bühim ugäuuazu iluard 
lazzrir. 

utär itter .: 


füdamerifanijchen Urvölfer 1905, S. 55, Dirr, Kaufafiihe Märchen, S. 208, 
Spiegel, Eranijhe Altertumsftunde I (1891), 721. Dgl. ®. Berthold, Die 
Unverwundbarteit in Sage und Aberglaube der Griechen. 

7. Der Henfer will den Alten, da die 40 Tage um jind, an Stelle des 
jüngjten Königsjohnes, für den er gebürgt hat, hinrichten. 

8. Die Erzählung ift etwas verworren. Das Motiv von dem Ge=- 
nejungstranf, den die Söhne für den franfen Dater holen jollen (vgl. 
Bd. I, 42,13), wird nur im Eingang erwähnt. Ha 5 hat es den Anicein, 
als ziele die Gejhichte hin auf die Dermählung der Königstochter, die in 
der Sultansjtadt it, in der die Köpfe enthaupteter Sreier auf dem Marfte 
liegen. Weshalb mit dem Tode bejtraft wird, wer die Stage der Königs 
tochter „Kennjt Du den Sarband und die Ward“ nicht beantworten Tann, 
wird niht Har. Das Märchen hat mandherlei Ähnlichkeit mit Grimm, 
Kinder und Hausmärchen 57 „Der goldene Dogel“ und 197 „Die Krijtalltugel“. 








89. 

1 bäki häna sultän Sauuaz binte lauähad u'ukub mä a'täh 
ııaha bzamän kal-le: ılbläd ıllı ana fiha abiddaks tdall fiha! 
käm tarade uhalla binte ‘inde. 

2 käm räh ka’ad ‘a-Satt halbahr hü uma’äh Ppalapin 
arbin zalame bittannu fi halflöta ta-itihu-lbahr. hadöla 
tähu usäfaru uhäda dall ‘a-Satt ilbahr. 

3 käm a$a harrohh (ter &bir) nakare uhatte fi mafäli 
hal$abal. häda säf: kogarät halgamäl winnäs bi$i mit alf 
kösara. bäki häda hatifhim ume&ilhim umharrib ‘arab minha 
l&ha, biüthim Zattät ubalahhim däfir. 

4 käm häda käl: u&n biddi aruh ubiddi alakki? käm indass 
fi kögarat hal$amal ubahhar läki halhangar bulkut ubar. 
bäki me&&il sähbe. häda hatte bede uahrak. Suai illa uitter 
381. där idauuir ‘aleh. “amad kösarat halgamal ta-ikarkisha 
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1. So überjegt Dihirius den arab. Tert. Was minha l&ha jein 
joll, ift fchwer zu jagen. Ob vielleicht l&ha für laha fteht, und minha 
laha als eine aus dem gejhäftlihen Leben befannte Sormel („Sol und 
Haben“) im Sinne von „ganz und gar“ verwendet ijt? 


Tr. 88. 89. 79 


jagte: „Du erhälft für jeden taufend Lira." Da ftand er auf, ging 
hin und bradte fie. Da nahmen fie die Ward und gingen heim 
zu ihrem Dater und verheirateten die Ward mit dem Jüngften. Und 
der Dogel ijt geflogen ... .8 


89. Dom Dogel Rohh. 

I Es war einmal ein Sultan, der verheiratete feine Tochter 
an einen Mann, und nachdem er fie ihm eine Seitlang gelafjen 
hatte, jprad) er zu ihm: „In dem Land, in dem ich bin, darfjt du 
nicht bleiben.‘ Damit jagte er ihn fort. Seine Tochter aber be» 
hielt er bei fih zurüd. 

2 Der ging aljo fort und fette fi) an das Ufer des Meeres, 
und bei ihm waren dreißig bis vierzig Mann, die warteten auf das 
Boot, um aufs Meer zu fahren. Die andern fuhren ab und reiten 
fort, er aber blieb am Ufer des Meeres. 

3 Da fam der Rohh (ein großer Dogel), pidte ihn auf und. 
ließ ihn nieder auf dem Gipfel des Gebirges. Da jah er die Stelette 
von Kamelen und von Menfdhen — fajt 100000 Stelette. Der 
Dogel hatte fie geraubt und verzehrt, einen ganzen Beduinenjtamm 
hatte er vernichtet!, ihre Häufer verdorben und ihre Palmen verwäiltet. 

4 Da fagte der Mann: „Wohin foll id) gehen, wohin mid) 
wenden?" Er zwängte fi in das Stelett eines Kamels, jah fid) um 
und fand einen Dold, der die Nadeln anzieht. Er (der Dogel) 
hatte feinen Eigentümer gefrejjen. Den (Doldh) nahm er in feine Hand 
und verjtedte fih. Kurz darauf fam der Dogel. Er juhte nad) 
ihm und fam nahe an das Skelett des Kamels, um es zu zerbeißen. 
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käm häda därabe bitibriie käm itter idall ikarki‘ ta-uaka‘ fi 
kä‘ iluäd umät. 

5 käl häda: min bitaiiihni? käm &ama“ halmahärım 
uhalhrämät uittaläli urabäthin saua saua “imil minhin habl 
ital ka“ iluad udakk “dam halgamäl urabat ilhabl fihim. 
usahual ta-täh ‘a-tt&r uhala® minne ilhangar uka’ad ‘a-hal- 
balaha. 

6 illa uhannäka Säle. käm ricibha ukäl: uen ma uad- 
dätni tuaddini! hädi bäkie näkit il’amir wilhangar labne 
uhatter bäki möfle. lammin säf il’amir ilhangar käl: häda 
illi katal ibnana, kümu ikta’u räse! käl: ana lak&te fı $abal 
ter irrohh ukatalte. kälu: in Cän katälte ihna bninzal blädna. 
billäh uarrina uäh ubnifi “annak. 8 käm uarrähim ijäh 
uaafu “anne. käl biddi arüh “a-mdinit märati unsibi. 

9 rauuah lakäh haluähad faras-le “a-bäb halbir. ma lihik 
iuk’ud illa uhü tämis. tamas läka marate fi-Ibir. 

10 käl &if usilti han? kälat: bak&t tälı' asimm ilhaua 
kämu farasü-lı ta-atraiiah kumt dabbhöt, uabüı haluakt mahrük 
‘ala. küm itla® min halbadüd urah kül labüı bi’fi “annak 
ubitlini. 11 käm häda aga räiih “abar ‘a-ssultän. t&attaf, 
kal-le: sa $äbak? käl: lak&t bintak fi bir. 12 käl in &än 
lak&tha ‘afet “annak. käm räh issultän nasal binte uharak 
shäb iddär. uramähim fi-Ibir uraunah hü uinsibe mipl illi- 
dnabhim lük. 

1. jo für täli'a. 








2. Die Erzählung ift gegenwärtig arg verjtümmelt. Warum verjagt 
der Sultan feinen Schwiegerjohn? Weshalb ann diefer hoffen, daheim 
wieder aufgenommen zu werden, nachdem er den Dogel getötet hat? 
Warum verläßt feine Srau, als er ihr am Brunnen begegnet ift, diejen 
nicht mit ihm zugleich? Da die Eigentümer „des Haufes“ zur Strafe in den 
Brunnen geworfen werden, haben diefe offenbar zunächjt der Srau, als lie 
bei ihnen rajtete, dann dem Manne abjichtlic über dem Brunnenlod, ihr 
Lager bereitet. Die Epijode mit dem Vogel Rohh (vgl. 1001 Nadıt in der 
2. Reife Sindbaös des Seefahrers) jteht in feinem erfennbaren organijchen 
Sujammenhang mit dem Übrigen. ©b im legten Sat mit denen, deren 
Schwänze frumm jind, Hunde gemeint find und ducd) diefen Dergleie; etwa 
die Bejhämung ausgedrüdt werden joll? 
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Da traf der ihn mit dem Dolce. Und der Dogel rollte hinunter, 
bis er in die Taljohle fiel und ftarb. 

5 Da fagte der Mann: „Wer foll mic; nun herunterholen?'' 
Er jammelte die Tafchentücher, die Teppiche und Turbane und band 
jie aneinander, madte daraus ein Seil, das hinunter bis zur Sohle 
des Tals reichte. Dann befeftigte er die Knochen der Kamele und 
band das Seil daran und glitt hinunter, bis er auf dem Dogel ftand. 
Er 309 den Doldy aus ihm heraus und fette fi) auf eine Palme. 

6 And fiehe, da Tam eine Kamelin daher, er fette fi darauf 
und jagte: „Wo fie mid hinbringt, da foll fie mich hinbringen!' 
Das war aber die Kamelin des Emirs, und der Dolch gehörte feinem 
Sohne, und der Dogel hatte ihn gefrejjen. 7 Als der Emir den Dolh 
jah, fagte er: „Das ift der, der unferen Sohn getötet hat! Steht 
auf und haut ihm den Kopf ab!" Er fagte: „Ich hab ihn auf 
dem Berge des Vogels Rohh gefunden und den habe ich getötet.‘ 
Sie jagten: „Wenn du ihn getötet haft, dann gehen wir wieder in 
unjer Land hinab, bei Gott, zeige uns ihn, und wir lafjen von dir 
ab.'' 8 Da zeigte er ihn ihnen, und fie ließen von ihm ab. Er 
aber jagte: ‚Ich will in die Stadt meiner Srau und meiner Der- 
wandtihaft gehn.‘ 

I Er ging heim und fand einen, der machte ihm ein Lager 
über der Öffnung eines Brunnens. Kaum hatte er fid gejegt, da 
begann er zu finfen. Er fant hinunter. Aber in dem Brunnen fand 
er feine Srau. 

10 Er fagte: „Wie bift du hierher gefommen?' Sie fagte: 
„Ih war ausgegangen, um frijhe Luft zu fchöpfen, da machte man 
mir ein Lager, damit ich mid) ausruhte, da fiel ic hinunter, und 
mein Dater ijt jet in größter Sorge (verbrannt) um mid. Stehe 
auf und gehe aus diefem Kanal hinaus, gehe hin und jage es meinem 
Dater. Er wird von dir ablaffen und mich herausziehen.'' 11 Da 
machte er fi auf und ging zum Sultan hinein. Man feijelte ihn. 
Er fagte zu ihm: „Was hat did) hergebradit‘'? Er fagte: „Ich 
habe deine Tochter in einem Brunnen gefunden." 12 Er jprad:: 
„Wenn du fie gefunden haft, dann laß ich von dir ab. Da madıte 
der Sultan fi auf, 30g feine Tochter heraus und verbrannte die 
Eigentümer des Haufes und warf fie in den Brunnen hinein. Und 
ging heim mit feinem Schwiegerjohn, wie die, deren Schwänze 
trumm find? 

Sorihungen 17,2: Schmidt u. Kahle. 6 
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9. 

1 bäki häna hattäb. iöm mn-iliiäm läka halbeda rauuah 
ibha lamarate. kämat ba’ätha lahaliahüdi bhams lerät. pälip 
iöm “auad läka uhra beda. ba’ätha luhra bhams lerät. 2 iöm 
mn-iliiäm aga-Ihattäb “a-haddahu illa uitter käid ibid. käm 
raff ‘aleh uräuuahe ua’täh lamärate ukal-Iha: ishi-le uit'amih 
ruzz u&ill iöm bibid beda ubiiha bhams lerät. 

3 hadöla &ill iöm hams lerät ittäsa’ ılhäl ma’him. banu 
haddär uhadduar usäru ranäja uinbäsatu “a-arba’a u'isrin 
kirät. \ 

4 käm izzalame käl: ana biddi arüh ahi&$& uinti ia mära 
halli@ “ind haluläd udiri bälıc “a-ddär uiluläd uil’fabde. uhai 
all iöm bisieim hams lerät masrüflim “indöim uhatir&im “alai. 

5 häda räh min hän uhädi bäkie harikit uald&n. marak 
halhatib ‘an bäb iddär darbat ‘&nha ‘aleh, “azmat 'aldh 
ukalät-le: ia sidı ıllöle biddak titfaddal “indna. käl: in Cän 
btidbahi-li iddi& illı bibid ilbeda b&$i umarhabähi£. 

6 kälat lal’fabde: ıdbahi iddi@ lasidı@. hädı haiianat “al&h 
uhäfat “a-rizk iluläd. rähat dabhat halgäge. lammin a$a 
u'rif innha $äge mäs iddi@ käl: ualläh ma fı lelti banäm 
“indid uala badüs-h& fräs. 

7 päni lele a$a käl: idbahi iddie! kälat lal’abde: kümi 
idbahi haluk&t kuddämi. kämat dabhate. kämat sittha rähat 
thammamat uit&ahhalat uit‘attarat uithandamat: lammin sakku 
-ttäbha käl: u&n icäibde uilmiläk uirräs? kälat ilfabde: at- 
“amthin laluläd. 8 käl: ualläh ma fi hallölle banäm “indic. 
kalat-ilha m’allimtha: kümi idbahi-luläd uhäti ic&ibde uirräs 
uilmiläk min ärüshim. 9 kälat: ia sitti in dabahthim hän 
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90. Der wunderbare Dogel. 


1 €s war einmal ein Holzhauer; eines Tages fand er ein Ei. 
Er brachte es heim zu feiner Stau. Sie verkaufte es an einen Juden 
für 5 Lira. Den dritten Tag fand er wieder ein Ei, Jie verkaufte 
es wieder um 5 Lira. 2 Eines Tages kam der Holzhauer an das 
Nejt, da jaß der Dogel und legte Eier. Er faßte ihn jchnell und 
bradıte ihn heim und gab ihn feiner Srau und fagte zu ihr: „Gib 
acht auf ihn und füttere ihn mit Reis, und jeden Tag wird er ein 
Ei legen, verkaufe es um 5 Lira.” 

3 So befamen fie tägli 5 Lira. Ihre Lage wurde beifer, fie 
bauten Haus und Hof und wurden reich und waren zufrieden auf 
24 Karat. 

# Der Mann fagte: „Ih will die Wallfahrt unternehmen und 
du, Srau, bleibe bei den Kindern und gib adht auf das Haus und 
die Kinder und die Magd. Und da befommt ihr täglih 5 Lira, 
eure Ausgaben habt ihr und lebt wohl!" 

5 Er ging fort, fie aber war eine, deren Eltern man hätte 
verbrennen follen. Der Chatib ging am Tor des Haufes vorbei, 
fie warf ihr Auge auf ihn, Iud ihn ein und jagte zu ihm: „Mein 
Herr! Heut Abend mußt du die Güte haben, zu uns zu fommen.‘ 
Er jagte: „Wenn du mir den Hahn jchladhteit, der das Ei legt, 
will ich fommen, und fei mir willlommen!" 

6 Sie jagte zu der Magd: „Schlahte den Hahn für deinen 
Beeren!‘ Die aber dachte, es ijt fhade um ihn, aud fürdıtete fie 
für das Gut der Kinder. Sie ging und jchlahtete ein Huhn. Als 
er fam und merkte, daß es ein Huhn war und nicht der Hahn, jagte 
er: „Bei Gott, id werde in diefer Nacht nicht bei dir jchlafen, ich 
werde dir zuliebe das Lager nicht bejteigen.” 

” In der nädjiten Naht fam er und fjagte: „Schlahte den 
Bahn!” Sie jprah zur Magd: „Steh auf, Ihladte ihn jeßt vor 
meinen Augen.” Sie ftand auf und jhlahtete ihn. Ihre Herrin ging 
bin, badete fi) und jchminkte ji) und parfümierte fih und pußte 
fih. Als fie das Gelodhte ausihöpften, jprad) er: „Wo ijt die Leber 
und das Eingeweide und der Kopf?” Die Magd jagte: „Ich habe 
es den Kindern zu ejjen gegeben." 8 Er jpradj: „Bei Gott, in diejer 
Naht werde ich nicht bei dir jchlafen.” Da fagte ihre Herrin zu ihr: 
„Auf, ihlachte die Kinder und bring die Leber und den Kopf und 
die Eingeweide aus ihren Mägen.' 9 Sie jagte: we herrin, 
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dammhim' biuassih iddär. biddi adbahhim fi-Imatbah. kämat 
ahdat haluläd uhamläthim ufaksat ibhim “a-rer bläd. 

10 uhädi dabhat hirfän ‘a-adad iluläd’® udafnathim fi 
ka‘ iddär usärat ttaiiit “al&him, 

11 izzalame rauuah mn-ilhagg. uen iluläd? kälat: iislam 
räsak min tala-luläd°? uil’abde. häda mas£in sär fakir uka’ad 
fi haddär. 

12 il’abde ahdat iluläd urähat. u&n mä nämu isabbih 
tiht räs &ill uähad hams lerät. min iöm laiöm Zibru-luläd 
t$äuyazu usäru uitsauuaru. 13 mada ‘al&him bi$i “iSrin sane. 
kämat il’abde kälat la@birhim: ia sidi ialla-nrüh “a-blädna! 
käl: u&n blädna? kälat: ialla mai. kämu lafu ‘a-balädhim. 
uen nilfi? kälu: mä fih illa där ılıhtiär ilfakir färra. kämu 
lafu “al&ha illa uhalıhtiär mSartah ukälid fiha. 14 kämu 
atüh piäb. kämat kälat ilfabde: il’auäf ia sidi! käl: inti. 
zmurrud? kälat: ana hi ia sidi! käl: uen iluläd? kalat: 
haihim sabäb um$auuazin. uhalat-le ‘an sauäia sittha. käm 
käl: ıllı bihibb issultän ıSib-li hamlit hatab. käm “ala ka‘ 
haddär. käm rabat marate uhattha ‘aldh uharakha. 

1. Sür: damhim. 2. Mi.: iliuläd. 3. Mi.: liuläd. 

1. Das Märchen hat eine erjtaunlicdy genaue Parallele in dem hejjijhen 
Stagment „Das Goldei“ (Hr. 60 der Grimm’ichen Kinder: und Hausmärden 
in der Ausgabe von 1812; in der Ausgabe von 1819 dur „Die zwei 
Brüder” erjegt): Bejenbinderjungen finden beim Reijigjuchen einen Dogel 
im Nejt, der ein Goldei unter den Slügeln hat. Der Dogel wird zum Gold- 
Ihmidt gebradit und jagt: „Wer ift mein Herzelein, wird bald ein König 
jein, wer ißt mein Leberlein, findet alle Morgen unterm Kiffen ein Gold- 
beutelein.“ Die beiden Knaben ejjen Herz und Leber. Über die Der: 


breitung diefer Erzählung vom Goldvogel vgl. Bolte-Polivfa I, 542 —44, 
IN, ff. 





3% 

1 bäki häna wuähad mharrip halharräp ubäki ilm‘allim 
fi-ddinia ma fih aöbar min nifse mis “ädid hada. 2 rieib 
halfaras ulihik ilharräß. kal-le: uen räiih ia m‘allmi? kal 
biddi asüf in lak&t hada iibtahni ‘umri ma batla‘ barra. uin 
batahte bakül: ia ard iStäddi ma föki& hada kaddi. 3 käl: 
ia m’allmi uen biddak tfurr? ta‘ ta-tläda“ ana wiäk! in 
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wenn ic fie hier fhlachte, wird ihr Blut das Haus beihmugen. Ich 
will fie in der Küche jhlahten.‘ Damit nahm fie die Kinder, Iud 
fie auf und entfloh mit ihnen in ein anderes Land. 

10 Da jhladhtete die Srau Schafe nad) der Zahl der Kinder 
und begrub fie im Hof des Haufes und weinte über fie. 

11 Der Mann kam von der Wallfahrt heim. „Wo find die 
Kinder?" Sie fagte: „Möge dein Kopf wohlbehalten fein von wegen 
der Kinder und der Magd!"' 

So war der Bedauernswerte arm geworden und jaß in feinem 
Baufe. 

12 Die Magd nahm die Kinder und ging fort. Wo immer fie 
Ihliefen, waren des morgens unter eines jeden Kopf 5 Lira. Don Tag 
3u Tage wudjen die Kinder heran, fie verheirateten jich, und es wurde 
etwas aus ihnen. 13 Es gingen etwa zwanzig Jahre über fie dahin. 
Da jprady die Magd zu dem Ältejten von ihnen: „OÖ Herr, laß uns 
3u unjerem Land gehen." Er jpradh: „Wo ift unfere Heimat?‘ Sie 
jagte: „Komm mit mir!" Sie gingen und famen an in ihrem Dorf. 
‚Wo jollen wir hin?" Man fagte: „Nur das Haus des alten armen 
Mannes ijt leer.‘ Sie gingen zu ihm, da war der Alte zer: 
Iumpt und jaß drinnen. 14 Sie gaben ihm Kleider. Die Magd 
fagte: „Guten Muts, mein Herr!" Er jagte; „Bijt du Smurrud?" 
Sie jagte: „Ic bin’s, mein Kerr." Er fagte: „Wo find die Kinder?" 
Sie fagte: „Da find fie, Jünglinge und verheiratet.‘' Und fie berichtete 
ihm über die Taten ihrer Herrin. Da fprad) er: „Wer den Sultan 
lieb hat, der bringe mir eine Lajt Ho." Er ftellte fi) auf den 
Hof des Haufes, band feine Srau, tat fie drauf und verbrannte fie!). 


91. Ih will einen fudhen, der flärker ift als ich! 

1 €s war einmal ein Mann, der einen Pflüger pflügen ließ, 
und der Meifter — auf der ganzen Welt gab es nichts größeres 
als er jelber — niemanden adhıtete er. 2 Er ritt auf einem Pferd, und 
der Pflüger folgte. Der fagte zu ihm: „Wohin willit du, Meijter ?' 
Er erwiderte: „Ich will zujehen, ob ich einen finde, der mid, be= 
zwingt, dann will ic nie wieder ausziehen. Wenn ich ihn aber be- 
zwinge, fo will ih fagen: © Erde, jteh feit, es ijt niemand auf 
dir, fo (ftark) wie ih!" 3 Der fagte: „Mein Meijter, wohin willft 
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batahtak böhid maratak usadadak u’adadak uin batahtni id- 
bahni fi halhäbale. 

4 tbätah hü yiiäh. käm ilharräp batah m’allme. räh 
hadäk mn-ilhämak lahannüri kal-le: sauui-li dabbüs kuntär 
u‘afarat irtäl. ahadha ‘a-äitfe ukäl: fi ‘en ilrarb. 5 lafa 
‘a-halmdine. lakäha mharrbe. halkmäs £ätit uhalmdine rähle 
ma fiha häda. där fi haräphe illa uhassäjib käid tiht arb'in 
därage. 6 käl: issaläam ‘alek! käl: u‘alek issaläm! kal: sa 
da‘uit halmdine, ma fiha häda? käl: ia bnaiii la tisial ‘a-mmä 
tiffal. hädı fiha rül “abd. adal Gill ilmdine uuaffärni ana 
uulädti ippaläpe minsän binti-Imliha. 

7 ka’ad hü uilihtiär mä-"taba tann halmdine ‘attamat. 
käl: sü häda ia-htiär? käl: häda-bni baka härıp sittin himl 
$amal hasidhin u$aijibhin ‘a-dahre iudrüshin hän ‘ind ihute. 

8 raddat rämmat ilmdine käl: sa häda? käl: häda-bni- 
ppäni lühri bäkı härip hamsin sittin himl hasidhin u$äi 
iudrushin hän ‘ind ihute. 

9 raddat rämmat iddinia aßa-bne-ppälip käl: su häda? 
käl: ibni-ppälip lühri Zäiib zar’äte ugäi iudrus “ind ihute. 

10 lafu -ppaläpe kälu: iäba, mä sauuätis rada laddef? 
käl: lä! rähu däbahu palapin harüf utabahühin uhattüähin 
laddöf ukalü-le: la tuahidnä$ häda ftür ıl’asa. 

11 häda ka’ad iom&n paläpe ukal: uarrüni-Ikasr illi fih 
binteim. kalü-le: ia zälame uk‘ud uiscit! käl izzrir: ia iäba, 





1. Ghülift urjprünglich ein weiblicher, bejonders graujiger menjchen- 
feindliher Dämon, der jpäter im Dollsmund aud männlidh gedaht und 
als Menjchenfrejjer vorgejtellt wird, vgl. D. B. Macdonald in der Ency- 
Zlopädie des Ijlam II, 175 und unfern Bd. I, Nr. 35,3; 38,19; 44,6; 46,7; 
53,10; 55,3; 63,2. 
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du gehen? Komm, laß mid) mit dir wetten! Wenn id) did) bezwinge, 
nehme ich deine Stau, dein Gejpann und dein Gerät, und wenn 
du mid bezwingjt, jollft du mid hier auf diefer Seld-Terrafie 
ihladten !" 

# Sie rangen miteinander, da bezwang der Pflüger feinen 
Meifter. Da ging jener vor Ärger zu einem Sigeuner und fagte zu ihm: 
„Mache mir eine Keule, einen Sentner und zehn Rotl (jchwer).'' Er 
nahm fie auf feine Schulter und jprad}: „Genau nad Weiten!" 
5 Er fam in eine Stadt hinein, fand fie in Trümmern, das Zeug war 
abgetragen und die Stadt ausgewandert, niemand war drin. Er 
ging durch ihre Straßen und fiehe, da fteht ein Greis vierzig 
Treppenitufen tief. ® Er fagte: „‚Stiede fomme über dich!" Der er- 
widerte: „Und auf dir jei der Stiede!" Er fagte: „Was ift los 
mit der Stadt, ift niemand drin?" Er erwiderte: „Mein Söhndhen, 
frage nicht nad dem, was du tujt; da ift ein Ghul!, ein Schwarzer, 
in ihr, der hat die ganze Stadt gefrejlen und hat mic und meine 
drei Kinder verfhont wegen meiner [hönen Tochter." 

7 Er jeßte fih zu dem Alten. Ehe er fich deijen verjah, ver: 
dunfelte fich die Stadt. Er fagte: „Was ift das, du Alter?" Er 
fagte: „Das it mein Sohn, der hatte jehzig Kamelslajten Korn aus- 
gejät, hat fie geerntet und bringt fie nun auf jeinem Rüden herbei, 
um fie zu drejhen hier bei feinen Brüdern.‘ 

8 Wieder bewöltte fich die Stadt, da jagte er: „Was ijt das?" 
Er fagte: „Das ift mein zweiter Sohn, aud der hat 50-60 
Sajten (Korn) ausgejät. Er hat fie geerntet und fommt, um fie 
hier zu drefchen bei feinen Brüdern.‘ 

9 Wieder bewöltte es fih, da kam jein dritter Sohn. Da jagte 
er: „Was ift das?" Er jagte: „Mein dritter Sohn, aud) der bringt 
feine Saaten, er tommt, um fie bei feinen Brüdern zu drehen." 

10 Die drei famen und jprahen: „Pater, haft du dem Gate 
fein Mittagefjen gemaht?" Er jagte: „Nein. 

Sie gingen und [hladhteten dreißig Schafe, Tochten fie und legten 
fie dem Gafte vor und jagten zu ihm: „Lege es uns nicht übel 
aus, das ijt nur die Dorfpeife zum Nachtefjen.‘ 

11 Unfer Sreund blieb zwei bis drei Tage da, dann jagte er: 
„‚Seiget mir das Schloß, in dem eure Tochter ijt!'" Sie jagten zu 
ihm: „Du Mann, bleibe da figen und fehweig jtill.‘‘ Da jagte der 
Kleine: „Dater, für Gott ijt fein Ding zu fehwer, vielleicht macht 
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yav 


“ala-lläh ma Sei si‘ib, bal&is idaiiie, käl: hude ia-büi yarrih 
il kasr. 

12 rähu “a-lkasr laküha hätta räs hazzifr ‘a-ricbitha. 
tall abüha .uömä-lha in ittaiiih räse “an ri&bitha utufkus. 
13 kälat: ma ‘ala-lläh Sei siib, iamm taiiiahat räse urähat. 
a&a abu-ddabbüs raka’e auyual uähade ind “irk dane uwippänie 
wppälpe fattah uhadt uara däne ukäl: ia fläne Su halbararip 
illi binatnitin “a-däni? int $&i mn-iblädak ta-tuktulni? ualläh 
ma bahatik ulä balhakak illa ba’d palpt-ıiam unuss. 

14 hada fakas min hän la hän a$a “ind zälame buhrup 
‘a-&0z sbü‘a. käl: dahilak ia ‘ammi! käl: bahmik min äill 
iddinia uil‘abd ma bahmik minne. käl: ana fi uighak ihmini. 
15 käl: ta’äal in hala't-lı tähüne bahuttak maträhha. Suaii illa 
ugajät hamsta’far Samal mhammalät hubz ulaban rada la- 
zzalame ka’ad izzalame ıitradda. 16 lammin där ıla& käl 
häda: ahhä ogä'tni! käl: int Camäk hän? ta iträdda. ka’adu 
ntraddu. 

17 ılla uil’abd ba’d paläßt-uäm unuss läfı ‘al&him. käl: 
uen ruht biz-zalame illi ag&k? käl: ma-retiss. käl: böhid 
röhak. 18 käm häda takk Sbä& hassbü’a kümin hafamin 
“al-’abd uadalne. “ukben rauuah häda käl: laket aöbar uasga“ 
minni, uana akall innäs. 





2. Dgl. Bd. I, Kr. 45,2. 

3. Dgl. Bd. I, Tr. 37, Anm. 13; Vie. 51,8 und oben Ir. 74, Anm. 5. 

4. Die Erzählung erinnert im Eingang und in einzelnen Sügen (die 
riejig jchwere Keule, die ungeheure Menge Ejjen, die Keulenjchläge, die 
der gejchlagene Rieje für Slöhe hält, die hinter feinem Ohre hüpfen) an 
Grimm, Kinder- u. Hausmärchen 90 „Der junge Rieje“. 


92. 

1 bäaki uähad fakir bir hallaf bint. hädı rähat fi hal- 
barriie läkat halkasir bhalbistän, bhaddinia, uka‘ad fih. 2 iöm 
mn-iliäm aßa-ssultän “ind iluazir, käm häda iirli-le fi kahue. 
käl issultän laluazir: biddak tkul-li Su bitkül ilkahue uhi 
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er ihm den Garaus!'' Weiter fagte er: „Nimm ihn, mein Dater, 
und zeige ihm das Schloß!" 

12 Sie gingen zum Schloß und fanden fie, wie fie den Kopf 
des Unreinen auf ihr Knie gelegt hatte?. Da blidte ihr Dater Hin 
und wintte ihr, daß fie feinen Kopf von ihrem Knie wegnehme und 
entfliehe. 13 Sie jagte: „Sür Gott ift fein Ding fchwer.' Gleich 
legte fie feinen Kopf hinunter und floh von dannen. Da fam der 
Mann mit der Keule und flug ihn einmal auf die Stelle, wo fein 
Ohr angewahfen war, und das zweite und dritte Mal. Er öffnete 
die Augen und Traßte fich hinter feinem Ohr und fagte: „Du .N., 
was find das für Slöhe, die hinter meinem Ohr hüpfen? Du fommit 
aus deinem Lande, um mid zu töten? Bei Gott, id} rede nicht zu 
dir und ergreife dich erjt nad) 31/2 Tagen.“ 

14 Da floh jener von hier bis hier. Und er fam zu einem 
Mann, der mit einem Paar Löwinnen aderte. Er jagte: „Ich bin dein 
Schüßling, Ontel!" Er fagte: „Ih jhüge dic vor aller Welt, 
aber vor dem Schwarzen jhüße ich dich nicht." Er jagte: „Ich bin 
vor deinem Angefiht, [hüge mich. 1 Er fugte: „Komm, wenn du 
mir einen Mahlzahn herausziehjt, dann jege ich did an feine 
Stelle.‘' Bald famen 15 Kamele, die mit Brot und Didmild beladen 
waren, als Mittagefjen für den Mann. Der Mann jeßte fi), um 
Mittag zu ejjen. 76 Als er anfing zu Tauen, |prad) jener: „OÖ weh, 
es jchmerzt mid." Er fagte: „Bijt du nod hier, fomm und ig!" 
Sie jeten fih, um zu Mittag zu ejjen. 17 Und fiehe da, nad) 31/2 
Tagen fam der Schwarze zu ihnen. Er fjagte: „Wo bijt du mit 
dem Manne hin, der zu dir gefommen ift?"' Er fagte: „Ich habe 
ihn nicht gejehen." 18 „Ic nehme deine Seele!" Da löjte er die 
Bande der Löwinnen, die [prangen auf den Schwarzen los und fraßen 
ihn. Dann ging diejer heim und fagte: „Ih habe einen Größeren 
und Stärferen gefunden als ih, und ich bin der geringite aller 
Menjchen?.” 


92. Das Mädchen in der Wüjte, das der Sultan freit. 
1 €s war einmal ein jehr armer Mann, der hatte eine Tochter. 
Die ging in die Wüfte. Dort fand fie ein Schloß mit einem Garten 
und mit allem, was dazu gehört; darin ließ fie fich nieder. 2 Eines 
Tages fam der Sultan zum Weir; da Tochte der ihm Kaffee. Der 
Sultan fagte zum Wefir: „Du mußt mir jagen, was der Kaffee jagt, 
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tbarbir. ma‘äk uide Ppalpt-iäm upilf. 3 där iluazir ifurr 
ifurr uisäjll aga “a-halkasr dakk ilbäb tallat “aleh ilbint, 
kalät-le: ahla biddef. “abar kal-Iha: ia bint! mä ma’äc lm 
ilkahue sa bitkül‘uht tirli? 4 kälat: mbala, bitkül: 

ana $ü $ara minni $ü sauuet? 

u’äna fi-luädi Zaröt. 

uil’üd il’ahdar saka minni 

u’ana fi-nnär indaußt. 
5 häda @atabha urauuah a’ta-luaraka lassultän, a’gabe-Igauäb. 
kal-le: mnen lak halgauäb? käl: min bint fi halbarriüe. käl: 
ialla ana uiiäk “al&ha! hädi bint biddha t&ün “älme. 

6 kämu riöbu urähu ‘al&ha. lafu ‘abaru kahuanathim. 
7 kalü-lha: ia bint ılı& hada? kälat: uilla ana 5&i min ilhet? 
ili äbu u’imm. kalü-lha: btit$äuazı? kälat: ilg&ze sutra! 
8 bäki-ssultän &amäh i’zab. käl: biddi ana Öhdie. kälat: 
u’ana biddı aläkı ahsan minnak ia mali@ izzamän? hädı 
ba‘pat uara immha uabüha. sallamäthim ilkäsir uhi rauuahat 
ma’hım uamladu “al&ha bsunnt' alläh urasüle. 

9 “ukb&n lamminne-ssultän bidde inam “indha dartat. 
kämat nafse-rtaf’at ‘anha ukäm ukal-Iha: hei hazänit halmäl, 
uäna rälıh, in &ibt ualad masrüfie “indie. 10 hu räh ‘a-bläd 
issin, uhäda tauual bigiı sant&n, uhädi-statuälate. kämat 
libsit uitläbbasat ugäbat halhsän umallat hur$ mäl urabtate 
“a-halihsän uricbit urähat “a-bläd issin. 

1. Mj.: bsant. 





1. Dgl. die jehr ähnliche Erzählung in: Neuaramäihe Märdyen aus 
Ma’lüla (im Antilibanos), hgg. von ©. Bergjträßer, Ir. 3 (Abhandlungen 
für die Kunde des Morgenlandes XIIL,3): Hier lauten die Worte des fieden- 
den Wajjers: „Recht gejhieht mir, das Leid fommt von mir jelbjt; im Tale 
lief ich, und jedes Holz, weldes von mir tranf, mit feinem Seuer werde 
ich jet verbrannt.“ Der tiefe Sinn diejer Worte („Undant ijt der Welt 
Lohn“) ift in unjerer Erzählung vergejjen. 


Ir. 92. 9 


während er jummt. Du haft 31/5 Tage Seit dazu.'' 3 Da fing der 
Mejtr an herumzulaufen, herumzulaufen und zu fragen. 

Endlih fam er zu dem Schlofje und Hopfte an die Türe. Das 
Mädchen blidte hinaus, jah ihn und fagte zu ihm: „Willlommen dem 
Gajt!"" Er ging hinein und fprad zu ihr: „Mädchen, weißt du 
nicht Bejheid mit dem Kaffee? Was fagt er, wenn er fodht?" £ Sie 
jprah}: „Dod, er jagt: 

‚Was ijt von mir gejchehen, 

Was habe id) getan, 

Als ih dahinflog im Tale? 

Das grüne Holz hat von mir getrunfen, 
Und nun verbrenne ic im Seuer!.‘ 


5 Der Wefir fchrieb das auf und ging heim. Er gab das Blatt 
dem Sultan. Die Antwort gefiel ihm. Er fprad) zu ihm: „Woher 
halt du dieje Antwort?" Er erwiderte: „Don einem Mädchen in 
der Wildnis. Er fagte: „Auf, ich und du zu ihr hin! Diefes 
Mädchen muß eine Gelehrte fein.‘ 

6 Sie madıten fid) auf, ritten hinaus und gelangten zu ihr. Als 
fie angefommen waren, gingen fie hinein. Sie gab ihnen Kaffee. 
7 Sie [prachen zu ihr: „Mädchen haft du irgend einen Derwandten?‘' 
Sie erwiderte: „Komme id) etwa aus der Wand? Ic) habe einen Dater 
und eine Mutter.‘ Sie jagten zu ihr: „Willit du heiraten?‘ Sie 
fagte: „Die Heirat ift Shuß!" 8 Der Sultan war nod} ledig. Er 
jagte: „Ich will did) zur Srau nehmen.‘ Sie fagte: „Und ich, kann 
ich einen befjeren finden als dich, du[größter] König [unferer] Seit?” Damit 
jandte das Mädchen zu ihrer Mutter und ihrem Dater. Sie übergab 
ihnen das Schloß und ging mit jenen (dem Sultan und dem Welt). 
Und man traute fie ihm an nad) dem Gejege Gottes und feines 
Propheten. 

9 Als nun der Sultan bei ihr fchlafen wollte, da ließ fie einen 
ftreihen. Da wandte fich feine Seele von ihr, und er jagte zu ihr: 
„Bier ift ein Kaften mit Geld; ic) will weggehen. Wenn du ein 
Kind gebierft, fo haft du, was du braudjit, bei dir.‘ 

10 Er ging nad) dem Lande China. Dort blieb er etwa 2 Jahre. 
Als es ihr zu lang währte, 30g fie fi an und jchmüdte fi und 
holte ein Roß und füllte eine Satteltafche mit Geld und band fie 
auf das Pferd, ftieg auf und begab fi nadı dem Lande China. 
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11 sammat hälha ‘ali-iddin, lafat ‘a-halhän istäßarat öda, 
appapätha ufathat halkahue udärat tiski $aba. 12 iddinia 
faz‘at “al&ha, illi mä$ minsän ilkahue, minsän iitfarrag ‘ala 
“ali-iddin. issultän bäkı fi hadik ilbalad. aga hü usurbe 
ta-ısüfu “ali-iddin. hi “irfite uhtü mäs fi bäle. 

13 sauuat-ilhim kahue uba‘d ma Sirbu kälat: int ja sultän 
ia-bn-issultän uk‘ud biddi alä'bak. häda käl: täijib. 14 li'bu 
mipilma tkül isSadde, rälbate, häddalu huatimhim. 

“auadu I‘bu kämu baddalu mahärimhim. kälu: halhatra 
illi birlib rfike bisähhme. trahät-le, käm sahhämha. 15 käm 
häda urauuah uhädi issubh dabdabat auz‘iha, urähat rauuahat. 
hiblit ugäbat säbi. häda &ibir rah ind ilhatib sär jikra 
u‘umre tna’$ar sane. 

16 där iil’ab raläbhim. kalü-le-luläd: ai rüh mantıis “ärıf 
aslak min faslak! käl lamme: jamma sahhni-li dist mai biddi 
athämman. 17 lammin särat ilmai tirli kal-Iha: iä bitküli-li 
ibin min ana uilla badibbik fi haddist. kalät-le: ia bnaii 
abük sultän! uen abüi? kälat: fi bläd issin! käl: biddi arüh 
“inde! kälat: täiib. 

18 hädı ahdat hamsta‘sar lera lassäiir ukalät-le: sauui-li 
ıähın habb kämih. käm sauuä-lha bi$i ‘räm habb kämih'. 
kämat a’täthin labinha uuässafate-Imdine illı abüh fiha 
ukalät-le: 19 ia ualadı uarri abük halkämih uin käl-lak: Su 
häda? kül: “ine min kamh blädna. bikül-lak: min bizra°e? 

1. Ar. fügt hinzu: min jömhu bikülu kamh zaii iddahab. 





2. Daß eine Srau jich verkleidet und „Kaffee zum beiten gibt“, be= 
gegnet uns in den Erzählungen mehrfad, vgl. Bd. I, 36,18; 86, 26ff.; 
ebenjo das Kartenjpiel mit einer Srau, wobei gewöhnlich die Hand der 
Spielerin und die Sreiheit des Spielenden als Einjag genannt werden, 
vgl. Bd. I, 34,3; 36, 6. 

3. Derjhiedene Süge der Erzählung, die in der hier vorliegenden 
Sajjung feinen rechten Sinn mehr haben, find in der Erzählung aus Ma’lüla 
(vgl. Anm. 1) bedeutungsvoll, 3. B. der „Kajten mit Gold“, den der Sultan 
der Srau, als er ji von ihr jcheidet, gegeben hat, und der Wedel der 
Ringe. In der Erzählung von Ma‘lula jchlägt der Sultan der verfleideten 
Srau vor: „Heute wollen wir jo jpielen: wenn du mid; bejiegjt, jo befommijt 
du eine Kebje von mir, und wenn id gewinne, befomme ich eine Kebje 
von dir." Darauf verliert die verfleidete Srau, legt heimlich Weiberflei- 
dung an und fommt zu dem Sultan als die Kebje, die er gewonnen hat. 

4. Dgl. 78,2 und 93,21. 


fr. 92. 93 


11 Sie nannte fi) Ali-eddtn, Tehrte ein in einen Chan, mietete 
ih ein Simmer, ftattete es aus, eröffnete ein Kaffeehaus und 
fing an, umfonft Kaffee auszugeben. 12 Alle Welt drängte fi zu 
ihr. Wer nicht wegen des Kaffees fam, der fam um Alt-eddtn zu 
jehen. Der Sultan war in jener Stadt. Audy er fam mit einer 
Gefellihaft, um den Alizeddin zu jehen. Sie erkannte ihn, er aber 
— fie war nicht mehr in feinem Sinn. 

13 Sie madhte ihnen Kaffee und nachdem fie getrunken hatten, 
jagte fie: „„Du Sultan, du der Sohn eines Sultans, fete dich, ich will 
mit dir fpielen.'' Der Sultan jprah: „Gut. 14 Sie fpielten mit 
einander 3. B. ein Kartenjpiel und fie befiegte ihn, da wedjlelten 
jie ihre Ringe?. 

Sie |pielten weiter, da wedjlelten fie ihre Tajchentücher. 

Sie jagten: „Wer diesmal feinen Genofjen bejiegt, der foll ihn 
Ihänden.'' 

Sie ließ fich von ihm bejiegen, und er jchändete fie. 7 Darauf 
ging der Sultan nad) Haufe. Sie aber padte alle ihre Sahen zu= 
jammen und 30g aud) heim. Sie wurde [hwanger und gebar einen 
Sohn. Diejer wurde groß und ging zum Chatib. Als er 12 Jahre 
alt war, fonnte er fchon lefen. 

16 Einjt jpielte er mit anderen Kindern und befiegte fie. Da 
jagten die Kinder zu ihm: „Geh, du weißt ja nit einmal die 
Wurzel von deinem Stamme.‘ Er jprad; zu feiner Mutter: „Mutter, 
mah mir den großen Kefjel mit Wafjer heiß, id} will baden.‘ 
17 Als das Wafjer fiedete, |prad} er zu ihr: „Du fagjt mir, wefjen 
Sohn ich bin, oder ich werfe dich in den Kefjel?!"" Da fagte fie zu ihm: 
„Mein Sohn, dein Dater ijt ein Sultan.‘ „Wo ijt mein Dater?' 
Sie fagte: „Im Lande China." Er jagte: „Ic will zu ihm gehen.“ 
Sie fagte: „Gut. 

18 Da nahm fie 15 Lira, ging damit zum Goldjhmied und 
jagte zu ihm: „Mache mir Weizenkörner daraus. Er madıte ihr 
ungefähr eine Handvoll Weizentörner. Die gab fie ihrem Sohn; dann 
beichrieb fie ihm die Stadt, in der fein Dater war, und jagte zu ihm: 
19 ‚Mein Kind, zeige deinem Dater diefen Weizen und wenn er 3u 
dir jagt: Was ijt das?, fo fag: Das ift eine Probe von dem Weizen 
unferes Landes! Er wird zu dir fagen: Wer fät ihn aus? Dann 
erwidere: Nur der fät ihn aus, der noch nie einen hat jtreichen 
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kül: mä bizra‘e illa illı “umre ma därat. häda libis uahad 
hätim abüh umihramate uräh. 

20 uisil ilbalad fi bläd issin “abar ‘a-ssaräia. kalü-le: tih. 
käl: rer issalatin. ittailihni. aa häda ta-itaiine ‘an ilfaras, 
käl: lä! hadäk, käl: lä! marak abüh käm rasak-le kalbe 
utäliahe. 

21 kal-le-lualad: tfaddal halhadiie ia sultän! fatah il- 
mandil unäuale -Ihätim illa uhü hätme uilmandil mandile. 
22 käl: mnen halkamh? käl min zar‘ blädna! min bizra’e? 
käl: illi “umre mä därat. käl: &if häda, fih häda mä därat? 
kälu: lä! 23 käl ilualad: ana ibnak ia sultän, wilhätim uil- 
mandil “aläme min immi illi nimt ma’ha fi-Imitrah ilfläni 
ba‘d ma l'ibtu. 24 käm häda rauuah ‘a-bläde uähil mamlätate 
tilit läkate bittbal uizzmür, uhäda lafa “a-marate uäill Sei 
“a-shäbe, utär itter. 


5. Sinn: Wie es niemand gibt, der von fih jagen fönnte, daß er 
Weizenförner aus Gold hat, jo gibt es aud; niemand, der von fi jagen 
fönnte, daß er den jo hart gejtraften Derftoß der Sultansgattin nody nie 
begangen hat. Das Wort joll dem Sultan in Erinnerung rufen, was ges 
ihehen ijt, und ihn zugleidy von feinem Unrecht überzeugen. 

6. Daß die Königsbraut ein einfaches Mädchen ijt, das aber durd 
jeine Kunjt, Rätjel zu Iöfen oder dergl. jeine Klugheit gezeigt hat, daß 
dann die Ehe von dem König gelöft wird, daß es aber durch die treue 
Liebe der Frau zur Wiedervereinigung der Gejhiedenen Fommt, ijt der 
Grundgedante des Grimm’ihen Märdens „Die fluge Bauerntodhter“ (Kinder: 
und Hausmärdhen 98) und feiner zahlreichen Parallelen, vgl. das an 
gezogene Märden aus Ma’lüla Nr. 3 und Bolte-Polivfa II, 349ff.; ferner 
Ir77: 


93. 

1 käl alläh ukäl her. 

ma hän uala hän illa halamir ‘a-l‘urbän &llha. käm 
alläh ta’äla ahad udä‘te. lamminne mät bäki ile ähu. häda 
käl biddi ak‘ud amir mitrah ahti. 2 käl ibne: ilhiläfe ili 
le$inni ibne. issabi bäki m&hid bint ‘amme itdäba‘ hu uiiäh. 
bittäli ziil issabi ukäl lamarate: il’ard illi fiha abü& mä 
bahussha. 


Tr. 92. 9. 95 


lafjen®.' Da 30g fi) der Knabe an, nahm den Ring und das Taichen- 
tuc) feines Daters und reifte ab. 

20 Er fam in die Stadt im Lande China. Er ging in das Serail. 
Man jagte zu ihm: „Steig ab!" Er jagte: „Nur die Sultane follen 
mid aus dem Sattel bringen.‘ Da tam einer, um ihn vom Role 
herunterzuholen, er fagte: „Hein! Ein zweiter — er jagte: ‚Hein !" 
Da ging fein Dater vorbei. Da hüpfte fein Herz für ihn, und der 
vermochte ihn vom Roß zu heben. 

21 Da jagte der Knabe zu ihm: „Bitte, nimm diejes Geichent, 
du Sultan!" Er öffnete das Tajhentud) und übergab ihm den Ring; 
und fiehe, das war fein Ring, und das Tud) war fein Tudy! 22 Da 
Ijprad} er: „Woher ift diefer Weizen?'' Er fagte: „Don der Saat 
unjeres Landes!" „Wer fät ihn aus?'' Da fagte der Knabe: „Der 
jein Lebenlang no nie einen hat fahren lafjen.' Er fagte: „Wie 
fann das fein? Gibt es jemand, der nod} nie einen hat fahren Lafjen?‘' 
Man erwiderte: „Nein. 23 Da fagte der Knabe: „Ic bin dein 
Sohn, o Sultan, und der Ring und das Tud, find ein Seichen von 
meiner Mutter, mit der du gejchlafen haft an dem und dem Plaße, 
nahdem du mit ihr gefpielt hatteft.‘ 

24 Darauf ging er wieder zu feinem Land zurüd. Die Bevölkerung 
feines Reiches fam hervor, holte ihn ein mit Trommeln und Schalmeien. 
Er aber begab fi) zu feiner Srau. Jede Sache gehe zu dem, dem 
fie gehört, und der Dogel ilt geflogen®. 


93. Blutrade. 

I Gott hat gejprohen; was er gejagt hat, ijt gut. 

Da war ein Emir über alle Araber, Gott der Hödite nahm 
fein Pfand. Als er geftorben war, blieb ihm ein Bruder, der jprad) : 
„Ic will meines Bruders Pla als Emir einnehmen!" 2 Der Sohn 
des Derftorbenen aber jpradj: „Die Nachfolge fommt mir zu, da id, 
fein Sohn bin!" Der Jüngling hatte die Tochter feines Oheims ge: 
heiratet, und nun ftritt der mit ihm. Schließlicy wurde er ärgerlich, 
und fagte zu feiner Srau: „Das Land, in dem dein Dater ift, foll 
nicht mehr unter meinen Süßen fein!” 
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3 baka hadäk ahad il’urbän uitnakkalu. häda där bmarate 
utarse u‘abide ‘a ui$h lahäle uhadöläk rähu. 

4 hba‘d ma$i iomen uilla paläpe agu ‘a-bläd ma fihäs 
mai it$u. käl lauähad min “abide: ruh dauuir-ilna “a-mai. 
häda ri&ib uräh ifurr ifurr illa uhalmai lä&in iddababir ‘al&ha 
mipl rask ilmatar, uizzläm ilmalkühin haual&ha bigi aöhar 
min mile. 

5 “Auad il’abd käl laside: lak&na mai lälın ilmai “al&ha 
sidde ma hai bikdar itih ‘aleha illa uimüt. u‘al&ha-ddababir 
mipl rask ilmatar ilrazir wilmahalik marmijin haual&ha. ta’äl 
tauarrik ıiaha b’&nak ahsan ma tkül sadak uilla tadab. 

6 a&u raihin il’abd uside laku-l’aläme shiha. uhimm 
tälin illa uhazzalame malküh utäli irröh fih. latase bilmizräk 
häda ui ubahhar. kal-le dahl-alläh udahlak, hallisni. 7 käm 
häda hämmale ‘a-dabibte urauuähe. där idäui fih hatt la&rühe 
kutun udiuät wittanä-be ta-täb. lamminne täb där iisrah 
hü uiiäh “a-ssed Sahr pn&n paläp, uhimm jisrahu zaii il’ihue. 
uissed illi ıSibüh io@lüh saua usär min ahl ilböt. 8 iöm 
mn-iliäm käl häda lamha$ram iluiSh: küm ta-nisrah ‘a-ssed. 
käl ia-mhammad ana-liöm mä$ näsih rüh alläh isahhil “alek. 
9 häda dall adal uinbasat ‘a arba’a u‘isrin kirät. il’asir därat 
ilmara t&annis fi-Ib&t. lammin sär uaräha latasha. lamminne 
latasha ömat bilmihbäs udarbate fi sabähe fathat ben “in&h 
mitrah btuk‘ud ılbeda fih ufallate falle mliha. 

10 ilmirrib rauuah mhammad. ‘ukub ma t‘assu uinbasatu 
f-amän alläh ta’äla farsat la&özha unämat hi uiiäh. fi-llel 








1. Dgl. Bd. I, 38,11ff. Die Erzählung „Die Tochter des Emirs“ ijt 
in vielen Einzelheiten der hier vorliegenden ähnlih. In dem zitierten 
Abihnitt Taufen die beiden Gejhichten völlig parallel. 
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3 Jener nahm die Araber mit ih, und fie zogen von Ort zu 
Ort, der Jüngling aber ging mit feiner Srau, feiner Herde und 
feinen Knechten, geradeaus für fich allein; und jene zogen fort. 

# Nacdydem fie zwei, drei Tage gewandert waren, famen fie zu 
einem Lande, in dem fein Wafjer war. Sie wurden durftig. Da 
fagte er zu einem jeiner Knedhte: „Geh und fuch uns Wafjer!” 
Der ritt fort und ging hin. Er fuchte, fuchte, da war Waffer, aber 
die Hornilfen waren darauf wie Regentropfen, und Männer lagen 
rings herum — mehr als hundert. 

5 Der Knecht fam zurüd und fagte zu feinem Herrn: „Wir haben 
Wafjer gefunden, aber auf dem Wafjer liegt ein Derhängnis, nie- 
mand Tann zu ihm hinabgehn, ohne daß er tirbt, und die Hornifjen 
find darauf wie Tropfen des ftrömenden Regens, und die Geichöpfe 
liegen tingsherum "tot! Komm, daß ich es dic mit eignen Augen 
fehn lajje, damit du nicht zu jagen braudjt: ‚Hat er die Wahrheit 
geiprodhen oder er hat gelogen?‘“ 

6 Sie gingen hin, der Knedht und fein Herr, und fanden die 
Angaben ridtig. Als fie nun hinaufjtiegen, da lag ein Mann hin- 
gejtredt, und der Reft des Lebens war nod) in ihm. Er jtieß ihn 
mit der Lanze, da erwachte er und blidte auf. Er fprad) zu ihm: 
„Unter Gottes Schuß und deinem Schuß! Befreie mid}!" 7 Der Iud ihn 
auf fein Tier und führte ihn heim. Er gab ihm Atzenei, tat in 
feine Wunden Watte und Heilmittel und verjorgte ihn, bis er gejund 
war. Als er gejund geworden war, 30g er mit ihm aus auf die 
Jagd. Einen Monat, zwei, drei gingen fie zufammen aus wie Brüder. 
8 Das Wildbret, das fie erjagten, aßen fie zufammen, und er wurde 
fein Hausgenofje. Eines Tages jprady er zu dem Podengeliht: „Auf, 
laß uns auf die Jagd gehen!“ Der erwiderte: „Mhammed, ich bin 
heut nicht wohl! Geh du, Gott ebne dir den Weg!" 9 So blieb er 
zurüd, aß und war vergnügt auf 24 Karat. Um die Dejperzeit 
fing die Srau an, im Haufe zu fehren. Als er fich hinter ihr befand, 
jtieß er fie an. Kaum hatte er fie angejtoßen, da holte fie aus mit 
dem Mörferichlägel und jhlug ihn damit an feine Stirn, und made 
zwiichen feinen Augen ein Cody, in das man ein Ei legen Tann, und 
fhimpfte ihn tüchtig aus!. 

10 Am Abend fam Mhammed heim. Als fie zu Abend gegejjen 
hatten und vergnügt waren in des Erhabenen Schuß, breitete fie 
ihrem Gatten das Lager aus und jchlief mit ihm. In der Hadt 

Sorfhungen 17,2: Schmidt u. Kahle. 7 
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kalät-le: mantis Säjif halihuä fi sabähe? ilmisiale bela bela, 
uhäda mä biddiss idall fi haddär. 

11 issubh — tisibhu ‘a her — näda mhammad mhasram 
ilni£h ukal-le: ia ’amm int ma laks ahil? basüfak ma btitris lä& 
mara uala ualad. käl: ia mhammad hasset häda bal&d min 
höt? käl: taiiib haii ilhel kuddämak, ihti fläne (ja’ni farase) 
uiröab ualläh isähhil ‘alek. 

12 häda ‘irif innha kälät-le “anne. häda libis min räse 
la-säse u’amad halhel. riäib ukäl: odanadım! kälu: fi 
amäni-läh! 

13 lammin räh kälat ilmara la&özha: iabn-innäs, isma’ 
minni hallina nirhal min hän. mä& häda ‘indna uhäda birüh 
isauui-Ina ihda-Imasäiib. käl: aöpar min arb‘in hamsin 
haiiäl mä$ räiih i$ib, uhadöla mä$ hamm, nämi uisieti! 
14 hädi “aiiat uhi tinsahe uhü ma iruddis ‘al&ha. hädı kilkit 
ma 'irfits tnäm. 

15 fi-lel durn issanasil il’uin. kalät-le: mhammad, 
a$äna-zzöl min hän! Suaii illa uhalhaiiäle hä&me ‘a-ttars 
uil’abid. kämat hädi tallat illa uimhasram ilui$h kuddämhim. 

16 kämat nabbahat $özha. mä rafa’ räse illa uimhasram 
ilui&h käbbe bhassef. käm käl mhasram ilui&h lalli ma’e: 
hudu hattars uana hussti hädi. 17 lammin Säfat inn il’arab 
biddhim iöhdu-I-h&l kämat lalfaras ilimliha uab’adatha “an ilhdl. 
“allakat “altha u’äuadat ukälat fi bälha: in dallat hädi ili 
ana bher. ka’dat tmassis ibinha. 

18 lammin rähat hannäs bittars Zab-ilha mhasram ilui&h 
halfaras raööabha hi uibinha uräh kuddämha. 

19 hädı bäkie ma’ha-Imahhäda hattat “üd fi r&äb iliamin 
u‘üd fi r&äb i$samäl urabtat il’üd ippälip fi danbätha urämat 


2. Dgl. „Komme id) etwa aus der Wand?“ 92,7. Man erwartete hier 
allerdings balad, wie 54,1, vgl. Bd.I S. 78*. 

3. Die Photographie eines Buttergejtells bei Dolz, Die biblijchen 
Altertümer (1914) Tafel 20a (Aufnahme von Schlatter). Man fieht da zu=- 
gleich, wie mit einem foldhen Gejtell gebuttert wird. 
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jagte fie zu ihm: „Siehjt du nicht das Lod) in feiner Stirn? Die Sadhe 
hat fich jo und fo zugetragen, und diejer darf nicht im Haufe bleiben.” 

11 Am Morgen — möget ihr einen guten Morgen haben — 
rief Mhammed das Podengefiht und fagte zu ihm: „Mein Oheim, 
hajt du feine Angehörigen? Ic) jehe, daß du dich weder einer Srau 
nod) eines Kindes rühmft?” Er erwiderte: „Mhammed, haft du jemals 
gehört, daß jemand aus einer Wand geboren wird2?" Er jagte: 
„But! Da find die Pferde vor dir, laß die U. (damit meinte 
er jeine Stute) hier und reite los, und Gott ebne dir den Weg!” 

12 Der merkte, daß fie zu ihm über ihn gejprodhen hatte, er 
30g ji an von Kopf zu Fuß, ging zu den Pferden, jaß auf und 
jprad}: „Wir empfehlen uns eu. Sie jprahen: „In Gottes Shuß!” 

13 Als er fort war, fagte die Srau zu ihrem Mann: „Du, 
lieber Mann, hör auf mid) und laß uns von hier wegziehn. Nie- 
mand ijt bei uns, und diejer wird Tommen und uns einen Schidjals- 
ihlag zufügen!" Er erwiderte: „Mehr als vierzig, fünfzig Reiter 
wird er nicht aufbringen, und die machen mir feine Sorge, leg dic, 
Ichlafen und fei ftill!"" 22 Sie wurde es müde zu warnen, ohne daß 
er ihr Gehör gab, aber fie war aufgeregt und Tonnte nicht fchlafen. - 

15 Bei Naht fingen die Hunde an zu bellen. Sie fprad) zu 
ihm: „Mhammed, es fommen Leute zu uns von dort!" Bald darauf 
jtürmten die Reiter herbei über die Herden und die Knedhte. Sie 
blidte hinaus, und fieh, das Podengejiht führte fie an. 

16 Sie wedte ihren Mann. Kaum aber hatte der feinen Kopf 
erhoben, als das Podengefiht ihn mit dem Schwerte abhieb. Das 
Podengeficht fagte zu denen, die mit ihm waren: „Iehmet ihr die 
Herden, mein Anteil ijt diefe hier!” 

17 Als fie fah, daß die Beduinen die Pferde nehmen wollten, 
ging fie zu der guten Stute und führte fie abjeits von den Pferden. 
Sie gab ihr Sutter und ging zurüd und dachte bei fic} jelbit: „Wenn 
diefe mir bleibt, jo ftehts mit mir gut. Dann jegte fie jih, um ihren 
Sohn zu fäugen.” 

18 Als die Leute mit den Herden fort waren, bradıte das Poden- 
geficht ihr eine Stute, jeßte fie mit ihrem Sohn darauf und ging 
vor ihr her. 

19 Sie hatte das Buttergeftell? bei fih, und nun ftedte fie den 
einen Stod in den redıten Steigbügel, den andern in den linken 
Steigbügel, und den dritten an den Schwanz der Stute, warf ihren 

7* 
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“abätha ‘aleha uitsahualat bibinha ‘an il-faras u’äuadat la- 
faräsha ricbitha ukalbat hälha ‘ala ahılha. mhasram iluigh 
äll mä iittalla® lauära isaf hädi “a-Ifaras idall mäsi. 

20 lJammin sär issubh lafat hädi “ala ähilha uhabbaräthim 
billi $ara usär min auualha lataliha. il’arab "auyadu ‘aleha 
badäl halälha. uhädi rabbat ilualad ta-&ibir usär Säbb. 

21 iöm bil’abu-lauläd fi-C@öra, käm häda tkätal ma‘ 
ualad rahham “al&h ukäl: iihrik räs abük illi ma hada bidri 
uen mät. käm häda hattha fi bäle. aga lamme kal-Iha 
iämma! ana mittsih biddi athammam! 22 kämat hädı Zähat 
halhille udärat fiha $arrt&n paläpe maii udärat innär tihtha 
tasärat tiklib uitsaklib. käm häda rafa® imme ben id&h udär 
räsha ‘a-ddist ukal-lha: ia bitkuli-l min katal abüi ia inni 
barutt räsi@ fi halmaii. 

23 hadik isse’a kalät-le kussit abüh min auuälha la- 
taliha. käm kal-Iha: sauui-li zäde uzauuäde. kaälät-le: ia 
ualadı int zrir usärbak ma hattis. käl: la ‘äs hamd ilfata ba’d 
särbe. 

24 kämat sauuät-le hazzauuäde uhäda ricib uräh, auual 
iöm päni iöm pälip iöm, illa uharrä‘i. kal-le ia habbäbi 
lamin harra’ue? käl: lamhasram ilui$h. käl: uen hü? käl: 
fi hadak issıkk. 25 lammin kaddam il’abd usäf ılualad sär 
Yaiııt. kal-le: su mälak? käl: ualläh sürtak mipil sürit sidi 
mihlak mintak. 26 käl: min sidak? käl: mhammad illi kätale 
mhasram ilui&h. käl: uana ibne in sadkat iluälde uinsälla 
läzim öhid pär abüi. käl: her uzen. 


4. Su diejer humorvollen Art, wie die fluge und treue Stau jic dem, 
der ihr nadjtellt und fie in feine Gewalt befommen hat, entzieht, vgl. 
Bd. I, 36,16. 

5. Dicharra ift der große irdene Krug, in dem die Srauen Wajjer holen. 

6. Dgl. 78,2 und 92,17. 
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Mantel darüber und rutihte mit ihrem Sohne von der Stute herab. 
Sie kehrte zu ihrer Stute zurüd, feßte fich era) und begab ji 
wieder zu ihren Derwandten. 

So oft das Podengefiht zurüdjah, erblidte er jene auf der Stute 
und ging weiter*. 

20 Als es Morgen wurde, fam fie bei ihren Derwandten an. 
Sie berichtete ihnen, was vorgefallen war von Anfang bis zu Ende. 
Die Araber gaben ihr Erjag für ihre Herden, und fie erzog den 
Knaben, bis er groß und ein Jüngling wurde. 

21 Eines Tages [pielten die Kinder mit der Kugel. Er zantte 
mit einem Knaben, der fluhte ihm und fagte: „Derbrannt fei der 
Kopf deines Daters, von dem niemand weiß, wo er ftarb.” Das nahm 
er fi zu Herzen. Er ging zu feiner Mutter und fagte zu ihr: 
„Mutter, ic) bin [hmugig und möchte mid) baden!" 22 Da jtand 
fie auf, fegte den Kefjel auf, goß zwei, drei Diharra® Wajfer hinein 
und zündete das Heuer drunter an, bis es fid) umdrehte und um: 
fehrte. Da hob er feine Mutter mit den Händen empor, näherte 
ihren Kopf dem Keffel und fagte zu ihr: „Entweder du fagjt mir, 
wer meinen. Dater ermordet hat, oder ich werde deinen Kopf ins 
Wajfer eintauchen!" 

23 Jn jener Stunde berichtete fie ihm die Gejchichte feines Daters 
von Anfang bis zu Ende! 

Da fagte er zu ihr: „Bereite mir Reife- und Wegzehrung!' 
Sie jprad}: „Mein Sohn, du bift nocdy jung, und dein Schnurrbart 
hat fi) nod) nicht gezeigt!" Er fagte: „Das Lob des Jünglings, der 
ihon den Schnurrbart trägt, hat feinen Wert!" 

24 Sie bereitete ihm die Wegzehrung, und fo ritt er dann auf 
und davon, den erjten Tag, den zweiten, den dritten. Da traf er 
einen Hirten und fagte zu ihm: „Mein Lieber, wem gehört dieje 
Berde?" Er erwiderte: „Dem Podengefiht.'' Er fragte: „Wo ijt 
der?" Er antwortete: ‚In jenem Selt.'' 25 Als der Knecht näher 
an den Jüngling herangefommen war, fing er an zu weinen. Der 
fragte ihn: „Was haft du?" Er antwortete: „Bei Gott, deine Gejtalt 
ift wie meines Herrn Geftalt, (du gleichjt ihm) in Anlage und Sprade. 
26 Er fpradh: „Wer ijt dein Kerr?" Er jagte: „Mhammed, den das 
Podengeficht getötet hat. Er jprad: „Ich bin fein Sohn, wenn die 
Mutter die Wahrheit jagt, und fo Gott will, will id für meinen 
Dater Rache nehmen." Der fagte: „Öut und fhön." 
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27 häda "amad hassikk ' illa uhal’agüz ilmneibe. kalät-le: 
ia ualadi int Ai tilfi indi? rüh “ind il’amir mhasram ilui&h. 
ille&le “urse btit‘assa ma“ innäs ubi’allkü-lak “a-farasak ubitnäm. 
28 käl: ana ba’assit uba’assı farası. käm täl haddarähım 
a’täha hakk issir ufatah ilhur& uit’assa ma’ha ukal-Iha: 
dabbrini. kälat marhabäbak! 

29 urähat ‘a-halhöme illi mifirdinha® lal‘arüs, illa uhädi 
masmüäde fi-Ih&me. kälat-ilha: ia bnaiiti, häda ma bit$auuiz 
uähade illa bitsabbih miite, 30 uana “indi säbb — subhän illi 
halake — hallini alabbse zaii bint ua’abbre ‘indi& uhü bidäbbir 
häle. kälat ia sitti ana mamnünid ubabüs &did “alui$h uil- 
käfa. 31 kämat il’agüz “äuadat labbasat halualad mipl bint 
u’aga “äbır illa uhalbanät birannin. kalat-ilhim il’agüz: ialla 
“Ad ia banät rauuihin, il’aris bidde iu’bur ‘al’arüs. kumin 
hadöla rauuähin, uissäbb ‘abar “ind halbint tharraf ma’ha. 

32 Suaii kämat habbate fı diäl ilh&me uka’dat illa 
uil’aris $&i, ka’ad iitsalla hu utiäha. bittäli bidde inäm “indha. 
33 kämat kaälät-le: ia sidi ana häiif minnak. i$lah issef 
u’allke hanäk. käl: “umr issef mä täh min äitfi, süfı dmäl 
isser! kälat: ana dahile ‘al&k tislahe. 34 käm salahe usalah 
piäbe unäm. käm ibn-imhammad natt mipl ilfahd ‘a-ssef 
uiüsumte illa uräse bidhal hanäk. käm ahade uhatte fi hurge 
uka’ad ‘ind halbint ma hadahäs lassubh. 

35 il’äde-larab bitsabbih tisrab kahue “ind il’amir. 
haluakt bi$i haluakt bitull, adhat iddinia uhü mäs 3äi. 
kämat ‘agüz bäkie däie kälat: tasüf Sü-dda’ua. “abrat illa 

1. Mf.: Sakk. 

2. Mij.: ilmifirdinha. 


7. Vgl. Bd. I, 51,4. 
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27 Er ging zum äelte. Da war eine alte Srau mit großen 
Sähnen, die jagte zu ihm: „Mein Sohn, du willft bei mir ein- 
tehren? Geh zum Emir, dem Podengeficht, heut Nacht it feine Hochzeit, 
du Eannit mit deinen Leuten zu Abend efjen, und man wird dir für 
die Pferde Sutter geben, und du kannit da fchlafen!" 28 Er fagte: 
„Ih werde dir zum Abend zu efjen geben und meinem Pferde aud.“ 
Er nahm Geld heraus und gab ihr Geld für die Gerfte und öffnete 
die Satteltafhe und aß mit ihr das Abendbrot, dann fagte er zu 
ihr: „Hilf mir!” Sie fagte: „Sei willtlommen!" 

29 Dann ging fie zu dem Selte, das man für die Braut be 
fonders aufgeichlagen hatte. Da jaß fie aufrecht im Selte. Sie jagte 
zu ihr: „Mein Töchterhen, diefer Mann heiratet feine Srau, die 
niht am morgen tot aufgefunden wird. 30 Aber bei mir ift ein 
Jüngling — Preis dem, der ihn geihaffen hat — laß mid) den 
wie ein Mädchen leiden und zu dir bringen, und er wird feine 
Sache felber führen.‘' Sie jprady: „Meine Herrin, ich bin dir dankbar 
und küffe deine Hand von oben und unten!" 31 Die Alte ging zu: 
rüd, 30g den Jüngling wie ein Mädchen ar, und er ging hinein. 
Da fangen die Mädchen. Die Alte jagte zu ihnen: „Macht daß ihr 
fortfommt, ihr Mädchen, geht nad) Haufe, der Bräutigam will zur 
Braut eingehn." Sie ftanden auf und gingen heim, der Jüngling 
aber ging zu dem Mädchen hinein und unterhielt fi mit ihr. 

32 Nad) einer Weile verjtedte fie ihn im äußerjten Winfel des 
Seltes und wartete. Da fam der Bräutigam, jeßte fi) und unter: 
hielt fi mit ihr. Schließlich wollte er bei ihr jchlafen. 33 Sie fagte 
zu ihm: „Mein Berr, ic fürchte mich vor dir, leg das Schwert ab 
und hänge es dorthin." Er fagte: „Noch nie ijt das Schwert von 
meiner Schulter gelommen. Sieh die Narben vom Gürtel! Sie 
fagte: „Ich bitte dic inftändig, daß du es ablegit."" 34 Er Iegte 
es ab, 30g feine Kleider aus und legte fi. Da jprang der Sohn 
Mhammeds wie ein Leopard auf das Schwert zu und flug ihn 
damit, jo dak fein Kopf dahinrollte. Er nahm ihn, tat ihn in feine 
Satteltafhe und fjete fi) zu dem Mädchen, ohne mit ihr zu reden 
bis zum Morgen. 

35 Es ijt Sitte, daß die Araber am Morgen den Kaffee bei 
dem Emir trinken. „Jett fommt er!" „Jett blidt er heraus!‘ es 
wurde jpäter Dormittag, aber er fam nit. Eine Alte, die Hebamme 
war, fagte: „Ich will fehn, was los ijt.‘“ Sie ging hinein, fiehe, 
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uhäda Sippe bala räs. 36 kämat tkül: $&i ja hannäs, 3äi! 
kämu karäibe faza‘u. ilualad lammin $äfhim $aiin hatt bdahir 
farase u'amädhim. ll ma katal uahad iöhid farase tasär 
“inde bigi ‘isrin räs. 37 kämat il’arab nädat ilualad ukalät-le: 
$u ilak ‘indna? käl ranam ubakar uigmäl uw‘abid utali‘ tälı“ 
illi labüi. 38 kämu barru tarse usäk haddinia kuddäme 
uräh uilbint uaräh. uräs mhasram ilui$h fi hurge. 

39 lammin rauuah täl häda räs mhaSram ilui$h uramäh 
“ala-mme. lammin säfat il’aläme ben “in&h lahhat izzarrüt 
ugauuazat ibinha usär amir ‘a &ill il’arab mipil side uizuäde. 
uizzalame illi mis hed möte. 





8. So überjegt Didirius das arabije Wort möte „jein Tod“ dem 
Sinne nach wohl richtig. 


94. 

1 bäki sultän ile ibin uahid. häda Zibir ulihik ıssabäb. 
iöm mn-iliiäm tili‘ isimm ilhaua mipl ma tkül min bäb il’iamad 
säma, marak “an innauar illi hanäk Säf bint nüriie a’$abate. 
2 käm lammin rauuah ilmirrib $ama° imme uabüh ukal-Ihim: 
ana biddi at$auuaz. kälu: häda iöm farah’ uisrür‘. bint anü 
amir uilla anü uazir biddak? käl: ana ma biddi la bint 
sultän uäla bint amir, ma böhid rör innurüie illı Suftha-liöm 
barra bäb ilfamad. 3 kala-le: Su halhadı ılli btiheih, Su 
bigib issalätin lalharadin? käl: uana r&rha ma böhid. abüh 
uimme til’u ‘al&h bil‘äliı, ula&ın — tbül fi stambül! 

4 lammin $Säfu inn häda mis näfi“ ma’äh säru ilatfüh 
uikulü-le: ja ualii il’ahd, int biddak tsir sultän, uin sim’u 
innäs inn märatak nürlie ma hada bihäbak uäla bi‘tibrak, 


1. Ar.: ilfarah uissrär. 
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da war ein Rumpf ohne Kopf?. 36 Sie fagte: „Kommt, ihr Leute, 
tommt!'' Seine Derwandten Tamen herbeigeitrömt. Als der Jüngling 
fie Tommen jah, fprang er auf den Rüden feines Pferdes und ritt 
ihnen entgegen. So oft er einen tot gejchlagen hatte, Ientte er fein 
Pferd fort, bis er gegen zwanzig Stüd hatte. 37 Die Araber riefen 
den Jüngling an und jagten zu ihm: „Worauf madjt du Anfprud 
bei uns?" Er fagte: „Auf Schafe und Kühe und Kamele und Knedhte 
und [o fort und fo fort, was meinem Dater gehört hat!" 38 Sie fonderten 
jeine Herden aus, und er trieb die Schar vor fi} her und 30g ab, 
und das Mädchen Hinter ihm her. Und den Kopf des Podengefichts 
hatte er in feiner Satteltajche. 

39 Als er heimfam, holte er den Kopf des Podengefichts heraus 
und warf ihn feiner Mutter zu. Als die das 3eichen zwijchen feinen 
Augen jah, ftieß fie den Steudentriller aus, und fie verheiratete 
ihren Sohn, der wurde Emir über alle Araber wie fein Großvater 
und nod) mehr. Und der Mann, der nicht fo ift, wäre befjer tot!®... 


V. Schwänte. 


94. Jeder Art ihre Art. 


1 Es war ein Sultan, der hatte einen einzigen Sohn. Der wuds 
heran und hatte das Jünglingsalter erreicht. Eines Tages ging er 
aus, um Luft zu jchöpfen. Etwas vom Damastustor aus noröwärts 
fam er an den Sigeunern vorbei, die dort find. Da jah er ein Sigeuner- 
mädchen, das gefiel ihm fehr. 2 Als er bei Sonnenuntergang nad) 
Haufe fam, ging er zu feiner Mutter und feinem Dater und jprad) 
zu ihnen: „Ic möchte mid) verheiraten.' Sie jagten: „Das ijt ein 
Tag der Sreude und der Wonne. Die Tochter weldhes Emtrs oder 
Wefirs mödteft du denn?'' Er fagte: „Ich möchte feine Sultans- und 
feine Emirstochter, id) möchte nur das Sigeunermädcdhen, das ich heute 
draußen vor dem Damaskustor gejehn habe!'' 3 Sie jagten zu ihm: 
„Was ift das für ein Geihwäß! Was hat der Sultan mit den Eidechjen 
zu tun?" Sein Dater und feine Mutter drangen mit lauter Stimme 
auf ihn ein, aber — Trommelwirbel in Stambul. 

# Als fie fahen, daß das bei ihm nichts nüßte, begannen fie 
mit ihm freundlich zu fein und jagten zu ihm: „Du Erbe des Reichs, 
du willit doc Sultan werden, und wenn die Leute hören, daß deine 
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bicfik badäl ma ikülu: issultän bikülu: innüriie. ia ualad 
raiiir, ia ualad baddil, ia habibi isma’ iksa‘. käl: her, rer 
hädi ma böhid. 

5 hadöla thäiiaru fih. säru ılahüh” minsän iinsa ualäcın 
hassabi däiman iihdis bhalbint usär iid’af uiilui ta-kalab mipl 
il‘üd bass Zilde’ u'adme‘’. uald&h häfu ‘al&h imüt min ilhasr 
ukälu: iöhid innürtie uala imüt “alena. 

6 nädu haluazir kalü-le: rüh utlub-ilna hasna bint “abd- 
issaläm innüri. häda räh lafa “a-duär innäuar. uen ‘abd- 
issaläm? ahlan usahlan! ka“adüh ‘a-halak halgäid. 

7 lammin tkahuan käl iluazir: ia abu ‘abdallah, issultän 
häbıb nasabak ubidde bintak labne umnäsabat ilmlü@ Saraf 
uillı bikrab ilmis’adin bis’ad u‘aliöm iikbal binti Cän li Saraf! 

8 innüri äll ma hada-luazir &lme ikül: JA ma biddis 
istäfralläh! ma bisir utäli* tal“. 

“auad iluazir habbar issultän. käm issultän uaddä-le Seh 
ilisläm. 9 häda ka’ad ıihdi “al&h uikin‘e uwitamm’e ualäfın 
‘ammak abu “abdallah rer lä uma bisir ma 'indis. 

“auad luhri balä$. issabi &8 mäbe bistad‘if a@par uacpar 
uissultän sär hämil hamme. 

10 bäki fih wähad nastarı simi* bidda’ua käl: ana ba- 
dabbir-le iiäha. uadda-ssultän uaräh ukal-le: ia ‘amm, ana 
smit innak btikdar tdabbir-li halbint. käl: “a-räsi ia sidi. 
käl: uana marhabäbak balf l&ra. käl: illele insälla lazim 


2. So ar.; Mi. ilähu. 3. So ar.; Mi. ilgilde uil’adme. 
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Stau eine Sigeunerin ift, jo wird dich niemand ehren nody beadıten. 
Du wirjt bald genug davon haben, wenn fie ftatt ‚die Sultanin‘, 
‚die Sigeunerin‘ jagen! ® Sohn, ändere, o Sohn, wechlele, mein Lieb» 
ling, höre, fieh zu!" Er fagte: „Hein, eine andere als fie will ic 
nicht nehmen!" 

5 Sie waren ratlos über ihn, fie begannen ihn zu unterhalten, 
damit er es vergefje, aber der Knabe dahte immer nur an das 
Mädchen, wurde mager und gebeugt, bis er fchließlicy wie ein Stod 
geworden war und nur nody) aus Haut und Knodyen bejtand. Seine 
Eltern fürdhteten, daß er vor Kummer fterben mödte, und fpraden: 
„Bejjer er nimmt die Sigeunerin, als daß er uns ftirbt!"' 

6 Sie riefen aljo den Wefir und jagten zu ihm: „Geh, erbitte 
für uns Hasna, die Tochter des Sigeuners “Abdefjaläm!" Der ging 
und fam zu den Häufern der Sigeuner. „Wo ijt "Abdefjaläm?“ 
„Willlommen!' Sie jegten ihn auf einen alten Pelz. 

7 Als er mit Kaffee bewirtet war, |prady der Weltr: „Abu 
“Abdallah, der Sultan wünfcht die Derfhwägerung mit dir und möchte 
deine Tochter für feinen Sohn. Und die Derjchwägerung mit den 
Königen ijt eine Ehre, und wer jid) den Glüdlichen nähert, hat 
felber Glüd. Und wäre es doc} fo, daß der König meine Tochter 
nähme, das wäre eine Ehre für mid." 

8 Aber fo oft der Welir ein Wort fprad, fagte der Sigeuner: 
„ein, ich will nicht, Gott bewahre! Das geht nit an! ufw. ufw.' 

Der Wefir tehrte zurüd und meldete es dem Sultan. Der jhidte 
ihm den She el-Isläm. 9 Der fuchte ihn zu unterweilen und zu 
überzeugen und gierig zu maden. Aber unfer Onfel Abu "Abdallah 
hatte nur ein „Nein, das geht nicht, ic Tanns nicht‘ zur Antwort. 

Aud der Tehrte heim, ohne etwas ausgerichtet zu haben. Der 
Knabe wurde [hwädher und jhwäder, und der Sultan madıte fid) 
Sorgen um ihn. 

10 Yun war da ein Taugenihts, der hörte von der Ge- 
ihichte und fprah: „Ih will fie ihm bejorgen.' Der Sultan jandte 
zu ihm hin und ließ ihm jagen: „Ontel, id) habe gehört, daß du 
mir das Mädchen bejorgen willjt?" Er jprah: „Auf meinen Kopf, 
mein Berr!'' Er fagte: „Und du bijt mir willlommen mit taujend 
Lira!" Er fagte: „Heute Naht noch} foll er — fo Gott will — zu 
ihr eingehn." 11 Er madte fih auf und ging zum Damasfustor 
hinaus und fam zu den Käufern der Sigeumer und Abu "Abdallah jaß 
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iudhul ‘al&ha. 11 häda hamal häle utili® min bäb il’amüd 
uada ‘a-biat innäuar illa wabu “abdallah kälid. iamm häda 
badäl ma isallim “al&h bada bittarahim usär isaktim ukaddam 
“aleh nata$ halraliüin min ä&de udarabe ‘a-räse ubahdale. 
12 ukal-le: issultän waddä-lak iluazir us&h ilmisilmin iutlub 
bintak labne ja mal’ün iluald&n ules ma bta'ti? ialla küm 
labbisha uhalliha trüäh. käm nataSha min &immha uramäha 
barra. 13 käm abüha uaräha ukäl: “ala &ill häl innäs binnäs, 
uin &an innäs butulbu bilinsaniie miplak l&s ma bna’ti? ia 
marhabä-be ibn issultän. 14 käm ahadha uräh. amladü-le 
“al&ha udahal “al&ha. käl issultän: if tili‘ bedak illi ma tili‘ 
bed iluazir uisseh? käl: ıa sidı Gill sicil a'tih Sicle. uinnäuar 
rer bil’azära uittarähim ma bi&üs. 





1. Dieje Erzählung fönnte man aud) zu den „Sinngejhichten“ jtellen, 
denn jie ijt erzählt, um eine Wahrheit zu veranjhaulichen, und man 
fönnte (umgefehrt) 3. B. die Erzählung 81 „So Gott will“ ihres humor= 
vollen Tones wegen zu den Schwänlen jtellen. Derartige Gruppierungen 
haben immer gleitende Grenzen. 


9. 

1 uähad itras umarate tarsa ubinte uimme tur$. iöm ‘id 
ramadän räh igib lajäle lahmät min issük, lakäh uähad ile 
‘aleh bigi magidi. 2 sallam ‘aleh ukal-le: &ill ‘äm uint sälim, 
ia abu ‘alı! käl: ia fattäh ia “alim, nhär halfid ilimbärat 
sabbaht ittälib'? innäs fı ‘id uilla fi den? mä ma‘iS mani$ 
ma'tik! “äuad ‘a-ddär. 

3 kalat-le marate: mälak ‘auadt baläs? käl: lakänı mal'ün 
haluald&n butlub fi nhär ilid, 1A “inde mrüue uäla Saraf. 
kalät-le ia-bn innäs in län mä laketis dbiha Sib ratil lahim 
mn-issük. int 3&1 tSauirni? 

4 ilmara kälat labintha: ia bnaiti abü& mithäiiir Su 

1. Für ttälib. 





1. Ramadan, der 9. Monat des muflimijhen Mondjahrs, ift der 
Saftenmonat, in dem bei Tage gefaltet, nachts aber gefeiert wird. Das 
Beiram=Seft, hier Ramadan-Sejt genannt, während der eriten drei Tage 
des Sa’bän, bejchließt die Saftenzeit. 
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da. Anftatt ihn zu begrüßen, begann er auf ihn zu jhimpfen und 
ihm zu fludhen, trat diht an ihn heran, nahm die Pfeife aus feiner 
hand und jchlug ihn auf feinen Kopf und behandelte ihn gering: 
häßig. 12 Und er jagte zu ihm: „Der Sultan hat dir den Welir ge: 
jandt und den Scheh der Muslime, um deine Tochter für feinen 
Sohn zu erbitten, du deijen Eltern verflucht feien, und warum gibft 
du fie ihm nicht? Los, fteh auf, zieh fie an und laß fie gehn!“ Er 
padte fie an ihrem Ärmel und warf fie hinaus. 13 Ihr Dater jtellte 
ih) hinter fie und fprah: „Unter allen Umftänden bedürfen die 
Menjhen einander, und wenn die Leute in anjtändiger Weife wie 
ou bitten, warum follen wir fie dann nicht geben? Willtommen fei 
der Sohn des Sultans!" 1% Da nahm er fie und ging hin. Sie ver- 
heirateten ihn mit ihr, und er ging zu ihr ein. Der Sultan |prad): 
„Wie ift es durdy deine Hand gelungen, was durd die Hand des 
Wefirs und des Schechs nicht gelang ?" Er fpradh: „O Herr! Jeder Art 
mußt du ihre Art geben, und die öigeuner — ohne Scimpfen und 
Sltuden fommen die nicht!” 1 


95. Die taube Samilie. 


1 Es war einmal ein Mann, der war taub, und feine Srau 
war aud) taub, aud) feine Tochter und feine Mutter waren taub. 
An den Tagen des Ramadan-Sejtes! ging er aus, um für feine Samilie 
Sleifh zu holen vom Markte. Da begegnete ihm einer, dem er etwa 
einen Medfhidi fehuldig war. 2 Der grüßte ihn und fagte: „Mögejft 
du das ganze Jahr über gejund fein, Abu Ali!" Er fagte: „OÖ du 
Öffner, o du Allwilfender, an diefem gejegneten Sejttage fängjt du 
gleih am Morgen an, Schulden einzufordern? Sind die Menjhen beim 
Sejt, oder bei den Schulden? Ic habe nichts bei mir und werde 
dir nichts geben.” — Er ging wieder nad) Haufe. 

3 Seine Srau fagte zu ihm: „Warum fommft du ohne etwas 
zurüd?" Er jagte: „Es traf mich der, deijen Eltern verfluht feien, 
und verlangte Shulden am Sejttage. Er hat weder Anjtand nod 
Ehre." Sie fagte zu ihm: „Du Menfhenjohn, wenn du fein Schladht- 
tier gefunden haft, fo bring ein Rotl Sleijh vom Markte, Tommft 
du mid, da erjt um Rat fragen?” 

# Die Srau fagte zu ihrer Tochter: „Mein Töchterhen, dein 
Dater ift in Derlegenheit, was er uns als Sejtgabe bringen foll." — 
Die jagte: „O Mutter, warum madtt ihr euch) um mid) Sorge? Wenn 
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igib-ilna “diie. kälat ja jamma intu mitrallbin fiie 185? in 
$auuaztüni lasäbb rädı uilla lasäjib rädi, ma hi-stire? 

5 rähat ilbint lasittha ukalat-ilha: ia sitti, immi uabüi 
bisäurüni taigauuzüni. kälat: ia häsirti, hu ma hada mralli 
sir ilbanät illa ana? ualla mäni mit$auuiz! ualläh min kuddäm 
halmökade mäni mithalhil. 


2. Der Sinn der Erzählung und ihre humorvolle Wirkung beruhen 
darauf, daß jeder der vier Schwerhörigen das zu verjtehen meint, womit 
jeine Gedanfen bejhäftigt find: der Dater denkt an feine Schulden, die 
Hausfrau an das Seiertagsefjen, die Tochter an einen Sreier, und die Groß 
mutter forgt fi um ihren Plag an der Seuerftelle. Dgl. Antti Aarne, die 
Schwänfe von Shwerhörigen in den Solflore Fellow Communications Mr. 20. 


96. Ramadän. 

1 afandı bäki mit$auuiz uähade mliha bass ia höf “ak- 
lätha pukul $ozten ‘a-gamal. halafandi bäki mabsüt Gill iöm 
ı$ib laddär häge. 2 lammin kirib ramadän sär ihaddir-le. 
iöm i&ib kuffit ruzz, iöm Zurrit samn, iöm kuffit kahue, iöm 
&is sultar. uäll ma $äb häge ikül lamärate häda laramadän, 
häda laramadän. min &upur ma 3äb ‘afıs “a-ddär däk 
ilmhall. 

3 iöm mn-iliäm märkin pn&n Sammäle ukätrin bigi 
hams sitt i$mäl umärkin min bäb där ilafandı. käm Silit 
rasan $amal usär il$amal iuhbut ‘aleEh ujurug. Zammäl 
mn-il&ammäle bäki mituahhir umin bid säh “a-rfike ukäl: 
h& ja ramadän, h& ia ramadän! urbut rasan il$amal. 

4 mart ilafandı sim‘it isim ramadän utallat ukälat: anü 
minöim ramadän? käl ana ia sitti. kälat dahl älla! ha illi 
bihutt ha&te “ind in-näs, ma böhidhäs? ilmitrah diiik uhauäigak 
mrallbätna. ta‘ ia ‘amm hud hauäigak! käl imbala uälla ia 
sitti. hei gamälı uana $äi mahsüs t-ohidhin. 





1. Das heißt für das Ejjen in den Nächten des Ramadan, vor allem 
aber aud für das Ramadan-Sejt, vgl. 95, Anm. 1. 
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ihr mid) mit einem Greis verheiraten wollt, fo bin ich einverftanden, 
mit einem Jüngling, fo bin icy auc einverftanden. Ifts nicht ein 
Shuß?" -— 

5 Das Mädchen ging zu ihrer Großmutter und jagte zu ihr: 
„Du Großmutter, mein Dater und meine Mutter fragen mid) um Rat, 
da fie mich verheiraten wollen.“ Die fagte: „OÖ weh mir, ijt denn 
niemand da, der den Preis der Mädchen verteuern Tönnte außer mir? 
Bei Gott, ic) will nicht heiraten, bei Gott, von diefem Pla vor 
der Seuerjtätte lajje ich mid) nicht fortbringen?.” 


96. Sür Ramadän. 

I Ein Efendi hatte eine fehöne Frau geheiratet, aber — wie 
ihade — .ihre Gedanken hatten das Gewicht von zwei Müffen auf 
einem Kamel. Der Efendi war ein reicher Mann. Jeden Tag bradıte 
er etwas für das Haus mit. 2 Als der Ramadän herannahte, begann 
er ih für ihn vorzubereiten. An einem Tage bringt er einen Korb 
voll Reis mit, an einem andern einen Krug mit Schmalz, an einem 
dritten einen Korb mit Kaffee, an einem vierten einen Sad Suder. 
Und fo oft er etwas mitbradte, jagte er zu feiner Stau: „Dies ijt 
für den Ramadän, dies ift für den Ramadän!!” Weil er foviel Sachen 
mit nad) Haufe bradıte, wurde der Plaß eng. 

3 Eines Tages gingen zwei Kameltreiber vorbei, die fünf, fechs 
Kamele aneinander gebunden hatten. Sie famen am Haufe des Efendi 
vorüber. Da Iöjte fi) der Halfter des einen HKamels, das Kamel 
trat darauf und hinkte. Einer der Kameltreiber war zurüdgeblieben 
und rief von weiten feinem Genofjen zu: „He, Ramadän! binde den 
Balfter des Kamels fejt!"' 

£ Die Srau des Efendi hörte den Namen Ramadän, jah Hin- 
aus und fagte: „Wer von euch ijt Ramadäan?" Der fagte: „Id, 
meine ‚Berrin!"" Sie fpradj: „Um Gottes willen! wenn einer feine 
Sahen zu den Leuten tut, Tann er fie nicht wieder fortnehmen? Der 
Pla ift eng, und deine Sachen beläjtigen uns. Komm, Ontel, hol 
deine Sachen!" Er fprah: „Jawohl, bei Gott, o Herrin, da find 
meine Kamele, und ich bin eigens gefommen, um fie zu holen!" 
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5 häda naiiah hal&mäl bäab iddär ukäl: uen ilaua'i? 
kälat &ill illi fi halöda. käm häda urfike hammalu hal&mäl 
urähu. 

6 ilmirrib rauuah ilafandı “a-ddär. kälat-le: fiha hire 
illi aga ramadän wahad hauäige. kal-Iha ai hauäiig? kälat: 
illi kult innhin laramadän. “abar häda ‘a-Imihzan illa uhü 
färir. kal-Iha jihrib betid, häda iS$ahar ramadän. alla iikta“ 
kalilät ıl’akl! 

2. Das gleiche Motiv (Die törichte Srau mißverjteht einen Aus- 
drud, den der Mann für verwahrtes Gut gebrauht und gibt es fremden 
Leuten) bei Grimm: „Der Stieder und das Katerlieschen“ (Kinder- und 
Baus-Märchen Mr. 59). Bolte-Polivfa I, 526 nennen Darianten diejer Er- 
zählung, in denen das Gut für Winter, März, Mai, Ojtern, Not ujw. ver- 
wahrt wird und Bettler die Srau hintergehen, indem fie jich diejfe Worte 
als Yamen beilegen. 








97. 

1 baäkı häna mara ismha Ganfüse iöm mn-iliäm märik 
daruis fi rakbate kläde fiha-bmäm burkän u‘asäli. Säfate 
ukalät-le: sü bitbi‘? käl: asämi. b&$ ilisim? käl bpalapmüie. 
2 bäkı “indha palp mit kirs a’tate iiähim ua’täha Pimm ibrik 
ukal-Iha: “allkih fi rakbati& uwismi@ ruzz uhalib. 3 ilmirrib 
rauuah &özha mn-ilihräp nädäha min barra: h& ia Canfüse 
hilli ‘an ilihmär! mä tilitis. he ia Canfüse ta’äli! he ia Can- 
füse ruddi! uhädı kä’de. 4 kal-Iha: mälıt? kälat ana ismi 
ruzz uhalib mi$ Canfüse. mn&n lı@ halısm? kälat: marak 
baiiä’ il’asämi uistar&t-liı isim bpalp mit kirs. 5 kal-Iha: “asa 
ruhn ilkirsen lal’usr. darab &de fi-Iküta illa umä fiha bära. 
kal-Iha: u&n räh ilbaiıä‘? kälat: sahab darbe uräh min hän 
räd. 6 käm häda rama-Imassäs ukal-Iha: in läk&t miplie 
“auadit ‘al&&, mäS uilla ‘umri© mä bitsüfi uighi. 

7 häda räh, &ill ma läka uähad isäille: int baiiä‘ ıl’asämi? 
ikül: lä! marak “an mara kä‘de bitharrid fi ziblätha! kalät-le: 


1. Die wandernden Derwijche tragen häufig Rojenfränze mit oft recht 
großen Kugeln. Hier trägt einer offenbar einen jolhen Rojenfranz mit 
Schnauzen von Wajjerfrügen. 

2. küta ijt ein Slehtförbchen, in dem die Sellahen Geld aufbewahren. 

5. Grimms „Die Elugen Leute” (Kinder und Hausmärden 104) ent= 
Ipricht unferer Erzählung (von ihrem originellen Eingang abgejehen) genau: 
Eine Srau läßt fi) betören, den Bejig des Mannes (bei den Brüdern 
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5 Der ließ die Kamele an der Tür des Haufes niederfnien und 
fagte: „Wo find die Sahen?" Sie jprah: „Alles was in diefem 
Simmer ift.‘ Da belud er mit jeinem Gefährten die Kamele und fie 
3ogen ab. 

6 Am Abend kam der Efendi nad Haufe. Sie jprac zu ihm: 
„Es ijt ein Glüd, daß der Ramadän gelommen ijt und feine Sadhen 
geholt hat!" Er fagte zu ihr: „Weldhe Sachen?" Sie jagte: „Die, 
von denen du fagteit, daß fie dem Ramadän gehörten." Er ging 
ins Magazin, da war es leer. Da jagte er zu ihr: „Gott zerftöre 
dein Haus! der Monat Ramadän war doc) gemeint! Gott rotte aus 
die Srauen ohne Deritand!” 2 


97. Allerlei Leihtgläubige. 

1 Es war einmal eine Stau, die hieß Kanfühe. Eines Tages 
ging ein Derwifch vorüber, mit einer Halstette um den Yaden, an 
der Schnauzen von Trinf- und Wafjerfrügen hingen!. Sie jah ihn 
und |prad) zu ihm: „Was verkaufit du? Er fagte: „Namen. — 
„Sür wieviel den Namen?" — Er fagte: „Sür dreihundert.‘' 2 Sie 
hatte dreihundert Piajter, die gab fie ihm und er gab ihr eine Krug- 
ihnauze und faate zu ihr: „Hänge fie um deinen Maden, und 
dein Name ilt: Mildreis.' 3 Des Abends kam ihr Mann vom 
Pflügen heim. Er rief fie von draußen: „He, Kanfüfche, binde die 
Tajt vom Ejel los!" — fie fam nicht heraus. „He Kanfülche, fomm! 
5° Kanfüfhe, antworte!" aber fie blieb fjigen. * Er fagte zu 
ihr: „Was fehlt dir?" Sie erwiderte: „Ic heiße Milreis, nicht 
Kanfüfhe!'' „Woher haft du den Hamen?" — Sie fagte: „Der 
Yamenverfäufer ging vorbei, und ich kaufte mir einen Namen für 
öreihundert Piafter." 2 Er jagte: „Da find wohl die Piajter für den 
Zehnten hin?" Er ftedte feine Hand in die Küta? — da war fein 
Para drinnen! Er jagte zu ihr: „Wo ijt der Derfäufer hin?" Sie 
erwiderte: „Er 30g feines Wegs und ging von hier weiter.” 6 Da 
warf er den Ochlenftakhel bei Seite und fagte zu ihr: „Wenn ich 
eine finde wie dich, jo Tehre ich zu dir zurüd, wenn nicht, jo wirft 
du dein Lebtag mein Angeficht nicht wieder jehn?.' 

. 7 Er ging hin, und fo oft er einem begegnete, fragte er ihn: 
„Bift du der Derfäufer von Namen?" Der antwortete: „Nein!“ Er 
Sorfhungen 17,2: Schmidt u. Kahle. 8 
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mnön %3i? käal: min $hännam. 8 kalät-le: bihiät abük mä 
$uft abüi wimmi? käl: imbala! kälat äif him? käl: halithim 
biluel. kälat: abit’auidis ‘alöhim? käl: mbala! 9 kälat ana 
tanib ‘alek tohd-ilhim ma’ak halhäge? käl: “ala räsi, häti 
tasüf. kämat hädi a’tate ‘adlıt samin usälit Sözha upöb 
malata usuaiit darä&him. häda ahadhin uräh fi tarike. 

10 rauuah $özha bidde irüh ‘a-ssäha. käl: näulin: 
hassäle! kälat: uadd&tha labui ‘a-Shannam. käl: ia hariket 
ilualden, 1&$? uka’ad iazzir fiha. 11 kalät-le: ia ibn ilharäm, 
immi uabüi mbahdalin fi Shannam uhim shäb fadil ‘alek. mä& 
adaltis min därhim? mä aslafüs ma’ak ma’rüf? 12 käl us 
uaddöti ilhim uhra? kälat hedd hedd. käl: ma’ min? kälat: 
ma‘ marräk ittarik. 

13 häda ricib farase uräh idauuir “a-zzalame illi ahad 
ılhauäiig. izzalame Säfe min bid käm £attaf ıl’außi fı Säle 
uhabbäha tiht rama uka’ad. fi Zenit ilhaiiäl. 14 kal-le: ia 
“‘amm ma äuftis zalame ma’äh Säle u’acdit samin usurrit piäb? 
käl mbala uälla marak min hän. käl: balhake? käl: in maset 
btilhake. 15 käl: 165? käl: ‘abenma-lfaras tharri@ arba‘ i&ren 
bittäuuil. ıgrek a‘gal. käm häda nizil “an ilfaras ukal-le: 
hallı halfaras “indak ‘a-benma a’äuid. käl: taiib. 

16 häda räh min hän uhäda hatt ilhauaiis a-lfaras 
uri&ib uräh fi rer darb. 

17 marak “an harräp kal-le: bitbadilni bhalfaddän? käl: 
mlih! käm räh ‘a-ddär sauua halmiduad ukäl lamarate: badalt 





Grimm find es zwei Kühe) fortzugeben. Der Mann bedroht jie, wenn er 
nicht eine finden follte, die noch dümmer ijt. Es folgt die Dorjpiegelung 
einer Reife aus dem Himmel, das Kleidergejhent, die Entwendung des 
Pferdes, das Pferd im Kuhjtall. Dgl. Bolte-Polivfa II, 540 ff. und die dort. 
abgedrudte Iateinijhe Schwanktdihtung „Don der Stau Berto und den. 
Parifer Studenten“ (1509). Befonders befannt ijt die Bearbeitung des 
Stoffes durch das Saftnahtsipiel von Hans Sadıs „Der fahrende Schüler 
im Paradies“ (1550), in Braunes Neudruden Nr. 31/32, S.105 ff. 
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ging an einer Srau vorüber, die dajaß und ihre Miftfladen umwendete ; 
die jagte zu ihm: „Wo fommit du her?" Er jagte: „Aus der Hölle!‘ 
8 Sie fjagte zu ihm: „Bei dem Leben deines Daters, haft du nicht 
meinen Dater und meine Mutter gejehn?'' Er fagte: „Gewiß.' Sie 
fagte: „Wie geht es ihnen ?'' Er jagte: „Ihr Suftand ift erbärmlid).‘ 
Sie jagte: „„Gehit du nicht wieder zu ihnen zurüd?' Er fagte: 
„Gewiß.'' 9 Sie jprah: „Ich bitte um deine Hilfe, willft du für fie 
nicht diefe Sadhyen mitnehmen?‘ Er jagte: „Auf meinen Kopf! Bringe 
her, daß ich es fehe. Sie gab ihm einen Schlaud) voll Schmalz und 
den Mantel ihres Mannes und ein feidenes Srauengewand und etwas 
Geld. Er nahm es und ging feines Wegs. 

10 Jhr Mann fam heim und wollte in das Derjammlungshaus 
gehn. Er jagte: „Reich mir den Mantel her!‘ Sie jprah: „Ic hab 
ihn meinem Dater in die Hölle gejhidt." Er fagte: „Du, deren Eltern 
man hätte verbrennen follen, warum?‘ und fing an fie auszu« 
jhimpfen. 71 Sie jagte: „Du Hurenjohn, meine Mutter und mein 
Dater find ganz zerlumpt in der Hölle und fie haben viel Gutes an 
dir getan. Haft du nicht in ihrem Haus gegeljen? Sind fie dir nicht 
im Guten zuvorgefommen?' 12 Er fagte: „Was hajt du ihnen nod) 
mehr gejchidt?'' Sie fagte: „So und jo!" Er fagte: „Mit wem? 
Sie fagte: „Mit einem, der auf dem Weg vorüberging.' 

13 Da jeßte er fid) auf jein Pferd und ritt los, um den Mann 
zu fuchen, der die Sachen genommen hatte. Der Mann jah ihn von 
weitem, faltete die Sachen in den Mantel und verjtedte fie unter 
einer Mauer und feßte.fic) hin. Da fam der Reiter. 14 Er jprad) 
zu ihm: „Onfel, haft du nit einen Mann gejehn, der einen Mantel 
und einen Schlauh voll Schmalz und ein Bündel Kleider bei ich 
hatte?" Er jagte: „Gewiß, er ijt hier vorübergegangen; bei Gott!" 
Er jagte: „Kann ich ihn einholen?‘ Der jprad}: „Wenn du läufit, 
fo holt du ihm ein!" 25 Er fagte: „Warum?“ Der jprad: „Bis 
das Pferd vier Beine bewegt, dauert es lange, deine Süße find 
flinter.'' Da jtieg er vom Pferde ab und jagte zu ihm: „Laß das 
Pferd bei dir, bis ich zurüdfomme.‘ Der fagte: „Gut!“ 

16 Der eine ging fort von hier, der andere tat die Sachen auf 
das Pferd, fette fi darauf und ritt fort auf einem andern Weg. 

17 Er fam an einem Pflüger vorbei und jagte zu ihm: „Willjt 
du mir dies Paar Ochjen in Taufc geben?‘ Der jagte: „Einver- 
itanden!' ging heim, madıte eine Krippe zurecht und jagte zu jeiner 

8* 
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ilfaddän b’asile, biddi arbutha hän. 18 kälat ilmitrah han 
diiik. käl: umurki min yaräi tagarrib. kämat markat min 
uaräh rafasha. kämat tirhit‘. häda halläha btitrah uhäf inn 
ilbadal ifüt “al&h. 19 ahad halfaddän uräh “ind izzalame. 
baki häda fi r&bit ilharräp säk ılbakar uräh. lammin aga- 
Iharräp ma läka la zalame uala bakar yala faras. 20 mä 
saf illa-Imassäs u‘ala räse da’bülit hara. rauuah uhada lama- 
rate ukäl: ana mä kaharni tatrih ilmara uala rayahän il- 
faddän, ma kaharni illa häda: &if tili“ “a-räs ilmassäs udif 
kidir iihra föke. 

21 hadäk rauuah “a-marate ukal-Iha: ia ruzz uhalib, 
lak&t mipli& warda, min irr$&l uinnisyän. 


1. Ar.: tarrahit. 


98. 

1 baijä‘ kmäs sämi lafa ‘a-balad fi-Imsarik fi Sabal “aglün 
ismha süf. häda hatt himle tiht has$agara fi-Ibalad uka’ad. 
mada ‘al6h iomen paläp ma simi‘ Zaras idukk uäla Säf hüri 
uäla räh saläh. 2 s&h ilbalad bäki isme sam’än. kal-le 
iSSämi: ia Seh sam’än, ma fis nasära fı halbalad? käl: imbala 
&llha nasära baht. käl: basüf ma häda bisallı uäla smit 
$aras bidukk. 3 käl: ualläh ılhüri tuaffa min “ahd karib 
udallena bala hüri. käl: ma bisir buöra-l-hadd uläzim tsallu. 
nasära bala saläh ma bisir! käl isseh: int bti'rif tikra? käl 
iSSämi: ba’rif. käl tfaddal ‘a-därna! käm zamm hämilte uaga 
‘a-där iSSeh sam’än. 

4 ka’adu ihammsu kahue, lammin ka’adu idukküha Sam’at 
ahl ilbalad “a-där ı88&h. kal-Ihim is$eh: ja ahl ılbalad, bäfır 
ilhadd uuiddna ngalli. kälu: her uzen. 5 käl: uma fis hüri. 


1. Nordweitlih von Geras. 


Nr. 97. 98. 117 


Stau: „Ich habe das Jod Ochfen eingetaufht für eine edle Stute 
und will fie hier anbinden.'' 18 Sie fprad}: „Der Plaß ift hier eng!‘ 
Er jprad}: „Geh Hinter mir her, id) will fie probieren!" Sie ging 
hinter ihm her, da jchlug fie (die Stute) ; fie gebar vor der Seit. Der ließ 
fie am Gebären und fürdtete, daß der Taufe ihm entgehn könnte. 
19 Er nahm das Paar Ochfen und ging zu dem Mann. Diejer hatte 
in des Pflügers Abwejenheit die Ochjen fortgetrieben und war fort- 
gegangen. Als der Pflüger herbeitam, fand er weder Mann nod) 
Ochjen, nod Pferd. 20 Er jah nur den Ochfenftachel und an feiner 
Spige einen Kloß Erfremente. Er ging heim zu feiner Srau und 
fagte: „Mich hat nicht beunruhigt, daß die Srau frühzeitig gebar, 
noh daß die Ochlen dahin find. Micky hat nur dies beunruhigt: 
Wie konnte er auf den Gchjentachel fteigen und darauf Taden.‘' 

21 Jener andere fehrte zu feiner Srau heim und fagte zu ihr: 
„® Milhreis, ich habe Leute gefunden wie dich und nod) [hlimmere, 
unter den Männern und unter den Stauen!' 


98. Der Priefter von Süf. 


1 Ein Händler mit Stoffen aus Damaskus fam zu einem Dorfe 
im Ojten, im Gebirge “Aglün mit Namen Süft). 

Er feßte feine Lajt unter einem Baume im Dorfe ab und wartete da. 
Es vergingen zwei, drei Tage, ohne daß er eine Glode läuten hörte, 
oder einen Priejter jah, oder daß einer zum Gebete ging. 2 Der 
Damascener fragte den Dorfiheck mit Namen Sam'än: „Du Sched 
Sam’än, gibt es denn feine Chriften in diefem Dorfe?" Er fagte: 
„Gewiß, es find lauter Chriften.” Er fagte: „Id jehe niemanden 
beten und habe nicht gehört, daß eine Glode läutet.“ 3 Der 
jprad}: „Bei Gott, der Priejter ijt vor furzer Seit gejtorben, und 
wir haben nod) feinen Priefter wieder." Er fagte: „Das geht nicht 
an. Morgen ijt Sonntag, und ihr müßt Gottesdienjt abhalten. 
Chrijten ohne Gottesdienft, das geht niht an!” Der Shed fprad): 
„Kannft du lefen?” Der Damascener jagte: „Ich fann’s.“ Er jprad: 
„Bitte fomm mit in unfer Haus!” Er jtand auf, nahm jeine Lajt auf 
und ‚ging ins Haus des She Sam’än. 

2 Sie fegten fih, um Kaffee zu röften. Als fie ihn dann zer- 
ftießen, Tamen die Dorfbewohner zum Haufe des Schechs zujammen. 
Der She, fagte zu ihnen: „Ihr Dorfbewohner, morgen ijt Sonntag, 
und wir wollen Gottesdienft abhalten." Sie fagten: „But und jchön!“ 
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kälu: illi bitdabbre ia Seh mlih. käl: ana bakül ureri ma 
bikül. hassämi bikra ubiddna nsauuih hüri ‘alöna. kälu: zen. 
6 käl i$$ämi: ia sidı ana ‘ämmi ma bakdar asir hüri. käl: 
kuddüs kuddüs kuddüs! uihna kassasnäk biddabbüs, in irdit 
uilla ma rdit. ua’tenäk faddan&n bakar. käl: mlih. läku fi 
där ilhüri illi mät badle ‘atika, labbasüh iiäha usär ikaddis 
ilhim. 

7 iöm mn-iliäm til“ muträn iSukk ‘a abrafite, lafa 
‘a-süf fi där is$eh sam’än. min hän lahän käl: uen ilhüri? 
kälu: tuaffa. käl: mä-l&im hüri? kälu: mbilla “indna hüri 
ämi. käl: nadüh! rähu inadüh. häda-stäha iuäfih ilmuträn. 
äuad uadda uaräh tauual ta-nne aßäh. 8 kal-le ilmuträn: 
les bauaddi uaräk ma bti$i? käl: ualla ia abüna, il’arab 
tpiret rälabe, ma balhak asallı “a-ualläde in nädätni uähade 
la-mrid uilla la Size uilla larer Sarle wadöbni fdit. käl: biddak 
radd ilhadd tkaddis-ilna. käl: zen. 

9 issubh “abar halhüri ‘a-Ihedal uilmuträn ka’ad fi Cirsih 
“ind ilhöras. udär ilkuddäs. lammin bidde iikra lin$il uakaf 
fi bab il-h&cal usär iikra uikül: 10 fi dälik izzamän ia siiadna- 
l-muträn &unt $äi min bläd ıssäm rädib hmär laffet “a-balad 
iSseh sam’än tiht iSSa$ar. kalü-li: int käri? kult-ilhim: kärı. 
kälu: küm tfaddal “ala där. $ama’u ahl ilbalad zrär ma’ 
chär, kalü-li: kuddüs kuddüs kassasnäk biddabbüs! in irdit 
uma rdit. a'tüni faddanen bakar, ılak faddän uili faddän. 


n ux 





2. Ein Reim im Arabijchen. 
5. Der Altarraum der Kirche. 
4. Oben jagt das der Sched). 


Tr. 98. 119 


d Er jprady: „Aber es gibt feinen Priefter.“ Sie fagten: „Was du, 
o She, anordneft, ijt gut." Er fprady: „Ic fpreche, und ein anderer 
als ich jpricht nicht. Diefer Damascener kann lejen, und wir wollen 
ihn zum Priefter über uns mahen.” Sie fprahen: „Schön.“ © Der 
Damascener jprah: „Mein Herr, ih bin ein Laie und fan dod) 
fein Driefter werden!" Er fagte: „Kuddüs, Zuddüs, fuddüs! wir 
machen dich zum Priefter (wenn es fein muß) mit der Keule?, ob 
du willjt oder nicht willft. Und wir geben dir zwei Jod Ochfen.” 
Er jagte: „Schön.” Sie fanden im Haufe des verjtorbnen Priefters 
alte Kleider, die zogen fie ihm an, und er begann für fie Prieiter- 
diente zu tun. 

7 Eines Tages madıte fich der Bifhof auf, um feine Diözefe zu 
bejuhen. Er fam nah Süf ins Baus des Schdh Sam’ün. Nadı 
einigem Hin und Her fprad) er: „Wo ift der Priefter?" Sie fagten: 
„Er ijt gejtorben.“ Er jprad: „Habt ihr denn feinen Priefter?“ 
Sie fagten: „Doch, wir haben einen Priejter aus Damaskus.” Er 
fprah}: „Rufet ihn!" Sie riefen ihn, der aber jchämte fi, dem 
Bifhof unter die Augen zu treten. Er jchidte wieder nad) ihm, der 
z3ögerte es hinaus, bis er (der Bifchof) jhlieglich zu ihm kam. 

8 Der Bifhof jprah zu ihm: „Warum fommjt du nicht, wenn 
ih nad) dir hide?" Er fagte: „Bei Gott, unjer Dater, die Araber 
machen viel Umjtände, und faum habe icy über einer Gebärenden 
gebetet, da ruft mich eine andere zu einem Kranfen oder zu einer 
Hochzeit oder zu einem andern Gejchäft, und eben erjt bin ich fertig 
geworden." Er jpradj: „Ic möchte, daß du uns morgen am Sonn- 
tag den Gottesdienft hältjt.“ Er jagte: „Schön!“ 

9 Am Morgen ging der Priefter in den Hefal?, und der Bijchof 
faß auf feinem Throne bei dem Chorus. Und der Gottesdienit nahm 
feinen Anfang. Als er das Evangelium verlefen jollte, ftellte er fich 
in die Tür des Hefal und begann zu rezitieren und 3u jagen: 
10 ‚In der und der Zeit, o unjer Herr Bijchof, fam ich aus Damaskus, 
reitend auf einem Ejel; idy begab mid, in das Dorf des She 
Saman unter den Baum. Sie fprahen zu mir: ‚Kannft du lejen?‘ 
Ih fagte zu ihnen: ‚Ich Tann’s!‘ Sie jprahen: ‚Steh auf, bitte, 
fomm ins Baus!‘ Die Dorfbewohner, ein und groß, famen zu 
fammen und jagten zu mir: ‚Kuddüs Fuddüs, wir machen did zum 
Priefter (wenn es fein muß) mit der Keule, ob du willit oder nicht 
willft .‘ Sie gaben mir zwei Joh Odjen, eins für did, und eins 
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11 käl ilmuträn broshümme! ‘ukb issaläh kal-le: su halingil 
illi karöte? käl: häda-luaki“ uzarrak “al&h kir$6n udall hüri 
‘ala ahl süf. 

3. = nooooxönev ‚laßt uns aufpaffen‘, jo gejprohen, daß das Schlußen 
faum gehört wird. 

4. Die Erzählung gehört zu dem Typus: „Der Bauer als Pfarrer". 
Anti Aarne „Derzeihnis des Märcdyentnpen“ Helfinfi 1910. Nr. 1825; Bolte= 
Dolivfa a. a. ©. II, S. 413. 


| 99. 

1 kubti räh iitrif “ind hüri. häda bäs &d ilhüri urada‘ 
kuddäme. kal-le-Ihüri: ia-bni ahtet? käl: lä jia-büna, la katalt 
ualä zandt ualä sarakt, lälın Casart isiämi. 2 ilhuri: Casart 
isiämak? hädı hatlie a’dam min ıcäll. w’ai iöm Gasarte, 
il’arb‘& uilla-lgum‘a? ilkubti: issiäm idöbir ia-büna! 3 ilhüri: 
uhädı a@bar uatbar! usü alalt ta-Casart isiämak? ilkubti: 
lahmit hanzir ia-büna! safir! 4 sü häda ia-bni! fi-ssiäm 
iccbir btöcil lahim hanzir? if alläh bidde iurfur-lak? u’aimata 
adalte? ilkubti: inhär i&$um’a-l’adime ia-büna! 5 ilhüri: 
inhär. il-$um‘a-l’adime btödil lahim hanzir? in dahalt i$$inne 
hess hallihie, ia Calb ia-bn-ılöalb! käm häda hamal häle uräh. 

1. Das Quadragejimal-Sajten während der Pajfionszeit, 40 Tage und 
die Karwohe hindurdh. Beim Saften darf man nad) den Dorjhriften der 


orthodoren Kirche nicht nur fein Sleijch, jondern aud) feine Eier, feine Mild; 
und feinen Sijch ejfen und muß ji von Pflanzen und Mehlfpeijen nähren. 


100. 

1 bäkı jahüdi rani— umä räni rer alläh — Zän-le Sär mislim 
fakir &pir. ka’adu Zirän arb‘in sane uhaliahüdi mä ihädi 
ilmislim hatta lä sabäh uala masa. 

2 &ll iöm iliahadi iitla“ rarbi-ilbalad tiht Sagara uikal 
palp marrät: ia rabb hudni ‘indak! 

3 ıöm mn-iliäm Stälak ‘al&h ilmislim. käl: biddi asaf 
uen häda birah, ulihke min bid labfid. iliahüdi talab palp 
haträt: ja rabb hudni “indak! u’äuad. 


Hr. 98-100. 121 


für mi.” 27 Der Bilhof fprad}: „Proshumme!“3 Nad, dem Gottes» 
dient jprad} er zu ihm: „Was ijt das für ein Evangelium, das du 
verlejen haft?" Er fagte: „So hat es fi. begeben”, und dabei 
ftedte er ihm einige Piafter zu. Und er biieb Priejter über die Be- 
wohner von Süf*. 


99. Die größte Sünde. 

1 Ein Kopte ging, um bei einem Priefter zu beichten. Er füßte 
die Hand des Priefters und Iniete vor ihm nieder. Der Priefter 
fagte zu ihm: „Mein Sohn, haft du gejündigt?” Er fagte: „Nein, 
Dater, ich habe weder getötet, nody die Ehe gebrodyen, nocd ge= 
jtohlen, aber ich habe mein Saften gebrodhen.“ 2 Der Prieiter: 
„Du haft dein Saften gebrohen? Das ift eine Sünde, größer als 
alles! Und an welhem Tage hajt du es gebrohen? am Mittwod 
oder Sreitag?” — Der Kopte: „Das große Saften!, Dater.” 3 Der 
Driefter: „Das ijt nody eine jehr viel größere Sünde! Und was 
haft du gegefjen, daf du dein Saften gebrochen haft?" Der Kopte: 
„Schweinefleifh, Dater!” „Siff! — Was ift das, mein Sohn, 
während des großen Sajtens ißt du Schweinefleifh? Wie foll dir 
Gott vergeben! Und wann haft du es gegejien?" — Der Kopte: 
„Am Karfreitag! Dater.” — 5 Der Priefter: „Am Karfreitag ift du 
Schweinefleiih? Wenn du ins Paradies fommit, fo rupfe [mir] den 
Bart aus, du Hund und Sohn eines Hundes!" — Da erhob id 
jener, machte fih auf und ging davon. 


100. Der Jude und der Muslim. 

1 Es war einmal ein reicher Jude — aber nur Gott ijt rei —, 
der hatte einen muslimishen Nachbarn, der aber fehr arm war. 
Sie jagen da als NHahbarn vierzig Jahre, und der Jude fprad} 
nit mit dem Muslim, nit einmal den Morgen: und Abendgruß. 

2 Jeden Tag ging der Jude nad Weiten zur Stadt hinaus, 
jeßte fi) unter einen Baum und fagte dreimal: „O Gott, nimm mid) 
zu Dir!” 

3 Eines Tages beobadıtete ihn der Muslim. Er jpradh: „Id 
will jehen, wohin der geht!" und folgte ihm von weitem. Der Jude 
betete dreimal: „® Gott, nimm mid zu dir” und Tehrte zurüd. 
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4 Pani iöm il’asr tili“ ilmislim il’asir “ala-SSagara. räh 
iliahüdi ukanbaz tiht i8$a$ara ukäl: ia rabb hudni “indak! 
5 käl ilmislim: $ärak ilmislim abüh ile ‘ala abük “ifrin alf! 
rüh sidde uta’äl ta-öhdak 'indi. 

6 iliahüdi rauuah uilmislim sabake ‘ala-ddär min rer 
tarik. ‘abar iliahüdi ‘a-lmislim usallam ‘al&h blutf “ala hläf 
iläde. kal-le: 3a bitrid? käl: äna fattast fı dafätri lak&t inn 
abüi madiän labük ‘i$rin alf. biddi asıddak ıähın. 7 käl il- 
mislim: abüi mä 1i$$ ‘ala abük! ile— mä ile—Sahhad ‘al&h 
kuddäm il’älam. käm iliahüdiı tarake iiähin Cöm “a-riäbe 
uähade urauuah, 

8 ılmıslim räh istära kuffe barba° din&n uhaäbil, uräh 
tili‘ ala-S$aßara. iliahüdı ma saddak uissams trib. räh tiht 
iSSa&ara ukäl: ia rabb haiüni i$it usaddöt ilmislim $ärı arb‘in 
alf, hudni! 

9 käm ilmislim dallä-le-Ikuffe ukal-le: uk‘ud Ai-Ikuffe! 
ka’ad. där iinsil fih bigi “ülu palp arba‘ imtüra ukäm Sahh 
“‘al&h mäı. käl: sü häda ia rabb? käl: hädı rähimti. 10 “äuad 
nasale mitrön ala, käm hiri “al6h hara. käl: Sü häda ia 
rabbi? käl: häda rıdäi. 11 käl iliahüdi: ia rabbi hud rahim- 
tak uridäk uiefini Sarr haräk! 

12 ‘ukbön katam ilhabil fih uaka’ ıliahüdi uitdassar 
uittabbas. käl ilmislim: hudüh ia malajiäti hudüäh! 

13 käl iliahüdi: mnen lak ilmaläide iabu hara? hadak 
sahab häle urauuah ‘a-b&te uiliahddi dall inin tiht iSSagara 
uabsar ai kird zamme! 





1. Hat er die geforderte Summe wirklich verdoppelt? Das hätte vor- 
her (Abjag 7) erzählt werden follen. 

2. Dergleihe zu diefem Motiv: Anti Aarne a. a. ©. Ir. 1737 „Der 
Pfarrer im Sad zum Himmel: Der Junge gibt vor, der Engel Gabriel zu 
jein.“ Das Motiv hat jonjt feine Stelle in den Märchen vom „Meijterdieb“ 
(Grimm, Kinder- und Hausmärden 192). 

3. Das Motiv des belaujchten Gebetes und daß der Laujchende die 
Antwort Gottes (oder des Chrijtusfindes oder eines Heiligen) vortäujcht, findet 
jich in dem Grimmjhen Märchen (K. 5.M. 139) „dat Mäfen von Brafel“ und 
jeinen jehr zahlreichen Darianten. Dergl. Bolte-Polivfa, a. a. ©. II, S. 120ff. 
Bejonders ähnlich ein berberijher Shwanf bei Wefjeljfi Nasreddin 2,63 
Nr. 403. Hier gebietet der Laujchende einem Juden, der Gott bittet, jich 
ihm zu zeigen, feiner (des Laufenden) Srau hundert Dinare zu zahlen 
und läßt ihn dann an einen Strid emporklimmen, den er losläßt. 
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4 Am anderen Tage ftieg der Muslim zur Defperzeit auf den 
Baum. Der Jude ging hin, fauerte nieder unter den Baum und 
fagte: „O Gott, nimm mid zu dir!" 5 Da fagte der Muslim: 
„Dein Hacdıbar, der Muslim, — dein Dater ijt feinem Dater zwanzig» 
taujend jhuldig geblieben, geh, bezahl’ ihn und komm, daß ich dich 
zu mit nehme.” 

6 Der Jude ging heim, der Muslim aber war ihm voraus und 
war jeitab vom Weg bereits zu Haufe angefommen. Der Jude trat 
ein und begrüßte ihn freundlich gegen die Gewohnheit. Er fagte 
zu ihm: „Was willft du?” Der fagte: „Ih habe in meinen Heften 
nacdıgelejen, und da habe ich gefunden, daß mein Dater deinem 
Dater verjchuldet war um zwanzigtaufend, icy möchte fie dir bezahlen.‘ 
7 Der Muslim jpradj: „Dein Dater ift meinem Dater nichts [huldig 
geblieben." „Er it es" — „Er ijt es nicht!" Er ftellte Seugen gegen 
ihn auf vor der Welt. Dann legte ihm der Jude fie (die Geld: 
münzen) als Haufen auf eins feiner Knie und ging wieder heim. 

8 Der Muslim madte fi auf, faufte einen Korb mit vier 
DHenfeln und ein Seil, ging bin und ftieg auf den Baum. Der 
Jude Tonnte es faum erwarten, daß die Sonne unterging. Dann 
begab er fidy unter den Baum und fagte: „® Gott, da bin ih. Id 
habe dem Muslim, meinem Hachbarn, vierzigtaufend! bezahlt. Hole 
mi!“ | 

9 Da ließ ihm der Muslim den Korb herunter und jagte zu 
ihm: „Sete did) in den Korb." Er feßte fi hinein. Der fing an 
ihn hinaufzuziehen, drei, vier Meter hod?. Dann ließ er Waljer 
auf ihn. Der Jude fagte: „Was ift das, o Gott?" Er jagte: „Das 
ijt mein Erbarmen.“ 10 Dann hub er ihn zwei Meter höher und 
ließ Kot auf ihn fallen. Er fagte: „Was ijt das, o Gott?" Er 
fagte: „Das ift mein Wohlgefallen!" 11 Da jagte der Jude: „O 
Gott, nimm dein Erbarmen und dein Wohlgefallen und bewahre 
mid) vor dem Übel deines Kotes!” 

12 Da fchnitt er das Seil an ihm durd, und der Jude fiel 
hinab, zerbrohen und zerihlagen. Da jagte der Muslim: „Nehmt 
ihn, ihr meine Engel, nehmt ihn!” 

13 Da jagte der Jude: „Woher haft du die Engel, du Dater 
des Kotes?“ Jener aber madhte fi) davon und ging nad) jeinem 
Haufe. Der Jude blieb jtöhnend unter dem Baum, und wer weiß, 
weldher Teufel ihn geholt hat®. 
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101. iliahüdi 
1 bäki iahüdi täßir idall iitraddad ‘a-hadder mipil ma 

tkül der mär säba uilla der mär iuhanna “a-8$ri’a uibi‘ lahar- 
ruhbän uhäda bäki iitsabbab minhim Sei uähil. 2 kal-Ihim: 
ana biddi asir rähib, btikbalüni? kälu: les lä! häda sär min- 
him uka’ad fi hadder. ba’d adam min sane mät ilmuträn 
sauuu-liahüdi mitrahe muträn urailis ‘alehim. 3 kämu säbu 
‘aldh mn-ittäka illa uhü bisalli bisser “ala “ädit iliahüd. kälu 
laba‘dhim säru idiru bälhım “al&h mahsüs illa ha iahadi 
‘a-rba‘a u‘isrin kirät ukirät. 4 kämu ‘aleh salahu Zilde uhü 
taiııb ukatalüh ukälu: 

iliahüdi bidall jahüdi ulau inne muträn. 

um @än ilmai bitrüb “umur ilkahbe bitüb! 





1. Im Wädi en=när, jö. von Jerujalem. 

2. In der Nähe des Badeplates der Pilger. 

3. Su der poetiihen Umfchreibung des „Niemals“ vergl. ©. Bödel 
Pincologie der Dolfsrihtung? (1913) 198 ff. ferner: Ardı. f. Religionswijjen- 
jhaft 10 (1907) S. 95; 14 (1911) 188: Shafejpeare, König Lear III, 2; 
Lidzbarsfi Ginza 524, 35ff.; Rendel Harris, The Story of Ahikar? (1913) 
108,62; Ovid, dristia VIIL1ff.; Dergil, Eclogen 159ff.; Properz3 115, 29f.; 
Theofrit 1,132ff.; Horaz Epod. 5,59f.; 16, 25ff.; Oden I 29, 10ff.; Ar= 
hilohus 74, KHerodot V 92a (Baumgartner). 


102. 

hüri $&i min näblis bät fi ramallah. lammin tili“ mn-il- 
balad bat’at iddinia matar matar tä uisil mipil ma tkül kuäs 
irräm. 2 maiial hanäk laka i8$itän hanak mitdäri mn-ilmatar. 
ihüri Salah ilmsamma“ illa u’aua'ih näffe. 3 kal-le -$itän: 
165 ma-ntis mablül ia-büna? käl: ana bakra ilkasam @ün ma 
banballıs. kal-le: ikrä-li ilkasam! kal-le: hallini asahhmak* 
ubakrä-lak ilkasam ma btinballis. 4 käl: taiib. käm sahhame'. 
ulamma halas kal-le i$tri-lak msamma‘“ ma btinballis. 

5 ıöm mät ilhüri. kälu i8Sajatin: jalla nöhde! käl issitän: 

1. Mf.: asahmak, sahame, sahmni. 

1. Etwa in der Mitte des Weges zwijhen Rämallah und Jerufalem 
weitlid von er-Räm ijt das Heiligtum des Sched Hhen, in den Ruinen 
einer Zleinen hriftlihen Bajilifa „The remains of the north aisle...... are 
marked by four columns 2 feet in diameter“. Dgl. Memoirs III 155. 

2. Die Erzählung gehört in den Sagenkreis vom geprellten Teufel. Val. 
Wünjhe „der Sagenfreis vom geprellten Teufel“ 1905. Grimm, Kinder- 
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101. Der Jude als Bijchof. 

1 Es war einmal ein Jude, ein Kaufmann, der fam immer zu 
einem KHlojter wie 3. B. dem Klojter Mär Säba! oder dem Klofter 
Mär Juhanna? am Jordan, und verlaufte an die Mönche und ver- 
diente von ihnen außerordentlich viel. 2 Er jprady zu ihnen: „Id 
will ein Mönd werden, wollt ihr mid, aufnehmen?” Sie erwiderten: 
„Warum nicht?" Er wurde einer von ihnen und blieb im .Kloiter. 
Nad, einigen Jahren jtarb der Bijhof, da machten fie den Juden 
an feiner Stelle zum Bifhof und Dorjteher über fih. 3 Einmal 
dlidten fie von der Senjteröffnung auf ihn, da betete er mit dem 
Riemen nad) der Sitte der Juden. Sie redeten miteinander und 
gaben bejonders Adht auf ihn, da war er ein Jude auf vierundzwangzig 
Karat und einen Karat dazu! 2 Da erhoben fie fi) gegen ihn,- 
zogen ihm bei lebendigem Leibe jeine Haut ab und töteten ihn und 
fpraden: 

„Ein Jude bleibt Jude, wenn er audy) Bilhof würde. 

Und wenn das Wafjer gerinnt, fo wird die Hure ihr Leben- 
Tang Buße tun!” 


102. Der Priefter und der Teufel. 


1 Ein Priefter fam von Näblus und übernadtete in Ramallah. 
Als er das Dorf verließ, begann es zu regnen. Es regnete bis er 
etwa — fagen wir — die Bogen von er-Räm! erreiht hatte. 
2 Er bog dorthin ab, da traf er den Teufel, der aud) vor dem 
Regen Schuß gejudht hatte. Der Priejter 30g den Regenmantel aus, 
da waren feine Kleider troden. 

3 Da fprad} der Teufel zu ihm: „Warum bijt du nicht durdhe 
näßt, Dater?" Er fagte: „Ich rezitiere die Beihwörung, dann werde 
ih nicht naß." Er fpradi: „Rezitiere mir die Beihwörung!”" Der 
prah: „Laß mid dic jhänden! dann rezitiere ich über dir die 
Befhwörung, dann wirft du nicht na.” * Er fagte: „Gut!“ Da 
jhändete er ihn, und als er fertig war, fprad) er zu ihm: „Kaufe 
dir einen Regenmantel, jo wirft du nicht naß?!“ 

5 Eines Tages ftarb der Priefter. Da jagten die Teufel: 
„Kommt laßt uns ihn holen!“ Da jprad der Teufel: „Heda! Gott 
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he ialla igäzidim. ibi'du ‘anne! häda sahhamni’ fi haiäte kabil 
mamäte uishäl ba’d mamäte! bisir an$as £Pir. 





und Hausmärden 189, Bolte-Polivfa a.a.®. II, 355. Aarne a.a. ©. 
Nr. 1000-1160. Jedoch bildet fie unter diejen Erzählungen einen bejondern, 
jonjt nicht belegbaren Tnpus. 

3. Su dem Schluß des Schwanfes vergl. Grimm, Kinder- und Haus= 
märden 189. 


103. 

1 hakı uwähad samma häle hatib ukasad ‘urbän issark 
min$än ıishad-le min asauid alläh Ciscsät samnät tälı Zidi 
ıllı fih innasib. 2 uisil hal’räb “ind il’asır ilmäsı ıllı “indha. 
halhaläl i$i mä bisba‘ ualä birua bisidd “@n issams. 

3 lafa uka’ad fi-ssakk. käuak ia hatib käuak ia hatib! 
sallamat “al&h hal’urbän. rıäb ı$Sams fatah issä’a läka -SSams. 
räıba, käm där iuäddin. 4 kalü-le: ıa fakir ıa fakir, ma 
tsih bui&h ilhaläl, $affalte, rizkak bigik! käl: ana bauäddin 
bauähhid alläh ubakra -lilm, uintu ma tiürfu tsallu utikru? 
kälu: ihna tih ma ni'rif illa alläh uittars. 5 käl: ana a’allim- 
&m karrauiiät izzen uitkärru ulädöim uisiru hütaba. kälu: 
alläh ıtab ‘alek ia fakir ualläh innak zen. 

6 lamma asbah issabäh kälu laba’dhim: ia “arab ıllı fi 
niite-Ihör ia‘tih lahalfakir. bidde ia’tina karauiiät izz&n häd. 
där häda i&ib-le Sidi, häda täli, hadäk ratil samin, häda ratil 
laban. $ama’ü-le bigi palapin arb‘in räs ranam ubigi “aSart- 
irtäl sämin uhamistä‘$ar rätil laban. 

7 käl yähad irüh mafäi ‘a-Ikuds ta a'tih ilkarräuiiät. 
kälu: ia su&lim, rüh ma’äh. masa ma’äh suelim ta-uisil il- 
kuds, ubaiiate fi däre hadik illäle. 








1. Getrodnete Sauermild. 

2. So hat Dihirius gejchrieben und überjegt. Dies foll wohl eigentlich 
kauuak „Gott ftärfe dich“ fein; Littmann weilt insbejondere darauf hin, 
daß gauuak bzw. güuak der befannte Beduinengruß it. 

3. Ste meinen, daß er jo laut rufe, um etwas gejchentt zu befommen. 
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ftrafe euch! Haltet eu von dem fern! Der hat mic; gefhändet zu 
jeinen Lebzeiten, bevor er fjtarb. Wie wird es erft nad jeinem 
Tode jein! Da wird er nocd) viel unreiner jein?.“ 


103. Die jhönen Rezitationen. 


1 Es war einmal ein Mann, der nannte fi felber Chatib 
und ging 3u den Beduinen des Oftens, um fi) etwas zu erbetteln 
von den Sreigebigen Gottes, Kifhkiih!, Schmalz, ein Lämmchen, 
einen sSiegenbod, was ihm bejdhieden war. 2 Am fpäten Yladı 
mittag fam er bei den Beduinen an, die hatten Herden, die man 
nicht fättigen noch, tränfen Tonnie, die das Auge der Sonne bededen. 

3 Er fam an und febte fi ins Zelt. „Deine Hand her, o 
Chatib, deine Hand her, o Ehatib2!" Die Beduinen begrüßten ihn. 
Bei Sonnenuntergang öffnete er die Uhr, fand, daß die Sonne im 
Untergehen war, jtand auf und begann den Gebetsruf auszurufen. 
# Da jagten fie zu ihm: „Du Safir, du Safır, frei do nicht fo 
im Angefiht der Herde! Du erjhredit fie ja, dein Gut wird fon 
zu dir fommend!" Er fagte: „Ich rufe zum Gebet, ich preife Gott 
als den Einzigen und rezitiere, was ic weiß, und ihr, könnt ihr 
denn nicht beten und rezitieren?” Sie fagten: „Wir find Barbaren, 
wir fennen nur Gott und das Dieh.“ 5 Er fjagte: „Ich will aud 
euch die jhönen Rezitationen beibringen, und ihr müßt eure Kinder 
rezitieren lehren, daß fie Chatibs werden." Sie erwiderten: „Gott 
möge dir gnädig fein, o Safir, bei Gott, du bijt ein guter Mann!“ 

6 Als es Morgen war, fagten fie zu einander: „Ihr Beduinen! 
Wer das Gute im Sinne hat, der gebe es diefem Safir. Der will 
uns die fhönen Rezitationen geben.“ Der eine bradte ihm einen 
Siegenbod, der andere ein Lamm, jener ein Rotl Schmalz, diejer 
ein Rotl Sauermild. Sie fammelten ihm etwa dreißig, vierzig 
Stüd Kleinvieh und gegen zehn Rotl Schmalz und fünfzehn Rotl 
Sauermild. 

7 Er jagte: „Einer joll mit mir nad) Jerufalem fommen, damit 
id) ihm die Rezitationen gebe!” Sie jagten: „Suelim, geh du mit 
ihm.“ Suelim ging mit ihm, bis er nad) Jerujalem fam; und jener 
ließ ihn in diefer Naht in feinem Hauje übernadten. 
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8 issubhiiät — tistbih “a-her — räh ilhatib gab gräb Sdid 
ugäb uktiten dibs udahan $üwät i$gräb. fi hanak bäki mid- 
bara fi halmizble kurb där ılmadanı häda. 9 käm räh lakka 
bab il&räb lalmidbara käm tmalla dababir. uhäda kämat 
halhöt ‘a-bäbe uaga lalbadaui lasuelim ukal-le: bäfır il’id 
“alecim, “id iddhiie, bitrüh thutt il$räb fi rakbatak uhallihim 
jiöitfük ukül: 10 ia “arab, ilhatib hatt ilamäne fi räkbati 
ukal-liı, umahma kult tkülün! 

11 häda ahad hal$räb urauuah ‘a-l’arab, uisil ma” riäb 
iSSams. kälu-l’auafät ia su&lim! haiia-läh su&lim! käl: isma’u 
-ddanin fi-l$räb uilkarrauiiät izzen fi-]&räb uamäne fı rak- 
bati, bädır asallı fi&im imäm. 

12 issubh hatt ıl$räb fi rakbate ukäl: icıtfüani! kälu: 
165? käl: hedda uassäni-lhatib. hadöla ‘allaku-l&räb mipl- 
ilmihläh udäru ötäfe ufara$ü-le ufarasu bigi arba'mit zalame 
uaräh. 

13 fu’n iddababir fi ui£he. käl: ia bäiii! kälu: ı& bani! 
käl: dabra! kälu: dabra! käl: hillu-Igräb! kälu: hillu-I$räb. 
14 käm min harärt irröh katam ilhet usafak ‘a-räse min id- 
dababir. kämu safaku ‘a-rüshim miple. käm daba& ‘a-bimme 
ukämu dabadu uaräh. 

15 halket biküm halket biküm, ma käamis, bäkı mit 
min kars iddababir. 16 fazz uähad fa&t ılgräb min rakbate 
kumin fa’ätin iddababir kämu-nhäzamu &illhim min idda- 
babir. isi där Sarka uiSi rarba uminhim näs därat $äma 
ukible. dallat iddababir uarähim lal’asir uhum fa'tin. 


4. Es jollte noch gejagt werden, daß er den Schlaud, öffnen läßt. 
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8 Des Morgens — mögejt du einen guten Morgen haben! — ging 
der Chatib hin, holte einen neuen Siegenfchlaud und holte zwei Ofijen 
Dibs (eingetochten Traubenjaft) und bejchmierte damit die Innenfeiten 
des Schlaudhs. Yun war dort ein Hornijfenihwarm auf dem Mift- 
haufen nahe dem Haus diefes Städters. 9 Er ging hin und madıte 
die Öffnung des Schlauches auf nad) dem Hornifjenihwarm hin. Da 
füllte fi der Schlaudy mit Horniffen; dann band er eine Schnur um 
feine Öffnung und fam zu dem Beduinen, zu Suelim, und jagte zu ihm: 
„Morgen ijt Sejttag für euch, das Opferfeit. Da mußt du gehen 
und den Schlauh an deinen Naden hängen, laß dir die Hände auf 
den Rüden binden und jage: 20 ‚Ihr Beduinen, der Chatib hat das 
Anvertraute mir an den Hals gelegt und hat es mir gejagt. Und 
was idy jagen werde, müßt ihr nadjagen!‘” 

11 Fener (Suelim) nahm den Schlauh und ging heim zu den 
Beduinen. Bei Sonnenuntergang fam er an. Sie fagten zu ihm: 
„Willlommen, Suelim! Gott lafje leben den Suelim!" Er fagte: 
„Höret, das Summen ift im Schlauche, und die fhönen Rezitationen 
find? im Schlaude, und das Anvertraute !jt an meinem Naden. 
Morgen werde ich mit eudy beten als Jmäm.” 

12 Am Morgen tat er den Schlaud) um feinen Hals und fagte: 
„Bindet meine Hände auf den Rüden.” Sie fagten: „Warum?” 
Er jagte: „So hat es mir der Chatib befohlen!" Da hängten fie 
ihm den Schlauh an wie einen Sutterfad und banden ihm die Hände 
auf den Rüden und breiteten eine Matte für ihn aus. Gegen vier- 
hundert Mann breiteten hinter ihm (ihre Matten aus). 

13 Die Hornifjen flogen ihm ins Gejicht. Er rief: „O Däterchen!” 
Sie fagten: „OÖ Däterhen!” Er jagte: „Hornifjen!” Sie fagten: „Hor- 
niffen!” Er fagte: „Macht den Schlaudy los!” Sie fagten: „Macht 
den Schlaudy Ios!" Z4 Mit aller Anftrengung zerriß er die Schnur 
und jchlug an feinen Kopf wegen der Hornifjen. Sie fchlugen an 
die Köpfe wie er. Er fiel nieder auf feinen Mund. Sie fielen 
nieder ihm nad). 

15 Jegt wird er aufitehen, jett wird er aufitehen! Er ftand 
nicht auf, er war an den Stichen der Hornifjen gejtorben. 16 Einer erhob 
fi und Töfte den Schlaudy von feinem Hals, da flogen die Horniljen 
aus, Da flohen fie alle vor den Hornifjen, die einen nad Ojten, die 
anderen nad) Weiten und einige nad) Norden und einigenad Süden. Die 
Bornifjen blieben hinter ihnen und umfhwirrten (?) fie bis zur Defperzeit. 

Sorihungen 17,2: Schmidt u. Kahle. 9 
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17 käl uähad: h& ia hamdän! käl: “aläamak ia salmän! 
kal-le: ma r&t hasmän? kal-le: b‘eni. uilkarräuiie täritthim? 
bissafäiih. kämu lamlamu ba’dhim ilmirrib ukabaru zalmathim. | 

1. Sür täridthim. 





5. Dergl. Reinhold Köhler, Kleinere Schriften zur Märdenforjhung I 
324f. Jegerlehner, Sagen und Märchen aus Öberwallis (1913) Mr. 10, S. 
150: Einem Boten wird eine Hummel in einer Schachtel mitgegeben. Unter= 
wegs läßt man jie herausfliegen. 


104. 

1 badaui mirid uraiiab usarhat röhe ma“ ilimuät. “ukub 
sabi‘ pamant iiäm alläh asfäh. fäk “a-häle.. 2 kämat il’arab 
iStam’at inde. kalü-le: ia flän! käl: ‘aläamdiım. kälu: ues 
Suft? käl: Suft Sei uähi ia ränmin uisi zen. kälu: “asa-llah 
her! 3 käl: ana ruht ‘a-bäb il$ganne lak&t saiiidna mhammad 
kälıd “a-hallırsi uissef ıill’ab bede, uhaddın mä Säfnı käl: 
8&i, ja badaui, $äi! uhattni “a-baräh. 4 käl: fı Zenit hal- 
madantie ubiddhim iüduhlu -I&inne. kal-Ihim: barra räd räd, 
intu ia Sakkälin ilmizän, ma-l&im dhül! 

5 usuai illa-Ikanäsıl $ajin uhalbatärde — subhän alläh. 
kal-Ihim innabi: mä-l&im hsü$ abadan. ualä läku bäb il&inne 
utarädhim. 6 Suai illa-lfilh $ajin ubiddhim jüduhlu mipl-ilbakar 
kal-Ihim mä-l&öim ‘bür, intu bitbi’u-lbint be‘ ılShüs. 

7 ualla ia hüie uhra Suai illa uhal’arab läfie ‘a-hal’asäiil 
bharrmäh bissiüf ilmsakkata bil$izam ia masälla! 8 kal- 
Ihim ia ahla usahla ia dabbahin irröh! ukäm ifiızz fi ugühim 
uiidhilhim fi-I&anne. lammin dahalu sahabt häli uigit. 9 kal 
uähad mn-issäm‘in: mä fiha mar’a lilbill? kal-le: uähi hä 
hattuül. 





1, Swijhen der Brautwerbung bei den Beduinen und der bei den 
Sellahen ijt ein deutlicher Unterjchied. Dergl. 3. B. Mufil, Arabia Petraea III 
Brautwerbung bei den Arabern ($.180$.), und Brautwerbung beiden Sellähtn 
und Bd. I Nr. 36,13 und Anm. 21. ‚ 

2. Dergl. R. Petich, Sormelhafte Schlüfje im Doltsmärdhen (1900). 
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17 Der eine rief: „He Hamdän!” Der jagte: „Dein Wunid, 
o Salman?" Er jagte: „Haft du den Chasman nicht gejehen?" Er 
fagte zu ihm: „Mit meinen Augen”, und die Rezitationen vertrieben 
lie in die Talabhänge, Schließlich gegen Abend Tamen fie wieder 
zujammen und begruben ihren Genojjen>. 


104. Der Beduine im Paradies. 


1 Ein Beduine wurde frank, er verlor das Bewußtfein, und 
feine Seele flog aus mit den Toten. Nad) fieben, adht Tagen heilte 
Gott ihn wieder, und er fam zu fih. 2 Da famen die Araber mit» 
einander zu ihm und jpraden zu ihm: „Du II!" Er fjagte: „Was 
wollt ihr?" Sie jagten: „Was haft du gejehn?” Er fagte: „Ic habe 
etwas Herrliches gejehn, o Sreunde, und etwas Schönes.” Sie fagten: 
„Hoffentli Gutes!" 3 Er jprah: „Ich fam zu dem Tor des Para- 
diejes und jah unfern Herrn Mhammed figend auf dem Throne, das 
Schwert gezogen in feiner Hand. Als er mid) jah, rief er: ‚Hierher, 
du Beduine, hierher!‘ und er jegte mid) neben fih. # Da famen 
die Städter und wollten ins Paradies. Er fagte zu ihnen: ‚Hinaus, 
weit weg! Ihr, die ihr die Wage ausgleiht! Ihr habt feinen 
Eintritt!‘ 

5 lady einer Weile famen die Konfuln und Patriarchen — ge 
priejen ift Gott! — der Prophet jagte zu ihnen: ‚Ihr dürft niemals 
hinein!‘ Sie fanden das Tor des Paradiejes nit, und er trieb 
fie fort. 6 Gleih darauf kamen die Sellahen und wollten hinein 
wie das Rindvieh. Er fprad) zu ihnen: ‚Ihr dürft nicht eintreten, 
ihr verkauft ein Mädchen, wie ihr die jungen Ejel verfauft!.‘ 

7 Bei Gott, o Bruder, wieder nad) einer Weile famen die Araber 
auf den edlen Rofjen mit den Lanzen und den (mit Silber und Gold) 
eingelegten Schwertern und mit den Stiefeln — majhalla! 8 Er jagte 
zu ihnen: „OÖ, willlommen, ihr Mordskerle!”, jtand auf, lief ihnen 
entgegen und führte fie ins Paradies. Als fie hineingefommen waren, 
madte id) mid) auf und ging weg?. 

9 Da jprady einer von den Zuhörern: „Gibt es dort nit 
Weide für die Kamele?" Er fagte zu ihm: „Sehr viel, jo weit!” 

9* 
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105. 

1 bäki zalame umara. hädı äll ma dakk i6küz fi-]garra 
tkül: iin‘alak ia Sitän! ikul-Iha $özha: ia mära Su msauui-lie 
is$itän? 168 bitdalli tinfalih? 2 käm lele mn-illaiäli agäh 
iSsitän ukal-le: ia zalame int däiman bithämi “anni umä 
bihün lak uähad ina“ıl “alaiie; kul-li Sü asauui-lak utlub 
uitmänna! 3 käl: ia sidi biddi salämtak. käl: ta” irtab 
‘a-dahri t-auarrik ‘a-ddinia. käm häda rıcib “alh uhäda sär 
Yalli fih täli täli. 

4 käm izzalame inzaham bidde isuhh. käl lasitän: ia 
sidi taiiibni biddi aSuhh. käl: Suhh ‘alaiie! ia sidi &if asuhh 
“alek? käl: suhh inte Su bihussak. bisir ma bisir käm sahh tihte. 

5 lammin ui‘ issubh illa uhäda rattite lafök Ctäfe. käm 
bada iihdi uikül: alläh iin‘alak ia Sıtän, alläh iin’alak ia -blis! 
6 kalat-le marate: su-dda’ua bitna“il “aleh? käl: tafälı Süafi! 
uallähi hlimt inni rä&ib “al&h ubatfarra& “a-haddinia. kumt 
inzahamt ukal-li: subh ‘alail kumt Sahhöt “aldh utaräni! 
$ähih tihti! alläh iin’alak uiin‘al illi ma bin‘alak! 

1. Mj.: uiträtni. 








1. garra ijt der große irdene Krug zum Wajjerholen. 

2. Die Erzählung hätte unter eine bejondere Teilüberjhrift „Träume“ 
gejtellt werden fönnen (Dergl. Bd. I Ur. 64). Das Achten auf Träume und 
die Erzählung von Träumen, die Überzeugung von der Wirklichkeit des 
Traumerlebnifjes jpielen in der Phantafiewelt unjerer Erzähler eine nicht 
geringe Rolle. Mit den Schwänfen ijt hier gemeinjam, daß die Erzählung 
auf Laden zielt und mit Lachen endet. — Eine ganz ähnliche plattdeutjche 
Geihichte in Straderjan, Aberglaube und Sagen aus dem Herzogtum Olden- 
burg ?I, S.174f. [£ittmann]. 


106. 

1 uähad sarak Säh. ba’d ma mät tili“ “a-ssama. aga 
rabbna ihäsbe. kal-le: inte mlih lassama, bass “al&k hatiie 
uähade. 2 käl: 5ü hi ia rabbi? käl: int sarakt Säh laßärak 
umä “auadthäs! käl: her ia sidi, ma Suft uala aret. käl alläh: 
“aßibe ana Suftak uilmaläite säfatak ubtindir? 3 käl: abadan 
ma sarakt, ia sidi. kal-le: imbala sarakt, igrek illi masu 
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105. Dem Teufel fluden! 

1 Es waren einmal ein Mann und eine Srau. Die Srau fagte fo 
oft der (fleine) Krug an die barra! ftößt: Er (Gott) möge dich verfluchen, 
o Teufel?” Da fagte ihr Mann zu ihr: „Du Stau, was tut dir 
der Teufel; warum verfluchit du ihn immerzu?” 2 Eines Nachts fam 
zu ihm der Teufel und fprach zu ihm: „Du Mann, du nimmft mid) 
immer in Shuß; du nimmjt es nicht leicht, wenn mich einer verflucht! 
Sage mir, was id} dir tun foll, bitte und wünjhe!“ 3 Er fagte: „Mein 
herr, icy will dein Wohlergehen!" Er fagte: „Komm und reite auf 
meinem Rüden, daß ich dir die Welt zeige.” Da ritt er auf ihm, 
und der fing an mit ihm hoch, hoch zu fliegen. 

2 Da fühlte fi) der Mann beengt, er mußte Wajfer Iaffen. 
So jagte er zum Teufel: „Mein Herr, laß mid) hinunter, id muß 
Wajjer lafjen.“ Der fagte: „Laß Wafjer auf mid!" „Mein Kerr, 
wie, ich joll auf dich Waller lafjen?" Er jagte: „Laß du Waller, 
was gehts did an!” „Es geht und geht nit!” Er ließ Waller 
unter fi. 

5 Als er morgens aufwadhte, bededte es ihn bis über feine 
Säulter. Er fing an zu fchimpfen und zu jagen: „Gott verfludhe 
dich, du Teufel! Gott verfluhe di, du Satan!" 6 Da fagte feine 
Stau zu ihm: „Was ijt denn los, daß du ihm fluhft!" Er fagte: 
„Komm und fiehe! Bei Gott, ic habe geträumt, daß ich auf ihm 
reite und mir die Welt anjehe. Da fühlte ich mic beengt, und er 
fagte zu mir: ‚Laß Wafjer auf mid!‘ Da ließ ich Wafjer auf ihn 
und wie du fiehjt, habe ich unter mid) Wafjer gelajjen. Gott ver- 
fluhe dic) und verfluhe denjenigen, der dich nicht verflucht!”? 


106. Die gejtohlene öiege. 

1 Einer jtahl einmal eine Ziege. Als er gejtorben war, fam 
er hinauf in den Himmel. Da fam Gott, um mit ihm abzurechnen. 
Er fagte zu ihm: „Du bift gut für den Himmel, nur eine Sünde 
haft du auf dir." 2 Er fprah: „Welches ijt die, mein Gott?“ Er 
jpra): „Du haft deinem Nachbar eine Siege gejtohlen und halt fie 
ihm nicht erfegt." Er fagte: „Nein, mein Herr, ich habe es weder 
gejehn nod) gemerkt.” Da fagte Gott: „Sonderbar, ich habe did 
doch gejehn, und die Engel haben dich gejehn, und du Teugneft?” 
3 Er fprah: „Niemals habe ich geitohlen, mein Herr!" Da fagte 
Gott: „Dody, du haft gejtohlen: deine Süße, die hinter ihr her 
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uaräha u‘inek illi Safüha uidek illi Zarrüha upummak illi 
atalha bishadu ‘alek. käl: ia rabbi ana ma sarakt mutlakan. 
lan kult li mahma kult. 4 käl alläh: bil’amariie ıs$äh safa- 
diie din&ha tuäl.mdallaiät uhalamätha tuäl uhi rakta. 5 käl: 
uhakkak ia rabbi, “umri mä sarakt. käl allah lamalä& uäkıf 
b&anbe: ia rafa’il, hät il’anze illi sarakha halharämi häda! 
räh ugäbha. 6 lammin Säfha-lharämi käl la-rabbna: isauuid 
safıhtak, ma dämat i$säh “indak ruddha lasähibha ubala sauäd 
ui£hi “indak. 





1. Dgl. zu diefer der Dentweije des Primitiven wie der der Kinder 
geläufigen Art die Glieder des Körpers als Wejen von eigenem Leben und 
bewußten Handeln anzufehen Bd. 1, Yir. 22,2, wo „die Hand“ mit einem 
Mädchennamen angeredet und wegen ihres Hanges zum Diebjtahl ge- 
iholten wird. 

2. Mit großen Augen und langen Öhren. 


107. 

1 uähad isme butrus kalil din käl: ana biddi adür ‘ala 
din ittäife ılli ma bitsums i@pir. irrüm bisümu Gill arb‘a 
ugum’a rer issiäm iöbir uisiam miläde uilifran$ bisümu aöpar 
uaöpar. ana biddi asir armanı bal&in hadöla mä bisumös icpir. 

2 käm räh ‘a-der il-arman dahal ‘al-muträn ukal-le: 
ia sidna biddi adür ‘a-dinöim u’asalli uarääım. ilmuträn 
inbas$-le uhälan dakku ha$gräs u’abaru “a-ssaläh usallu 
u’ammadüh, badäl butrus sammüh hanna. 

3 rüh ia iöm ta’ ia iöm a&a “id ilmiläd sämat haddinia 
min i&$umle -"arman. häda täl issiäm ‘alh käm räh istara 
samad ukasSare uratte paläp haträt fi-Imätii isminne “‘ammade 
udär iiklih. 4 fähat ilkatara. a&u-rruhbän ta-isüfu min bikli 
fi samaö illa uhanna käid bikli ubößil. 5 kalü-le: ia hanna, 
Su häda? iddinia siam uinte btöcil fi sama&? käl: la ia sidi 
häda fül. &f fal? häda samaö! int ma$nün? käl: la, mis 
ma$&nün, häda fül. 6 kalü-le: äif fül? käl: ‘ammadte bism 





1. Großfaften ift das Quadragejimalfajten in der Pajjionszeit; das 
Sajten zu Weihnachten beginnt am Philippsfejt, am 16. November, und 
dauert bis zum 24. Dezember. Während des Sajtens darf man weder 
Sleiih, noch Siih, noch Eier, noch Butter, nody Milch genießen, fondern 
muß ganz von Srüchten, Gemüje und Mehlipeijen leben. Dgl. Nr. 99, 
Anm.1. 
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gelaufen find, und deine Augen, die fie gejehn haben, und deine 
Hände, die fie fortgezogen haben, und dein Mund, der fie gegeljen hat!, 
zeugen gegen dich." Er jprady: „Mein Herr, id} habe überhaupt nicht 
gejtohlen, magjt du mir jagen, was du willit.” # Da jagte Gott: 
„Sum Beweije: Die Siege war safadije2). Sie hatte [ang herabhängende 
Ohren, und ihre Kinnlappen waren lang und fie war gefledt.“ 5 Er 
jpradh: „Bei deiner Wahrheit, o Gott, niemals habe id, geftohlen.“ 
Da jprady Gott zu einem Engel, der zu feiner Seite ftand: „Du 
Rafael, bring die Siege her, die diefer Dieb gejtohlen hat!” Der ging 
hin und bradite fie herbei. 6 Als der Dieb fie ah, fprad) er zu Gott: 
„Er (Gott) jhwärze dein Geficht, da du die Siege bei dir haft, gib 
du jie dem Eigentümer zurüd und verfhwärze nicht mein Geficht 
vor dir!" 


107. Umgetauft. 


I Einer mit Namen Butrus, der feine rechte Religion hatte, fagte: 
„Ih will nad) der Religion einer Gemeinihaft juchen, die nicht viel 
fajtet. Die Griehen falten jeden Mittwod) und Sreitag, ganz ab» 
gejehn vom Großfajten und dem Sajten zu Weihnadten!, und die 
Lateiner falten noch viel mehr. Ic, will ein Armenier werden, viel- 
leiht falten die nicht viel.“ 

2 Er ging zum Klofter der Armenier, trat ein beim Bifchof und 
fagte zu ihm: „Wein Herr, ich will eure Religion annehmen und 
mit euch beten. Der Bijhof lächelte ihm zu, und gleich läuteten die 
Gloden. Sie gingen zum Gebet. Sie beteten und tauften ihn, und 
anjtatt Butrus nannten fie ihn Hanna. 

3 Ein Tag fommt, ein Tag geht. Es fam Weihnachten herbei, 
es fajtete alle Welt, darunter au) die Armenier. Dem wurde das 
Saften zu lang, er ging hin und faufte Sifche, fchuppte fie ab, tauchte 
fie dreimal ins Wafjer, als ob er fie taufte, und begann fie zu 
braten. # Der Gerud) verbreitete fih. Die Mönche Tamen, um zu 
fehn, wer da Siiche briete. Da faß der Hanna da und briet und aß. 
5 Sie fagten zu ihm: „Du, Hanna! was it das! Man fajtet und 
du ißt Siihe?“ Er jagte: „Nein, mein Herr, das find Bohnen!” — 
„Wiejo Bohnen? Das find Sifche, bit du verrüdt?" — Er jagte: 
„Nein, ich bin nicht verrüdt, das find Bohnen!“ — .6 Sie jpraden 
zu ihm: „Wie Bohnen?" — Er fagte: „Id habe fie im Hamen des 
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il-äb ual-ibin uarrüh ilkudus, sär fül. kalü-le: häda ma bisir 
abadan. 7 käl: uilla bass intu bitruttu butrus bisir hanna 
uana barutt issama© ma bisir fül? ana haddin li‘ua$ ma 
biddi iiäh! käm battal armani uräh idauuir-le “a rer täife. 





2. Lie. Peter Brunner (Gießen) verdanfen wir folgenden, diejer Erz 
zählung jehr ähnlichen Schwan, den er unter Studenten in Amerifa ge= 
hört hat: „Ein Rabbiner hatte einmal an einem Sreitag einen fatholijhen 
Priefter zum Ejjen eingeladen. Es wurde eine gebratene Ente (duck) auf 
getragen. Da jagte der Priejter zu dem Rabbiner: „Wie fannjt Du mir 
Ente vorjegen, heute am Sreitag?“ Der Rabbiner antwortete: „Nun, dem 
tan abgeholfen werden." Und er jprengte dreimal etwas Wajjer auf die 
Ente, dabei die Taufhandlung andeutend, und jprad) dazu: „Duck, duck, 
haddock (Ente, Ente, Schelfijh).“ 


108. 

1 uwähad mät uräh ‘a-ssama. lakäh mär butrus ‘a-Ibäb 
— mä hu bauuäb issama — kal-le mär butrus: ia-bni-"taraft. 
inte bhatäijak kabil ma Zit lahän? 2 käl: na’am ia sidi, bass. 
hatiie uähade andartha uma-"taraftis ibha. kal-le mär butrus: 
“auid itrif “ind ihda-lhauärne uta’äl! 3 käl: ia sidi sa biuad- 
dini “a-ddinia ubräuidni! “a-ben ma a’äuıd u’atib ua’trif 
ua’äuid amüt uafi lahän? kaddes biddi atiaddab. 4 i’mal 
ma’rüf Süf-lı hüri min hän ta“trıf ‘inde uissaläm farar iddu’ä. 
5 käl mär butrus: ja-bni mantis adra minni lan fih hüri 
fi -ssama ma uaddötak ‘ala-l’ard. rüh ma“ issaläme! 





1. D.h. etwa: und damit fertig. 

2. Antti Aarne a.a.®. S.59 führt unter Nr. 1738 als Märdentyp- 
auf: „Der Traum: alle Pfarrer in der Hölle.“ Dol. aud) oben Nr. 104, 
Abj. 5. 


109. 

1 fih “arab ismha bani “ätiie kible nauähi “akbat masr. 
iömin bimüt iluähad “indhim lä birasslah ulä bi$annzüh uäla. 
bisauuü-le Sai rer bidibbüh fi halkabr ubitummüh. 

2 baka iöm mn-iliäm mät amirhim. käl ibne: Sufü-Ina. 





1. Über die Beni “Atije bei der "Akaba von Ägnpten (dem älanitijchen 
Meerbufen) vgl. Mujil, Arabia Petraea II 32.36 u. öfters. 
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Daters und des Sohnes und des heiligen Geiftes getauft, jo wurden 
fie Bohnen.” — Sie fagten: „Das geht nun und nimmer mehr an!" — 
7 Er jprah: „Könnt denn etwa nur ihr den Butrus ins Waffer 
tauchen, jo daß er Hanna wird? Und wenn ich die Sifhe ins Waffer 
tauche, werden die dann nicht Bohnen? Dieje frumme Religion will 
ih nit mehr.” — Er hörte auf Armenier zu fein und fuchte fi) 
eine andere Gemeinjchaft?. 


108. Wo fol! man im Himmel beiten? 


I Einer ftarb und tam in den Himmel. Da begegnete ihm 
St. Petrus an der Tür — er ijt ja der Torhüter des Himmels. 
St. Petrus jagte zu ihm: „Mein Sohn, haft du deine Sünden ge- 
beichtet, ehe du herfamjt?" 2 Er jagte: „Ja, mein Herr, nur eine 
Sünde habe ich geleugnet und nicht gebeichtet.“ Da jagte St. Petrus 
zu ihm: „Gehe zurüd und beichte deine Sünde bei einem der Prieiter 
und fomm wieder!" 3 Er jprad: „Mein Herr, was bringt mid 
in die Welt zurüd, um mid) dann wieder zu holen? Bis ic (in die 
Welt) zurüdfehre, gejund werde, beichte und wieder fterbe und hier- 
herfomme, wieviel Qualen muß ic) da leiden! Sei fo gut und fu 
mir nad) einem Priejter von hier, daß ich bei ihm beicdhte, und der 
Stiedensihluß das Gebet bejchließt!.” 

5 Da jagte St. Petrus: „Weißt du nicht befjer als ich, wenn hier 
im Himmel ein Priejter wäre, fo hätte id) dich nicht zur Welt ge= 
fandt, geh hin in Srieden?!” 


109. Das Begräbnis bei den Bant “Atije. 

1 €s gibt Araber mit Namen Bani “Atije, jüdlich, in der Gegend 
der “Alaba von Ägypten!. Wenn einer bei ihnen jtirbt, jo wajchen 
fie ihn nicht, nod) jagen fie das Totengebet über ihn, nod) fun fie 
fonft irgend etwas mit ihm, jondern fie werfen ihn ins Grab und 
deden ihn zu. 

2 Eines Tages jtarb ihr Emir; fein Sohn jagte: „Sudt für 
uns nad) einem, der uns über dem Emir das Gebet fpriht!" Sie 
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uähad isalli-Ina “al’amir. farru fi äll ilfarab ma lakd$ uähad 
iirif bism alläh irruhmän irrahim. 3 farru illa uhalbadayi 
“umre bigi a@par min miie uiärin sane ußilde mipil Sild il- 
hardön ilm$auuib ismar zei il’arbid. 4 kal-le ibn il’amir: 
ja ‘ammöh! kal-le: “aläamak ia ‘ammöh! kal-le: a-bti'rifs tikra 
-fätha ‘a-’amir illi tuaffa? käl: & billäh a’rıf. t‘allamt il- 
fätha min häl häli. 5 käl: ana a'tik näka in kultha. käl: 
billäh innäka zöne, ialla kuddämi! masu ta-uislu ilmamit. 
käl: rasslüh! kämu rassalüh. käl: urbutüh ja “arab. rabatüh. 
6 käl: irfa‘üh uihimlüh! il’farab rafaüh uhamalüh la’ind il- 
kabr. käl: huttah fi-Ikabr. hattüh. ilbadaui fi &de ‘asäh fiha 
“‘abue mädie. 7 käm dakkha fi-Iminit ıllı fi-Ikabr ukäl: 

tara innak ia barbara (udakke) 

mutt uinzilt ilmikbara (udakke) 

in @än “amalak mlih (udakke) 

tnäm utistrih (udakke) 

uin @än ‘amalak mä hü mlih (udakke) 

leltak mipl ilhara ia barbara (udakke) 

tummu ia ‘arab! (udakke). 

2. D.h. jehr troden und boritig. 

3. Eine jhwarze Schlange. 

4. Sätiha, die „Eröffnerin“, die erjte Sure des Korans, die bei den 
Muslimen etwa diejelbe Rolle wie das Daterunjer bei den Chrijten jpielt. 

5. Ein breites Eifen am Stod des Pflügers, mit dem er die Tiere 
antreibt, und das zum Abjhaben der Erde von der Pflugihar dient. 

6. In der Serne haben die Leute jeltiame Gebräude. Sie tun das 
Gegenteil von dem, was in Bir-Set jelbjtverjtändlid if. Das zu ver- 
anjhaulihen ijt der Sinn der Erzählung: Statt den Toten zu ehren, 
ihlagen fie ihn. Die Komif, die in diefem Gegenjaß liegt, madıt die Er- 
zählung zum Schwanf. Dogl. zu den Begräbnisriten bei den Beduinen des 
Ojtjordanlandes Mufil, Arabia Petraea III, S. 423ff. 





110. 

1 bäkı amir “inde ‘abd isme pilp. side ikul-le: rüh ia 
pPilp ta’ ia pilp! atab bäl Pilb min &upur ma ihaddım 
‘a-ddiüf. 

2 iöm a$a side def uähad bass. kal-le side: rüh ia pilp 
näm! hatt räse unäm. fi nuss ill&l bahhar pilp läka bab is- 
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juchten unter allen Arabern und fanden feinen, der zu jagen wußte: 
„Im Namen Gottes des Allerbarmers!" 3 Sie forihten nad) — da 
war ein Beduine, mehr als hundertzwanzig Jahre alt, und feine 
Haut war wie die Haut einer Dornedje, die erhigt ijt?, und 
dunkel wie der Arbidd. 2 Zu dem jprad der Sohn des Emits: 
„Ontel!” der erwiderte ihm: „Dein Wunfdy, Ontel?" Er jagte zu 
ihm: „Kannft du nit die Sätha* beten über dem Emir, der ge- 
itorben ijt?“ Der fagte: „Gewiß, id Tann es. Id) habe die Sätha 
gelernt von dem Oheim meines Oheims!" — 5 Er jprady: „Ic, gebe 
dir eine Kamelin, wenn du fie fprichjt!" Der fagte: „Bei Gott, eine 
Kamelin ijt gut! Auf, geh mir voran!” Sie gingen, bis fie zu der 
Leiche Tamen. Da fagte er: „Walchet ihn!” — Sie wujchen ihn. — 
Er fagte: „Bindet ihn ein (in Tücher), ihr Araber!" Sie banden 
ihn ein. Er fagte: „Hebt ihn auf und tragt ihn!“ Die Araber 
hoben ihn auf und trugen ihn bis ans Grab. Er jprah: „Legt 
ihn ins Grab!" Sie legten ihn hinein. Der Beduine hatte in der 
Band einen Stod, an deijen Spige eine jcharfe ‘Abue5 war. 7 Er 
jtieß damit in die Leiche, die im Grabe lag und jagte: 

„Du fiehft, daß du, o Barbara” (und jtieß ihn) 

„geitorben bijt und hinab geftiegen zum Begräbnisort” (und ftieß ihn). 
„Wenn deine Taten gut find“ (und ftieß ihn) 

„jo foltft du fchlafen und ausruhn“ (und ftieß ihn), 

„und wenn deine Taten nieht gut find“ (und ftieß ihn), 

„jo jei deine Naht wie der Kot, o Barbara!“ (und ftieß ihn). 
„Dedt ihn zu, ihr Araber!” (und ftieß ihn)®. 


110. Der erfüllte Wunjd). 


1 Es war einmal ein Emir, der hatte einen Kneht namens 
Drittel. Sein Herr jagte zu ihm: „Geh, o Drittel, fomm, o Drittef!” 
Er ermüdete den Sinn des Drittel, weil er ihn fo viele Gäfte be- 
dienen ließ. ; 

2 Eines Tages fam zu feinem Herrn nur ein Gajt. Da jagte 
fein Herr zu ihm: „Öeh, Drittel, und jhlafe!" Er Iegte jeinen Kopf 
nieder und fhlief ein. Mitten in der Nacht jah Drittel die Tür 
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sama maftüh. 3 käl: ia rabb Su atlub minnak? asir amir 
“arab mä biddis, asir Seh mä biddis, sultän mä biddis, msäri 
mä biddis, biddi &ll mä uähad nabbahni min manämi jitka” 
fass. hatt räse unäm. 

4 ‘a-ui&h issubh ma“ Sakk' ıilfagr fäk side mn-ilnöm 
räh ta-ınabbhe min manäme ta-isauui kahue. nadah käl: 
h& ia pilp! käm taka‘ fass. “Auad side wihde udär ikamkis 
fi hatab u$alle uiökid när. 

5 ui -ddef ippäni kal-le: ia amir int käfid tkamkis fi 
hatab u$alle ta-tiimal kahue? ma tnabbih ‘abdak? hallih 
isauui badälak! 6 käl laddef: ıl’fabd ta’bäan hallih näiim, mä. 
“al&s! kal-le: $ü isme tä anabbhe! käl: uihiätak ia def ir- 
rahmän, ma adrı Su isme! 7 käl: uall, ‘abdak ma btirif sa 
isme? käl il’amir: isme akall min innuss uazuad min irrub‘. 
käl ıddef: iibka pilp! käm taka’e. iddef lammin taka’e kab- 
bah “a-häle bidde iumlus. kal-le-l’amir: ma bihälif, ia def. 
ka’ad. 

8 aßat il’amire kälat: alläh isabbihöim bilher ia ränmin! 
käl: ia sabäh innür! kälat lal-amir: “"alämak mablü$ bhal- 
kahue umal’ün haluald&n tamäh näiim? kal-Iha: hallih näiim! 
9 kälat: lä, biddi anabbhe! kal-Iha: kauui hissi@ taräh näiim. 
kämat rähat usähat: ia pilb ia Pilp! kämat tak’at auual. 
uähad uippäni. simi’ha. “Auadat, kal-Iha: mä bihälif, ana 
uiddef pnen uinti uaffeti ‘a-ttüra. 

1. Ar.: Sakkit. 





1. Öemeint ift, der andere, der im Haufe jclief. 

2. Die Srau des Emtr. 

3. türa jo überjegt von Girius. 

4. Die Erzählung läßt ji) dem großen Kreis der Märchen von ere 
füllten Wünjchen (Bolte-Polivfa II, 212ff.) einreihen, ohne daß fi eine 
eigentlihe Dariante aufweijen ließe. 
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des Himmels offen. 3 Da jprad er: „® Herr, was foll ih von 
dir erbitten? Ein arabifher Emir werden möchte ich nicht, ein She 
werden möchte ic audy nicht, ein Sultan will ich nicht fein, Geld 
will ich nieht haben. Ih will, daß, fo oft mic jemand aufwedt 
aus meinem Schlaf, er einen Surz fahren läßt!“ Damit legte er 
feinen Kopf nieder und fhlief ein. 

# Gegen Morgen, bei Anbruc des Morgenlichtes, erwachte fein 
Herr vom Schlafe; er ging hin, um ihn aufzuweden vom Schlafe, 
daß er Kaffee made. Er rief und jprah: „Be, du Drittel!” Da 
ließ er einen Surz fahren. Da ging fein Herr allein zurüf und 
fing an, Reifig und trodnen Mijt zu fammeln, und zündete Feuer an. 

5 Der andere!, der Gajt, erwachte, er fprad zu ihm: „Du 
Emtr, du fit da und fammeljt Reifig und trodnen Mift, um Kaffee 
zu mahen? Willit du nicht deinen Knedt aufweden, laß es ihn 
do an deiner Stelle tun!“ 6 Da fagte er zu dem Gaft: „Der 
Diener ijt müde, laß ihn jchlafen, es tut nichts!" Er erwiderte ihm: 
„Wie heißt er, daß ich ihn aufwede?" Er fagte: „Bei deinem Leben, 
o Gajt des Barmherzigen, ih weiß nicht, wie er heißt!" 7 Der 
fagte: „Nanu, er it dein Knedt, und du weißt nicht, wie er heißt?“ 
Da jprad) der Emir: „Er heißt weniger als ein Halb und mehr als 
ein Diertel.” Da fagte der Gajt: „Das mat ein Drittel!” — da 
ließ er einen fahren. Als der Gajt einen hatte fahren lafjen, jchämte 
er fih und wollte fich entfernen. Der Emir jprad zu ihm: „Das 
tut nichts, o Gaft!" Da feßte er fid.. 

8 Da fam die Emire?, fie jagte: „Gott fhenfe euch einen 
guten Morgen, o Sreunde!”" Er erwiderte: „Ein Lichtmorgen (fei dein 
Morgen)!” Sie jagte zu dem Emir: „Was ijt denn mit dir, du bijt 
beichäftigt mit diefem Kaffee und der, dejlen Eltern verfludt jeien, 
fchläft no?" Er fagte zu ihr: „Laß ihn fchlafen!” 9 Sie fagte: 
„Nein, id) will ihn aufweden!” Er fprah: „Rufe laut, denn er 
ihläft noh!” Sie made fi auf und fehrie: „Du Drittel, du Drittel!“ 
Da ließ fie den erjten und den zweiten fahren. Und er (der Emir) 
hörte fie. Sie wollte weggehen, da jagte er zu ihr: „Das madıt 
nichts, ich und der Gajt haben zwei, und du haft die Diere? voll- 
endet!" %. 
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114: 

1 mä hän uala hän illa halhaiiaö &ll ma kabad masriia 
birmiha fi halböse uhädi hatitha fi Zörat innöl “ind igreh. 
&ll ma ka’ad iistril bisir iihdi minsän jitsalla wikül: 

rizk idai tiht i$rai 
rizk idai tiht i£rai. 

2 sim‘e ibin haräm käl: ualläh rer äsirke! istariabe utäh 
fi görit innöl illa uhalböse pulpenha malän darähim. ahadha 
uräh. 

3 ‘ukub iomön palap marak ilharämi illa uilhaiiaö bistril 
ubihdi ubikül: 

lauinne halläha tän mallenäha 
lauinne halläha @än mallenäha. 

4 käm häda räh $äb halböse biddarähim u’auadha 
mitrahha. lammin ka‘ad ilhaiiä& iistril hass illa wilböse 
mitrahha, käm sär iihdi uikül: 

kalil il’akl birdih iccalam 
kalil ıl’akl birdih i@caläm. 


112, 


1 bäkie mara ilha bint. rähat ilmara titharraf “ind il- 
$irän uhallat bintha fi-Ib&t uihdha. käm aßa halharämi ta- 
iisrik. kämat tilit ilbint ukalät-le: ahla usahla, ia häli, &if 
hälak ia häli! ukaddamat-le kahue usikära ukälät-le: 2 ja 
häli, kabil iom&n a$u näs utalabüni, bucra bahtub ubat- 
$auuaz ubagib uläd. bagib auual ualad basammih hasan, 
uba&ib uhra ualad basammih hsen. bi@baru ubirühu ‘ala -Ihära 
ubisiru ill’abu &öra. bittälı bitkätalu basir andah: ia hasan, 
ıa hsen, ta’älu! 








1. Dasjelbe Spiel Band I Mr. 49,2; vgl. die dort Anm. 2 und 3 ge 
gebene Bejchreibung. 
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111. Der Weber und der Dieb. 


1 Es war einmal ein Weber. So oft er ein Stüd Geld ein- 
nahm, warf er es in einen Mildtopf, den .er in die Grube des 
Webituhls neben feine Süße gejegt hatte. So oft er fich zur Arbeit 
niederjegte, fang er, um fi) zu unterhalten, und fpradı: 

„Der Derdienjt meiner Hände ijt unter meinen Süßen! 

Der Derdienit meiner Hände ijt unter meinen Süßen!“ 

2 Ein Gauner hörte ihn und fagte: „Bei Gott, ih muß ihn be- 
itehlen.” 

Er wartete, bis er fidy entfernt hatte. Dann jtieg er hinab 
zur Grube des Webjtuhls und jah da den Milhtopf zu zwei Dritteln 
voll Geld. Er nahm ihn mit und ging davon. 

3 ad zwei, drei Tagen ging der Dieb vorüber. Da arbeitete 
der Weber und fang dazu: 

„Hätte er ihn gelaffen, jo hätten wir ihn voll gemadt. 
hätte er ihn gelafjen, jo hätten wir ihn voll gemadt!" 
2 Da ging der Dieb hin, holte den Milchtopf mit dem Gelde und 
bradte ihn an feinen Pla zurüd. Als der Weber fi) wieder 
niederjegte und arbeitete, fühlte er, da war der Mildhtopf wieder 
an feiner Stelle. Da begann er zu fingen und zu fagen: 
„Der Unverjtändige ijt zufrieden mit dem Wort. 
Der Unverjtändige ijt zufrieden mit dem Wort!” 


112. Der betrogene Dieb. 

1 Eine Stau hatte eine Tochter. Die Srau ging aus, um fid 
mit den Nachbarn zu unterhalten, und ließ ihre Tochter allein zu 
Baus. Da fam ein Dieb, um zu jtehlen. Das Mädchen fam heraus 
und jagte: „Willlommen, mein Oheim, wie gehts, mein Oheim?“ 
Sie feßte ihm Kaffee und Sigaretten vor und fagte zu ihm: 2 „Mein 
Oheim, vor zwei Tagen famen Leute und hielten an um midy. Morgen 
verlobe icy mid) und dann heirate ih, und dann werde ich Kinder 
zur Welt bringen, als erjten einen Knaben, den nenne id) Hakan, 
und als zweiten einen Knaben, den nenne ich Hhen, die werden 
dann groß, fie gehn auf die Gafje und fpielen Kugel!, jchlieglich 
fommen fie miteinander in Streit. Dann rufe ih: ‚Du Hakan, du 
Ahen, tommt her!” 
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3 bakiin uläd Ziränha isimhim hasan uihsen hadöla au 
iurukdu ukalü-lha: mäliö! kälat: ‘ind&im iiäh! kalü-le: Su 
biddak, ia man’ül ilualden! 

4 käm ilharämi inbahak ukäl: ana harämi uhädi Sebti 
‘umre ma hada lı‘ib “alai rer halbint. ‘ala iad alläh uiadha 
battalt ilherame! uinsaraf. 








2. Das Hluge Herbeirufen der Hilfe gegen einen Dieb ähnlih aud 
bei Aarne, Ejthnijhe Märchen- und Sagenvarianten Nr. 959 (FFCommuni- 
cations 25, 1918). 


113% 

harämi däiir bith&ram fi-Ibläd. käl: halbläd mis’ nafi'tni, 
biddi arüh ‘a-bläd mäsir. uisil masir läfa “a-lkahue uka’ad 
illa uhi Säm‘a bi$i palp arba® mit zalame. 2 aga-lIkahuäti 
madd ‘a-8$ämi fin$än.? häda Sirib minne uhatte fi “ibbe. 

3 uähad mistlik ‘al&h nakal Cirsite uka’ad “inde. kal-le: 
ia räßıl int mnen? käl: ana Sämi! käl: & 8&i ta'mal hän? 
käl: ıi&it adauyir “a-rızk ılhaläl. kal-le: int harämi? käl: 1ä! 
käl: kirr issahih, lä thäf! käl: harämi. 4 käl: ilfingän ıllı 
habböte fi ‘ibbak &$ iisua? käl: ana däri? käl: iisua kirs 
ta’rife. ukäl: 5ü btisirku fı bläd&im? käl: sirkitna Sidi, kut- 
tenät, saffe, mistäh, kasır zetünät. kal-le: tfaddal ma‘i ‘a-ddär. 

5 räh hü uijäh ‘a-Ibet illa uhit mipil där ilmulüd. “assäh 
uinbasatu ta-ntasaf illöl uhumm iithärrafu. 

6 käm ilmasri Salah aus‘ih ulibis libs innastarı ukal-le: 
ilhakni $äi. lihke “a-halbank uma’e mafätih kallabiiät. fatah 
halbank u’abaru $uuäh. 7 ilmasri fatah halgarrär utäl uaraka 

1. Mj.: miss. 





1. Ein Hodjzeitsitirnfhmud, aus Münzen bejtehend; vgl. Bd. I, Ir. 32, 
Anm. 2. 

2. Dgl. Bd.I, Mir. 31:1, Anm. 2. 

3. Er nimmt ihn mit nad) Haufe, um ihm zu zeigen, daß man in 
Agnpten großzügiger ftiehlt als in Syrien. 
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3 Die Kinder ihrer Nachbarn hießen Haßan und Keen, fie 
Tamen eilend herbei und fagten zu ihr: „Was ift los?” Sie 
Ipradh: „Padt ihn!“ Sie fagten zu ihm: „Was willft du, defjen 
Eltern verfluht jeien!” ’ 

4 Der Dieb erihraf und fagte: „Ih bin ein Dieb, und dies 
it mein grauer Bart; noch niemals hat mir einer einen Streich ge 
fpielt, wie dies Mädchen. In die Hand Gottes und in ihre Hand 
gelobe ich, ic will das Stehlen Iafjen!” Damit ging er fort2. 


113. Der Dieb aus Syrerland. 


1 Ein Dieb z30g in den Ländern umher, um zu ftehlen. Er 
fagte: „In diefem Lande komm ich zu nichts, ich will nad) dem 
Land Ägnpten gehen!” Als er nun nad Ägypten gefommen war, 
ging er in ein Kaffee und feßte fich und fiehe da: es verfammelten 
fi) allmählicy gegen drei-, vierhundert Mann. 2 Der Kaffeewirt 
fam, reichte dem Syrer eine Tafje, diefer trank daraus und tat fie 
in feinen Bujen. 

3 Einer hatte ihn beobadtet, rüdte feinen Stuhl herzu und 
jeßte fi) neben ihn. Er jagte zu ihm: „Du Mann, woher bift du?“ 
€Er erwiderte: „Id bin ein Syrer." Er fagte: „Was willit du hier 
madhen?” Er erwiderte: „Ic bin gefommen, um nad) rechtmäßigem 
Gut zu fuhen." Er fagte: „Bijt du ein Dieb?" Er erwiderte: 
„Nein!" Er fagte: „Befenne die Wahrheit, hab feine Angjt!" Er 
erwiderte: „Ich bin ein Dieb!" 2 Er fagte: „Die Tafje, die du in 
deinem Bufen verjtedt haft, was kojtet die?" Er erwiderte: „Weiß 
ihs?" Er fagte: „Sie Toftet einen Heinen Piajter!" Und weiter 
fagte er: „Was ftehlt ihr in eurem Land?” Er erwiderte: „Unfer 
Diebitahl ijt ein Ziegenbod, trodene Feigen, eine Saffe!, zum Trodnen 
ausgebreitete Seigen?, das Abihälen von Ölbäumen."“ Da jagte 
er zu ihm: „Hab die Güte und fomm mit mir nad) Haus?.“ 

5 Er ging mit ihm in fein Haus, das war wie das Haus von 
Königen. Er gab ihm ein Nadıtejjen, und fie vergnügten fid) bis 
Mitternaht mit Unterhaltungen. 

6 Dann 30g der Ägnpter feine Kleider aus, 309 Spigbuben- 
tleider an und fagte zu ihm: „Komm, und folge mir nad." Er 
ging ihm nad), bis fie an die Banf famen, er aber hatte Geheim- 
fchlüffel mit fi. Er öffnete die Banf, und fie gingen hinein. 7 Der 

Sorjhungen 17,2: Schmidt u. Kahle. 10 
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utatab &imbiäle inn ili arba‘t aläf lera “alalbank uhatämha 
bhatm ilbank wahadha ukäl lassämi: ialla nitla‘! 8 käl: hud 
darähim! käl: häda ma ihussäksi, ıalla! til’u usadaru-I)bank 
urig‘u ‘a-Ibet. 

9 issubhiiät — tistibhu “a-her — issä’a tis’a frandı käl 
lassämi: ialla nrüh ‘a-lbank ana uijäk. rähu uläku sähib ilbank 
käid ‘a-Cırsı bisrab sikära fı bäb ilbank. 10 käl: alläh isabbhak 
bilher, ia be&! käl: ia sabäh irrida. kal-le: iä bed, i'mal 
ma’rüf ta’'tini-llüs!. käl: flüs &8? käl: flüs iluaraka hädi illi 
bhattak uhatmak. 11 häda t’aß$ab, käm fatah ilgarrär, läka- 
hätim fi mitrahe ukabbah ‘a-häle iihöi Sei ukäl: ba’tik ijähin. 

12 baka fih iahüdı uäkif hanäk. käl lalharämı: tfaddal 
buöra ba’tik iiähin. käl: Guaiiis. 13 rigi® ilharämi uissämi 
la-ddär. päni iöm issä’a tis’a “Auadu utalab iddarähim. käl 
iliahüdi: ia afandı iddarähim mäs ‘ala-Ihauäfa, hadöl “alaıi 
ana. 14 käl ilharämi: uilhamst aläf ıllı ‘al&k biddi ıiähin ana 
luhri. usahhad ‘a-liahüdi. käm sähib ilbank dafa‘ ilarba‘t 
aläf uiliahüdi hamst aläf. käl lassämi: hud hai hamst aläf 
urauuih ‘a-blädak! 

15 ıssämi ahad iddarähim udär fi masr uit’arraf bhatib 
uhatt iddarähim ‘inde usär irüh uiißi ‘al€h winäm “inde. 
16 käm mirid ıssamı bigi ‘iSrin palapin iöm. lammin täb 
käl lalhatib: a’tini iddarähim! kal-le: darähim & ia ragıl! 
käl: ılli odä'tak ijähin ia Seh. käl: her, ma &uft uala aröt. 
där iS$ämi iultum “a-ui&he uikül: i& ta’abı. ia Sakäi! 

17 baki uahade masrlie mausüfe bilgamäl, kalät-le: 

4. Die Epijode mit dem Juden ijt jehr unduchjihtig und aud wohl 
von dem Erzähler nicht mehr ganz verjtanden. Dielleiht ift die Sache 
jo gemeint: Der Banfinhaber erfennt widerwillig den Sched an, bezahlt 
aber nicht jogleih. Ein daneben ftehender Jude bittet darauf, daß die 
beiden ihm das Papier überlafjen („Habt die Güte“). Sie tun es gegen 
die Derjiherung, daß er am nädjten Morgen das darauf verjchriebene 
Geld bezahlen wolle. Am nädjten Tage um die Stunde, wo die Bank 
geöffnet wird, jind alle drei wieder zur Stelle. Jett erklärt der Jude, 
daß er der Bejiger des Scheds und die darauf notierte Summe auf fein 
Guthaben zu überjchreiben if. Wenn nun ein Seugnis des Diebes den 
Juden zwingt, jtatt dejjen jogar die bisher ihm gutgejchriebene Summe 
zu zahlen, jo muß ihn diejes Seugnis aufs äußerjte bloßjtellen. Wahr- 
iheinlich ift gemeint, daß der Dieb dem Banfdireftor jet nadhweljt, daß 
der Sched gefäljcht ift. Die Sahe ijt — wenn der Derlauf jo wie hier vor« 
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Ägnpter öffnete die Schublade, nahm ein Papier und fchrieb 
einen Wedel: „Ich habe auf der Bank ein Guthaben von 4000 
Lira.” Er verfiegelte es mit dem Siegel der Bant und nahm es 
und fagte zu dem Syrer: „Komm, laß uns hinausgehen!" 8 Der 
jagte: „Nimm doc Geld!" Er antwortete: „Das geht dic nichts 
an, fomm!” Sie gingen hinaus, fehloffen die Bank zu und gingen 
nah Haufe zurüd. 

9 Des Morgens — möget ihr einen guten Morgen haben —, 
um neun Uhr europätiher Seit, jagte er zu dem Syrer: „Komm, 
laß uns zufammen auf die Bank gehen!” Sie gingen und fanden 
den Bankbefiger auf einem Stuhl figend, wie er eine Sigarette raudıte 
vor der Türe der Bank. 10 Er fagte zu ihm: „Gott jchente dir 
einen guten Morgen, o Bel!" Der erwiderte: „OÖ Morgen des 
Wohlgefallens!" Er jagte zu ihm: „OÖ Bit, bitte gib mir das Geld!” 
Der fagte: „Was für Geld?" Er fagte: „Das Geld von diejem 
Papier, das deine Schrift und dein Siegel trägt." 11 Der Bant- 
befiger verwunderte ji} zwar, jtand aber auf, öffnete die Schublade, 
fand das Siegel an jeinem Ort und heute fi, etwas zu jagen und 
Ijpradi: „Id will es dir geben.” 

12 Yun ftand dort ein Jude, der jagte zu dem Dieb: „Hab 
die Güte, morgen will id) es dir geben.“ Der jagte: „Gut!“ 13 Der 
Dieb mit dem Syrer gingen nad) Haus. Den nädjten Tag um 
neun Uhr Tamen fie wieder, und er verlangte das Geld. Der Jude 
jagte: „Efendi, die Gelder gehören nicht zum Guthaben diefes Kaufmanns 
fondern mir.” 12 Der Dieb fagte: „Und die 5000, die auf deinem Namen 
ftehen, die will ich auch”, und legte Seugnis ab gegen den Juden. 
Der Bantbejiger bezahlte die 4000 und der Jude 5000. Er jagte 
zu dem Syrer: „Nimm, da find 5000, und geh heim in dein Land!" * 

15 Der Syrer nahm das Geld und 309g in Ägnpten umher, 
wurde mit einem Chatib bekannt, hinterlegte das Geld bei ihm und 
ging bei ihm ein und aus und jchlief bei ihm. 16 Da wurde der 
Syrer frank, zwanzig, dreißig Tage lang. Als er gejund geworden 
war, jagte er zu dem Chatib: „Gib mir das Geld!" Der fagte zu 
ihm: „Was für Geld, du Mann!“ Er fagte: „Das ic} bei dir hinter: 
legt habe, o Sch!" Er fagte: „Hein, ich habe es weder gejehen 
noch erblidt!" Der Syrer begann fein Geliht zu jchlagen und zu 
lagen: ‚„® meine Mühe! © meine Hot!" 

17 Nun war da eine Ägnpterin, an Schönheit berühmt, die 

: 10* 
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mälak iä& $ämi btültum? käl: i& sitt, hallini fı häli! kalat: 
ana bafri& hmümak, 18 käl: ja sitti ana täßir ı$it astri-Li 
tä&ra, kumt mridt woda‘t räsmäli hamst aläf lera ‘ind hal- 
hatib uba‘d ma tibt anlarhin ‘alaii. kälat: hädi Sarle kalile, 
mä btindädar. ana ba$ibhin mä bidi’üs. käl: ‘ala-lläh u’ale 
ia hägge! 

49 rähat hädi la‘abditha ukalat-ilha: ana räjih “ind il- 
hatib uba‘dma atün ‘inde bi$i rubi‘ sä’a ilhakini ubassrini 
ukaüli: ilb$ära ia sitti, sidi rauuah min ilha$$. 20 ilmasriie 
ahdat ma°‘ha siritha bigi bmit&n palp mit lera urähat ‘ind 
ilhatib wissämi ma’ha. dahlat ‘a-Ihatib, sallamat ‘al&h, häda 
-t’ähhal ibha ukäl: 21 5ü tridi ia sitti? kälat: ia sidi, äna 
biddi alhak $6zi “ala-Iha%& u‘indi hassira umä ba’ammin häda 
rerak “al&ha. käl: Zıbihim ia sitti, “ale& amän alläh! 22 käm 
ahadhin minha uardazhin $aua fi Zenit il’abde. kälat: ia 
sitti ilbSära “indie, sidi räuuah! sidi rauuah! 

23 kälat: ia sidi-Ihatib i'mal ma’rüf a’tini il’amäne biddi 
arauuih. käl tfaddali! usallämha iiäha. kälat: a’ti-s$ämi 
amänte! käl: ‘ala räsi, ana sähib il’amanät. a’täh darähme. 
24 kämat il’abde tzärrit uissitt tranni wis$ämi isih uilhatib 
iultum “a-hadde. kal-le uähad: mä lak ia hatib btultum, $ü 
Sarä-lak? 25 käl: hädi bitzärrit fi Z&nit sidha uhädi-ssitt 
farhäne brauäh $özha, uissami farhän bdarähme uäna ka- 
badıt &5? 
gejhlagen gedadht ijt — dadurd) verwirrt, daß der Erzähler den Dieb und 
feinen fnrijchen Oajtfreund zu früh mit dem Banfdireftor in Berührung 
gebraht hat. Die Erzählung jollte jo lauten: Als die beiden zur Bank 
fommen, ijt dieje gejchlojjen. Der Jude erklärt, dak er ihnen den Sched 
abnehmen und morgen bezahlen wolle. Als jie aber am andern Morgen 
bei Bantöffnung da jind, behauptet er, Bejiger des Scheds zu fein, die 
Schedjumme müjje auf fein Guthaben gejchrieben werden. Da weijen die 
beiden dem Banfinhaber die Unechtheit des Papiers nah. Um fi} vor 
Strafe zu jhüßen, gibt der Jude feine 5000, aus Dankbarkeit für die Über- 
führung gibt der Banfdireftor die 4000. Der Dieb ift dadurd in der Lage, 
neben jeinem eigenen Gewinn feinen Gajtfreund fürjtlih zu bejchenten. 

5. Dur} ihre Lift hat fie gejehen, wo der Mann anvertrautes Gut 
verbirgt. Da der Snrer dabei ift und felbjt den Derwahrungsort unters 
juhen Tann, hat Leugnen feinen Swed. Aud, hier ijt die Erzählung nit 
mehr ganz durdhjichtig: Sie würde bejjer erzählen, daß die Srau bei der 
Niederlegung ihrer Wertjadhen jieht, wo das Geld des Syrers ijt. Eine 
jehr ähnliche Entlarvung eines fromm tuenden Betrügers, der Wertjachen 
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jagte zu ihm: „Was ijt dir, o Syrer, daß du did, fhhlägft?" Er 
fagte: „® Dame, überlaß mic mir felbjt!"' Sie fagte: „Ich lindere 
dir deine Sorgen. 18 Er jpradh: „O® meine Herrin! Id bin ein 
Kaufmann, idy bin gelommen, um mir Handelsware zu Taufen, wurde 
trank und hinterlegte mein Kapital, 5000 £ira bei diefem Chatib, 
und nachdem ic gejund geworden bin, leugnet er es mir gegen- 
über." Sie jagte: „Das ift eine geringe Sache, nicht erwähnenswert. 
Ih werde fie dir bejorgen, fie find nicht verloren.‘ Er jagte: „Auf 
Gott und auf dich verlafje ich mid, o Hägge!'' 

19 Sie ging hin zu ihrer Magd und fagte zu ihr: „Ich will 
zum Chatib, und wenn id) bei ihm etwa eine Diertelftunde bin, fo 
fomm mir nad, melde mir die frohe Kunde und fjage: „„Stohe 
Kunde, meine Herrin! Mein Herr ift von der Wallfahrt zurüd- 
gefommen!" 20 Die Ägypterin nahm ihr Gejchmeide mit fih, das 
gegen zwei bis dreihundert Lira wert war, und ging zum Chatib 
und der Syrer mit ihr. Sie ging hinein beim Chatib und begrüßte 
ihn. Diejer bewilltommte fie und jagte: 21 ‚Was wünfjt du, meine 
Herrin?" Sie fagte: „Mein Herr! Ic will meinem Mann entgegen« 
gehen bei der Wallfahrt und habe die Schmudjachen bei mir und 
möchte fie niemand anvertrauen als dir." Er jagte: „Bring fie her, 
meine Herrin, über dir fei die Sicherheit Gottes.‘ 22 Er nahm fie 
aus ihrer Hand und legte jie gerade fort, als die Magd hereinfam, die 
fagte: „Meine Herrin! Ein Gejhenf für die frohe Botihaft Tiegt 
dir ob: mein Herr ijt zurüd, mein Herr ift zurüd!” 

23 Sie jagte: „Mein Kerr Chatib, fei jo gut, gib mir das an- 
vertraute Gut wieder, ih will heimgehen.” Er fjagte: „Bitte!” 
und übergab es ihr. Sie fagte: „Gib dem Syrer fein anvertrautes 
Gut!" Er jprad}: „Auf meinem Kopf, ich bin der Bewahrer der 
anvertrauten Güter!" Er gab ihm fein Geld. 24 Die Magd fing 
an zu trillern, die Dame zu fingen und der Snrer zu fehreien und 
der Ehatib flug auf feine Wange. Einer jagte zu ihm: „Was ijt 
dir, o Chatib, dag du dic, fchlägit? Was ilt dir gefchehen?" 25 Er 
jagte: „Die trillert, weil ihr Herr gefommen ift, und dieje Dame 
freut fih ob der Heimfehr ihres Gatten, und der Syrer freut jich 
ob feiner Gelder, und idy, was habe ich gewonnen?” 
in Derwahrung nimmt, um fie zu unterjählagen, jiehe bei Ben Gorion 


„Der Born Judas“ IV. S.132ff. Dgl. weiter Baumgartners „Sujanna“ 
S. 270, Anm. 1; Th. Menzel „Der Sauberjpiegel” (1924) S. 89ff. 
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114. 

1 bäkiı sakka iibi‘ mai. 

harün irrasid in$äma“ “inde tis’a utis‘in Säfir, ilmiie 
hässin wähad. ba’d-innhim ma “allaläh talabu minne-l‘äta, 
kal: mä ba‘ti&im umä tabaktu “a-Imiie. 

2 kälu laba’dhim: hallu uähad itih ‘a-ssük baldis lakä-le 
uähad iihdi-le &ilimten. 

3 nizil wähad minhim läka-ssakka räiih imälli-lgarra 
mn-issabil. kal-le: ia “amm! ta’äl ma’i “ind harün irrasid 
uhud mipilna miplak. 4 käl: ana mista‘Zil, märati biddha 
ti'äin. käl: itla® ma’na ubit‘äuid. taiiib häda hall zunnäre 
uhatt hal$arra tiht biste “a-dahre uräbat tihtiha utili‘ ma’e. 
5 lammin Säfe-Ihalife käl: häda sätir? kälu: na’am! kal-le: 
kullna böt! kal-le: 

kad Suft innäs “ank marrati 
faza't ‘a-bahrak amalli Zarrati 
kal mallü-le Zarrte! mallüha. 

6 uhü täli‘ laküh ittauasiie kalü-le: 5a a'täk? kal: hüdu! 
farrär-Ihim il$arra urißi‘ laharün irrasid. 

7 kal-le: mälak r&it? käl: ia sidi a’t&tha lahaddaminak! 
käal: 185? käl: 

8ädu ‘alena -Ihaiiirin” bmälhim 
uihna bmäl ilhaiiirin® nZüd. 
käl: mallüha bippäni! mallüha uräh ‘a-ddär. 

8 lammin “abar fälat fih marate ukälat: r&tak ma täuid 
uen bäki? käl: hudi! uharrha fi hüdunha. kämat stardat 
minne. häda räh äppap b&te min £ill illauäzim udasa “iäle 
‘a-arba‘a u‘isrin kirät. 

1. Es jollte eigentlich heißen: "annak marrat. 


2. Mf.: chjrin. Derfe - -v- - -v- u 
Reßez. A ER 


1. säbil bezeichnet einen öffentlichen Brunnen. 
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114. Der Eluge Wafjerträger. 


1 Es war einmal ein Waiferträger, der verkaufte Waffer. 

Bei Harün er-Rajhid verjammelten fich 99 Dichter, es fehlte 
einer an Hundert. Yahdem fie ihn erfreut hatten, baten fie ihn 
um Gaben. Er jagte: „Ic gebe euch nichts, bis ihr die Hundert 
vollgemadt habt.” 

2 Sie jpradhen zu einander: „Lafjet einen hinuntergehen auf 
den Marft; vielleicht begegnet ihm einer, der ihm (dem König) ein 
paar Worte jagen kann.” 

3 Da jtieg einer von ihnen hinunter und fand den Walfer- 
träger, der gerade dabei war, feinen Wafjerfrug aus dem Sebil! zu 
füllen. Er fagte zu ihm: „Onfel! Komm mit mir zu Barün er 
Rafhid und nimm — wie wir, fo du.” 2 Der erwiderte: „Ic bin 
in Eile, meine Srau wili (Brotteig) neten.” Er jagte: „Komm 
nur mit uns hinauf, du Tannft gleich wieder zurüdgehen.” Gut, jener 
löfte feinen Gürtel auf und tat den Wafjerfrug unter feinen Mantel 
auf feinen Rüden und gürtete fid) unter ihm und ging mit ihm 
hinauf. 5 Als der Kalif ihn fah, fprad) er: „It der ein Dichter?“ 
Sie antworteten: „Ja!” Er fagte zu ihm: „Sag uns eine Strophe 
her!" Da jprad) er: 

„Ih jah die Menjhen an dir vorüber gehn, 

Da eilte ic) zu deinem Meer, meinen Krug zu füllen.” 

(Der Kalif) fagte: „Süllet ihm feinen Krug." Man füllte ihn (mit Gold). 

6 Als er hinausgegangen war, begegneten ihm die Eunuchen, fie 
jagten zu ihm: „Was hat er dir gegeben?” Er fagte: „Nehmt es!” 
Er leerte ihnen den Krug aus und ging zu Harün er-Rafhtd zurüd. 

7 Der fagte zu ihm: „Was ijt los mit dir, daß du zurüd: 
tommft?" Er jprady: „Mein Herr! Ich habe es deinen Dienern ge- 
geben." Er fagte: „Warum?‘ Jener antwortete: 

„Die Sreigebigen waren gütig zu uns mit ihrem Geld, 
und wir find gütig mit dem Gelde der Sreigebigen.‘ 
€r jagte: „Süllt ihn zum zweiten Mal!" Die füllten ihn, und er 
ging zu feinem Haufe. 

8 Als er eintrat, fuhr ihn feine Stau an und jagte: „„Wäreft 
du doc nicht zurüdgelommen! Wo warjt du?" Er fagte: „Da 
nimm!“ und leerte es in ihren Schoß. Da war fie mit ihm zus 
frieden. Dann ging er aus und verjah fein Haus mit allem, was 
nötig ijt, und bekleidete feine Samilie auf 24 Karat. 


152 V. Scwänfe. 


9 kälat marate: iabn innäs, badäl ma “imil ma’ak ma’rüf 
issultän iizme. käl: bisir. räh “azam issultän. käl: min 
int? käl: ana-ssakka illi a't&te Zarrit ıilmäl. käl: insälla 
“ukub salät ilgum‘a bamaiiil ‘a-betak. 10 käl: taiiib uräh 
habbar marate. kälat: haddir hälak! häda räh istara min All 
18$cäl u‘imil hassufra iöm il&um’a ma btislah illa lamla£. 

11 ba’d issaläh maiial issultän uuazire uilli ma‘äh maiialu 
‘a-däre uka’adu iitraddu. 12 hadam kuddäm issultän Sozen 
hamäm. käl lassakka: su häda? käl: hamäm alläh l& ihimm 
lak badan! käl: $u atiab ma itün fih? käl: atiab ma idün 
filhamäm ilgild, alläh la iiättim lak uild: inbasat issultän 
minne uräh ‘a-ssaräia. 

13 bäki Zär ile, täßir, umarate däie lassitt zb&de mart 
issultän. kälat mart ilhauäßa la$gözha: int tül issane bittägir 
ta-tirbah hamsin sittin lera. häda $ärna dabah-le Söz hamam. 
haiiüh issultän arnäh laualad ilualad. käl: in @än häda 
dabah-le $öz hamäm ualläh ladbäh-le Samüs. 14 käm räh. 
lalmaliö u’azame. käl: ba’d salät ıl&um‘a. käl: ta‘äl int 
uiluazir uäill iddäire. käl-le: taiiib, rüh haddır hälak! häda 
dabah halgamüs ukatta’e bil&ild uhatte fi halhille udär iut- 
buh fih. 

15 ba’d issaläh aga-ssultän bdaiirte ‘a-bete. käm häda 
sakka uhatt laöill uähad lahme btißi ratil ratl&ön. kal-le: Su 
häda? käl: $ämüs! käl su atiab ma icün fi-I&amüs? käl: il- 
&ild. — uhäda ma iislah illa laraddät sarämi harräp murr.. 
kam ilmalid ziil za’al Sadid ma “alöh min mazid. sahab häle 
uräauuah. 
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9 Seine Srau fagte: „Lieber Mann, für das Gute, was. 
der Sultan an dir getan hat, Iade ihn ein!" Er fprad: „Es ilt 
tet." Er ging und Iud den Sultan ein. Der fprad: „Wer bift 
du?" Er antwortete: „Ich bin der Wafjerträger, dem du den: 
Krug voll Geld gegeben haft." Er jagte: „So Gott will, Tehre ic} 
nah dem Sreitags-Gebet in deinem Haufe ein. 10 Er fprad: 
„Gut!“, ging hin und erzählte es feiner Srau. Die fagte: Mad} 
did) Zureht!"' Da ging er, faufte von allen Sorten und dedte am 
Steitag einen Tijch, wie er nur den Königen ziemt. 

11 Ylady dem Gebet fehrten der Sultan und fein Weltr und 
fein Gefolge in feinem Haufe ein, und fie fegten fi und aßen zu 
Mittag. 12 Zufällig waren vor dem Sultan zwei Paar Tauben. 
Da jagte er zu dem Wajjerträger: „Was ijt das?" Er erwiderte: 
„Tauben! Gott erhige dir nicht den Leib!" Jener fpradh: „Was ilt 
am allerbeiten daran?" Er erwiderte: „Das Allerbeite an den 
Tauben ift die Haut. Gott Tlafje dir nicht die Kinder zu Waijen 
werden!" Der Sultan war mit ihm zufrieden und ging zu dem 
Dalaft. 

13 Er hatte einen Nachbar, einen Kaufmann, deijen Stau war 
Hebamme für Sitt Sbede, die Srau des Sultans. Die Srau des 
Kaufmanns jagte zu ihrem Mann: „Du handeljt das ganze Jahr, 
bis du fünfzig, fechzig Lira gewinnjt. Diejer unjer Nadbar fhlachtete 
für ihn ein Paar Tauben, fiehe da hat ihn der Sultan für Kindes Kind 
reich gemadt." Er fagte: „Wenn der ihm ein Paar Tauben ge 
ihlachtet hat, jo will ic ihm bei Gott einen Büffel fhlachten!‘ 
14 Er ging hin zum König und lud ihn ein. Der fprad: „Yadı 
dem Sreitags-Gebet!” Er jagte: „Komm du mit dem Wejir und dem 
ganzen Gefolge." Er jagte zu ihm: „Gut, geh hin und bereite 
dich vor! Da jhlahtete er einen Büffel und zerlegte ihn mit jamt 
der Haut und tat ihn in den Kefjel und begann ihn zu fochen. 

15 Yady dem Gebet fam der Sultan mit dem Gefolge in fein 
Baus. Der (Kaufmann) jhöpfte aus und legte jedem ein Stüd Sleifd 
vor von ein biszwei Rotl. Erfragteihn: „Was it das?” Er fagte: „Ein 
Büffel!" Er jprad}: „Was ijt das allerbete am Büffel?" Er jprad: 
„Die Haut!” — und die ift zu nichts nüße als zu Sohlen von Schuhen 
eines waderen Pflügers. Da wurde der König von heftigem Sorn er» 
griffen, wie er nicht heftiger fein fonnte. Er madte fid) auf und 
ging heim. 
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16 mart ilhauäfa rähat “a-mart issultän issitt zböde 
ukalat-ilha: Särna bidbah lassultän $0z hamäm, u$özie 
ba“tih ubirnih. uana $özi bidbah-le Samüs ugözid biz’al ‘aleh. 

17 lammin rauuah ilmalıi& läka zb&de mbartme. kal-Iha: 
su-dda’ue? kälat: “alaii ittaläk in m& kata't räs issakka uilla 
la. int $6zi wala ana maratak. kal-Iha: sü-ssabab? kälat: 
hadäk biizmak ‘a-$6z hamäm bta‘tih ubtirnih. ugöz däiti 
bidbah-lak Samüs ubtiz’al “al&h! kal-Iha: hudini bilhakk. buöra 
bni'zım ippnen uilli minhim bihti bnikta® räse. 18 taiiib 
rähu ‘a-lbistän uba’apu uara-ppnen. nädu-Ihauäga. käl: Su 
biddak? ana biddi arüh ladiöäni, ana mista’&il. kal-le: Su- 
smak? käl: radab iinzal ‘a-badanak ia-Ih‘id! Su-sim märatak? 
käl: zäile tzül inni'me “annak ja-lIbid! Sü-sim abük? isme 
tasr ilhätir alläh iiösir bhätrak ija-Ibiid! issitt zbede-nhablat. 

19 käl ilmali&: taiiib fih hams bedät, kassimha b£eni 
uben ilmalade ub&nak. kal-le: ilak Pinten uili Pinpen, uil- 
malade uähade. käl: l&S bass uähade? käl: innisuän hassät 
“akil udin. kal-le: akaf räd! 20 nädu-ppäni, kal-le: Sü-smak? 
käl: ismi ni’met alläh, alläh iin‘im ‘al&k! Sü-sim maratak? 
käl: sära, alläh ii$’al ta'abak ma irüh hsära! Sü-sım immak? 
isimha rahme, tinzal “a-badanak ia maliö izzamän! $ü-sim 
abük? “abd ilmin‘im alläh iin’im ‘al&k min Garame u&üde. 
21 käl: taiiib fih hams bedät, kassimha benna. käl: ia sidi 
llak uähade uana uähade ulalmalade paläp. käl: 16% paläp? 
käl: “indak Pinpen uhaii uähade paläp, uana miplak wilmalade 


2. Sormel der Ehejheidung; vgl. die Sormel der Eheihließung Bd. I, 
Nr. 56, Anm. 21. 

3. Eigentlih: „bei der Wahrheit“. 

4. Dgl. Bd. I, Nr. 33, Anm. 8 und die Bemerkung im Wörterverzeihnis 
auf S. 271. 
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16 Die Stau des Kaufmanns ging zu der Stau des Sultans, 
der Sitt Sbede, und jprad zu ihr: „Unjer Nachbar fjchlahhtet für 
den Sultan ein Paar Tauben, und dein Mann gibt ihm und madıt 
ihn reih. Und mein Mann fhlachtet ihm einen Büffel, und dein 
Mann wird zornig gegen ihn.“ 

17 Als der König heim kam, fand er Zbede mißgeftimmt. Er 
iprad} zu ihr: „Was gibt es denn?'' Sie erwiderte: „Ic laß mich 
von dir jcheiden, wenn du nicht dem Wafferträger den Kopf ab» 
hauen läßt, fonft bift du nicht mein Mann, nody id} deine Stau?!" 
Er jagteizu ihr: „Was ijt der Grund?" Sie erwiderte: „Jener 
ladet dich zu ein Paar Tauben ein, du gibjt ihm und madjit ihn 
reih. Unt der Mann meiner Hebamme fhladtet dir einen Büffel, 
und du wirft zornig gegen ihn!" Er fagte: „Überführe mid)?. 
Morgen wollen wir die beiden einladen, und wer von ihnen 
fündigt, dem hauen wir den Kopf ab." 18 Gut, fie gingen in 
den Garten und fhidten nad den beiden. Sie riefen den Kauf- 
mann herbei. Der jagte: „Was willit du? Ic will in meinen 
Saden gehen, ih bin in Eile". Er fagte zu ihm: „Wie ijt dein 
Name?" Er fprad: „Sorn, er möge fommen über deinen Leib, du Ent- 
fernter?!" „Wie heißt deine Stau?‘ Er jagte: „Die Dahingehende, 
möge die Gnade von dir gehen! Du Entfernter!" „Wie heißt dein 
Dater?'' „Er heißt Gemüts-Breder, Gott brecje dein Gemüt, du 
Entfernter!"' Die Sitt Sbede war verdußt. 

19 Der König jagte: „Gut, hier find 5 Eier, teile fie zwifchen 
mir und der Königin und dir." Er fagte zu ihm: „Du befommit 
zwei, und id) zwei, und die Königin eines. Er jagie: „Warum 
nur eins?" Er fagte: „Die Srauen haben wenig Dernunft und Re= 
ligion." Er jprady zu ihm: „Tritt zurüd!” 

20 Yun riefen fie den Sweiten herbei. Er fagte zu ihm: „Wie 
ift dein Name?" Er fagte: „Ich heiße Gnade Gottes! Gott fei dir 
gnädigl" „Wie heißt deine Stau?" Er fagte: „Sara, Gott lajje 
deine Mühe nicht vergeblich fein!" „Wie heißt deine Mutter?" „Sie 
heißt Barmherzigkeit, möge fie auf deinen Leib Tommen, o (größter) 
König der Seit!" „Wie heißt dein Dater?” „Der Knecht des Allgütigen, 
Gott gebe dir von feiner Sreigebigfeit und Güte!” 21 Er jagte: „Gut, 
hier find 5 Eier, teile fie unter uns.” Er fagte: „Mein Herr! Dir 
eins und mir eins, und der Königin drei." Er fagte: „Warum 
drei?" Er fagte: „Du haft zwei, und hier das eine find drei, und 
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ma “indhäz isi biddha paläp ta-tsuhh ilkisme. 22 käl issultän 
lamärate: $u bitküli? kälat: ihirküh! kämu ahraku hadäk 
ittäßir uhattu häda uadil fi där ilmalie. 





5. Die Erzählung zerfällt in zwei Teile, die urjprünglich wohl nichts 
miteinander zu tun haben: 1-8 handelt von der Geijtesgegenwart des 
Wafjerträgers, die ji jogar in einem Dichterwettfampf bewährt. 9-20 
handeln von einem Wettjtreit zwijhen zwei Günjtlingen des Sultans. 
Dabei fommt es offenbar darauf an, Rätjel zu raten: Suerjt: „Was ijt 
das Allerbejte?" Dadurdy, daß der „Kaufmann“ die das erjte Mal, wo es 
fihh) um gebratene Tauben handelt, jehr pajjende Antwort: „Die Haut“ an- 
gejichts des von ihm gebratenen Büffels mehanijch wiederholt, fällt er hinein. 
Das in D. 18 beginnende Gejpräh über Haus und Samilie der den 
Wettjtreit Sührenden, bei dem der Kluge glüdbringende, der Törichte un= 
heilbringende Worte jagt (vgl. die ähnliche Pointe II. Samuelis 18, 19ff.), 
erwartet man eigentlid) am Anfang. Das legte Rätjel von den Eiern ijt 
ein befanntes objzönes Shwanfmotiv. Eine (entfernte) Ähnlichkeit bietet 
die Erzählung von der finnreichen Teilung des Huhns: Bolte-Polivfa a. a. ©. 
II, 560 Ann. 1. 


115. 

1 paläp haramiie träfaku urähu iitheramu. agu ‘a-där 
unakabüha mn-irrözane ta-itihu minha uiträfaku ma’ ba’d in 
illi minhim bitdaiak bass isih Sis binsläh. 

2 bäkie sahibt iddär “agüz hirme uä’ie usamithim bit- 
harrafu. kämat tälat mitrak' halbärüde udassat räse fi- 
Imökade uka’dat. min hän lahän ma Säfat illa unähad minhim 
imdalla bhalhabil. 3 kämat tnäualat mitrak ilbarüde ilmahmi 
ulat‘ate fı tize. käm häda säh ibäill hisse: Sis! kämu rafä’ike 
nasalüh. 

4 kalü-le: su sär? hada zakatak? käl: la’, baläfın uahım 
dahal “alaiie uhuft. 

5 käl ippäni: dallüni ana batih uma bahafs. kämu dalläh. 
lammin sär karib ‘a-luatäh lat‘ate-l’agGüz bilmitrak uhu hämi. 
6 käm säh: sis sis. kämu-rfäike nasalüh. lammin tili“ kalü-le: 

1. Tranjfe.: matrak. 


1. Ein Lo} in der Dede des Haufes, das über dem Winkel (käti‘) 
hinter der häbie liegt, in dem man Stroh, Diehfutter ujw. aufhebt. Dol.I 
Nr. 25, Anm. 8. 
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ih bin dir gleih. Und die Königin hat nichts, fie muß drei haben, 
damit die Teilung richtig ift.“ 22 Der Sultan fagte zu feiner Srau: 
„Was jagjt du dazu?“ Sie fagte: „Derbrennet jenen!" Sie ver- 
brannten jenen Kaufmann und machten den zum Derwalter im Haufe 
des Königs, 


115. Die drei Diebe und der Ladeftod. 


1 Drei Diebe kamen unter einander überein und gingen aus, 
um zu ftehlen. Sie famen zu einem Haufe und öffneten es von 
der Rözane! aus, um von ihr aus hinabzufteigen. Sie Tamen 
überein, daß wer von ihnen in Hot geriete, nur „IhtE“ rufen folle. 
Dann würde man ihn heraufziehn. 

2 Die Bejigerin des Haufes war eine alte, wahfame Stau, fie 
hatte gehört, was fie gejagt hatten. Da nahm fie den Slintenlade- 
jtod, jtedte feine Spige in das Kohlenfeuer hinein und jaß nun da 
(und wartete). Nady furzer Zeit jah fie plöglih, wie einer von 
ihnen am Seile herunterhing. 3 Sie nahm den Slintenladejtod, den 
erhigten, und ftieß ihn in jeinen Hintern. Da fchrie der mit lauter 
Stimme: „Schiß!" Da zogen ihn feine Kameraden herauf. 

# Sie jagten zu ihm: „Was ijt denn geihehn, hat did) jemand 
gepadt?'" Er jagte: „Hein, aber eine Einbildung fam über mid), 
und id) fürdtete mid." 

‚5 Da jprady der zweite: „Laßt mich hinab, ich geh hinunter 
und fürdte mic nicht." Sie ließen ihn hinab. Als er dem Boden 
nahe war, jtieß ihn die Alte mit dem Ladeftod; der war jehr heiß. 
6 Da fhrie er: „Schi, Ihiß!" Da zogen ihn feine Kameraden 
herauf. Als er oben antam, jagten fie zu ihm: „Auch du bift nod) 
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&amäk ma usilt iluatäh usu-dda’ua ta-siht? käl: mutt mn-ilhöf, 
absar Su-dda’ua. 

7 kal paliphim: ana ma bahäfıs biddi atih uin siht Sis 
marrten uilla ‘aßara la tinslunis! taiiib kämu taiiahüh. 

8 il’agüz bäkie mhammie mitrak ilbarüde ta-sär i8Sarär 
itir minne. lammin täh ilhar&mi usär karib mn-iluatäh lat’ate 
bilmitrak auual upäni upälip hatra uhu isih Sis Sisen “afara 
iihrik din&im insilüni. mä atla’üh illa utize mnakkata binnär. 


116. 

1 iltaka Zidd ilbidu bfalläh fi-ttarik ittafaku Pnenäthim 
ihannpu ba’dhim. 2 kälu-Sart benna bidall iluähad radıb 
ahüh ta-ı'idd ‘asar-ıbläd uitih “an ahüh. kälu: taiiib. 

3 auualma böbaz ilfalläh natt ‘aleh ilbadaui. käm häda 
sär-ijidd kauuäm kauuäm uikül: birzöt, gifna, “en sinia, iabrüd, 
siluäd, ilmizir‘a, “atära, ©öbar, abu kass, abu Shedim, surda. 
käm nafad ilbadaui ‘anne kabilma isauui Sail. 

4 käm täh ilbadaui uilfalläh ricbe. käl il-badaui: ilkuds, 
riha, u&s hädi illi ‘a-räs i&&abal iahi? käl ilfalläh: hädi hirbit 
birzet. 5 käl: u6$ ılli mn-ilhirbe ukible ‘ala safhit iluäd? 
käl uen? käl: hadik iikta’ ahilha illı fök Sifna. käl tihmin 
‘en abrüd. 6 käl: uilli minha usäma. käl: anih bälak? käl: 
hehi min ‘&n iabrüd usäma Surbit sikära. käl: siluäd. 

7 kabilma sammä-le palp arba‘ ibläd tän ilfalläh im- 
fassih izrär ilbadaui utäiih. umin iömha laliöm ma badaui 
bikdar iuk‘ud “a-hele illa mag‘i ‘a-ganbe uilla ‘a-butne. 





1. Die folgenden Ortjchaften liegen alle in der Nähe von Birzet, 
vgl. Map of Western Palestine, Sheet XIV, dajelbjt Mr.: Dicifna, “En 
Sinja, Jabrüd, Abu Kajhjih, Abu Schehedim, Surda, Yr.: Silwäd, £r.: 
Tihöbar, Ng.: Mizir'a, Ma.: "Atära. 
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nicht auf den Boden gefommen, was ift denn los, daß du geihrien haft?" 
Er fagte: „Ich bin vor Surcht gejtorben, wer weiß, was es war!” 

7 Da fprad} der dritte von ihnen: „Ich fürchte mich nicht, ich 
will hinunter, und wenn id) ‚Ihiß‘ zweimal oder aud) zehnmal rufe, 
jo zieht mich nicht herauf!" Gut, fie ließen ihn hinunter. 

8 Die Alte hatte den Ladeftod der Slinte fo heiß gemadt, daf 
die Sunfen davon flogen. Als der Dieb herunterfam und dem 
Boden nahe war, jtad) fie ihn mit dem Ladeitod das erite, das 
zweite und das dritte Mal, während er einmal, Zweimal, zehnmal 
„Ihiß” rief: „„Derbrannt fei eure Religion, zieht mid) herauf!” Sie 
zogen ihn aber erjt herauf, als fein Binterer mit Seuer punftiert war. 


116. Warum der Beduine nit aufredt figen Tann. 


2 Der Ahnherr der Beduinen begegnete einem Sellahen auf 
dem Wege. Die zwei famen überein miteinander Päderaftie zu treiben 
2 Sie jpradjen: „Als Bedingung zwildhen uns fol folgendes gelten: Der 
eine bleibt auf dem andern reiten, bis der zehn Städte aufgezählt hat,- 
und dann fteigt er von dem andern ab." Sie jpradjen: „Gut!“ 

3 Sobald fi der Sellahe gebüdt hatte, jprang der Beduine 
auf ihn. Da fing der Sellahe an jehr jchnell zu zählen und fagte!: 
„Birzet, Didifna, “En Sinja, Jabrüd, Silwäd, il-Mizira, “Atära, 
Tihöbar, Abu Kafhih, Abu Schehkdim, Surda." Er jchüttelte den 
Beduinen von fi) ab, ehe der etwas madyen fonnte. 

2 So jtieg der Beduine ab, und der Sellady ritt auf ihm. Der 
Beduine jprah: „Jerufalem, Jericho, und was ijt das auf dem 
Gipfel des Berges dort, Bruder?‘ Der Sellady: „Das ift die Ruine 
von Birzdt." 5 Er jagte: „Was ijt da füdlic) von der Ruine am 
Talabhang?‘' Der erwiderte: „Wo?' Er fagte: „Jene dort — möge 
er (Gott) ihre Bewohner vertilgen — jene, die oberhalb von Didifna 
ift?" Er fagte: „Dielleiht ‘En Jabrüd. 6 Er fagte: „Und das 
da — nördlich davon?‘ Er erwiderte: „Was meinjt du?" „Das da 
nördlich von "En Jabrüd, foweit wie man eine Sigarette raudt!" 
Er fagte: „Silwäd!' 

‚7. Ehe er ihm nod, drei, vier Städte genannt hatte, hatte der 
Sellad) die Lenden des Beduinen auseinandergerijjen und war wieder 
heruntergeitiegen. Und von dem Tage an bis zum heutigen Tag 
fann fein Beduine aufredt figen, jondern hodt nieder auf feiner 
Seite oder (liegt auf) feinem Baud. 
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117: 

1 harrapen bakiin iuhurpu mit$ämlin ‘ala pör ubakara. 
ilbakara bäkie m’as$re uhi tuhrup uildit ugäbat “igle. 2 kam 
irfike rafal illi m$ämle u’ahad il'igle uuakkafha tiht ippör. 
kal-le: 16$ sauu6t h&dda ia Zimli? käl: biddi amassis il'igle, 
mahi$ mistahdie ‘ala bizz ippör. 3 käl: aii hü-ppör baled? 
käl: haiiüh uilid igle. käl: hädi bint bakrati. käl: lä, bint 
pöri! bint bakrati! lä, bint pöri! itkätalu widdämasu util'it 
rosithim. 

4 fi markit haluäui. käl: Su mä-löim mitkatlin? käl 
sähib ilbakara: aköf iä abu-lihsen ta-tikdi-Ina da’uitna! uhar- 
rafe biluäki“ uiluäui iisma‘. 

5 lammin halas sähib ilbakara nasse sahab häle-luäui 
uräh. kal-le: aiima tusbur ta-tikdi benna! käl: manis fädı. 
käl: wen mista‘$il? 6 käl: abüi käid bal&d uana biddi asta’Zil 
min$än adaijih. käl sähib ippör: aii hu-l-abu baled? käl: 
uilla bass pörak bal&d? “äuid ıligle lasähibha bala killet haia! 
käl: ismi‘it. käl: ma fi-liadd ualä hile. hud iglitak ualläh 
isahhil ‘al&k. 

1. uäui ijt der „Schafal“, vgl. 195, 507, auch 879, wäre jo zu über- 
jegen. Der Schafal tritt öfters für den „Sucs“ ein in Geihichten. — Der 
Suds ijt der gerechte Schiedsrichter auch in der äfopiihen Sabel vom 
Bauern und der Schlange. 

2. Siehe Nr. 84, Anm. 2. 

3. Die Erzählung gleiht einer Epijode des Märchens „Die Eluge 
Bauerntodhter“ (Hr. 94 von Grimm’s „Kinder- und Hausmärhen“). Dort 
handelt es ji um ein neugeborenes Füllen, das ein Ocjenbauer für das 
Junge feiner Ochjen erklärt. Indiiche Parallelen diejer Erzählung jtimmen 
mit der unjern au darin überein, daß der Streit durch ein Eluges Tier 


{einen Schafal wie hier, einen Affen) entjhieden wird (vgl. Bolte-Polidfa, 
a. a. ®., S. 3705.). 


118. 

1 badayi fakir &pir hilte Sidi. halla-ddinia fi auyal issisg 
uräh “a-Ikudis ta-jithaiial-le “a-nähad ia‘tih kirsen. ahad ilgidi 
uaga ‘a-Ikuds ‘a-hän izz&t ‘ind baiia'in ilimtabbak mipil fathälla. 

1. Hier werden drei Schwänfe unverfnüpft aneinander gereiht (1-3; 
4-7;:8-18). 

2. Befannte Straße im Innern von Jerujalem. 

3. Sathallah ijt ein dem Erzähler und den Hörern befannter Krämer. 


Nr. 117. 118. 161 


117. Ochs und Kuh. 

1 Zwei Pflüger pflügten miteinander, und zwar mit einem 
Odjen und einer Kuh. Die Kuh war im zehnten Monat trädttig. 
Während fie pflügten, gebar fie und bradte ein Kälbchen zur Welt. 
2 Der Sreund (deijen, dem die Kuh gehörte) wollte feinen Kameraden 
beirügen. Er nahm das Kälbchen und ftellte es unter feinen Ochjen. 
Da jagte (jener) zu ihm: „Warum haft du das getan, Kamerad?” 
Er fjagte: „Ich will das Kälbhen faugen lafjen, es findet das Euter 
des Ochfen nicht!" 3 „Kann denn der Ochje gebären?”" fragte der 
andere. Er erwiderte: „Sieh dod, er hat ja das Kälbchen ge- 
boren!" — „Das ift das Kälbchen meiner Kuh!” — „Nein, das 
Junge meines Ochjen!" — „Das Junge meiner Kuh!” — „Nein, 
das Junge meines Ochjen!" — Sie ftritten miteinander, ihre Stimmen 
wurden immer lauter. 

4 Während defjen ging ein Schafal! vorbei; der jpradı: „Was 
fehlt euch, daß ihr eud) zantt?” Der Befiter der Kuh fagte: „Warte, 
o Abu-lihen? und entiheide umjere Sahe!" Er erzählte ihm die 
ganze Gejhichte, und der Schafal hörte zu. 

5 Als der Befiger der Kuh feine Gejchichte beendet hatte, madıte 
fi) der Schafal auf und lief davon. Der Mann rief ihm nad) und 
fagte: „Willft du nicht bleiben und zwifhen uns entjheiden?” Der 
fagte: „Ich habe feine Zeit." — „Wohin jo fehnell, jo ihnell?" — 
6 Er fagte: „Mein Dater ijt beim Gebären, und icy muß eilen, um 
bei ihm Hebammendienjte zu tun.” Der Befiter des Ochjen fagte: 
„Kann denn der Dater gebären?" Der Schafal erwiderte: „Gebiert 
denn etwa bloß dein Ochs? Gib das Kälbchen feinem Befiger zurüd 
und fei nit jo jchamlos! — Haft du es gehört?” — Er fprad: 
„Sch weiß Teine Ausrede mehr. Ylimm dein Kälbchen, und Gott 
ebne dir den Weg!” 3 


118. Wie fi} der Beduine 3u helfen wußte!. 

1 Ein Beduine war fehr arm, und feine einzige Sufluht war 
ein 3iegenbod. Er wartete bis zum Anfang der Regenzeit und 
ging nad) Jerufalem, um fi an jemand heranzumadhen, der ihm 
ein paar Piojter geben follte.e Er nahm den Siegenbod und ging 
nach Jerufalem zum Hhän e3.38t? zu den Derläufern von Sühigs 
Zeiten, wie etwa Sathallah?. 

Sorfhungen 17,2: Schmidt u. Kahle. 11 
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2 uikif halbadayi. kal-le-Imadani: su “Auiz ia badaui? 
kal-le: ualläh barid töbid halgidi utisbi'ni min halhanı. käl 
häda fi fiere: il$idi bisua-le maßidi unuss, ibbisilken bisba“ 
ilbadaui min ilhiluijät. käl: äil, ia badayi! 

3 ilbadaui där idukk min &ill sidr huäh. kal-le: ia 
badaui &l min kuddämak. käl: ana lähik "a-äill. käl: hud 
Zidiak ufi6d “anni! 

4 amsat iddinia “a-lbadaui, maiial fi halhös fih hanäk 
iahör la’afandi. ‘abbar ilgidi fih uka‘ad ilbadaui hanäk. la- 
minne ka‘ad bäki-l’afandi mitmassi. 5 bakiin bn&n ‘abrin 
“ind mart il’afandi bäkie msähbe. ubaka lal’afandı “abidten 
yähade ismha f@nhin uippänie ismha kaddes. dakk il’afandi 
‘a-Ibäb ukäl: fenhin! kaddes! kämu zabäiin marate mälasu 
utähu “ind ilbadaui. 6 “äuad il’afandı dakk ukäl: fenhin! 
kadd&s! käl ilbadaui: haiiüna ia afandi paläp uil$idi.. käm 
aa lalbadaui ukal-le: “indak sirr? käl: sirrak fi bir! aga 
lahadoläk udabahhım uramähım fi bir. 

7 uissubhiiät fattar ilbadauı ua’täh illi fih innasib ukal-le: 
ma“ issaläme! 

8 ilbadaui farr fi-ssük a&a lauähad fı die@äne bi&ı bmiten 
palp mit lera, uikif fi bäb iddiecän kal-le: ja häii! käl: mä- 
lak ia badaui! käl: ues tbi* utistri? käl: abi’ ruzz su@dar 
kahue thin sabün. 9 käl: u&$ ticsab fi-nnhär? käl: mrär 
maßidi mrär palapin kir$ mrär ‘aSara, mäs Gill ilb&“ uähad. 
käl: ia haläli! kal-le: &if? 10 käl: ana bahallik ti&sab fi-nnhär 


in Jerujalem. Es ijt nicht die Meinung des Erzählers, daß der in diefem 
Schwanf handeinde Städter Sathallah heiße, vielmehr daß es ji um einen 
Mann handelt mit einem Laden etwa wie dem des Sathallah. 

4. Diejer Sug erinnert an „Doktor Allwifjend“ (Grimms Kinder- und 
Hausmärchen ir. 98). Dort hilft das Mißverjtehen der Bezeihnung der 
Diener, die „der erfte”, „der zweite” ufw. genannt werden, zur Aufdedung 
eines Diebftahls. 
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2 Der Beduine blieb ftehn, da jagte der Städter zu ihm: „Was 
wünihit du, Beduine?” Er fprad zu ihm: „Bei Gott, ich möchte, 
du nähmejt diejen Siegenbod und erlaubtejt mir dafür, mid, an diejen 
herrlichkeiten fattzueffen!" Der jprad, bei fich felber: „Der 3iegen- 
bod ijt anderthalb Medfhidi wert, um zwei Bijhlit wird der 
Beduine fatt von den Süßigkeiten!" So fagte er denn: „IB, 
Beduine!“ 

2 Der Beduine begann von jeder Platte eine Handvoll zu 
nehmen. Er jpradj: „Du Beduine, iß von dem, was vor dir ift!" Der 
erwiderte: „Ich fomme zu allem!" Er jagte: „Nimm deinen Ziegen. 
bod und geh von mir fort!” 

2 Es wurde Abend über dem Beduinen, er bog ab zu einem 
Hof, dort war der Stall eines Efendi. (Der Beduine) bradte 
den Siegenbod hinein und Jette fiy dorthin. Wie er nun fo 
dafaß, kam der Efendi am fpäten Abend heim. 5 Nun waren zwei 
zur Stau des Efendi hineingegangen; fie hatte Sreunde gefunden! 
Der Efendi hatte zwei Stlavinnen, eine hieß Senhin (das heißt: „wo find 
fie?") und diezweite hieß Kaddejch (das heißt: „wie viel?" *). Der Efendi 
topfte an die Tür und rief: „Senhin, Senhin, Kadödeidh, Kaddeidh!" 
Die Kunden feiner Srau entflohen und famen herab zu dem Beduinen. 
6 Der Efendi wiederholte: „Senhin, Senhin, Kaddeickh, Kadoeih!" 
Der Beduine jprah: „Da find wir, Efendi, drei und der Siegen» 
bod.” Der (Efendi) fam zu dem Beduinen und fagte zu ihm: „Halt 
du ein Geheimnis?" Er erwiderte: „Dein Geheimnis ijt in einem 
Brunnen." Er ging zu jenen hin, jchladhtete fie und warf fie in den 
Brunnen. 

7 Am Morgen gab er dem Beduinen Srühftüd und gab ihm, 
was ihm bejcdieden war, und jprad} zu ihm: „Geh hin in Srieden!” 

8 Der Beduine ging auf dem Markt umher. Da kam er zu 
einem, in deijen Laden für zwei, dreihundert Lira (Waren) waren, 
und blieb an der Tür feines Ladens jtehn. Dann jagte er zu ihm: 
„Mein Bruder!“ Der fprah: „Was willit du, Beduine?" Er er- 
widerte: „Was verfaufit du und was Taufit du?" Er jpradh: „Ich 
verfaufe Reis, Suder, Kaffee, Mehl, Seife.” 9 Er erwiderte: „Und 
wieviel verdienit du am Tage?" Er jprah: „Manchmal eine Med- 
fchidi, manchmal dreißig Piafter, manchmal zehn, nicht jeder Derfauf 
ift gleich.” Der fagte: „OÖ mein rechtmäßiges Gut!" Er fprad: 
„Wie?“ 10 Der jagte: „Ic Tann dic am Tage zwei Lira verdienen 

11* 
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lerten. käl: fe aösab lerten? käl: ta'tini Cam min lera uastri 
bakar ubdär uafallih uagib-lak hamsin sittin tabbit kamh 
marbah. 11 käl: taiiib, Su ismak? käl: suelim min “arab 
ilgarbe. käl: kaddes biddak? käl ilbadayi: mit lEra! biddi 
astri arba‘ fadadin bakar ubdär uil’ard hädra uinsälla tsüf 
ilmiösab. kal-le: haii mit l&ra! ilbadaui ahad ilmit lera uit- 
hauua& illi bidde iiäh uSamma‘ ilhöt “a-haddinia mSarrik. 

12 bäki-Ibadaui malbüs ilm‘allim Siriis ile ‘al&h lerten, 
hadäk paläß, hadäk “aSara saddadhin ma dall ma’äh Sail". 
ilbadaui ka’ad uil‘arab harapu utili‘ hazzarı' uhasadu udarasu 
udurn ilıkfül irauuihin ‘a-Ikuds. 

13 häda -Imadani Gill iöm iinzil “a-bäb sitti miriam ubäb 
il’amüd äll ma “abar badaui ikül: ia ‘arab mä tiüirfu su&lim? 
ikülu: ia ma fih suelim fi halmasärik. battalat ilıkfal tigi 
fi täli-ssane. käl ilmädani: iibka rfikiı häda uahhar ilkamh 
höf mn-il’ugra ilrälie. 

14 “ukben käm ilbadaui Sahäd-le mihlabit laban urabat 
a-bäbha hassrita u’allakha fi -l’asä uhamälha ‘a-Citfe uaga 
a-lkuds tä-itull ‘a-Srite. 

15 lammin lafa ‘a-sride lakäh hätit &de “a-hadde udäiis. 
kal-le: alla isabbhak bilhör ia Srici. käl: alläh 1lä iis‘id-lak 
sabäh, iil’an abu-Y'arab illi atla’ätak! u&n ilkamih? ma Suftis 
lä kamh uala Sir! 16 käl: ana bah£i-lak isshih. käl: Su sär? 
käl: ilfalha aßat z&ne uba’d ma hasadnäha udarasnäha udar- 
renäha särat salibe t‘abbi miten palp mit himil. 17 kumt 
&ibt il$&mäl uka’adna n’abbi, kämat agat ilköm usafatha 
uahdat ilhaläl w’adbarat. lammin räh ilhaläl bahhart fi-ddär 

1. Ar.: ma dallis ma’äh bärit ilfard. 


5. Damit ijt wohl die von Mufil als el-Sorbä bezeichnete Ruine und 
Quelle in der Nähe von Odruh, nicht weit von Wäadi Müjg, gemeint. 

6. Das Djttor (Stephanstor) bzw. Nordtor (Damasktustor) von Jerujalem, 
die für Karawanen aus dem Often vor allem in Srage fommen. 

7. £ohnipejen, die er hätte zahlen müjjen, wenn er zur jhnellen Ein- 
bringung des Weizens Arbeiter gedungen hätte. 
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lafjen.” Er fpradi: „Womit foll ich zwei Lira verdienen?" Er er- 
widerte: „Du gibjt mir einige Lira, und ic kaufe Ochlen und Saats 
gut und adere und bringe dir fünfzig, jechzig Ballen Weizen als 
Gewinn!" Er jagte: „Gut, wie heißt du?“ Er jprady: „Suelim von 
den Arabern von el-Diharba5.' Er fagte: „Wieviel willft du?'' 
Der Beduine jagte: „Hundert Lira! Id will vier Joh Ochjen und 
Saatgut faufen. Das Land ijt bereit, und jo Gott will, wirjt du 
den Gewinn jehn.” Er fagte zu ihm: „Da haft du die hundert 
Lira!" Der Beduine nahm die hundert Lira, verjorgte fich mit dem, 
was er braudte, und entlam in die Welt nad Oiten zu. 

12 Der Beduine war mit Schulden belaftet. Dem Lehrer 
Diehirius fchuldete er zwei Lira, jenem drei, jenem zehn, er bezahlte 
fie. Nichts blieb ihm übrig. Der Beduine jegte fih hin, die Araber 
pflügten, und die Saat ging auf. Sie ernteten und drafhen, und 
die Karawanen begannen nad Jerufalem zu gehen. 

13 Unfjer Städter ging jeden Tag nad Bäb Sitti Mirjam und 
Bäb el-"Amüd6. So oft er einen Beduinen traf, fagte er: „O® Araber, 
tennjt du nicht den Suelim?'' Die erwiderten: „Wie viele Suelim 
gibt es im Often!" Gegen Ende des Jahres hörten die Karawanen 
auf zu fommen. Der Städter fprah: „Mein Genojje wird fi mit 
dem Weizen verjpätet haben aus Surdht vor den hohen Lohnfpejen?.” 

14 Schließlicy erbettelte fi der Beduine einen SauermildTopf, 
band an feine Öffnung einen Lappen, hängte ihn an den Stod, 
legte den über feine Schulter und ging nad) Jerufalem, um nad) 
feinem Genofjen zu jehen. 

15 Als er bei feinem Genojjen anlangte, fand er ihn, wie er 
feine Hand an feine Bade gelegt hatte und zujammengefauert. Er 
jagte zu ihm: „Gott möge dir einen guten Morgen geben, mein 
Genofie.' Der erwiderte: „Gott gebe dir feinen glüdlihen Morgen! 
Derflucht fei der Dater der Araber, die dich hervorgebradht haben! 
Wo ijt der Weizen? Ic habe weder Weizen nody Gerjte gejehn!"' 
16 Er jprah: „Ih will dir die Wahrheit berichten." Er jagte: 
„Was ift denn gewejen?"' Der jpradj: „Die Selöbeftellung ift gut 
ausgefallen, und nahdem wir geerntet, geörojhen und geworfelt 
hatten, ward es ein Haufe, der zwei, dreihundert Lajten füllen Tonnte. 
17 Jh bradıte die Kamele herbei, und wir jaßen da, um einzu- 
füllen, da tam eine Bande, füllte es ein, nahm das Gut mit 
und machte fid davon. Als die Sachen fort waren, jah ich mid 


166 V. Schwänte. 


mä lakö&t illa halmihlabe, kult: walläh mä o£ilha, ‘ala Sridi 
haräm! u 

18 lammin a‘täh iiäha abadha udarabe ibha kämat in- 
tasarat fi räs ilbadaui usärat lihite &illha laban fi laban. 
iluläd illi fi-ssük sähu: lihiit ılbadaui Zillha laban. käl il- 
uitlit “ala baiäd. 


8. In dem indifchen Märchen, dem Lafontaine das Motiv zu jeinem 
Milhmädhen entnommen hat, ift es ein Topf mit Grüße, von der dem 
Brahmanen Kopf und Bart weiß werden. 


119, 

1 uähad ahad uähade bäkie näkil min sitt-ushur. t$auuazha 
fi auual &anün, tbäk ippalpt-ushur uildet. Jammin uildit käl-Iha: 
ia bint innäs, 54? bäkie inti hibla uinti fi där abü&? mä 
säar li& ‘indi r&r palpt-ushur, Su-ddatua? 2 kalät-le: irrgäl 
bass biirfu iihısbu? hu iS$aı bäla hsäb ia-bn-innäs? käl: 
ihisbi! 3 kälat: &anün udanün ukundara uisbät ubät ubetara 
uadär udarr udardara, hai tisitt-ushur uhai is$ahr illi ulidit 
fih ıl’äsir uähad zöd “an rer nisuän! 

1. Die beiden Känün entjprehen unjerm Dezember und Januar, 
Schebät ijt Februar, Adhär ift März. Im übrigen liegen, ähnlidy wie in 
Sauberformeln, Derdrehungen der Namen vor, die hier dazu nod ges 
reimt jind. 


120. 

1 wähad räh ihi$& dassar märate uaräh uma°ha ualad 
isme mhammad. häda räh min hän utälat r&bte. ‘*ukub palp 
arba‘ snin rauuah lafa ‘a-däre. 

2 a$at marate bäsat Ede. bäkı $äiib ma’äh Suaiiit tamar 
uhinna, näda ibne mhammad. a&$a iurkud, at‘ame tamar. 
suai aa ahüh. käl: iäba uäna? 3 käl: anüh häd, ia mara? 
ibin min hu? kälat: häda ibnak illi aa uaräk. käl: mä-ni 
faraktiö uimhammad imuss? kälat: lä, uhäda minnak min 





1. Dgl. das viel gejungene Soldatenlied: „Der Soldat fehrt aus dem 
Krieg zurüd“, in dem es weiter heißt: „Wo fommens all’ die Kinder her? 
— Einen einzigen Sohn hinterließ ich dir, nun find es aber deren vier!“ 
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um im Haufe, fand aber nur diefen Milhtopf! Da fagte ich: „Bei 
Gott, ih will die Mil nicht effen, meinem Genofjen gegenüber 
wäre es Sünde!" i 

18 Als er ihm (den Topf) gegeben hatte, nahm der ihn und 
ihlug ihn damit. Er zerbrady auf dem Kopf des Beduinen, und 
fein ganzer Bart war Mildy in Mildh. Die Kinder auf dem Marfte 
tiefen: „Der Bart des Beduinen ift ganz voll Mil!“ Da fagte der 
Beduine: „Schreit nicht, ihr Kinder, fchreit nicht! Ic bin mit meinem 
Genofjen weiß eingegangen und weiß herausgefommen®.” 


119. Die rihtige Redhnung. 

1 Jemand heiratete eine Srau, die feit jechs Monaten [hwanger 
war. Er heiratete fie im erjten Känün (Dezember). Ylad} Ablauf 
der drei Monate befam fie ein Kind. Als fie das Kind bekam, 
fagte er zu ihr: „Liebe Srau, was? Du warjt jchwanger, als du 
nod) im Haufe deines Daters warjt? Du bijt doch erjt drei Monate 
bei mir, was bedeutet das?" 2 Sie fagte: „Derjtehen etwa bloß 
die Männer zu rechnen? Gibt es eine Sadhe ohne Berechnung, du 
Mann?" — Er jagte: „Rechne du! — 3 Sie fpradh: „Känfin 
und Känün! und Kundara, und Schebät! und Bät und Bitara, und 
Adhär! und Dharr und Dhardhara, und fieh, der Monat, in dem 
ic) geboren habe, ijt der zehnte, einer mehr als bei den anderen 
Stauen!' 


120. Die Heimtehr!. 

I Einer begab ficdy auf die Wallfahrt, er ließ feine Srau zurüd 
und bei ihr einen Sohn namens Mhammed. Er ging von hier 
fort, und feine Abwejenheit 30g jidy in die Länge. Mad) drei, vier 
Jahren Tehrte er zurüd und fam zu feinem Haufe. 

2 Da tam jeine Srau und füßte feine Hand. Er hatte etwas 
Datteln und Henna mitgebraht. Er rief feinen Sohn Athammed, 
der Tam gejprungen, er gab ihm Datteln zu eifen. Bald darauf 
fam fein Bruder, der jagte: „Dater, und ih?" 3 Er fagte: „Wer 
ift das, du Srau, wellen Sohn ift der?" Sie fagte: „Der ift dein 
Sohn, der nad} deinem Sortgang geboren ijt!'" Er jagte: „Habe ich 
dich nicht verlafjen, als Mhammed ein Säugling war?” Sie jprad: 
„Mein, und diejer ift von dir von der leßten Nacht bevor du zur 
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“ikäb l&le kabil mä ruht thig$. 4 käl: taiiib uhäda? kälat: 
uhäda luhri ahüh, aga ‘ukbe. käl: ia mal‘ünit ilualden, taiiib 
häda kulna minni uhäda mnen? 5 ka‘dat tinsib fih uithelie 
uitmeli& fi-Ihadi, käm uähad ba’ak fi-ssrir. käl: taiiib uhäda 
mnön? kälat: ai mä hu fi-llfä? biddak tihisbe “alaı wähad 
luhri? 


121. 

1 bäki zälame käfıd iit’as$a hu u’ölte. käm haddid natt 
‚an &itf ilhäbie fi uast iö@armiie ubata$ hattabih “al&him. 
käm izzalame larafe ukäl: ‘aleii ittaläk bippaläp uäill ma 
hallat tihram inni lamitak möte illı ‘umur hada ma mätha. 

2 häda “ukub ma tallak käl: Su illi sauuenäh? tallakna 
bint hannäs min$än halfädıl! käm räh lalmufti hatta iifti-le 
taläke uhalä-le iddaua min auualha lataliha. 3 kal-le il- 
mufti: iabni, ana ‘ärıf &if biddna nmauute möte illi ma hada 
mätha? katl inkatlat näs Zpir urirku &pir uinharaku £pir 
umä möte illa uilha sabab. mä lak “indi bäb lalfatua! 

4 häda ahad haddit udär min balad labalad idauuyir ta- 
häda iifti-le taläke, ma lakä$. “azzat ‘alöh marate uhü däiir 
ada "a-mahsase illa uhalhassäs käid uläfif habil ilütäle ‘a-uaste 
bigi “asar hamsta‘sar hatra. 5 häda käl lasähib iddid: ia 
‘amm bitbi‘ haddi&? käl: la, ia sidi! kal-le: mä-tbi‘e? hud-lak 
fih “asar, hamsta‘s, “iSrin. käl: mä$ lalb&‘, häda düte he&dd 
hedd: 6 käl: bass hädi? umä hada ‘ärıf iifti-lak ıiäha? ana 





1. Dgl. I S, 40 Anm. 10a, und Bild Tr. 29. 

2. Es handelt jid} hier um eine jurijtifche Bedingung. Die durdy die 
Ausjpradhe der dreifahen Scheidung bewirkte redhtsgiltige und unwider- 
ruflihe Ehejcheidung tritt ein in dem Salle, daß es nicht gelingt, die Be= 
dingung zu erfüllen. Der Mufti wird angegangen um einen Redits- 
entjheid (Setwa), der es ermöglichen fol, um die anjcheinend unmöglidhe 
Bedingung herumzufommen. 
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Wallfahrt gingft." 2 Er fagte: „Gut, und diefer?''- Sie fagte: 
„Und diejer ift wieder fein Bruder, der nad ihm gefommen: ift.'* 
Er fjagte: „Du deren Eltern verfludht feien, diejer, jagten wir, ift 
von mir, und von wem ijt der da? 5 Sie begann über feine Ber- 
Zunft zu berichten und zu ftammeln und zu ftottern bei der Er- 
zählung, da fchrie einer in der Wiege. Er fagte: „Gut und der, 
woher ijt der?" Sie fprah: „Er ijt ja no in den Windeln! 
Willft du mir nody einen weiteren anrechnen?" 


121. Der Tod, den noch niemand geftorben ift. 


1 Ein Mann faß da und aß zu Abend mit feiner Samilie.. 
Da jprang ein Hahn von der Ede des Dorratstaftens! mitten in 
die Schüffel und fjprikte das Ejjen über fie. Da faßte der Mann 
ihn und fagte: „Auf mir liegt die dreifache Scheidung, und fo oft: 
fie erlaubt ift, foll fie (wieder) verboten fein, daß ich dich einen 
Tod jterben Iajjen will, den nocdy niemand gejtorben ijt.“ 

2 Sobald er die Scheidung ausgejprohen hatte, fagte er: 
„Was ijt das, was wir da gemadt haben! Wir haben dieje gute 
Stau verjtoßen um diefes Lumpen willen!" Er madte fi auf 
und ging zum Mufti, damit der ihm eine Rectsentiheidung gebe 
über feine Ehefheidung. Und er erzählte ihm die Gejhichte von. 
Anfang bis zu Ende. 3 Der Mufti fprady zu ihm: „Mein Sohn,. 
weiß ih, wie wir ihn einen Tod fterben lafjen Tönnen, den nod} 
nie jemand geitorben ijt? Getötet find viele Menjchen, ertrunfen aud) 
viele, und verbrannt aud, viele, und es gibt feinen Tod ohne Urs 
fache. Ich weiß für dich keine Rechtsentiheidung 2.” 

2 Der nahm den Hahn und 309 umher von Land zu Land und: 
judte, daß ihm jemand eine Entichuldigung fände für feine Scheidung. 
Er fand niemand. Seine Srau wurde ihm teuer, während er ums 
herzog. Da fam er zu einer Hafciichfneipe; ein Hafcilhrauder- 
ja da und hatte den Gurt zum Lajtentragen um fidy herum 
geihlungen zehn, fünfzehn Mal. 5 Der fprad) zu dem Befißer des: 
Bahns: „Onkel, willft du mir den Hahn verkaufen?” Er fjprad:: 
„Nein, mein Herr!” Er fagte zu ihm: „Willit du ihn nicht ver=- 
faufen? Nimm dir für ihn zehn, fünfzehn, zwanzig!" Er jpradı: 
„Er ift nicht zu verlaufen. Seine Geihichte ijt jo und jo." 6 Er- 
jprah: „Nichts weiter? Und niemand weiß dir eine Redts= 
entjcheidung über fie? Id werde dir helfen. Wieviel willit du mir 
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badabbrak. kaddes bta‘tini? kal-le: hams lerät. käl: hät! 
7 käm faöd halhabil min waste usalah siruäle urata“ ukal-le: 
hutt räs iddid bsurmi! häda dasse bsurme. kam häda ‘ass “al&h 
bsurme tahanake, 8 ukal-le: zimm ditak dähie ti$ik int 
uilmufti s6tak. häda ahad haddiö uräh halla ilmufti iiftiha 
u’äuad ‘a-marate. 

3. Der Derjud), von einem übereilten Gelübde loszufommen, ijt ein 
häufiges Märdenmotiv. 


122. 

1 uähad lafa ‘a-balad il’asir ‘a-där fi tarf ilbalad. halmat 
iddinia fi-ssefiie-Ikasire udäiil Sahr uilla Sahr unuss tatirwi 
iddinia. dahal illa uhazzalame umarate kä’din bäb halmökade. 
2 sallam ‘al&him, kä&mu t’ahhalu fih. “abar ma’him kuddäm 
ilmökade $abü-le fuäle tfäyual. ilmirirbiiät t’assa ma’him hatt 
räse unäm. 3 issubh aftar ma’him idduhr tradda ma’him 
uilmirrib t’assa. ka’ad “indhim Ppalpt-iäm. käl izzalame la- 
marate: iä& bint innäs, basüf hazzalame bärid, sär-le palpt- 
iiäm mä käm min mitrahe. kuli-le: biddi adannis ilmistabe 
baldı käm uräh. 4 kalät-le: iä& hai, dastürak, biddi atannis. 
käm häda ka’ad fi kä° iddär “a-löh dräs unäm ‘aleh. 

5 iddinia rahäm, därat tbuhh, där izzalame iaiiit fi Senit 
ilmhilli. kal-le: mälak bit‘aiiit? anah illi kätalak uilla nähir 
“alek? käl: ia “ammi ba’aiiit “al-ihuäl illi biddha tigra-l. 
käl: su ia suttär? 6 käl: häiif bucra fi-Ihaside töhdu-llöh min 
tihti laddräs umä adris uen ak’ud. käl lamarate: ia bint 
innäs häda mtauuil, &if biddna-nsauui. nämu hadik illele, 

7 issubhiiät — tisbhu ‘a-ber — käl lamarate: ana barib 


Nr; 121. 122%, ın 


geben?" Er fagte zu ihm: „Sünf Lira.‘ Er fagte: „Gib! 7 Dann 
band er das Seil von fid) los, 30g feine Hofen ab, fauerte nieder 
und |prad zu ihm: „Sted den Kopf des Hahns in meinen After!" 
Der ftieß ihn in feinen After. Der drüdte auf den After, bis er 
ihn erjtidt hatte. 8 Dann fagte er zu ihm: „Nimm deinen Bahn 
mit — ein Unheil treffe dich und den Mufti durch di!" — Der 
nahm den Hahn, und ging fort, ließ den Mufti die Rechtsentiheidung 
für fie geben und fehrte wieder zu feiner Srau zurüd?, 


122. Der didfellige Gaft. 


1 Jemand kam um die Dejperzeit in ein Dorf zu einem Haufe 
am Ende des Dorfes. Es war Spätjommer und nod) ein bis andert- 
halb Monate bis zur Regenzeit. Er trat ein, da faß ein Mann 
mit feiner Srau vor der Seuerjtätte. 2 Er fagte ihnen den Gruß, 
und fie hießen ihn willlommen. Er ging mit ihnen hinein vor die 
Seuerjtätte. Sie bradten ihm das Ejjen, und er aß. Nad) Sonnen« 
untergang aß er mit ihnen zu Abend, legte feinen Kopf hin und 
fhlief._ 2 Am Morgen frühftüdte er mit ihnen, mittags nahm er 
die Mittagsmahlzeit bei ihnen ein und bei Sonnenuntergang aß er 
mit ihnen zu Abend. Er blieb bei ihnen drei Tage lang. Da fagte 
der Mann zu feiner Srau: „Liebe Stau, diefer Mann ijt, wie 
ich jehe, didfellig, er ijt Schon drei Tage hier und ift noch nicht 
von feinem Plage aufgejtanden. Sag ihm: ‚Ich will die Ejtrade 
tehren!‘ vielleicht fteht er auf und geht fort!" # Sie fprady zu ihm: 
„Bruder, aus dem Weg, ich will ehren!" Da ftand er auf und ging 
in den Hof des Haufes und jeßte jich auf die Dreichtafel und fchlief darauf. 

5 Es war bewöltt und begann zu tröpfeln. Der Mann fing an zu 
weinen — dba fam der Hausherr. Er fragte ihn: „Was ijt dir, 
daß du weinft? Wer hat did) ausgezanft oder dir Dorwürfe ge- 
mat?" Er jpradi: „® Oheim, ich weine über die Derhältniffe, 
die mir zuftoßen werden.‘ Er fagte: „Was denn, o Hüter ?'' 6 Er 
fagte: „Ich fürdte, daß ihr morgen — in der Erntezeit — die Dreid- 
platte unter mir wegnehmen werdet zum Drejchen, und dann weiß 
ic) nicht, wo ich mic) hinfegen fol!" Er jagte zu feinem Weibe: 
„Stau, diejer bleibt Iange hier, wie follen wir es madjen?“ Sie 
fhliefen in diefer Nadtt. 

7 Am Morgen — möget ihr einen guten Morgen haben — 
fagte er zu feinem Weibe: „Ic werde fortbleiben bis zur Deiper- 
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lal’asir ulamma be&gi batsallat “al&& ubakätliö uinti 1A tohdis 
“a-bäliö. kälat: taiib. 8 räb lal‘asir uhädi sauat Gill Srälha, 
&annasat iddär ukä‘ ilbet, “aßnat uhabzat uraslat. a’sarat 
iddinia illa uhäda 3&i. 9 där ikätil fiha wikül: immie “ala 
abüd, iä uihme, iä fäle, ia tärde! uhi nästa. kalät-le: ta‘ 
takadik kuddäm haddef, in &änni mahkük uin @änni mäs 
mahkük 16 bit‘azzirniı? 10 kälat: ta’äl ıa def, bihiät hannhär 
ilfadil illi biddak tim$i fih, mä mall&t? mä tabäht? mä ‘agant? 
ma habazt? mä zabbalt? mä rasalt? 11 bäkı “indhim rbibe 
la'id ilmiläd marbüta hanäk. käl: uihiät lahmit hal’id illi 
biddi oCilha min harrbibe, in mä ‘al&t hakk. 12 käl izzalame 
laddef: ia ‘ammi min int usü biddak? umn£n int? kul-li! 
käl: ana ibin uht alläh! käl: ai hed, kul-li, |ta’äl t-auarrik 
där hälak. käm hamale udabbe fi-l&ämi“ urauuah. 


1. Der Sinn diejer jeltjamen Antwort ijt Öunfel. 


123. 

1 bäki uähad ile palp uläd gauuazhim ‘ukben til‘u “anne, 
&ll nähad ka’ad fi böt lahäle. uald&him säru -htiiariie uigzu. 
2 sär jitharra fi uläde ta-ikümu fihim fi “agäzhim uhadöla 
mä kämu la jittamüh ualä iisküh wala iiösüh, usärat “Sithim 
it dill. 

3 käl lamarate: if biddna nsauui ihna? kälat: mani$ däri. 

4 häda ahad $arra, malläha hara udafanha fi-Ibet. ugäb 
sahhärit käz umalläha utäd udafanha luhra fi-Ibet. 5 baden 
räh laööbir fihim ukal-le: ja waladi int mä$ mbahhir füi 
häiif inni ö&il lukme min därak! 6 alläh mirnini “annak. 





1. Sarra, der große irdene Krug, in dem die Srauen Wafjer von der 
Quelle holen, indem fie ihn auf dem Kopfe tragen. Vogl. die Bilder Nr. 3,5,6. 
2. Wie man fie zum Seftmadhen der Stride des Seltes gebraugit. 


Nr. 122. 123, 173 


zeit. Wenn ih dann Tomme, fo madye ich mich über dich her und 
zanfe dic) aus, und du nimmt es dir nicht zu Herzen." Sie jprad;: 
„Gut! 8 Er blieb fort bis zur Defperzeit, fie aber madıte alle ihre 
Arbeiten, Tehrte das Haus und den Hof, Enetete den Teig, but Brot 
und wulh. Es wurde Deiperzeit, da fam er. 9 Er fing an, mit 
ihr zu zanfen und zu fagen: „Deine Mutter über deinen Dater! 
du Schmußige, du Hure, du Madläffige!" Aber fie blieb ganz ftill. 
Dann jagte fie: „Komm, ich will mit dir .rehten vor diefem Galt, 
ob id) jhuldig bin. Und wenn id unjchuldig bin, warum fdiltit 
du mi?" 0 Sie fprah: „Komm, o Gajt, bei diefem foftbaren 
Tage, an dem du abreijen willjt, habe ich nicht die Eimer gefüllt, 
hab’ ic} nicht gefodht, den Teig gefnetet und Brot gebaden? Hab’ 
ic) nicht den Mijt auf den Badofen gelegt, hab’ ich nicht gewajchen?'‘ — 
11 €s war bei ihnen ein gemäjtetes Schaf zum Weihnadhtsfefte; 
das war angebunden. Er jagte: „Bei dem Sleiihe des Seftes, 
das ih von diefem gemäjteten Schafe ejjen werde; auf dir liegt 
feine Schuld!" 12 Da fagte der Mann zu dem Gajte: „Onkel, wer 
bift du? Was willft du? Und woher bift du? fag es mir!" Er 
fagte: „Ich bin der Sohn der Schweiter Gottes!!!" Er fjagte: „Ad 
fo, fag mal — fomm, ic will dir das Haus deines Onfels zeigen!" 
Er Iud ihn auf und warf ihn in die Mofchee und ging heim. 


123. Die Hinterlafjenjhaft. 

1 Ein Mann hatte drei Söhne, die verheiratete er. Dann 
gingen fie von ihm weg. Ein jeder wohnte in einem Haufe für fidh. 
Ihre Eltern wurden alt und gebrehlih. 2 Er bat jeine Söhne, daß 
fie ihnen hülfen in ihrer Gebredlicfeit. Aber die taten es nicht. 
Weder gaben fie ihnen zu ejjen, noch zu trinten, noch gaben fie ihnen 
Kleider. Und ihr Leben wurde jehr ärmlid. 

3 Da fagte er zu feiner Stau: „Wie follen wir es machen?" 
Sie fagte: „Ich weiß es nicht!" 

2 Da nahm der Mann einen Wafjerkrug?, füllte ihn mit Kot und 
vergrub ihn im Haufe. Dann holte er eine Petroleumfijte und füllte 
fie mit Pflöden? und vergrub aud) fie im Haufe. 5 Dann ging er 
zu dem Ältejten unter ihnen und jagte zu ihm: „Mein Sohn, du fiehjt 
nicht nad mir, weil du fürdteft, daß ic von deinem Haufe einen 
Biffen efje. ® Gott hat gemadt, daß ich dich entbehren Tann. Gott hat 
mir (Gutes) gefandt — bei Gott — in meinem Kaufe habe ich einen 
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alläh ba‘ät-li, ualla fi däri Sarra maläne ugahhära maläne yint 
ja-bnaiii bir ihutak ta-nni biddi amät badillak “al&hin. uräh. 

7 häda-lualad näda marate ukal-Iha: ishi labüi ulammi 
uituassi fihim, ishi iinkashim Saii kaddmi-Ihim äll uak’a 
buakitha uirisli ‘al&him! 8 kälat: mä ba’rifs uala basauui Saii! 

kal-Iha: uäli& abti “inde h&d hd, uishi tküli lasalafätid! därat 
häadı ta’tihim &ill Sail. 

9 ‘ukbön räh lappäni ukal-le miple, ulazzrir Särhe. 
hatdanäjin durn jitsäbakin “al&him issätra biddha tirdihim 
minsän iluirbe. 

10 tuaffat il’agüz, ba’d midde ahad alläh udäfit ilihtiär. 
uabühim &amäh immaddad um£affan “a-lmistabe käm icöbir 
‘a-kä‘ ılbet zakk tiht irräuia udär iibhas “a-Igarra. 11 käm 
ahüh ippani täh uaräh. uizzrir miple. kalü-Ihim innäs: “eb 
“aletim, abü&im &amäh “a-lmistabe isthü-l&im Suai, ta- iidfnu- 
nnäs abüdim uiöhdu bhätirdim, ba’den in &än abütim hallaf- 
il&im kirs uilla alf btuku’du fi ba’d&im ubtitkasamühin. 

12 rähu dafanüh kauäm uil&amä’a ‘azamühim adalü-Ihım 
lukumte&n uräuuahu saua ‘a-ddär. 13 rähu tälu halgarra kälu: 
&üf biddna niksimha? häda ikül: ana Cbirkim uili ilhussa 
-Pacbar. ippäni käl: ana abu-l’öle Cbire uili fiha hakk afpar. 
ippalip käl: ana zriröim uili fiha hakk aöpar. 14 kälu: mas 
räihin nittfik, ahsan binrüh lasidna -Ikädi umipilma bikassimha 
bönna mlih. kämu hamalüha urähäü-le. 

15 kälü-le: ia sidna-lkädi! abüna hallaf-ilna Zarrit halmäl 





3. Er vermeidet zu lügen. — Daß er dem Sohn die Stellen, an denen 
die Gegenjtände niedergelegt find, jagt, wird als jelbjtverftändlichh aus= 
gelafjen. 

4. Der über dem Stall liegende die übrige Släche des Simmers in 
einem vornehmeren Sellahenhaus etwa um 50 cm überragende Plaß, 
auf dem der Hausherr jchläft und fit, und der Gäjten, die man bejonders 
ehren will, als Schlafplag angewiejen wird. Dgl. 3.B. Bd. I, ir. 24,5 
und bejonders Tr. 24, Anm. 7, jowie Bild Nr. 33. 


Ir. 123. 175 


vollen® Wafferfrug und eine volle Petroleumtifte. Und du, mein 
Sohn, bift der äÄltejte unter deinen Brüdern, ehe ich jterbe, will ich 
dir zeigen, wo fie find.‘ Damit ging er weg. 

? Da rief der Sohn feine Srau und fjagte zu ihr: „Kümmre 
dih um meinen Dater und meine Mutter und habe Acht auf fie. 
Adıte darauf, daß ihnen nichts fehlt! Bringe ihnen jede Mahlzeit 
zu ihrer Zeit und wafche für fie.‘ 8 Sie fagte: „Ich weiß nichts 
und tue auch nichts.” Er fagte zu ihr: „Du, bei meinem Dater ift 
das und das, und hüte dich, daß du deinen Schwägerinnen eiwas 
fagft!'" So fing fie an, ihnen alles zu geben. 

9 Dann ging er zu dem zweiten Sohn und fagte zu ihm das 
Öleiche und zu dem jüngjten ebenjo. Die Schwiegertöchter fingen an 
zu wetteifern um fie her. Jede will ihnen als die fleißigite ge 
fallen, — wegen des Erbes. 

10 Da jtarb die Alte. Nad) einiger Seit nahm Gott die Seele 
des Alten. Während ihr Dater hingeftredt und mit dem Totentud) 
umwidelt auf der Ejtrade* lag, made fich der Ältere auf nad) dem 
Hof des Haujes, fhlüpfte unter das Gewölbe und fing an nad) dem 
Waljertrug zu fuchen. ZZ Sein Bruder, der zweite, fam hinter ihm 
her und der jüngjte ebenfalls. Da jagten die Leute zu ihnen: „Jit 
es nicht eine Schande für euch? Euer Dater liegt nody auf der 
Eitrade, jhämt eud) ein wenig! Bis die Leute euern Dater begraben 
und fie eudy ihre Teilnahme bezeugt haben, dann, wenn euer Dater 
euch einen Piajter oder taujend hinterlajjen hat, mögt ihr eud) zu» 
fammenfegen und fie unter eud, verteilen. 

12 Da gingen fie und begruben ihn fchnell. - Und die Gefellihaft 
Iuden fie ein. Die aßen ein paar Bijjen und gingen miteinander 
nad Haufe. 12 Nun gingen fie hin und holten den Wafjerfrug 
heraus und fagten: „Wie wollen wir es verteilen?" Der eine fagte: 
„Ich bin der Ältejte von euch, und mir gebührt der größte Teil.‘ 
Der zweite jagte: „Ich habe die größte Samilie und habe am meijten 
Anrecht darauf.‘ Der Dritte fagte: „Ic bin der Jüngfte unter euch), 
darum habe ich am meiften Anrecht darauf!" 12 Sie fagten: „Wir 
werden nicht übereinfommen, es ijt am beiten, wir gehen zu unferem 
Berrn, dem Kädi und wie er es unter uns verteilt, ift es gut.‘ 
"Damit Tuden fie den Wafjerfrug auf und gingen zu ihm. 

15 Sie fagten zu ihm: „Unfer Herr Kädi, unfer Dater hinter 
ließ uns diefen Krug voll Geld, und wir wollen, daß du es unter 
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ubiddna tiksimha benna. käl: taiiib! käm laff hassas kadd 
issiniie ukäl: ia ulädi färrru halgarra ‘a-räsi. illi bidall “a-räsi 
ili, uilli baka“ “anne ildim. kälu: täiiib. 

16 kämu dalaku halfarra bälhim innha dähab ukämat 
häadi tbakbik uitsatuit ‘a-räse. 17 käl: irfau ia mahrük 
abütim uäla äbu abüdim! &llha il&im. kälu: lä, alläh mä 
benna ub£nak, äillha ilak! udafatüha “a-räse. 

18 kämu “äuadu ‘a-ssandük. nabasüh utalüh illa uhü 
malän utäd umaötüb “aldha min $üua: 

'issandük uiütäde 
fi tiz illı bihallif lauläde! 

5. Eine große runde Platte, oft aus Metall, die zum Servieren des 
Kaffees oder aud als Etijc dient. 

6. Dol. das in Reuters Stromtid mitgeteilte Sprichwort: 

„Wer feinen Kindern gibt das Brot 
Und leidet naher jelber Tot, 
Den jchlag man mit der Keule tot!“ 
Dal. ferner: Bühmann, Öeflügelte Worte, 25. Aufl., S. 94f. 
124. 

1 ‘agüz tis‘iniie armale baki-Iha ualad uahid. lammin 
&bir $auuazate. hädı rärat min (innitha usärat titmärad. 
«ll iöm tlihh “a-binha uitkul-le: ja ualadi Sib-h-Ihatim hät-h 
-Jha&im. 2 min Zupur ma lahhat ‘aleh räh ıgib ilhadim. fi 
riäbe kämat hädi trassalat witöahhalat ulibsit halmälaka uit- 
Saddadat bissagak ulibsit ittaksire usaffit Zinnitha uhattat 
halhirka ilmtarraze ‘a-räsha uka’dat. 

3 illa uilbaöim 3&i. lammin ‘abar käl-le: u&n ilimrida? 
käl: hädi ualidti sär-Iha min iöm ma t$auuazt uhi tukruk 
ma sSäfat iöm hana uisrür. 4 käl ilhaöim: ia ualadı, hadi 
biddha ‘aris. käl ilualad: ia sidi hädi immi! käl: & biddha 
85z. käl: ai ümurha tis‘in sane, il'irsän mäß ‘a-bälha! 5 käl: 
lä ia ualadi, 








1. Kuhl (von dem Wort fommt unfer Alkohol) ijt ein Mittel zum 
Schwarzfärben der Augen; vgl. über die Bejtandteile 3. B. Lane I 32. 
2. Dgl. Bd. I, Ar. 32, Anm. 2. 
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uns verteilft.‘ Er jagte: „Gut. Damit widelte er die Turban- 
binde um, fo groß wie die Sinije5 und fagte: „Meine Kinder leeret 
diefen Krug auf meinen Kopf, was auf meinen Kopf fällt, das ge 
hört mir und was von ihm herunterfällt, gehört euch!" Sie fagten: 
„Gut!“ 

16 So gofjen fie den Krug aus in der Meinung, es fei Gold. 
Und der Krug gurgelte und floß ihm auf feinen Kopf. 17 Er fagte: 
„Nehmt (ihn) weg, ihr, deren Dater und deren Datersvater ver- 
brannt fein mögen!" Sie fagten: „Hein! Gott ijt zwifchen uns und 
dir! Alles ift dein!” Und fie fchütteten es auf feinen Kopf. 

18 Dann fehrten fie zurüd zu der Kite, gruben fie aus und 
nahmen fie heraus, und fiehe, fie war voller Pflöde und auf ihr 
jtand geichrieben: „Die Kifte und ihre Pflöde gehören in den 
Hintern defjen, der feinen Kindern etwas hinterläßt®.“ 


124. Die Urjade der Eiferjudt. 

I Eine alte Srau von neunzig Jahren, eine Witwe, hatte einen 
einzigen Sohn. Als er herangewadhjen war, verheiratete fie ihn. 
Aber fie wurde eiferfühtig auf ihre Schwiegertodter. 

Da begann fie ich frank zu jtellen. Jeden Tag redeie fie auf 
ihren Sohn ein und jagte zu ihm: „Mein Sohn, bring mir den 
Arzt, hol mir den Arzt!" 2 Da fie jo fehr in ihn drang, ging er, 
um den Arzt zu holen. Als er fort war, wujc fie fi) und fchmintte 
ihre Augen mit Kuhl!, 309 ihr Seidenkleid an, umgürtete fi mit 
dem Seidengurt, 30g die Jade an und die Saffe? ihrer Schwieger- 
tochter und legte das geftidte Tuch über ihren Kopf. So jaß fie 
da (und wartete). 

3 Da Tam der Arzt. Als er eingetreten war, fagte er: „Wo 
ift die Kranke?" Er (der Sohn) erwiderte: „Hier, meine Mutter; feit 
dem Tage, an dem id) mid, verheiratet habe, fieht fie dahin und 
hat weder einen Tag der Gejundheit noch der Sreude gejehn.“ 
4 Da fagte der. Arzt: „Mein Sohn, fie muß einen Bräutigam haben.“ 
Der junge Mann |prah: „Mein Herr, das ift meine Mutter!" Er 
fpradj: „Jawohl, einen Mann muß fie haben.‘ Er jprad}: „Aber fie 
ift ja neunzig Jahre alt, die Bräutigame find ihr nit im Sinn.‘ 
5 Er erwiderte: „Hein, mein Sohn, 

Sorfhungen 17,2: Schmidt u. Kahle. 12 
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äll ma habb ilhaua fi diälha bigi-l'aris “a-bälha. 
6 käl: ia sidi lau biddha tit$äuyaz t$auuazat min zamän. 
saf ifhäsha usüf sü mälha! käl ilhatim: kult-lak, biddha 
“aris. 7 nattat ilfagüz min hanäk ukälat läbinha: ia ualadi 
alläh iirda “alek, ilhaöim adra minnak, uilla biddak tsir ahbar 
min ilha&im? 


125. 

1 uähad min ramälla uuähad min ilbire bigu ibi‘u hatab 
fi-/kuds. btä‘ rämälla kalät-le marate: iabn innäs $ib-ilna 
uarakät kanabit, hallina nliff lahaliuläd! käl: bisir! btä’ ilbire 
kalät-le marate: Zib-ilna fiıglät ma’äk! 2 agu bäa’u karämihim, 
&ll uähad i$tara rarade uräuuahu. “ind i$SCh Zarräh iltaku 
ma‘ ba’adhim uhim mrauuihin. käl btä° ılbire: sa mhammil? 
käl: skäk — “an uarak ı85öl, uhadäk käl: uinte sa mhammil? 
käl: Samamit — ‘an rüs fıgil. 3 käl: bitbadilni? käl: babädil. 
tbädalu bilfard min rer ma ı$üfu Su fihin. rauuahu ill manu 
‘a-balade. 

4 kälat mart irramalläui: Zibt lana uarakät? käl: isicti, 
ia bint innäs, idhikt iliö ‘a-btä® ilbire duhke. a'töte fardit 
ilkanabit uw’ahadt minne fardit' [Samamit. 5 uzalmit ilbire 
käl lamarate: ualläh idhikt ‘a-harrämallänı a’töte fardit 
halfıgil w’ahadt minne fardit] ıskäk. 6 Gattu halıfrad, häda 
läka fardit halfıgil iddablän uhädäk fardit uarak imsarram. 
all uähad ikül: faridti ahsan min faridte. ahad Zill uähad 
minhim nabbüte uitläku ben ilbire urämälla ubata’u biba‘d. 

1. So im Ar., [] in der Tranjfription ausgelajjen. 


1. Ramalla und el=Bire, die beiden großen aneinanderjtoßenden 
Dörfer etwas jüdlich von Birzet. Ramalla ijt chrijtlich, el-Bire ift muslimijdı. 
Dal. Bd. I, S. 47* Anm. 2. 

2. In die halbgar gefochten Blätter wird eine Majje, bejtehend aus 
Reis oder Gries, oder Weizengrüge (burrul) mit Sleijch (b3w. in der 
Saftenzeit ohne Sleijch) eingewidelt, dann alles zujammen gefodht. 

3. Das befannte mit einer Mojchee verbundene muslimijche Heiligtum 
beim Ausgang aus Jerufalem in der Richtung nah Yorden zu. Die 
ihwedijchzamerifanifche Kolonie liegt ganz in feiner Nähe. 

4. Der Nabbüt ijt ein 5-6 Suß langer dider Stod, den die Bauern 


n 
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So oft der Wind ihr in die Kleiderfäume bläft, 

fommt ihr der Bräutigam in den Sinn.‘ 
6 Da fagte er: „O® Herr, wenn fie fi hätte verheiraten wollen, fo 
hätte fie fich längft verheiraten fönnen. Sieh doc einmal nad, 
unterfuche fie! Sieh zu, was ihr fehlt.‘ Der Arzt fagte: „Ich’habe 
dir ja gejagt, fie muß einen Bräutigam haben. 7 Da fprang die 
Alte von dort her auf und fagte zu ihrem Sohn: „Mein Sohn, 
Gott habe Wohlgefallen an dir! Der Arzt weiß es beijer als du, 
oder willjt du Zlüger fein als der Arzt?" 


125. Einer aus Ramalla und einer aus el-Bire. 


1 Einer aus Ramalla, und einer aus el-Bire! gingen hin und 
wollten Holz verlaufen in Jerujfalem. Su dem aus Ramalla fagte 
feine Stau: „Lieber Mann, bring uns Blumenfohlblätter mit, 
daß wir fie für die Kinder wideln?.” Er fagte: „Schon reht!” Su 
dem aus el-Bire jagte feine Srau: „Bring uns Rettiche mit!" 2 So 
gingen fie und verkauften ihr Holz. Jeder faufte, was er wollte, 
dann madıten fie fih auf den Heimweg. Bei She Garrah 3 begeg- 
neten fie einander, als fie heimgingen. Der aus el-Bire fagte: „Was 
haft du aufgeladen?‘ Er erwiderte: „Seugrollen’' — und meinte die 
Gemüfeblätter. Und der andere jagte: „Und was ijt deine Lajt?" 
Der erwiderte: „Spindelgarn‘' — und meinte die Rettichtöpfe. 3 Da 
fagte der aus el-Bire: „Willft du mit mir taufhen?'' Der andere 
erwiderte: „Ich will taufhen.'' Sie taufhten die Säde, ohne zu 
jehen was drin war, und jeder ging heim zu feinem Dorf. 

2 Die Srau des Mannes aus Ramalla fagte: „Haft du uns 
Blätter gebradt?" Er jagte: „Still, liebe Srau, id) habe dem 
aus el-Bire einen Streicd) gejpielt. Ih habe ihm den Sad voller 
Blumenfohlblätter gegeben und von ihm den Sad voll Spindelgarn 
erhalten.‘ 5 Und der Mann aus el-Bire jagte zu feiner Srau: 
„Bei Gott, ich habe dem aus Ramalla einen Streich gejpielt. Ich habe 
ihm den Sad mit Rettihen gegeben und habe von ihm den Sad 
mit 3eugrollen erhalten.‘ 

6 Als fie die Säcke ausleerten, fand der eine den Sad voller 
welter Rettiche, der andere den Sad voller zerrifjener Blätter. Jeder 
iprah: „Mein Sad war befjer als fein Sad.‘ Da nahm jeder von 
ihnen feinen Nabbüt*, fie trafen fi zwilhen el-Bire und Ramalla 
und j&hlugen aufeinander ein. 
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7 kälu: in katalna ba’adna ma had imhämi benna. 
küm ta-nrüh “a-Ikuds indauuir-ilna ‘ala hidme. 8 lammin 
uislu bäab ilfamad lakähim jahüdi. kal-Ihim: ia-r$äl btihidmu 
“alaiie? kälu: bnihdim, Su-nsauui-lak? käl: “indi bakara, uähad 
iiräha uuähad idannis tihtha. 9 kaddes ilugra? käl: äill 
uähad iomiie uäzarı umünte. kälu: mlih! ahadhim “a-ddär. 
10 uissubhiiät ibtä° ramälla hatt halhubzät fi-migrabte urabatha 
fi waste usäk halbakara utlit'. kämat k&kabat “a-bäb ilhalil 
‘a-bir aiüb “a-bu dis ‘a-l’esauiie “a-Su‘fät ‘a-bäb il’amüd uhäda 
uaräha iilhap. 11 hadäk Cannas tiht ilbakara udabb izzbäle 
bäb die@än zäbit arnauti. kim häda darabe ta-rauuab il- 
halib illi masse. 12 ilmirrib rauuah. käl uähad larfike: if 
halbakara. käl: tül innhär uhi tir‘a fi-$$alade uhai hubzäti 
dallen min Zupur ma atalt s‘&s’a uibrede uglapön. 13 ukäl 
lippäni: w’int Su “milt? käl: Gannast tiht halbakara udabbet 
hazzbalät kuddäm il’atabe. käl: biddna nitbädal. käl: ımlih, 
illi &annas tihtha räh iirfäha usauuat fih mipl ma sauuat fi 
rfike uzöd doren. 14 uhadäk Gannas utabb izzbäla matrah 
imb£rih, Säfe izzäbit tili‘-le ukal-le: imb&rih nabbaht ‘alek ia 
daiüs! ia bust! udall iirka® fih ta-nakka® iddam tihte. 
15 rauuahu-lmirrib käl irräi larfike: alläh iihrib betak! Cän 
kult li inn ilbakara btufkus @än ma ruht ma’ha! käl ippäni: 
uinte &än kult-li: ibid bizzbäle &än ma adaltı$ halkatle! 

1. Tranffr.: utl’it 





gelegentlich zum Schuge mit ji tragen und als nicht ungefährlihe Waffe 
benugen. Dogl. Lane II 184. 

5. Die Kuh madht danadı in ihrem Lauf einen großen Kreis um 
Jerujalem, vom Jaffator (W.) nad; dem Hiobsbrunnen (S.) und Abu Dis 
(SO.), "Tjäwtie (NO.), Sa’fät (N.), nad dem Damasfustor. 

6. Es handelt fich um die Samen von Schotenfrüchten, die roh gegefjen 
werden, und die 3.B. von 6. Dalman in feinem Bude: Arbeit und Sitte 
in Paläjtina I (1928) S. 341 aufgeführt werden. Gewijje Derjciedenheiten 
bei der Schreibung in Tranjfription und Überjegung habe ih abjichtlid) 
beibehalten. 

7. Dgl. zu diefen Schimpfworten Littmann, Das Malerjpiel, Heidel- 
berg 1918, S. 46. 
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7 Da jagten fie: „Wenn wir einander fhlagen, ijt niemand da, 
der zwilhen uns Srieden ftiftet. Auf, wir wollen lieber nad Jeru- 
jalem gehen und uns einen Dienft fuchen!" 

8 Als fie am Damastustor angefommen waren, begegnete ihnen 
ein Jude. Der fagte zu ihnen: „Ihr Männer! Wollt ihr bei mir 
in Dienft treten?‘ Sie jagten: „Wir fjuchen einen Dienft! Was follen 
wir bei dir tun?‘ Er fagte: „Ich habe eine Kuh; einer foll fie 
weiden, und einer joll unter ihr fehren." 9 ‚Wieviel ijt der Lohn?" 
Er jagte: „Jeder täglich ein Wazari (6 Piafter) und fein Ejfen.' 
Sie jagten: „Out. Er nahm fie mit nady Haufe. 

10 Am Morgen tat der aus Ramalla die Brote in feinen EB- 
Ihlaud) und band ihn um feine Lenden und trieb die Kuh hinaus. 
Die lief davon — zum Jaffator, zum Hiobsbrunnen, nad) Abu Dis, 
nad) ‘Ejawije, nad) Sa°fät, nacy dem Damaskustord, und (er) jhnaufte 
hinter ihr her. ZI Der andere Tehrte unter der Kuh und fchüttete 
den Mift aus vor der Tür des Ladens eines Arnauten-Öffiziers. 
Der jtand auf und jchlug ihn, bis er die Milch zum Gerinnen ge= 
bradt hatte, die jener gejogen hatte. 

12 Am Abend fam er heim. Da fagte der eine zu feinem 
Sreund: „Wie ftehts mit der Kuh?“ Er erwiderte: „Den ganzen 
Tag hat fie geweidet auf der Wieje! Da find meine Brote. Sie find 
übrig geblieben, da ic} fo viel S’Ej'a und Burrede und Galathön6 ge» 
gejjen habe." 13 Und er fagte zu dem andern: „Und was haft du 
gemadht?" Er erwiderte: „Ic habe unter der Kuh gefehrt und habe 
den Mijt vor der Türjchwelle ausgejhüttet.' Der eine jagte: „Wir 
wollen taufhen!'' Der andere fagte: „Gut. 

Der unter ihr gefehrt hatte, ging aljo hin, um fie zu weiden. 
Sie trieb es mit ihm, wie fie es mit jeinem Öenofjen gemadt hatte, 
ja — doppelt jo fchlimm. I# Und jener fehrte und [chüttete den Mift 
auf den Pla von gejtern. Der Offizier jah es, ging zu ihm hin- 
aus und fagte zu ihm: „Gejtern habe ich es dir verboten, du Kuppler, 
du Päderaft?!" und er flug auf ihn ein, bis er madte, daß das 
Blut unter ihm ftand. 

15 Am Abend Tamen fie heim. Der Hirte fagte zu feinem Sreund: 
„Gott zerjtöre dein Haus! Hätteft du mir gejagt, daß die Kuh weg» 
läuft, fo wär’ ich nicht mit ihr gegangen!'' Der andere fagte: „Und 
du, hätteft du mir gejagt: Geh weiter mit dem Mit, hätte ich nicht 
die Schläge gefoftet!" 
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16 rähu laliahüdi u’ahadu minne ugrithim. iliahüdi “abar 
i&ib magäri uha täli‘ maijal itaiiir maii uhin fi ide. a'ta äill 
uähad ugurte. 17 kälu: häda masäri fi-sSisme, illöle “al&h! 
rähu-staru is fall umassis uagu fi-ll&l “a-där iliahüdi. 18 käl 
uahad li’ahüh: ana batih fi &is ulammin akul-lak: ishab, 
ishab! dalla zalmit ilbire rfike käm tamas filhara larakbate. 
'19 kal-le: ishab! häda bäle inne masärı sahabe uhimle “a-dahre 
uräh ukäl: hallı rfiki fi-Imustaräh iddabbir häle ma‘ iliahadi! 
20 dall iigri ta-marak “an Su’fät. durin liöläb iituin. kal-le 
rfike irfa® il&öis ahsan ma lieläb idukken fı riglai. käl: int 
ha? käl: ma hada röri. 21 dallu masiin i$u “a-halimrära 
nämu fiha lassubih. wähad minhim dafan häle ben i’däm 
il’amuät uirfike dall käid. 22 Suaii illa u’arb'in ifdäui särkin 
haznit issultän u$ajin iikismüha, dall s&f utäküiit hifa, ma- 
ttafaküs “al6ha. käl uähad: ana böhid issöäf uba&arrbe bihal- 
miüit, in kata“ fih böhde. 23 $abad issef ubidde iudurbe, 
k&m irfike ılkä‘id käl: u&n amuät “amnauual? käl ilmadfün 
bili’dam: agük auual b’auual. 24 kämu -lifdauiie agük Sardin. 
kämu hadöl ilipn&n ka’adu iikismu lisrika. lifdauiie kälu: 
hallu uähad i‘äuid iistbi-Ina Su sär fi-limrära. 25 ‘Auad nasat 
illa uuähad bikül larfike: ia ibni-l’amm a’tinı -l’aara illi 
dallat ‘alek! kal-le irfike: hud-lak halkabu‘ biharrubu‘. 
lifdäui “äuad käl larab’e: uhurbu, uhurbu &ill ilhazne mis 
“amme “al&him “aSara “aSara! hadöla kasamüha benhim urauuahu 
all uähad “a-böte. 
1. Ar.: ikassmüha. 





8. „Dierzig Räuber“: vgl. Nr. 42,4; in einer Höhle: Nr. 45,4, 61,1. 

9. Dergleihe zu dem Dorgang mit dem Toten in der Höhle Nr. 25,9. 

10. Wiederum (wie Mr. 118 und 129 und wie Nr. 30) ein Kranz 
von jelbjtändigen loje miteinander verbundenen Schwänfen. Der erite 
Shwanf umfaßt die Abjhnitte 1-6, der zweite 7-15, der dritte 16-21, 
der vierte 22-26, die Schwänfe haben gemeinfam das Motiv des 
Taujhens, das in jedem von ihnen eine Rolle jpielt. Su dem erjten 
Shwanf vgl. Hr. 25 und die von Bolte-Polivfa (a. a. ®. III, S. 393) 
unter der Überjrift „Swei Diebe betrügen einander beim Taufch“ jonjt 
noch angeführten Shwänfe. Der vierte Shwant erinnert an die Täufhung 
der Diebe in „Srieder und Katerlieshen“ (Grimms Kinder: und Haus- 
märden, Nr. 59). 
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16 Sie gingen zu dem Juden und holten von ihm ihren Lohn. 
Der Jude ging hinein, um das Geld zu holen. Als er heraustam, 
bog er ab, um Wafjer zu lafjen, dabei hatte er das Geld in feiner 
Band. Er gab jedem feinen Lohn. 

17 Da jagten fie: „Der hat fein Geld im Abort, heut Nat 
über ihn her!" Sie gingen hin und Tauften einen Reisfad jamt 
einer Schnur und famen bei Naht zum Haufe des Juden. 18 Der 
eine fagte zu feinem Bruder: „Ic lafje mich im Sad hinunter, und 
wenn id) dir jage, zieh hinauf, dann ziehe." Der Mann aus el-Bire 
ließ feinen Genoffen hinunter, er fanf in den Kot bis an feinen Hals. 
19 Da jagte er zu (dem andern): „Sieh hinauf!‘ Der dachte, es 
wäre Geld, 309 ihn herauf und trug ihn auf feinem Rüden und 
ging fort und [prah: „Mag mein Genofje im Abort fich mit dem 
Juden auseinanderjegen!'' 20 Dann eilte er weiter, bis er an Schafät 
vorüberfam. Die Hunde fingen an zu bellen. Sein Genofje fagte zu 
ihm: „Heb den Sad höher, damit die Hunde nicht in meine Süße 
beißen!" Er fagte: „Bijt dus?" Er jpradh: „Keiner als ih!" 

21 Sie gingen weiter, famen zu einer Höhle und jchliefen 
drinnen bis an den Morgen. Einer von ihnen begrub Jid) Zwijchen 
den Gebeinen der Toten, und fein Genojje blieb figen. 

22 Ylad) einer Weile, fiehe, da famen 40 Räuber®, die den Schaf 
des Sultans gejtohlen hatten. Sie famen, um ihn zu teilen. Ein 
Schwert und eine Tarnfappe blieben übrig, darüber fonnten fie ich 
nit einigen. Einer fagte: „Ich nehme das Schwert und verjudhe 
es an diefem Toten. Wenn es ihn durdjichneidet, nehme ich es?.' 
23 Er 30g das Schwert und wollte zufählagen, da jagte fein Genofje, 
der da ja: „Wo find die Toten vom vorigen Jahr?" Der unter 
den Beinen begraben war, jagte: „Die fommen zu dir, einer um 
den andern." 24 Da liefen die Räuber davon. Die beiden aber jeßten 
fih hin und teilten das Gejtohlene. 

Die Räuber fagten: „Laßt einen zurüdgehen und uns berichten, 
was fich in der Höhle zugetragen hat." 25 Als einer zurüdgefehrt 
war und hordıte, da fagte gerade der eine zu feinem Genojjen: 
„Meines Ontels Sohn, gib mir das Metallit, das du mir [chuldig 
geblieben bijt.‘‘ Sein Genofje jprah zu ihm: „Himm dir. dieje 
Kapuze für den Diertel.‘‘ 26 Der Räuber fehrte zurüd und jagte 
zu feiner Schar: „Sliehet, fliehet, der ganze Shaß genügt nicht, um 
jedem einen Sehner zu geben." Jene aber teilten es unter fi und 
gingen heim, jeder in fein Haus!?. 
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126. 

1 siluädi bäki sahrän fi-Yillie lelit bard upalg. lammin 
rauuah dakk ‘a-bäb skifte. kälat marate: anüh häda? käl: 
&0zid iftahi. 2 lammin Üirfit inne $özha sär biddha titmähat 
ma‘äh. kälat-le: u&n bäki iabu ‘alı? käl: fi-Nilliie. kälat: 1&S 
tauualt hedda? käl: iftahi ta-harrfic. 3 kälat: mä baftah-lak 
'ta-tharrifni. käl: uallähi in ma fatahti-li latla° ‘a-Ihet uadıbb 
hälı min fök lasfal. kälat: abük sabı“ in dabb&t hälak. 4 häda 
Can bidde ihauuif marate. käm dauuar ‘ala isi ta-iirmih “an 
ilh&t läka irrahil fi kä° iddär. käm hamale utili‘ ‘a-dahr ilbet. 
5 ma“ ilmatar bäki irrahil mablül usäjir ipkil. lammin rafa’e 
ta-iirmih uikit ilmadnabaniie ‘a-dahre uhu mis häsis ibha. 
lammin rama-rrahil min &de sahabe -rrahil ma’äh udabb fi 
ka‘ iddär. 

6 häda intasar mn-ilralid udär isih — issaut minne 
uilfara& min allah. til'it marate tsih: ia kSel räsi, ia $amali, 
su sär lak? 7 käl: uallähi, ia man’ülit ilualden, ualla Zille min 
tiht räsiö, uin tibt lagazit. lacın hacmat idlä‘e imlassara 
uma kams minha. 





1. Ein jolhes gibt es im allgemeinen nur eins im Dorfe, in der 
Medäfe, wo die Bewohner des Dorfes ihren Treffpunft haben, vgl. 
Bild Nr. 36. 

2. Diejer Ausdrud wie bei der Totenflage vgl. P. Kahle: Die Toten- 
lage im heutigen Ägnpten (Göttingen 1913) S. 13. 

3. Der Shwanf ijt eine Dariante von Band I, Nr. 26. Ein Dergleid 
der beiden Erzählungen ijt jehr Iehrreih: Er läßt erkennen, wie ungleich 
die Kunft unjrer Erzähler ijt. Die hier vorliegende Geftaltung des Stoffes 
iteht der des "Ika (I Yir. 26) weit nad). 


127. 

1 käl uähad baki-le bakara. lammin nisif halibha säkha 
“a-sük il$um’a ta-ibi'ha. lammin uisil näda-ssimsär ukal-le: 
bi’-li halbakara uhud-lak ‘al&ha nuss m$idi bäg! käl: taiiib. 

2 sähib ilbakara ab‘ad “anha yissimsär ibtada isih uikül: 


tr. 126. 127. 185 


126. Die Srau, die mit ihrem Manne [herzen wollte. 


I Ein Mann aus Silwäd war in einer Naht von Kälte und 
Schnee im Obergemad)! wac, geblieben. Als er heimfam, Hopfte er 
an die Tür feiner Sehmhütte. Da fagte feine Srau: „Wer ift da?" 
Er fjagte: „Dein Mann, mad auf!" 2 Da fie merkte, daß es ihr 
Mann jei, wollte fie mit ihm jcherzen und fagte zu ihm: „Wo warjt 
du, Abu “AL?' Er fagte: „Im Obergemadh!" Sie jprah: „Warum 
haft du denn fo lange gemadt?" Er fprad: „Mad auf, daß id 
es dir erzähle!" 3 Sie fpradj: „Ic öffne dir nicht, bis du mirs er- 
zählft." Er fagte: „Bei Gott, wenn du mir nicht öffneft, fo fteige 
ih auf die Mauer hinauf und Iafje mic von oben herab!" Sie 
jprad}: „Dein Dater ift ein Löwe, wenn du dich herabläft." # Er 
wollte feine Srau erjhreden, juhte nad etwas, um es von der 
Mauer hinunterzuwerfen. Da fand er einen Sattel unten im Hofe, 
lud ihn auf und ftieg auf das Dad) des Haules. 

5 Dom Regen war der Sattel durdnäßt und fhwer geworden. 
Als er ihn aufhob, um ihn zu werfen, fiel der Schwanzgurt ihm auf den 
Rüden, ohne daß er es merkte. Als er nun den Sattel aus der 
Hand fallen Tieß, 309 der Gurt ihn mit fih, und er fiel in den Hof 
des Haujes. 

6 Er brady etwas von den diden (Knochen) und begann laut 
zu rufen. Das Schreien von ihm und die Hilfe von Gott! Seine 
Stau eilte hinaus und rief: „© Weh über meinen Kopf! ® mein 
Kamel?! Was ift dir gejhehen?"' 7 Er jpradj: „Bei Gott, du deren 
Eltern verflucht feien, bei Gott, alles fommt von deinem Kopfe her, 
und wenn id) gejund werde, jo will ich dir es vergelten.‘‘ Aber 
feine Rippen waren zerbrocden, und er ftand davon nicht wieder auf?. 


127. Der Diehhänödler. 


1 Einer erzählt: Jemand hatte eine Kuh. Als ihre Milk ver- 
fiechte, trieb er fie auf den Sreitagsmarkt, um fie zu verlaufen. Als 
er dort angefommen war, rief er einen Swifchenhändler und fagte 
zu ihm: „Derfaufe mir diefe Kuh und nimm dafür 1/2 Medichidi 
Gebühr.‘ Der fagte: „Gut!“ 

2 Der Befiger der Kuh entfernte fid) von ihr, und der Swilhen- 
händler fing an zu fehreien und zu rufen: „Wer fauft diefe Kuh, 
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ia min iistri halbakara — limliha — Ihalläbe hädi imm il’arba‘t 
irtäl, hädi ‘ammäle darräse, hädi imm-ilijäl! usär iikra wid. 

3 ‘aAuad sähib ilbakara “ind-issimsär u’ahade “a-Sanb 
uuasuage ukäl: ia ‘ammi in Gannak btidri ubti'rif inn-ilbakara 
halläbe uharräpe udarräse halli-li iiäha, ma biddis abi’ha, 
ana abda fi bakratı. 


128. 

1 wähad därat marate titlak. käl labinte: uali© rühı safı 
$u bit$ib immid usu bikulin innisuän. hädı rähat uikfit 
‘a-Ibäb sim‘it innisuän Qua bikulin: ia Sadhit ilbäl! 2 "Auadat 
labüha kal-Iha: su $äbat immiö? kälat: iäba innisuän bikulin 
ia Sadhit ılbäl! käl: iikba $äbat sabı. 

3 kämat $äbat sabi usammüh Sadhit ilbäl. päni sane 
$äbat uhra sabi. kulin innisuän: ja lattamät! käm abüh 
sammäh lattamät. 4 däiir issane Zäbat uhra sabi. kulin 
innisuän: ia dähia! käm sammäh abüh iddähja. 

5 Zibru -luläd uitfarraku. där dähia Säma idauuir “ala 
rizke. Sadhit ilbäl tuaffa a'täk “umre. kumin iin innisuän 
jazzin imme, kulin ibha: 6 iislam räsi@ min tala Sadhit ılbäl 
uinsalläh illattämät bidalli-lı& fi-ddär, ualläh ı$ib-L& iddähia 
min Säma, 





1. Sadhit il-bäl eigentlich „Befangenheit der Sinne“, von Ötrius als 
Ärger erklärt. Bejjer ijt „Angjt“, was das Wort auch bedeuten Tann; 
denn es muß ein Wort gewählt werden, das zu den Empfindungen der 
Gebärenden paßt. 

2. Die Ausrufe der Srauen geben ihrem Mitgefühl mit der Gebärenden 
in ihrer jhweren Stunde Ausdrud; fie fühlen mit ihr ihre Angjt und Plage 
und befürchten, daß die Totenklage jtatt des Jubels angejtimmt werden müjje. 
Daß die Kinder benannt werden mit einem Wort, das im Augenblid ihrer 
Geburt gejprochen wird, entipricht einigen Erzählungen des Alten Tejtaments, 
vgl. Gen. 4ı und 1. Samuelis 420. 


129. 


1 ismha $ähi imm iddauähi bakä-Iha ualad msähib uahade. 
kal-lha: iamma biddi at$auuaz. kalät-le: ja ualadı ma bagäuu- 
zak illa umä sauuet äna sabi* masäiib. 
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die jhöne, die mildreiche, die 4 Rotl gibt, diefe Arbeiterin, diefe 
Dreiherin, die Junge wirft!" Er rief es und wiederholte es immer 
wieder. 

3 Da fam der Eigentümer zu dem Swilhenhändler zurüd, nahm 
ihn zur Seite und flüfterte ihm ins Ohr und fprad) zu ihm: „Ontel, 
wenn du das weißt und deijen ficher bijt, daß die Kuh Milk, gibt, 
pflügt und drifcht, fo laß fie mir, id) habe das erjte Anrecht auf 
meine Kuh." 


128. Angjt, Totentlage und Plage! 


1 Die Stau eines Mannes befam Geburtswehen. Da fagte er 
zu jeiner Tochter: „Du, geh hin und fieh zu, was deine Mutter zur 
Welt bringt, und was die Srauen jagen!" Die ging hin, blieb an 
der Tür jtehn und hörte die Srauen drinnen fagen: „® Angjt!!” 
2 Sie ging 3u ihrem Dater zurüd, der fragte fie: „Was hat deine 
Mutter zur Welt gebradt?"' Sie jagte: „Dater, die Srauen jagen: 
‚© Angjt‘!" Er fprah: „Dann hat fie wohl einen Sohn zur Welt 
gebradht!"' 

3 Sie bradıte einen Sohn zur Welt, und fie nannten ihn Angit. 
Das nädjte Jahr bradte fie noch einen Knaben zur Welt, die 
Stauen fagten: „® Totenklage!' Da nannte fein Dater ihn „Toten- 
age". 2 Im Kreislauf des Jahres bradıte fie wieder einen Knaben 
zur Welt, die Srauen jagten: „® Plage!‘ Da nannte ihn fein Dater 
„die Plage‘'2). 

5 Die Kinder wurden groß und gingen ihrer Wege. Plage ging 
nach Norden, um feinen Lebensunterhalt zu fuhen. Angjt jtarb 
— er gab für dic) fein Leben. — Da Tamen die Srauen, um feiner 
Mutter ihr Beileid zu fagen, und fie jagten über fie: 6 „Dein Kopf 
möge wohlbehalten fein mit bezug auf die Angjt, und möge die 
Totentlage dir im Haufe bleiben, und Gott bringe die Plage dir aus 
dem Norden zurüd." 


129. Mein Sohn, ich verheirate dich erjt, wenn ich fieben 
Taten getan habe. 

1 Eine Srau namens Shähi, die Mutter der Unglüdsfälle, hatte 
einen Sohn, der war in ein Mädchen verliebt. Er jagte zu ihr: 
„Mutter, ich will mid) verheiraten!” Sie jagte zu ihm: „Mein Sohn, 
ic} verheirate dich erjt, wenn ich fieben Streiche ausgeführt habe.“ 
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2 sahbat hälha iddaha -l’Alı latägır, läkate käiid uhassise 
fi &de. sabbahat “al&h bilher, radd issaläm ukäl: tfäddalı! 
ka‘dat fi &dha raliün kasbate min hän lahanäk. 3 kalät-le: 
ia hauäßa! käl: na'am. kalät-le: ibni msähib uähade biddi 
ta’tini msa$&ara. käl: tfäddali! attäha 1iäha. 4 hattätha bganb 
iraliün, kalbate ‘al&ha uıkit ılbassa “al&ha inharkat. kälat: 
lah, lah, lah! ia hsära! käl: ma‘l&$ babdil-Ii& iiäha. kälat: 
abiddiS ahässrak hädi haddi unasibi! 5 tälat a’tate hakkha 
hamsin kir$ urähat ladär ıttagir bräse illı ahdat ilmandil 
minne. dakkat ‘a-lbäb tallat mart ittäfir: min? kälat: ana, 
ia bnaiti, iftahi! fathat. Su biddi&? kälat: ruht ‘a-1gämi‘ ta-sälli 
lak&te msattar ubiddi a’bur ‘indi? asallı fardı warüh. 6 kälat: 
ahla usahla, füti! tilit. in @än sallat uilla mä sallat, zar- 
rakat ilmandil b£&n illihif urähat. 

7 ilmirrib rauuah ittägir “a-bete uka’ad. kämat marate 
raf’at iImhadda lagözha ta-jirdiz ‘aleha, kämat uik‘it ilmsag%&ara 
kuddäme. ittala® fiha illa uhi mahrüka. käl: hah, $u häda! 
ibn il’agüz msähbi@! kümi hudi &ill illi ili& fi-Ibet urühi 
“a-där ahliö! 8 kämat hädi lamlamat auä‘iha ili‘sa urähat 
“a-där abüha. Su mäli&? kälat: ma malis isi! darabic? 
kälat: la’! 

9 hadäk bät hadik ill&le intän it‘as$a uilla ma t‘assa 
dall näiim liddaha-l'äli ukäm uräh ‘a-Ihäsil. fatah urataz &de 
‘a-hadde unasat illa wilfagüz Säie mößha “aleh wibinha 
waräha. 10 ukälat labinha: lammin amruk ‘an ilhauäga 
bass kul: biddi ijäha biddi ijäha ia manült ilualdan! lammin 





1. msa$$ara — ein am Rande mit Blumen bejtidtes weißes Tafhentud. 
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2 Sie ging am fpäten Morgen (10 Uhr) zu einem Kaufmann, 
fie fand ihn, wie er dajaß mit der Wafjerpfeife in feiner Hand. 
Sie wünjchte ihm guten Morgen, er erwiderte den Gruß und fagte: 
„Habe die Güte!” Sie jegte fi) und hatte in der Hand eine (Tabats-) 
Pfeife, deren Rohr von hier bis dort reichte. 3 Sie jagte zu ihm: 
„Herr!" Er jagte: „Ja!” Sie jagte zu ihm: „Mein Sohn ift in eine 
verliebt, und ich möchte, daß du mir ein geftictes Tuch!) gibit.” Er 
fagte: „Bitte!“ und gab es ihr. 

# Sie tat es neben die Pfeife, da kehrte fie die Pfeife um, die 
Seuerfohle viel darauf, es verbrannte. Sie jagte: „O, o, 0, Schade!” 
Er jagte: „Es tut nichts, ich taufhe es dir um.” Sie fagte: „Id 
will dir feinen Schaden tun, das ift mein Teil und mein Gefhid!” 
5 Sie langte heraus und gab ihm als Preis fünfzig Piafter. 

Dann ging fie in das Haus desjelben Kaufmanns, von dem fie das 
Tuch) genommen hatte, und Elopfte an die Türe. Die Stau des Kauf: 
manns gudte heraus: „Wer?” Sie fagte: „Ich, mein Töcterchen, made 
mir auf!” Die öffnete: „Was willft du?” Sie fagte: „Id bin zur 
Mofchee gegangen, um zu beten, fand fie verjhloffen und möchte zu dir 
hinein, mein Pflichtgebet beten und dann fortgehen.‘' 6 Sie jagte: 
„sei willtommen, fomm herein!‘ Sie ging hinauf, ob fie gebetet 
hat oder nicht, fie verjtedte das Tuch zwijchen den Betideden und 
ging fort. 

7 Abends fam der Kaufmann heim zu feinem Haufe und jeßte 
fih. Seine Srau hob das Kiffen auf für ihren Mann, damit er ji 
anlehnen könne, da fiel das Tuch vor ihm nieder. Er jah es an, es 
war verbrannt! Er fagte: „Hah, was ijt das? Der Sohn der Alten 
ijt dein Geliebter? Steh auf, nimm alles, was dir im HKauje gehört 
und gehe in das Haus deiner Eltern.‘ 9 Die ftand auf, jammelte 
ihre Sahen am Abend und ging zum Haufe ihres Daters. „Was 
fehlt dir?" Sie fagte: „Mir fehlt nichts." „Hat er dich geichlagen? 
Sie fagte: „Nein!“ 

9 Fener [lief in jener Naht, ob er zu Nacht gegefjen hat 
oder nit, er fhlief bis hod in den Morgen (etwa 10 Uhr), 
ftand auf und ging zum Laden. Er machte auf. Dann legte er 
feine Hand an feine Bade und faß ftill da. Da Tam die Alte, bog 
zu ihm ein und ihr Sohn Hinter ihr her. 20 Sie fagte zu ihrem Sohn: 
„Wenn ich an dem Kaufmann vorübergehe, jage nur: Ic will fie (es) 
haben, ich will fie (es) haben, du, deren Eltern verflucht jeien!” Als 
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uislit ihauaga kälat: sabhak bilher! käl: alläh la isabbhie 
bilhör, iin’al abu sebiö! 11 kälat: ia sidi mberih istaret 
minnak imsa$&ara uana mrauuih maiialt “a-där sallet fardi 
uhatte&t ilmsa&&ara tiht usäde uinsitha umanis “ärif uen iddär, 
a“tini badälha! uibinha ikül: biddi ıiäha biddi ijäha ja man’ült 
iluald&n! 12 häda ahlaf iddinn “an marate ukäl lal’agüz: 
ilmandil fi däri wana dannöt issau fi marati utarättha' uhaii 
‘asar lerät urühı Zibi-li iiäha! 

13 hädı sahbat hälha urähat lamarate ukalat-iha: ıalla 
‘a-däriö! ilmisiale bela bela bela! kämat raunahätha. ba’den 
markat il’aßüz ‘an halkahue illa uhassabb kälid bibarrim fi 
Sauärbe ubiranni: ia lel! 14 kalat-le: ia bnaiji, inte mit- 
$auuiz uilla ‘azab? käl: “anijit her. kälat: mus ihiäne töhid 
min ma @änat, ma btislah lak illa bint ılkädi. ruh utlübha 
uin kal-lak abüha: binti ‘amia “ara “öra m£arsaha, kul: biddi 
iiäha ulauinnha lahim fi kuffe, biddi nasabak. bikül lak: 
nädi-Ihatib! nadih! 

15 käm räh häda taläbha unäda-lhatib uamlat-le “al&ha 
bsinnti-lläh urasüle, rıiäbi min rer ma isüfha. 16 ba‘d il’asa 
rauuah dakk ‘a-bäbha. kälat: min? käl: ana Zözie. kälat: 
abakdars aküm. dafa“ ılbäb u‘abar, lakäha ‘amia wimkartala 
ubtihra tihtha. 17 käl: äh ia man’ül abu $ebha, &if biddi 
asauui-bha? ma saddak uinnhär iitla® ka’ad ‘a-Ikahua fi 
markit il’aßüz. kälat: imbära ia Sätir hasan! käl: allah la 
ibärıd fit, ja man’ül abu 3&bid! hallsini min haluak‘a uhaii 
palapin lera haläl zaläl iliö! 18 kalät-le ruh linauar illi fi 
bäb il’iamad ua’ti &ill wähad rubi‘ magidi uhallihim irühu 

1. Sür taradtha. 





2. Im Arabijhen Tann das Objekt (jie oder es) auf die Srau oder 
auf das Tud; bezogen werden. Der Kaufmann muß die Worte des jungen 
Mannes zunädft jo verjtehen,. als wolle er feine Srau haben. Nadı den 
erflärenden Worten der Alten muß er fie auf das Tud) beziehen. 

3. „O Nacht“, der Anfang von jedem Gejang, der ein Ausdrud der 
behaglihen Stimmung ift. 
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fie zu dem Kaufmann Tam, jagte fie: „Guten Morgen!" Er erwiderte: 
„Gott gebe dir feinen guten Morgen, verflucht jei der Dater deiner 
grauen Haare.‘ 11 Sie fagte: „Mein Herr! Gejtern kaufte ich von 
dir ein geblümtes Tuch, und als ich heim wollte, bog id ab in ein 
Baus, betete mein Pflichtgebet und tat das Tuch unter ein Kiffen 
und vergaß es, und id) weiß nicht, wo das Haus ift. Gib mir ein 
anderes dafür." Und ihr Sohn fagte: ‚Ich will fie (es) haben, ich will 
fie (es)2 haben, du, deren Eitern verflucht find." 12 Diefer änderte die 
Gedanken über jeine Srau und fagte zu der Alten: „Das Tud) ijt 
in meinem Baus, und ich dachte übel von meiner Srau und habe 
fie fortgejagt, und da find zehn Lira, geh und bring fie mir wieder!" 

13 Sie madte fi auf, ging zu feiner Srau und fagte zu ihr: 
„Komm zu deinem Haus, die Sache fteht jo und fo und fol" Sie 
bradte fie heim. Tlacdhher ging die Alte am Kaffeehaus vorüber 
und fiehe, ein Jüngling jaß und drehte an feinem Schnurrbart und 
fang: „ja IE13!'" 12 Sie fagte zu ihm: „Mein Söhnden, bit du 
verheiratet oder ledig?" Er jagte: „In guter Hoffnung!" Siefagte: ‚‚Ift 
es nicht jchade, daß du irgend eine nimmjt? Dir gebührt nur die 
Tochter des Richters! Geh und halte um fie an und wenn ihr Dater 
dir jagt: ‚Meine Tochter ift blind, ift hinfend, einäugig, gelähmt!‘ fo 
ag: ‚Ich will fie haben, auch wenn fie Sleijh im Korbe wär, ich 
mödte die Derfhwägerung mit dir!! Er wird dir fagen: ‚Rufe den 
Chatib her!‘ fo rufe ihn.‘ 

15 Da ging er hin und bat um fie und rief den Chatib, und 
der traute fie ihm an nad Gottes Gejeg und jeines Propheten, in 
Abwefenheit, ohne daß er fie jah. 16 Nad dem Nadıteffen ging er 
heim, lopfte an ihre Türe; fie fagte: „Wer it da?" Er jagte: 
„Ich, dein Mann!" Sie fagte: „Ich fann nicht aufjtehen.” Ex jtieß 
die Türe auf und ging hinein, fand fie blind und gelähmt und daß 
fie ihre Ertremente unter fi ließ. 27 Er fagte: „O weh, die ver- 
fluchte Alte! Wie foll ichs mit ihr mahen?" Er glaubte faum, daß 
es Morgen würde. Er febte ji ins Kaffeehaus, da ging die Alte 
vorüber. Sie fagte: „Gejegnet, o Schätir Hafan!’' Er erwiderte: 
„Gott gebe dir feinen Segen, du verfludhte Alte! Rette mich von 
diefem Sall und hier find dreißig Lira, die dir rechtmäßig zulommen 
follen.” 18 Sie fagte zu ihm: „Geh zu den Söigeunern, die beim 
Damastustor find und gib jedem 1/a Megidi und laß fie zum Hauje 
des Richters gehen und jagen: ‚Du Richter, unjer Schwager! Bei 
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‘a-där ilkädi uikülu: ia nsibna-lkädi uihiät insibna -Ikädi 
uhalli abu na‘se iudrut min tiht abat&h uir&abeh. 19 bitull 
ilkädi bisäiill Su-dda’ua? käl: ia sidi hadöl karäibi Zajin 
ibaröa-Ina bil’arüs, wilkädi bikabbih “a-häle butlub ittaläk 
ubidfa‘ lak alf l&ra, uint isha tirda. 

20 häda räh sauua miplma “allamate -l’agüz ufazat 
‘ hannauar ‘a-där ilkädi illi isih uilli 18öbiS uilli iitakkı“. tall 
ilkädi: Su häda? käl if$abb: ia '‘ammi hadöla karäibi uin 
sadkat iluälde abu na’sa “ammi uilbahlauän häli utäli“ talı“. 

21 ılkädi lammin Säf ha$gamä’a kal-le: biddak ittallik 
binti! b&$ ma b&$, min hän lahän dafa‘-le alf lera wicün im- 
tallıkha. tallakha. 

22 lelitha bäki ıbn il’agüz näiım hu usähibte fi-ddär 
unasiin ilbäb maskük fi markit ilbolis, sim'ühiım ahadahım 
uhabasühim. agat il’agüz ılla uiddär färra. säialat i8%irän 
kalü-lha: aßa-lbolis uhabashim. 23 tähat ‘a-Ihabs illa uhadöla 
mahbüsin. kämat rähat istarat sidir halbakläua uagat “a-bäb 
ilhabis ukälat lalbauuäb: ana baket fi-Ihagg u’alaiie nidir 
at’am ilmahäbis sidir halbakläua bedi. 24 “abbarha ufarrakat 
ilbakläua uihtalat ibsahibt ıbinha ubadalu ipiäbhin uil’agüz 
dallat ‘ind ibinha uhadik ahdat ittabak urähat. 25 lammin 
ab’adat särat il’agüz itsih: $ai, ia hannäs, $äi! allah iunsur 
issultän? Su danbna? ana uibni näimin fi-ddär ta-$a-Ibolis 
uhabasüna. 26 a&a mudir ilhabs Sallah ilbolis ılbadlät u'azalhım 
‘an uadalifhim u‘azzarhim uatla’üha ma‘ ibinha uit‘addarü- 
Iha £hir. 





4. Abu Ta’ Be ijt Seiltänzer und Hauptjpakvogel der Sigeuner. 

5. Schöbejc gilt als Glüdwunjd, für den man ein Gejchent erwartet. 
Dgl. P. Kahle, Totentlage im heutigen Ägypten, S.18, Anm. 8. 

6. Eine Art füßer Butterfuhen, vgl. die Bejhreibung, die Dozy s. v. 
davon nad) Berggren gibt. 

7. Die Befreiung mit Hilfe des Dertaufhens der Kleider ähnlich in 
dem von Th. Menzel überjegten „Sauberjpiegel“, S. 97ff. 
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dem Leben des Richters, unferes Shwagers! Und laß den Abu Na’ Be* 
unter dem Arm und unter den Knien furzen.‘ 19 Der Richter 
wird herausfehen und wird fragen: ‚Was ijt los?‘ fo fage: ‚Mein 
Herr, das find meine Derwandten, fie fommen, um uns zu gratu- 
tieren zu der Braut.‘ Der Richter wird fi) fchämen, wird von dir 
die Eheiheidung bitten und wird dir 1000 Lira zahlen, du aber 
hüte dic) darein zu willigen!” 

20 Da ging er hin und tat, wie ihn die Alte gelehrt hat. Die 
Sigeuner ftürmten zum Haufe des Richters. Der eine fhrie und der 
andere rief Schöbejch, und ein dritter hat geichiffen. Der Richter blidte 
heraus: „Was ijt das?” Der Jüngling fagte: „Mein Ontel, das 
find meine Derwandten. Und wenn die Mutter die Wahrheit ge- 
fprodhen hat, jo ijt Abu Ya’ Be mein Datersbruder und der Seil 
tänzer mein Muttersbruder ufw.” 

21 Als der Richter die Bande jah, fprad) er zu ihm: „Du 
mußt dich von meiner Tochter fcheiden!” „Sür was und um wie 
viel?” Don da bis da, bezahlte er ihm 1000 Lira dafür, daß er 
Sich fcheiden follte. Er fchied fi von ihr. 

22 Diejelbe Naht jchlief der Sohn der Alten mit feiner Ge 
liebten zu Haufe, und fie vergaßen, daß die Türe halb offen war. 
Als gerade die Polizei vorbeiging, hörten fie fie, nahmen fie und 
jperrten fie ein. Die Alte fam und fand das Haus leer. Sie fragte 
die Nachbarn, die jagten ihr: „Die Polizei fam, und man hat fie 
eingeiperrt." 23 Sie ging zum Gefängnis und fiehe, die waren ein- 
geiperrt. Sie ging hin, faufte eine Tablette Batläue® und fam zur 
Türe des Gefängniijes und jagte zum Torwart: „Ih war auf der 
Wallfahrt und habe ein Gelübde getan, daß ih den Gefangenen 
diefe Tablette Batläue mit eigner Hand zu ejjen gebe!” 24 Er ließ 
fie herein, und fie teilte die Bafläue aus; fie nahm die Sreundin 
ihres Sohnes beijeite, fie wechjelten ihre Kleider, und die Alte 
blieb bei ihrem Sohn, und die andere nahm die Tablette und 
ging davon. 25 Als die fich entfernt hatte, fing die Alte an zu 
fhreien: „Kommet ihr Leute, fommet, Gott gebe dem Sultan den 
Sieg! Was ift unfere Schuld — id und mein Sohn, wir fchliefen zu 
Haufe — daß die Polizei fam und uns gefangen fegte?.“ 26 Der Ge 
fängnisdirettor fam, 30g den Poliziiten ihre Kleider aus und entließ 
fie von ihren Ämtern und fchimpfte fie aus, und fie braten fie jamt 
ihrem Sohn heraus, und fie entichuldigten fich bei ihr fehr. 

Sorfhungen 17,2: Schmidt u. Kahle. 13 
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27 issultän bäki ‘ineh mog’äte usär le palapin iöm ma 
tili‘ min iddär. iömha baka täli‘, Säfate-l"agüz urähat thanni 
-Imalade. “abrat ‘al&ha uhannatha usäfat “indha bigi mit ter 
dit haba$. 28 kälat limart issultän: ia maldat izzamän, 
hadöla biirfu iikru? kälat: la’a. kälat: a’tini uähiım sittin 
l&le bahallihim iikru bsabit lisne. kälat: taiiib! kälat: biddi 
 münithim mit £is ithin ukuntär&n batäta uhalkadd uhalkadd 
bizir uikdäme uimlabbas utäli‘ tälı‘. 29 ilmalata amrat a'tüha 
&ll matlübha. lammin karib ma iruhin issittin iöm adat la 
mart issultän ukalat-ilha: ja sitti hattiür bikuln isi rarib 
ukadd&s$ badrubhin umus kaimät iramirin. 30 kälat: Zu 
bikulin? kälat: bikulin: tsik tSik, bint issultän ilha ‘asik. 
kälat: idbahihin ishi t$ibihin! kämat rähat uhalläthin fi därha 
uallathin ugauuazat ibinha. utär itter utitmassu bilher! 

8. —= Teuthähne. 

9. Kudäma find geröftete Kichererbjen. 

10. Eine Sammlung von Shwänfen, die alle gemeinfam haben, daß 
fie von einer intriganten alten Srau handeln. Nady der Einleitung, die 
vorangejtellt ijt (Abjchnitt 1) erwartet man, daß jieben Schwänfe (jieben 
Taten der Alten) folgen. Es jind aber nur vier. (1. Der Shwanf vom 
verbrannten Tajhentudh, Abjehnitt 2-12; 2. der Schwanf von der Sultans= 
tochter, 13— 20; 3. der Schwanf von der Hintergehung der Polizei, 21—26 
und 4. der Schwankt von den Truthähnen, 27-30). Die Schwänte enden 
mit Ausnahme des dritten jämtlich damit, daß die alte Srau zu Befig fommt 
It urjprünglich gemeint, daß fie durdy ihre Taten das Geld für den Braut- 
Tauf erwirbt? Littmann bemerkt nod: „Schähi Umm ed-Dawähi jtammt aus 
1001 Naht (Roman von "Omar b. en-Mu'man und Gejchichte des Hajan von 
Basta). Shwanf1 in 1001 Nacht, meine Überj. IV 356ff., viel ausführ- 
licher; über Shwanf 2 gibt es eine große Literatur, die ich Islam XVII 110 
angeführt habe. Die Streiche erinnern aud an die „lijtige Deltla" (1001 
Nadıt, meine Über. IV 719ff.).* 











130. 


BEN 


1 uähad min dauät ı$$äm t%$auuaz ibbint min banät 
“amme, ulasabab mn-il’asbäb tallakha bippaläpe. kämat ilbint 
rauyahat “ala immha. hädı därat itdauuir-iiha “a zalame 
rarib ta-timliö-le ‘al&ha minsän trudd bintha labin “ammha 
&0zha-lauualäni. 

2 “ukub mä dauyarat adam min iöm läkat zalame humaki 
mashür bittaläk baki-le dietän fi sük ilfattarin. hädi rahät-le 
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27 Der Sultan hatte böje Augen und war dreißig Tage nicht 
aus dem Baus herausgegangen. An jenem Tag war er ausgegangen. 
Die Alte jah ihn, ging zur Königin, um ihr Glüd zu wünjden. 
Sie ging zu ihr hinein und gratulierte ihr und jah bei ihr gegen 
hundert Dögel, abefliniihe Hähnes. 28 Sie fagte zu der Srau des 
Sultans: „® Königin der Seit, können diefe reden?” Sie fagte: 
„Mein!“ Sie jagte: „Gib fie mir für jechzig Nächte und id) lafje fie 
reden in fieben Sprahen.“ Die fagte: „Gut!” Sie fagte: „Ic will 
ihren Unterhalt haben, hundert Sad Mehl und zwei Sentner 
Kartoffeln und fo und fo viel Körner und Kräme? und Süßigkeiten 
uw.” 29 Die Königin befahl, man gab ihr alles, was fie wünfchte. 
Als die jehzig Tage beinahe um waren, kam fie zu der Stau 
des Sultans und fagte zu ihr: „Meine Herrin! Die Dögel jagen 
etwas Befremdliches, und foviel ich fie fhhlage, fie wollen fid) gar 
nit ändern.” 30 Sie fagte: „Was fagen fie denn?" Sie jagte: 
„Sie fagen tSik, tik, die Tochter des Sultans hat einen 'aSik (Ge 
liebten).‘' Sie fagte: „Schlachte fie und hüte dich, fie hierher zu 
bringen.'' Die ftand auf und ging und behielt fie zu Haufe und aß 
fie dann und verheiratete ihren Sohn. Und der Dogel ijt geflogen 
und habt einen guten Abend 1, 


130. Die Wiedervermählung der Gejhiedenen. 

1 Einer von den Dornehmen aus Damaskus verheiratete fi 
mit einer von feinen Bafen; und aus irgend einem Grunde verftieß 
er fie mit der dreifahen Scheidung!. Das Mädchen ging beim zu 
ihrer Mutter; die ging herum und fuchte für fie nad) einem fremden 
Mann, um fie mit ihm zu verheiraten, damit jie ihre Tochter ihrem 
Detter, ihrem erjten Gatten, wiedergeben Fönnte. 

2 Nadydem fie einige Tage gejuht hatte, fand fie einen hitigen 
Mann, berühtigt für Ehefheidungen?. Der hatte einen Laden im 

15* 


196 V. Schwänte. 


‘a-ssük uistarat minne mipilma tkül bhams lerät badaii“. 
pani iöm istarat b’asar lerät. pälip iöm bhamstä’sar lera. 
räbi‘ iöm bsrin. 3 häda t’aggab min halmara usajälha: 
biddid tiftabi diecän ıttära? kälat: la! kal-Iha: min inti? 
kälat: ana mara raribe u&özi hallaf-li mäl mä btö£le-nnirän. 
4 uili bint wahide ubiddi aßgauuizha lauähad i&ün min ma- 
kämha, uana häbib kurbak uin län biddak ana bamlic-lak 
“allha. 5 häda mä saddak masädik alläh, iamm kauuaäm 
ridi. kalät-le “ind riäb iS$tams bauaddi-lak ilhaddäm bidillak 
a-däri. käl: taiiib. 6 lammin räbat issams räh ilhädım ab 
idda@ä@nı uhäda hadar bala ma ia’ti imme habar. uhäda 
lammin istariäbate a&dam min iöm haddat “alh ukaddat. 

7 iirga“ nass i@&aläm lalfattär. häda aga ma’ ilhaddäm 
dahal haddiuän illi — tbära@ ilhalläk — mfarras bifräs mlücı. 
ma lihik iuk‘ud illa uılkädı häsıs ‘al&him. 8 ba’d Suaii. illa 
udäirit ilhöüme “äbre usärat happakkälat tituärad “a-haddiuän 
ta-ntala. lammin tamm ili$timä’ kälat ilmara: ia sadäti, ana 
nädetöim ta-nni amli@ lahäda-rragul ‘ala binti. kälu: tab! 
9 kämu uaddalu lalbint uadil min ilhadrin uilhatib Catab 
ictäbha uamlal-le “al&ha bsinnit älla urasüle. 10 “ukub ma 
-nsarfat hannäs til‘ häda b’arüste lal'illiie-Imafrüse mipbil 
ma btinfri$ lamlü® unäm ma’ha hadik illlle udall ma°ha 
sabi‘t iiäm fi an’am häl taiiiab alläh ‘&$ issäm‘in u‘ukbäl 
“ind iläizin. 

11 ba’d issabi‘t-iäm käl “arisna: biddi arüh atull ‘ala 
immi uahabbirha billi sär. häda tili‘ min hän 

12 uimm il’arüs rähat u&am’at banät ilhamüle ulabbasäthin 
lbäs zläm usarämi zläm uka’ädin “indha. lammin sär ilmasa 





1. Die dreifache Scheidung hat die Solge, daß eine Wiedervereinigung 
erjt wieder möglich ijt, wenn die Srau eine andere Ehe eingegangen ift, 
und dieje rehtsgültig gejchieden ijt. 

2. Eine einfahe Erklärung der Männer vor Seugen bewirkt nad 
muslimijchen Gejeß eine giltige Ehejchetöung. 
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Marfte der Gewürzhändler. Su dem ging fie und Taufte von ihm 
etwa für fünf Lira Waren. Am nädjten Tage kaufte fie für zehn 
Lira, am dritten für fünfzehn Lira, am vierten Tage für zwanzig. 
3 Der wunderte fih über die Srau und fragte fie: „Willjt du einen 
Gewürzladen auftun?' Sie fagte: „Hein! Er jagte zu ihr: „Wer 
bift du denn?‘ Sie fagte: „Ic bin eine fremde Srau, und mein 
Mann hinterließ mir Dermögen, &:s die Slammen nit verzehren 
tönnen. 2 Und ih habe eine einzige Tochter und möhte fie ver- 
heiraten mit einem, der ihres Standes ijt, und ich habe deine Nähe 
gern, und wenn du willft, will ich fie mit dir verheiraten.” 5 Der 
hatte faum Gottes Wahrheiten geglaubt, gleity war er mit ihr ein» 
verjtanden. Sie jagte zu ihm: „Bei Sonnenuntergang j&hide id) dir 
den Diener, der wird dic zu meinem Haufe führen. Er [prad: 
„But! — 6 Als die Sonne unterging, fam der Diener und holte den 
Händler herbei. Der fam, ohne jeiner Mutter Nachricht gegeben zu haben. 
Als die ihn einige Tage vermißte, trauerte fie und zerriß ihre Kleider. 

7 Die Erzählung fommt zu dem Gewürzträmer zurüd. Der fam 
mit dem Diener, trat in den Diwan ein, welher — gepriejen fei 
der Schöpfer. — mit Töniglihen Teppichen ausgelegt war. Kaum 
hatte er fich gejegt, als aud) der Kädi zu ihnen hineintam. 8 Ylad 
einer Weile erjchienen die Regierungsbeamten. Die Dornehmen famen 
nad) und nad) in den Diwan, bis er voll wurde. Als alles ver» 
jammelt war, fagte die Srau: „Meine Herren, ich habe euch ge- 
rufen, da ic diefen Mann meiner Tochter geben mödte." Sie 
fagten: „Gut! 9 Man beitellte für das Mädchen einen Dertreter von 
den Anwejenden, und der Charib jchrieb den Ehefontraft und ver- 
heiratete fie nadı Gottes und feines Propheten Gejeg. Z0 Als die 
Leute weggegangen waren, ging der zu feiner Braut hinauf in das 
Obergemady, das mit Teppidyen belegt war, wie man es für Könige 
auslegt, und jchlief mit ihr in diefer Naht und blieb bei ihr fieben 
Tage in hödjiter Wonne — Gott gebe den Hörern glüdliches Leben, 
und denen, die es braudhen (eine Braut)! 

11 Na} den fieben Tagen jagte unjer Bräutigam: „Ih will 
hingehn und nady meiner Mutter jehn und ihr Nacdricyt geben über 
das, was gejhehn ijt.‘ Er ging von dort hinaus. 

12 Die Mutter der Braut aber ging hin und verfammelte die 
Töchter der Derwandtihaft, 309 ihnen Männerkleidtung an und 
Männerjhuhe, und fie fegten fih zu ihr. Als es Abend wurde, 
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“Auad izzalame ‘a-ddär. 13 kämat läkate hamäte buigih “abüs. 
käl: ia suttär su-ddaua? kälat hädi: märatak bäkie &inn 
ha masdüde bkaste uhädi-ndal’‘at ma“ has$abäb uälll Sabäb 
ilhära -Itaffat “al&ha. ukalät-le ta süf min ‘indha! 14 lammin 
sär kuddäm ilbab usäf sarämi harrgäl dähale-Ssiee. tall 
“aleha illa uhassabäb bibauusüha ubitdälau “aldha. iamm 
häda tär iS$tarär min “in&h ukäl: ia kahbe uäli& ana arba‘ 
hams nisywän tallakthin ubak&t astri -Iuähade bhams mit 
lera. uinti ‘alaiie baläs. utili‘ zalän. 

15 fi bäb iddär bäkı dietän ukadin izzläm kuddäm 
ilbäb bitharrafu. käl: ia Samä’a, “indöim Shäde in marati 
fläne bint flän tälka bippalp madähib! ‘ala samä ahl il’aras. 
16 ma lihik ıkül hadäılme ılla uhazzararit ‘ind hal’arüs bit- 
luhh. käl: su-dda’ua? kalü-le hädi fläne bint flän u‘imlu 
‘al&k halmal’üb ta-itallküha minnak. 17 häda lammin diri 
bilmal’üb ahad hagaren udär idukk ‘a-sidre uräh mipil nä‘im 
iddel. uilbint ‘äuadu Zözha labin ‘ammha. u’ukbäl ind iüsif 
unagib! 

5. Es gibt eigentlid) vier Madhabs, die als orthodor gelten, aber 
der eine von ihnen, der hanbalitijche, ift auf gemwilje Kreije Innerarabiens 
bejhränft, jo daß der Mann hier nur von den drei Maähabs redet, im 


Sinne von: nad einjtimmiger muhammedanijcher Lehre. 
4. Die beiden ältejten Söhne des Didirius Abu Jüfif. 


131. kussit ilharräp. 

1 harräp bäkie m’allimte mä tit‘ame illa laban mhid. 
iöm mn-il’ajiäam dakam fi Zarmiie intabbat. därat itkätle 
uhu irudd ‘al&ha bilkasid uikülu: 

2 hi: ilimräbi‘ uisa mäle jisril bäle 
mitrallib-l fi häle dime za'län. 
3 ha: za]änin ‘a-luaöille ia razile 
uaddeti-li -Ibalile min rer idhän. 
4 hi: ‘asäk imkaffar läh ia m’affar 
uissamin mä hü muaffar räh ib‘adnän. 
1. &armiie, eine hölzerne Schüffel. 
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tam der Mann zum Haufe zurüd. 13 Seine Schwiegermutter emp» 
fing ihn mit einem finjteren Gefiht. Er jprah: „O Hüter, was ijt 
denn los?" Sie fagte: „Dieje deine Srau war, jcheint es, mit 
einem Strodhalm zugemadit, fie hat mit den Jünglingen angebändelt, 
und alle Jünglinge der Straße find zu ihr gefommen.' Und fie 
fagte weiter: „Komm und fieh, wer bei ihr ift!'' 12 Als der vor 
die Tür fam und die Männerihuhe fah, ward er mißtrauih. Er 
gudte hinein und fiehe — die Jürglinge Tüßten fie und tändelten 
mit ihr. Da flogen die Seuerfunfen aus feinen Augen, und er |prad}: 
„Du Hure, idy habe mid) fon von vier oder fünf Srauen geicdieden, 
die mich jede fünfhundert Lira gefojtet haben, und du haft mid 
nichts gefojtet!" Er ging zornig hinaus. 

15 Jn dem Tor des Haufes war ein Laden, die Männer jaßen 
vor der Türe und unterhielten fih. Er fagte: „Ihr Leute, ihr feid 
Seugen, daß meine Srau NN, die Tochter des MM, geichieden ijt 
nad) den drei Madhabs!? — fo daß die Samilie der Srau es hören 
tonnte. 16 Kaum hatte er das Wort gejagt, als man bei der Braut 
den Sreudentriller ausitieg. Er fragte: „Was ift denn los?" Die 
fagten zu ihm: „Diefe ift IN, die Tochter des AI, und man hat 
mit dir ein Spiel getrieben, um fie von dir zu fcheiden.“ 17 Als er 
das Spiel merkte, nahm er zwei Steine und fing an, die Brujt zu 
[hlagen, und 30g wie ein begofjener Pudel ab. Und das Mädchen 
hat man wieder ihrem Detter verheiratet. Und hoffentli befommen 
Jüfif und Nadicib* aud; eine Braut! 
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131. Der Pflüger und feine berrin. 

1 Einem Pflüger gab feine Herrin nichts zu ejjen als Sauer» 
mild. Eines Tages ftieß er an [die] Schüffel!, fie wurde umgejchüttet. 
Da fing fie an zu fhimpfen, und er antwortete ihr in Derjen, und 
fie jagten: 

2 Sie: Der Diertelnehmer?, was fehlt ihm, daß er fi Gedanten 
madıt, er jheint mir in Sorgen um fi), immer verdrießlicy! 

3 Er: Ärgerlid) über die Derwalterin, du fchlechte, du haft mir 
die Beliled gegeben ohne Sett! 

4 Sie: Dein Abendefjen ift mit nichten ohne Sett, du Derftaubter, und 
das Schmalz ijt nicht gejpart, es floß dahin durchs Derjchütten. 
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5 ha: issamin uen ruhti fih inti adaltih 
$&biG bidi lahnih in Cän alläh ‘An. 


6 ilhiktini ti$ri waräie bil’asäie 
$ibh iöcalbe -lauäie fök ilhitän. 
7 kal-Iha -sthi mn-il’azära buast ılhära 


isakkit-li© harrära uilla hinsän. 
8 hi: mä hi-Ihinsän iluttak ühfi hattak 
ia ret ilben iluttak mantis kan’än. 
9 hü: Su-lli attamtinı ta-kna‘tini 
billaban dauamtini kalbi darsän. 
10 hi: ma -tamtak häpir ia -bni -lEäfir? 
rabbi isallit-lak häfır barlit sam’än. 
11 ha: fi aöl ıllabaniie mä lı nie 
ret ijünid6 matfiie mipl il‘imiän. 
12 hi: ilimräbi‘ $5ü bidde alläh ihidde 
rabbi isallit-le rudde bs&‘it zamän. 
13 ha: rühi -s’äli Sarätiö an “amlätie 
la-rhim abu hammätic iamm irri’jän. 
14 hi: ia mräbı‘ lä thatinı hadıak Seni 
lan dallet ittadinı hälak ralbän. 
15 küm itla® min täbünak rabbi ihünak 
uidduhän ii’mi “jünak jia-bu-rrurfän 
ana bakla® uinte btibla® mantis kan’än? 

2. Ein gemieteter Erntearbeiter (vgl. Socin, Diwan III s.v., £itt- 
mann), der für jeine Mühe ein Diertel des Ertrags erhält. 

3. Weizenförner in Wafjer aufgeweicht und gefodt. 

4. Wörtlid) "durd) meine Hand biege ihn’, wie man den Kopf eines Tieres 
nad) rüdwärts biegt, das man jhladıten will; vgl. Bd. I, Ir. 55, 3, Anm. 8. 

5. D.h. er lajje dich in die Kloafe fallen oder jende dir Magenwürmer. 

6. Es joll ausjhlagen und did) treffen. 

7. D. i. du Brotejjer! 

132. 
‘an sant luiz fi 15 elül sanat 1910. 

1 hadrat hälna-l’aziz abu iüsif, lä “‘adimte. 2 rıbb takbil 
ajadilim uassu’äl ‘an räli sihhitäim usihhat “äl&im nihibrak 
ia hälna-l’aziz innana usilna marsilia min bad ma kas&na 
-/ahuäl fi -Ibahar. 3 min auläd baladna tliiit ana uia’küb 
sär fi inena ukalatna fi rer mardab ‘a-niuiork. 4 slemän 


5 Er: 


8 Sie: 


9 Er: 


10 Sie: 


11 Er: 


12 Sie; 


13 Er: 


14 Sie: 


15 
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Wohin bit du mit dem Schmale? du haft es gegefjen! 
Deinen grauen Kopf will idy abjchneiden?, wenn Gott hilft! 
Du bijt mir nacdgeiprungen mit dem Stode, 

wie eine bellende Hündin auf den Mauern. 

Er fagte ihr: Schäme dic zu ftreiten mitten auf der Gaffe, 
Er bedente did, mit einer Kloafe oder mit Magenwürmern?. 
Was jollen mir die Magenwürmer, fie mögen did jchlagen, 
deine Spur fei vernichtet, daß doch das Unheil dich jchlage! 
bift du nun nicht zufrieden? 

Was ijts, das du mir zu ejlen gabjt, um mid) zufriedenzu- 
ftellen? Mit Sauermildy haft du mich hingezogen, mein Herz 
it jtumpf. 

Babe id) dir nicht Didmildy zu efjen gegeben, du Sohn eines 
Gottlojen? Gott lajje dih fühlen den Huf des Maultier 
des Sam'än6, 
Nady dem Ejjen der Sauermildipeije fteht mir nicht der 
Sinn. Mögen deine Augen verlöjhen wie die der Blinden. 
Der Diertelnehmer, was will er? möge Gott ihn vernidıten, 
der Herr [hide ihm eine Pejtbeule, (die ihn tötet) in einer 
Stunde. 

Geh hin, frag deine Nadybarinnen über deine Taten! Tliht 
erbarme er fi} deiner Derwandten, du Mutter der Hirten! 
Du Diertelnehmer, rede mir nicht, deine Rede ijt Schande 
für mid. Wenn du mid) weiter verfolgt, it deine Lage elend. 
Geh heraus aus deinem Badofen, der Kerr möge dich vers 
lofien, und der Raudy deine Augen blind maden, du Dater 
der Brotlaibe?. 

Id) lange heraus, du verfhlingft, bift du noch nicht zufrieden ? 


132. Ein Brief an Didirius Abu Jüfif von jeinem Neffen aus 


St. Louis, gejchrieben am 15. September 1910. 


1 An unferen teuren Herrn Ontel Abu Jüfif! Möge ich ihn 
nie vermiffen! 2 Nachdem ich Eure Hände gefüßt und nad) Eurer 
und Eurer Samilie Gejundheit gefragt habe, lajjen wir Did, o teurer 
Ontel, wifjen, daß wir in Marfeille angefommen find, nadydem wir 
die Schreden im Meer durdhgemadit haben. 3 Don den Söhnen 
unferes Dorfes find icy und Jatüb als gejund an unferen Augen er» 
funden worden. Wir fuhren in einem anderen Schiff nad) Hew Nor. | 
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uhanna tamähim fi leferbül uin @än i$$amal bumruk min 
hurm il’ibre *umirhim bihus$u amerka 185 in ‘uiünhim fiha 
harära kaulie. 

5 fi mina-niuiork tlak&na bmafärif min rämallah umitri 
ibn ‘ammna, ahadüna “a-manzilhim ualläh her! kämu buazibna 
uatramüna £Pir. 

6 uilli räiih ‘a-merka mis räiih iitdaiiaf, räiıh iıstril. kumt 
iStaröt-li kiS$e ubisrin riäl kmasät usaraht ma“ hassarräha 
uilli nifini inni bak&t alattıs binklezi. 7 surt abi“ ‘a-libiat 
uadür min hära lahära mipl-iliahüd il’atkiie uilla -Nadädue 
baila'in itturmus u’asih b’a’la hissi. 

8 ia hälı alläh iin’ale min Zär, amma ‘äd illi alläh 
radbän ‘al&h uilla “al&h radib ualden ' birmih alläh tiht ilkasse. 
9 ia rötni asir Calb “a-mizbalat baladna uala adall hän! 

10 hatra marakna fi his fi-lbarr lakena ı5i mipl-inngäg 
ilbarri, ka’adna nödil fih mn-il$ü° baka hämid mipl-illeman. 
11 külu Iillı katlin hälhım ‘a-ssafar ubitdäianu ta-isäfru: 
hatiiithim fi rakbatıi la ii$08, mä binabhim illa-Ikille uitta‘ab. 
min ilmiie ma busmudu arba‘ safarhim, uhälat auläd il’arab 
biluel, uilhadı mis mipl 18söf. 

12 id’ü-Ina ia häli bil’amälın ilmkaddase bal&is alläh 
“auädna bissaläme. külu lammi ulabüi ıbi‘u illı fökhim utiht- 
him wiruddüni uilla badibb hälı fi-Ibahar ubatraiiah. 

13 sallima-Ina “ala auläd&im u’a-äill ashäbna umafarifna bi- 
taräfäim uöulu “anna min halhamdäni yihna hän binsüf 
ubnifdi. alläh i&@ün bil’ön! häda mä läzim uadumtum libin 
häldım 

nakoföri-liäs. 
1. So arab.; Tranjfription: yilla "aleh rädbin yaldene. 


mi SE EBENE 1 Tg paar m Se N FE EHE NEO 
1. = £Lupinenferne. 
2. Hamdäni-Trauben joll eine fleifhige Traubenart fein, die ih mehr 
zum Ejjen eignet als zum Ausprejjen. 
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4 Slemän und Hanna find nod) in Liverpool, und wenn das Kamel 
durd) ein Madelöhr durchlommt, fo werden diefe im Lauf ihres Lebens 
nad; Amerita fommen, denn in ihren Augen ift Starte Hige (Tradhom). 

5 Jm Hafen von New-Nork fanden wir Bekannte aus Rumalla 
und Mitri, den Sohn unferes Onkels. Sie nahmen uns mit zu 
ihrer Wohnung. Und Gott ijt gut. Sie haben für unjeren Bedarf 
gejorgt und uns fehr geehrt. 

6 Aber wer nad) Amerika geht, geht nicht hin, um als Gaft 
einzufehren, fondern geht hin, um zu arbeiten. Ic} kaufte mir einen. 
Tragfajten und für 20 Taler Stoff und 309g umher mit den Umber- 
3iehenden. Und was mir genügt hat, war, daß ich etwas Engliih 
tadebrechen konnte. 7 Ic verkaufte in den Käufern und ging umher 
von einer Gafje zur andern, wie die mit alten Sachen handelnden 
Juden oder die Turmus! verfaufenden Leute von Lydda und fchrie 
aus, jo laut ic} fonnte. 

8 © Ontel, Gott verfluhe ein foldhes Handwerk! Dody wenn 
Gott einem zürnt, oder ihm feine Eltern zürnen, dann wirft Gott 
ihn unter den Tragfajten. 9 Ad, da ich dody ein Hund wäre auf 
einem Mijthaufen in unferem Dorf und nit hier bleiben müßte! 

10 Einmal gingen wir durdy ein Gehölz im Sreien und fanden 
etwas wie wilde Birnen. Wir fetten uns und afen davon aus 
Hunger, es war fauer wie 3itronen. 11 Saget denen, die fi) zum 
Tode abmühen um die Abreife und Schulden aufnehmen, um ab» 
teijen zu fönnen: Ihre Sünden trage ih an meinem Hals, fie follen 
nit fommen, nidhts haben fie davon als Mangel und Mühe. Don 
hundert fönnen feine vier ihr Reijegeld zZurüdlegen. Und die Lage 
der Araber ift zu bedauern, und der Bericht ijt noch nicht wie der 
Augenidein. 

12 Betet für uns, o Ontel, an den heiligen Stätten, vielleicht 
bringt Gott uns wohlbehalten zurüd! Saget meiner Mutter und 
meinem Dater, daß fie alles was über und unter ihnen ijt, ver- 
faufen und mid) zurüdholen, oder ich ftürze mid) ins Meer und 
finde fo Ruhe! 

‚13 Grüßet uns Eure Kinder und alle unfere Sreunde und Ber 
tannten in Eurer Nähe und efjet für uns von den Hamdäni-Trauben?. 
Wir hier fehen und drüden die Augen zu. Gott jei da mit der 
Hilfe! Das ift, was nötig war (zu jhreiben), und möget Ihr ewig 


beitehen für Euren Ontels Sohn. 
Tlicofori Elias. 


Derzeichnis der Wörter. 


Das Derzeichnis berüdjichtigt die Erzählungen beider Bände und führt 
fie an nady den Nummern der Erzählungen und den in ihnen gezählten 
Abjchnitten. Die in Bd.II angewandte Art der Umjcrift ijt hier fonjequent 
durchgeführt. 


& —= jawohl 8229 1244. 

>bd la’abad il’äbdin in Ewigkeit 85. 

abrasite feine Diözeje 987. 

bu Su abu haddam häda wo rührt dies Blut her? 196 — ia jäba 457 452 
9111 ia iüba 767 ia büi 91m abti 9217 ia baili 10515 — abu als stat. 
abs: 79ı 1176 — abu gdid |. u. 

>fu atauue uwälid joeben geboren 523. 

>55 abpap möblierte 9211 1148. 

°gr iSr Suß (f. rigl) 258 385.19 454 97 18. 

’i (f. ) agäk räjih eigtl.: er Tam dir gehend, d.i. er ging 545 565 
887. 11 874; ähnl. agäk säjik 295 — agäk sähib häle 275 — afäk 
“bir 259 652 — agäk täiih 362 — PI. agük räihin 359 559 — aßäk 
kida ukida du befommjt das und das 525 — agäk “a-Imökade er fam 
zur Seuerjtätte 556 vgl. Abb. 31 — afatak binti fingän kahue 335 
— bigi etwa, 3.B. bigi Sahar: 21.2 3612 5214, vgl. 9556 Y5ı. 

’hd ahad bhätre er bezeugte ihm feine Teilnahme 515 621 vgl. 1251 — 
lä töhdis “a-bälid nimm es dir nicht zu Kerzen 1227 — lammin ahad 
illel uata als es jpät in der Naht war 412 5411, la tuähidnäs nimm 
es uns nicht übel 9110, muähade Übelnehmen 746, m&hid nehmend 932, 
möhdin 561. 

’hr ahiran jhließlih 521 — ähirtak “al&h dein Ende ift auf ihr (der Hofe, 
siruäl) 0.h. jhließlid mußt du fie doc) anziehn 151; luhri, fem. luhra 
der, die andere, im Sinne von „auch“: luhri 308 361 555 8810 949 
1204 fem. luhra 472 642 90: 123s DI. luhrijin 865: luhriiät 2353. 

’hs ahs pfui Alı. 


’hu ah „Bruder“: Du.: ahhen 62:; PI. ihue 351 957; Stat. fonjtr.: ihyit 
575; m. Suff.: ihuti 37ı ihutak 1236 ihuitha 376 ihuithim 3822 624 
— jäh „nun“ 164.6 305 3214 367 5359 — huii mahla ad wie jhön! 
4611 äh minni äh 8620; äh! 12917 ahhä& o weh! 9116 — uht Schweiter; 
„o Scweiter”: jahti 4612.13, ia heti 266, ia haiiah 274 PI. hauät 
85712 557 — häuate fie verjchwilterte fi mit ihm 95 mhäuiha 79e. 

’dn dän Ohr 623 8615 — “irk däne 4lo 9115 — dän haddist 306 — dineh 
öls, dine&ha 1064 — barba* dinen 1008. 


’ss fi säs (f. asäs) ittäblin im Grunde des Badofens 233 841 — min räse 
la säse 9312. 


°sl bint il’äsil 2810, vgl. 4iıa — bint asl u fasl 251 862 vgl. 51s — aslak 
min faslak 9216 — asile edle Stute 97 17, PI. asäiil 8655 — hazzauyäde 
“ala usülha 457. 


’kl acal vom Surüdbehalten des Geldes 105 167 — m&Lil „ejjend“ 895... 
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’km adam min iöm 3010 3610 3812 403 5010 628 — alam min sane 1012 
— adam min sä‘a 6210 — alam min uähad einige 28». 

’MHa % ma Säf illa u 344 vgl. 874; ohne vorangehende Yegation: 
341.3.4.5 (8 Mal), 365 378 u.ö. uilla „oder“ 52 3611 u. oft. 

’mr bil’amariie zum Beweije 106». 

’ma mandil il-amän 333 — fi amäni-lläh 9310.12 — amäne 1132. 

>% in wenn, zumeijt in der Derbindung infän; mit Suff.: in fannhin 292 — 
in &än .... uilla jet es... oder 52; Sujammenjegungen: sminni (8. 
smi) tanni (s. kti), hesin (s. 73), Ca’in 196, “innak 301, lammin, 16$in. 

’nn (ann, Impf.: *ja’inn >*janin >) inin flagen, jtöhnen 2,2 367 4210 10013. 

>9s ins uilla Sins 3611 5814 — ins ihjär il-ins 3814 — bil’insänlie 9413. 

ni ittanna f. it’anna (V): battanna fik 365 — bittanna fiha 505 — 
bittannu 892 — ittanna “alaii 865 — jittannäha 31s — uittannu 51a. 

hl ahla usahla 1296 — II verheiraten 434 — V willlommen heißen 552 7914 
11320 1222 — X (istähal) verdienen 5015 606. 

oda (türf.) illöda das Simmer 364 423 502 921 — halöda 965 — PI. 
uuad 79ıı — fi löditha 8613 — *“a-lödit iluard 8817. 

”oktie palp auäk 16%. 

>42 auales f. auual&s fürs erjte eigentl. „was ilt das erfte”? 300 858 — 
min auualha latäliha 382 u.6. — min auual uabu Sdid 196 372 — 
auual b’auual 12523 — auualiite 828. 

°aö ai (1: aii) hu-s-sultän mis “äiz ihabbi mäle illa “indna muß denn der 
Sultan jein Geld gerade bei uns verjteden? 306 — aiima tusbur 1175 
— aiina’ram ja wohl 152 — aimata 99 — @mta 292 — uemta ma.. 
wann immer 17e. 

?;s III: äläsin fie (die Frauen) waren verzweifelt 442. 

ia uen wo? als Slidwort in der Rede, „nun“ „nun aljo” 73 164 343 — 
uen *äd aljo ja (eigtl. wo denn weiter) 522 — mnön woher? 21 u.Ö. 

bag Gebühr 1271. 

bare (türt.) bbart ilfard 186 — barit ilfard 701. 

bt“ bata“ fih er prügelte ihn 7413, bata*u biba°d 1256 — bailin bat‘ak zeige 
deine Kraft 8822 — bat“at iddinia matar es begann zu regnen 102:. 

dht &illha nasära baht es find lauter Chrijten 982. 

öhr II hinbliden 124 387 652 663 678 956 1102 u. ö.; mit fi: 192 423 
1235; “ala: 61 362 3812 629 641 7212; la: 3611. 

öh3 bahas graben 685 856, m. “ala graben nad) 4616 846.7 12310, sär 
iibha$ ibha 415 — bahhäs Hader 846.7 — bahs Grube 367. 

Das II „mit den Süßen jtoßen, zappeln, wie ein Schladhttier, wenn es ge- 
Ihladıtet wird“ Didirius — sär ibähis tihtha 344 — uiki* usär jbähis 212. 

dhh bahh ausjpeien 41rı — därat tbuhh es begann zu tröpfeln 1225. 

bad lasbidd (la sa budd) jedenfalls 231 292 7417 — in Cän ulasbidd jalla 
wenn es nicht anders geht, dann los! 3817 — lasbidd “anne es ijt für ihn 
unvermeidlich 8210 — la bidd uilla feine Ausrede oder .. 7422 — min 
ill ubidd unbedingt 813 — biddi (biuaddi) ic muß 505 — biddak 292 
905, bidde 4510, ma bidiss 9310 ($6e), biddha 3819, biddhim 37 11 38. 
— badd Ölmühle 6710 — bädüd Kanal (?) 8910. 

ddr badri früh 367 — usrufna “al-badri entlaß uns bei Seiten! 3825. 

dal II umtaujhen 531 9717 — Handel treiben 367 — badilte fein Anzug 8622 
bädal bi im Austaujc geben für 9716 1255 — tbädal miteinander aus- 
taufhen 1253.13 — badäl anftelle von 2510 3712 1149 — ilak “indi 
badälha dafür haft du etwas bei mir auf dem Kerbholz 185. 
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drr barru tarse fie jonderten fein Dieh aus 9558 — min ilfarz ubarra 292, 
min ilbalad ubarra 41, min ilbäb ubarra 46ı — barri ugüui 7215. 

dr’ birit fie ift genejen 8528. 

drd ma bibarrid bislik er verdient feinen Bijhlit 855 — bärid didfällig 
1223 — burrede eine Hüljenfrudht 12512, vgl. Anm. 6 — bärüäde 
Slinte 783. 

drh imb£erih geitern 207 3611 386. 

drtm mbartme ($em.) mißgejtimmt 11417. 

broshumme — npooxwpev 98ıı. 

drk ibrik, PI. burkän Wafjerfrug mit Schnauze (Bimm) 971.2. Dgl. Abb. 29. 

drk imbära® als Gruß 12917 — hal“id ilimbära® 952 V für fid) Segen 
erbitten 192 — halmabrücät das Gejegnete, euph. f. d. Ercremente 325 
— *a-bardate 5110, “a-bardatha 575 er, jie .. unverjehrt (5110 ift die 
Überjegung zu ändern). 

dDrm bibarrim fi Sayärbe er dreht an feinen Schnurrbartjpigen 12913. 

drhn barhan m. AfE.: etwas beweijen 382. 

dri ‘a-baräh neben jid) 1043 III dall imbärini er blieb neben mir 17s. 

bzk bazak m. “ala d. Derj. jem. anjpeien 547. ı0 — bazka das Anjpeien 562, 
bzäka Speichel 30:. 

dss ibsise 203 (vgl. Anm. 18) — bass bloß, nur 281 372.7 506 773 u. 6. 
— jobald als 153 538. 

533 inbass-le er lächelte ihm zu 1072. 

b3t ja bust du Päderaft! 12514, vgl. Anm.7 — hist Mantel 114.. 

dir \bsära “indak du haft ein Geichent für die frohe Botihaft zu maden 
5821 (jo Zu überjegen), jo aud ilbsära 464.6 11319. 22. 

53° ilbas‘a das glühende Eijen, mit dem man die Seuerprobe vornimmt 
104.5 — imbass‘a Seuerzauberin 106, vgl. S. 16 Anm.6. Littmann, 
Bed. jhreibt bis“a nad) Landberg, Arabica V 162. 

dss ilbassa die Seuerfohle (der Pfeife) 129. 

dsr absar mit folgender Stage: wer weiß wie, was... 154 232 583 74ı7 
10013 1156 (eigtl. weiß ich? vgl. Landberg, Prov. S. 274 Anm. 1). 

bst (für Dst) inbasat 903 959. 10 11412 — bäki mabsüt war reidy 961 
bsät ittaijär (für bsät ..) 8819. 20. 

* btt *a-bitte = “ala ’ibtihi auf feiner Adyjel 502 — ta kabbat abätäthim 8712. 

batrab Sijhrogen 562, vgl. Dozy. 

halbatärde die Patriardhien 1045. 

bt3 batas ittabih “al6him das Ejjen jprigte über fie 1211. 

btl battalat tikdar fie fonnte nidt mehr 9ı — battal jittälal man 
fonnte es nicht mehr efjen 3010 — battalt atih ilbahr 796 — bätil 
umjonft! 193.4 259. sr 

bti bätiie 552 PI. bauati 194 (vgl. Anm. 6) große hölzerne Schüjfel. 

b°b3 iba*bis er (der Hahn) jharrt 338. 

d’d ja b“id 166 „du Entfernter“. ilb'id 334, vgl. Anm. 8 — ia-Ib‘id (3 mal) 
11418 — ja bad “ammak der du nad deinem Onkel leben bleiben 
mögejt 785 — mn-ib‘id lab‘id von weiten 345. 

bz° bafazin “inthim fie (Sem.) ftahen fid) in die Augen 44a. 

b°% ba‘ak I 71.2 II 73 blöfen (vom Schaf) baak fi-ssrir (vom Kinde) 1215. 

bkbk tbakbik fie gurgelte (und floß aus) 12316. 

bkl bakkalu jie fammelten Kräuter (bakl) 651 — bakalä Stodfijd 562, vgl. 
Anm.3 — sidir halbakläua 12925. 
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dr uen bäkije als Slidwort in der Erzählung: wo war es dod) .. 16%. 


dkr imbutra (gebildet nad imb£erih) morgen 316 727 — lambutra für 
morgen 614; dod) aud) bucra 4616, bälir 984 103. 11. 


di ma fi “ne balle wörtl. ohne Näfje in feinem Auge zu haben: vom 
a gejagt 344 Alız 4510 55:1 — billa [eigtl. bei Gott!) nämlich 
55 345. 


dl3 mablüs bhalkahua beicäftigt mit ...110s — baläs (= bilä Sai) 949 953. 
dit balta (türf.) Beil 502. 
balkön, Balfon 19ı. 


baldi in vielleiht 1223 — baldis 305 445 9111 13212 — bal&in (= balei 
in) 1071. 


bihd balhad er jtand verdußt da 173. 


bat II. V (denom. von bint, Tochter) — halbint ilmitbannte das jungfräu- 
lihe Mädchen 37: — arb‘in bint mitbanntät 50s — Part. Pajj. II: 
arb‘in bint imbannate 5010. 


bang ein Betäubungsmittel, 8628 (j. Anm. 6). — bannafhim 86.8. 

bandöräte feine Tomaten 827. 

Dni bneiie Tödhterden 3816 — itnäualt lak bannäje ih nahm (dir) einen 
[Stein] heraus 173. 


bhal hahdale er behandelte ihn geringjchägig 9411 — mbahdalin ganz z3er= 
lumpt 971. 


dhk inbahak er erjchraf 112.. 


dub bauuäbe Tor 502 547 857 — häb ilbauuäbe vor dem Tor 8519 — 
kasad bäb alläh 521 er ging aufs Gerate wohl. 

bubz böbaz er büdte fi} 1163. 

buz büz Schweinejchnauze; hier von der Tür der Medäfe 581. 

bös Dieh 767. 10.13 — böse Mildfrug 141.3 1111.2.. 

dul tdir bälha “a fie fol acht geben auf 572 — ahaä ‘a-bäle £hir er 
fränfte fid) jehr 547, mäs “a-bälha es ift ihr nicht im Sinn 1244.5 — 
bäli in der Stage = denn etwa 352 374 Alı 582 8511 — bälak tubit 
184 — bälha tmallik hatab 30 — bälhim inne isallihim 581 — bälhim 
innha dahab 123 1e. 


bölisiie (vom ital. polizia) Wache 333, ilbölis 12922. 

dit I die Naht zubringen 162 — 11 fauj.: bailate 1037 — leläti abailit 
ilbakar fi arde 182. 

bidr hedar Tenne 652, vgl. Abb. 24, DI. bajädir 192 — bak&na mbödrin 
‘a-bajädir essakälif 71. 

bir baijäre Garten 556 — Pl. baijärät 465. 

d;° VI mitbäi‘in “a-lli wettend um den, der 259 — baiiä* Haufierer 336 4220. 

did tiht “ala baiäd utli‘t “ala baiäd 118ıe. 

bela hela (türf.) jo und jo 3. B. 343 363 9310 12913 u. Ö. 

Bin “a-benma bis 301 31a 355 3817.23 521 9715 — ilben das Unheil 1313. 

tgr- tül issane bittägir 11413 — taßra Ware, Handelsartifel 359. 


tht II (denom. von tiht) häda mtahhit ilha er blieb unter ihrem Einfluß 
252 — tihtiha unter ihr 114. 


trbl bitarbil er jtredt fi aus 555 — mtarbil ausgeftredt 41». Dal. tarbil. 
Drejhichlitten (Dalman) f. Abb. 24. Margais, Takrofna 274. 


£rth tartahu fih fie faßten ihn fejt an 359. 
dre ja tärde du Tladjläjjige 1228. 
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£s° ittis‘ini der 90-jährige 677 — tis“iniie 1241. 

21 ittaläli die Turbanbinden 895. 

ZIf häle-statlaf es ging mit ihm zu Ende 80:3. 

tm talim Surdhe 18e. 

tIu VII lammin karib intälat als jie beinahe voll war 388, ta-ntala 1308 
intli ia bir 69 - ittäli der Rejt 1617 258 — tälih 8515 — bittäli 
ihließlih 73 252 335 443 872 932.32 1122 — min anyalha latäliha 
2510 294 3619 3712 A4lıa 7317 9320.23 — täli kamar 4ls — täli sane 
7417 — täli-ssane 11813 — täli irröh 956 — täli-s-sef 186. 


tli tala-I-heme die Umgebung des Seltes 3612 — min tala hinjichtlich, be= 
treffs 51a (Anm. 11a zu ftreichen) 9011 1286 — min tala bani zed 741. 


thth sär itahtih er begann zu ftottern 362 (f. ita’ti?). 

tis tajäse Dummheit 20: — bäki ma ätiase wie dumm war er! 301. 

Zih ihna tih wir find unwijjend 103». 

b’b päp Möbel (f. apäp) 40>. 

b’r pär Radye: ma bifät ippär illa radii ilhäl 234 547 785 — öhid pär abti 
785 9526 — pär iddamm die Blutjpur 632 (f. apar). 

bri vahäriha mräfka in Wirklichkeit hat jie eine Liebjchaft 8625. 

dri durn ihärin fie (die Siegen) begannen zu medern 696. 

bkb pkäbhim ihre Hintern 8628. 

blp II (denom.) pallapat bibneiie fie gebar als drittes Kind (im dritten 
Jahr) ein Tödterchen 3810. 

bim balmat sitna fie hat unjern Ruf gejhädigt 376. 

bmm pimm Mund (für fam > fumm) 85 292 — pm&äm burkän u‘asäli 971. 


bni 1 (demon.) wiederholen 173 192 501 — Pini ein ausgewadjenes 
Schaf 556 j. Anm. 10 — Pnönäthim 1161. 


gänim (türf.) mein Lieber! 81e. 

Ih ilg&h “ind alläh 655. 

gäge 281.2 337 906 f. d$äge. 

Saba (türk.) umfjonjt 3618. 791. 

J0gd EabZabat Suai “an ba‘dhim fie hielten ji etwas voneinander zurüd 711. 

Jbd Zabad ziehen (das Schwert) 131 275 395 Alr 4215 12525. 

gör ma$bür il-hätir hHödjft zufrieden 25.. 

Ih3 Sahis (f. Zahs) junger Ejel 292.3 827, PI. &hüs 1046. 

Jhh Sahh er erjhlug 3615. 

gad Zaddäd der Mann, der die Dattelpalme aberntet 339 — min auyal 
uabu &did 196 3712 — bata* fi-SSeh Zadd 74a. 

gal igdile 457 Sopf, Plur. Sadäil 51. 

IA iSdaiiäna Siegenbödhen 351 (j. Anm. 2). 

Frr mai illi t$urr ilyädät Wafjer, das die Täler jtrömen läßt 8518 (vgl. 
iluädät big*urn 8520) — Zarrüha 1063 — bifurr häle uaräh 827 — 
Sarra der große Krug (f. Abb. 3) 962 1051 1143 1234, DI. rär 8655 


— Zarrten paläbe 9522 — Zarrär Schublade 1137. n. 

dr’ X wagen 182 39. 

Irb Sräb der Siegenihlaud, 3. B. zum Aufbewahren von Mehl im Haufe 
385 1058, au zum Mitnehmen von Speije 852f., PI. Zurbän 852 — 


mißrabe der Eleinere Schlauch, in dem man Speijevorräte aufs Seld 
mitnimmt 161 485 12510. 


grd Erüd Truppen 422. 
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gran Sum Mörfer f. d. Kaffee 244, vgl. Abb. 36. 39. — Zurn halmaii 
Wajferfchale 345 — Zurn irhemäti der Trog meiner Küdlein 49:5. 

Iru Sarı Kleiner Hund 523 Du.: Saruen 466 PI. Sräu 460. 

ger Zazür (jo Zu lefen!) Schlacdhtfamel 622. 

Jem $izam Stiefel (PL.) 1047. 

Jdd Zadd (für dagg) jich beklagen über (min) 312 403, bei (li) 3615 802. 

gr I braufen, tojen 60: — iluädät big‘urn 8520. 

dt maß“i niedergefauert 1167 (vgl. Dozn). 

IJrb Sarbathin fie (die Schlange) jhlürfte fie (d. Milchrejte) ein Alıı (ono- 
matopoetijh). 

jfr Safı ilrazäl junge Öazelle 749. 

Slapön eine Hülfenfruht 12512, vgl. Anm. 6. 

gld Salade Plag mit dichtem Turzem Gras 12512 — Salläd Henker 5212. 

Ju tigli fiha fie jheuert, pußt an ihr 5410 — Zaliie glänzend (fem.; von 
Gold, Silber) 395 — Sala Derbannung, das Weite 3813. 

gjmt sär jugmut fi rike 464 8825. 

Jm’ III: Sämaha er bejhlief jie 32 — bissitte uad&main wohl gebildet 
nad) sitte uarb“in 2c.; wörtlid: „mit jechs und allzig“ jcherzhaft für 
„ganz und gar" 505 539. 

gml ja Simli mein Kamarad! 1172 — illi mSämle 1172 — bäkiin juhurpu 
mitSämlin 1171 — ia Samali Ausruf bei der Klage 1266. 

gun NIL insann “ala wie unfinnig werden wegen 36 4610 (denom. von 
&inn) — $anäjin Gärten 82 — |. Zins. 

gnh Sinhän (PI. zu Sanäh) Slügel 4215. 

gndb Sanddib Heujhreden 871. 

ns ins uilla Sins Menjd; oder Didinn? 259 3611 3814 des Reimes wegen 
itatt Sinn. 

öhd sauuat mafhüdha fie gab jih alle Mühe 7915. 

gjud agauid alläh 1031. 

gJur Sörit (Förat) innöl die Grube des Webjtuhls 111:.2. 

dur (f. zug) II jem. verheiraten 3618 u. o., V ih verheiraten 3612 575 
1122 u.o. — ilgize sutra 927 — $öz d. Ehemann, Zöze die Ehefrau; 
DI. Jizän 3824 — Sözten “a-Samal zwei NMüfje auf einem Kamel 251 
961 — Löze Hehle 46a. 

Jul fi Sl — fi 8&l hierhin — dorthin 545 — min Zäl — ‘a rer Zäl 6710. 

ji Inf. I: fi Senit Sözha 354 Ahnl. 7419 771 9713 1044 11322. 35 1225 — 
Säi Fäi bisher 575 — $äi ia hannäs Säi 9336 12925, $&i ja badaui gäi 
1043 — min ‘“isrin sane ugäi jeit 20 Jahren 186 — min iömha ugäi 
von diefem Tage an 93 — |. ’gi. 

Jib Säbat fie gebar 3613 725 1232.35. 4. 

Jis Siiis f. Zirius 185. 

hbb abu lihbeiibät wörtl. Dater der Heinen Geliebten, Mäöcenjäger 254 
37s, vgl. hier Anm. 9 — ja-bu-Ihibbän 5Is — ja mhibbna 682 — 
ia habbäbi 9524 — habbt illömün einzelne Limonen (öitronen) 361 
— habbten ein paar 50. 

hbs uiiäm ifSta-Ihäbis an ftarfen Regentagen 811. 

hbl II habbal jhwanger werden lafjen 102 315 — habale Selöterrafje 913. 

hti hitta fogar 102 — meijt abgefürzt zu: ta bis daß, 3.B. 366 — t-asüf 
5412 — ta asüf, t-öhid 521 — ta öhid — mit Suff. und in: tanni 
332 tanne 404 5010 tannhim 5:1 taminna (== ta ma inna) 366 

Sorjchungen 17,2: Schmidt u. Kahle. 14 
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hgg higge Vorwand 256 — Beligtitel 527. 

hgr hir Schoß 341 — hadgar (II denom. von hagar) Steine breden 465 
— ha$gära (die) Steinbreder 468. 

hdd häda hadd “ilmi dies hat meine Kenntnis gejhärft 3712 — haddat 
<aleh fie trauerte um ihn 1306 — hadiden zwei Para 787 (Dar. 
$ediden) — hadd ma jo bald als 459 522, haddin ma 1045 — ilhadd 
Sonntag 983. 4. 

hdi bisir jihdi er pflegte zu fingen 1111.53. — bada iihdi er begann zu 
jhimpfen 1055. 

här N |. har. 

hdu bihda neben, m. Suff.: bihdäi 7:1, bihdäh 5217, bihdäha 502, bihdähim 
324 — hadu lihsän das Hufeijen des Pferdes 468 — hada, jihdi be- 
ihlagen 3538 431 — hadiie Beuteanteil 164. 

hrr hurra die Sreie, die anjtändige, ehrenhafte Srau 251 364 557 — 
tihrire Seidenftiderei 241 — harärt irröh 10314. 

hirbäh EThamäleon 3:5. 

hrd hirdit fie ward zornig 223. 

hardön, PI. harädin Dornedhje 871.10 943 1095. 

hrs bihtris f. bihtris 3824. 

hrk ahrakat kalbi hark fie hat mein Herz gebrannt 478 — btihrik danab 
ilfasfür (von großer Hige) 31ı vgl. Baumann 588 — beim $ludy: alläh 
jihrik ualde& 264, iihrik räs abük 9321 — alla jihrik dinig 431 — 
harik haluald&n 166 5212 — harikit ualden 902 vgl. 9710 — harik 
halualden “a-ssahden 253 — harik isseb ls — alla iihirke 3ls — 
ia mahrük abüdim 123 17. 

hrk II bewegen 977.15, V jid) bewegen 182, VIII unruhig werden 275 — 
ilharade barale id) Regen bringt Segen 573 vgl. Baumann 57 — 
‘al-härid jogleid) 273. 

hrm II harramt issirka ich verjhwor das Stehlen 167 — IV u&mta ma 
rabbak a°ta ma bihrim 176 ijt zu überjegen: wenn immer dein Herr 
gibt, jo madıt ers nicht verboten — ibn ilharkm „Taugenidhts“ 167 
852 9711 1116 — harämi 1113 112: 1131, Pl. harämiie 115ı — haräm 
‘“alök weh dir! 387 vgl. 185 — harrüm adüke verfluht will ich fein, 
wenn ich davon fojte 284 — harrüm ma bahli$ 679 — halmahärim 
uhalhrämät 895. 

hri sär jitharra fi uläde er bat feine Söhne 126s. 

hzmi II thazmal jih aufmadıen 624. 

hzn tabih hizin Trauerjpeije 633. 

hss hass, ihiss bemerfen 52, mit bi jem. bemerfen 192 21ı — m. “ala: jem. 
etwas anmerfen 387 425 — m. Aff.: befühlen 292.4 556 — II befühlen 
425 556 — mä fih hiss uäla niss 361. 

hsb III m. AfE.: abrechnen mit 82 1061 — mä bithäsib “a-Särafak gilt dir 
deine Ehre nichts? 574 — bäkie “ala hsäbi es war zu meinem Dorteil 182. 

hsn ahsan ma damit nit 345 374 935. 

h33 hass, ihiss Gras (hasis) fammeln 5218 651 — hasdäSe Grasjammlerin 
554 — hes$ hallihie rupfe diejen Bart aus! 995 — mahsase Hajijc- 
fneipe 1214, hassäs Hafhijchraudher 1214. 

hör hassära Sauberin (erklärt durd sähre) 503. 

hsr jithassar er Elagte 679 — ja häsirti o mein Schmerz! 6711 787 955. 

Ast häsil *a-bislid er war zu einem B. geflommen 232 — ihassil er treibt 


Derzeihnis der Wörter. 211 


Steuern ein 80ı — ittahsildäriie die Steuerpächter 801 — ilhäsil der 
Laden 352 869. 10 1299. 


hsn abu lihsen wörtl. Dater der Heinen Sejtung, — wayi Schafal 842.3 117. 
hsi VII gezählt werden 622 u. Ö. 
hdr haddar zurüjten 359 962 11410 — mithaddir gerüftet 202 345 623. 


htt I jicy niederlafjen, abjteigen 382.21 8823 — hatt bdähirha jprang auf 
ihren Rüden 3911, hatt fi dähir halbarle 123 — hatt fi dahr farase 
76:2 — hattha ‘ala er legte fie (die Slinte) an auf. 632 — hätit 
isSarr ben “ineh Böjes im Sinne habend 374 — hatt bezahlen 3557504 
— hattatha fi bälha 262 — hattit harir jeidenes Kopftud 241 517 — 
hattite fein Kopftudh 427. 

htm hätam nadjipringen 631. 

här hadire Einfriedigung 52. 

h/f hiffe Rand; hifft ilmatmüra 372 — hiffit ilihrubbe 392. 


hf& ia hafid issaläme 365 u. ö. (vgl. ia mahfüd issaläme bei Littmann, 
Tales 22) — ana mara haffada naffäda 3615 id bin als Stau nichts 
als] eine Bewahrerin und Gebärerin. 


hkk hakk Preis53s — ilhakk “alaii id) habe Schuld 21 5 — mahkük-mäs mahkük 
ihuldig- unjhuldig 1229 — "hudüni bilhakk überführt mid! 715 — 
hudini bilhakk 1147 — min hakka uilla $nün infolge einer Tatjache 
oder von Derrüdtheit? 5015. 

hkr häßtre Gemüjegarten 5ı 185. 


hkm häfim hu zikif er war zufällig behend 21ı — Su häfim inte? 
was bijt denn du? 41a — Sem.: haömat lelt i$$um‘a es war gerade 
die Nat zum Sreitag 165; vgl. 263 413 581 7412 11412 — Il (denom. 
von hacim Arzt): ia min iha&ömin bint il mali& wer (welche Srauen) 
vermögen die Tochter des Königs zu furieren? 345. 


hki zaii ihdäiti wie ih 83 282 52ı — zaii ihläitak wie du 352 — hu-lli 
mipl ih@äite wer feines Gleichen ijt 411 — il-hali das Gerede 376 — 
min hali lahali ein Wort gab das andere 312 — ilhali ma binhacäs 
es ijt nit zum Sagen 3ls — rer tihäi-li fi bint ilmali& 332 — 
uibtadat ilmara tihdi fi kussitha 3824 — iinhala *aldha 373 — 1a 
tihei uala tisdi 378, Ahnl. 62e. 

hll thallal jid) aneignen 8512 — haläl Dieh 765 1032, ri‘jän ilhaläl 3815, 
aber aud; allgemein Bejiß 343 382.21 22 4222 627.9 — haläl zaläl ili& 
12917 — ja bint ilhaläl 635 — ibn haläl 74ı — mhilli Wirt, Haus- 
bejiger 222 246 622.3 746; ja mhill irrahmän 764 — hille 9322 11414 
halle 735 — Kefjjel. 

hlb halab melfen Alıo 841, Mildy auflegen (zur Heilung) 4110 — halibät 
(Plur.) Milh 4111 842. 4.7. — mihlabit Mildhtopf 1181. 

hlhl mäni mithalhil id) laffe mid) nicht forttreiben 955. 

halazön Schneden 871. 

hls hi tihlis fih fie jchmiegte fid an ihn 257 54a. 

hlf V m. li =jem. bedrohen 253 384 556. 

hlk halake Ring 526 — II hallak “ala .. etwas umfreijen 4219 — halläk 
886.10 (— kattä* irrüs 88 10). 

hlk theli& utmelid fi-Ihadi (fie begann) zu jtottern und zu ftammeln in der 
Rede 1205 

him halamätha ihre (der Siege) Kinnlappen 106. 

hlu.\ etwas mühe zu fi) nehmen 555, X es jchön finden 557 — ma 

14* 
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bihlä-le (= bi ahla lahu) illa für ihn gibts nits jüßeres als .. 26: 
ähn!. 306 344 505 — ilhiluiiät 1182. 

hmm hamä&m alläh la ihimm lak badan 1142. 

hmr II vöjten, braten 8515. 

hms II anfeuern 131. 

hms II (Kaffee) röjten 76s 984 — mihmäge Röjtpfanne (f. d. Kaffee) 244. 

hmk hamak Ärger 914 — zalame humaki 130>. 

hml 1 Stüchte tragen (vom Baum) 339 — II ernten 559 — hammal häle er 
machte ji) auf 816 9411 99a. 

hmi hama, jiihmi jhüßen 354 3910 728 9112 1052 — III m. “an d. Perf. 
jem. beihügen 399 4216 1052 — ma had imhämi benna niemand der 3w. 
uns Srieden ftiftet 1257 — tiht säitak uihmäitak 655 — illi fi hmäjite 
664 — hämi heiß 1155 — mahmi erhigt 1155 — mhammie 115». 

hns hinsän Magenwürmer 131z.s. 

hnk ihnät Kiefer 261 733. 

hnu hanäh er biegt ihm (den Naden) 555, vgl. Anm. 8. 

hänüt Begräbnisplag 341 359. 

hug ilhauäiig die Bedürfnifje 9714 — thauuag fi verjorgen 1181. 

huf ja höf j—hade! 224 261 961. 

huk II haija& weben 602 — haiiä& Weber 602 1111.:... 

hul I der Reihe nady haben 5015 — m. *ala jem. überholen 182, jem. über- 
liften 55: — II ji von der Stelle bewegen 256, hauual “an farase 
3814, vgl. 7412 7611.13 — hauualu fi dhür helhim 766 — VII jchielen 
(3u hauila) 9ı — mustahil unmöglih 7211 — uilhäl und Tatjache 
it .. 52 82; — uishäl wie wird er erft fein! 1024 — “ala £ill häl 
9413 — hälan jogleidy 3824 1072 — hälma jobald als 8ı — *a-halhäl 
jo 402 — fi häl sabilha 143 — häl mit Suff.: für das Refleriv, jehr 
oft — ma li hile 3825, ma fi Edi hile 516 vgl 1176 — ma hilte Sai 
731 87ı — hilte Sidi 118: — itli‘-le hile 7319 — ma hilte uala silte 
357 — ta jithaiial “a-uähad 118: hauäla j. $ 26h, ferner 806 87: 
882: 954.5 — Iuk°ud ‘a-höle er jißt aufreht 1167 — höli Schafbod 481. 

hui häuüh ilbölisiie die Polizijten jagten ihn fort 335. 

hit II haiia-lläh abu “Ali Gott jchenfe langes Leben dem Abu ‘Ali 245 — 
ma haij niemand 3010 367.14 41s 955 — haijit ittibin die Stroh- 
ihlange 266 — haiäia Schlangen 483 871. 

hirm II: theram auf Diebjtahl ausgehen 21: 55: 115: — ilherame der 
Diebftahl 112. 

his hesin ma jobald als 454.9 504 (aus haib in ma). 

hit ana 3&i mn-ilhet 927 — häda bald min het 931. 

hin II haijan ‘ala etwas für zu jhade halten 592 604 887 906 — bithaiiin 
‘a-hälak du willjt dich ins Unglüd jtürzen 885 — uimhaijin “alhin 
iirmihin und er hielt jie für zu [hade zum Sortwerfen 231.2 — haijanha 
fih 605 — haiian ittalak fih 786 (zweimal) — mis ihiäne töhid ijt 
es nicht jchade, dak du nimmft .. 12914 — ia hiänit ittirblie fik 827. 

hii X istaha er jhämte fid} 987 12311 131n. 

bb’ II veriteden 887 9552 — V fjid) verjteden 50s — mihbäh Derfted 522 
— häbije Dorratsihrant 284 (vgl. Anm. 10a und Abb, 29) 121:. 

hdr häpir Didmildy 13110. 

bl ja hafalak o Schande über did 827. 

hrb3 harbüs Hochzeitszelt 621. 
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hrhs ilhurhäse nn die Klapper Tlapperte 351 — mharhase Flingelnd 
(von Schmud) 2 


höras der Chor in en Kirde 989. 

hrf II erzählen, jem. unterhalten 32 7ı 242 3010 3712 1174 1262.53 — 
V fid} unterhalten 565 9351 112: 1135 — hurräf Gedwät 332 379, 
Erzählung 6211 — hurröfiie Geihidhte 73 294 7311. 

hrk IV fidy verfteden 211 695 843 894 — halhirka ilmtarraze das gejticdte 
Kopftud 1242. 

hrms mharmas zerfraßt 8635. 

hzn banät mahzünät wohlbehütete Mädchen 464 — mihzan Magazin 966. 

hei IV jihzi-Ssitän er verfluht den Satan 412 — iihzi-l‘En “anne möge das 
böje Auge von ihm fern fein 823. 

hss ma hassat “an innuss l&ra 185 — hassat “al&hin irriie 24 — ilmiie 
hässin uähad 1141 — innisuän hässät “akil udin 11419. 

hs’ tibhsa ja sucb mad daß du fortlommit .. 7611.13. 13, |. Anm. 2. 

hsr hisrü-Ihim fie madıten ihnen Unfoften 8012 — ja hsära 129 — ma 
irüh hsära 11420. 

histi Austuf der Stauen 272, vgl. Anm. 4. 

hsf hasaf midinhim er fehrte ihre Städte um 35 — inhasfat wurde ums 
gefehrt 33 — 

h3b ilhasabe der Holzpflod, für Penis 246. 

hshs hashas rafjjeln (Armbänder) 36 16. 

hörm mhasram iluish Yösff. 

hss I bevorzugen 373.4 — angehn: Su hassak 522, ma hihussak 256, ma 
bihussnis 256 — a-bihussnis 25 s— su bihussak 105 — ma ihussaksi 113. 

hit Sarbak ma hattis.... hat jid) nicht gezeigt 9323 — II fäen (eigtl. Surden 
ziehen) hattatha simsim 339, bihattitu fi hummus 69ı. 

‚htb hatib Derlobter 3913 437 — hatibe Braut 435 — bahtub id} verlobe 
mich 1122. 

htr I vorüberziehn 367 — ahad bhätre er bezeugte ihm feine Teilnahme 
515 62: — hätrak “alaiı lebe wohl 359 545 hätirdim “alail 904 — 
‘a fard hatra mit einem Male 643 — uhra hatra 676 — “asar haträt 
ala 22 — kadd ahüh hatirten 447 — kadd auual hatra uhatirten 
5410 — ist "ilhätir alläh iiesir bhätrak 1141s. 

hf3 thäfası jie itritten miteinander 8631. 

hfu thaffu fie verfleideten jid 712 72ı 732 — bilhifie 725. 

hil hallit abu zahrän die Ebne (flahgründiges Mebental, Dalman) von 
d.8. 61. 

hls I fertig fein 501: — hutt haläsak gib was dir redt jcheint 205 — 
uhaläs und damit gut! 354 — siür hälsa 851. 

hlk halkat madäs 849, halkat halbsät 735 — halak halgä‘id alter Pelz 946 
— halake jein Hemd 865: — mihlak mintak in Anieg: und Sprache 9325. 

hlu ihtalat ibsähibt ibinha 12924 — ilhala 696 7423 — haläui 763. 

hmn bitbammin 7214 — tihmin 162 1165, tahmin 61 vielleicht. 

hmp bithannpu-ddef 246 — ihannpu badhim 1161. 

hns IV mihnis ganz til 28. 

hnsr hunsar der Heine Singer (an dem man den Siegelring trägt) 52. 

hur hüri Prieiter, Pl. hauärne 1082. 

hus halhüsa ein Mejjer 5lıı. 

hun ilhäiin ihüne alläh 93 356 454 — häinät 8821. 

hib häibe, PI. häibät Törin 262 vgl. Anm. 2. 
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hir hire Glüd 966 — her uzen 9526 984 — her nein! 944 1062 — aher 
(f. ahiar) bejjer 851. | 

dbb dabb er warf 309 8011 86533 9217 1091 12212 1263. 13212 — dabb fi sidre 
678.9 — itdibb issöt 809 — dabbet ich fiel hinunter 89:6, vgl. 1265 
— däbibte fein Tier 957 — dabb plumps! 29ı — dibb jkwapp! 265. 

dbr II m. At. zurechtbringen, bejorgen 92 313 727 7519 8616 9410 985 — 
dabbir hälak 41s 548 vgl. 865 9350 12519 — adbarat jie machte jidh 
davon 11817 — £if iddubbär 555 — dabra Hornijjen 10315, dabäbir 95«. 5 
1039. ı3, midbara 103.9. 

db“ tdäba“ hu uiiäh er ftritt mit ihm 932. 

dbr dbära Gerberei 546. 

dbk daba& “a-halbätie er manhte ji über die Mulde her 555 — iddubbän 
däbi& “al&h die Sliegen Trabbeln umher auf ihm 305 — dabad *a- 
bimme ... daba@u uaräh niederfallen 10314 — dabbäde Tretmühle 21:. 

Abi dibblie ein aus Bändern gefnoteter Teppich 552 vgl. Anm. 4. 

dhbr duhbarra runder Stein Als. 

dhdl dahdal rollen, wälzen 307 (arab. Hiederjchrift: dahal). 

dhl dahal rollen 344 8522 933%. 

dhms dahmüs halkari“ ein Kopf Kürbis 52.. 

dhu dahu Tlejt 902. 

dh! dahlak Gnade! 4221 956 — fi dahli& in deinem (fem.) Schuße 505 — 
ana dahil “al&k 259, vgl. 95:5 — dahil “ala-llah u‘alek 7422 — dahilak 
9114 — dahl-älla 956 96. 

drs kalbe dersän jein Herz ijt jtumpf 1319 — darräse 1272 — löh dräs 122. 

dss 1 dass, idiss hineinjteden 555 601 843 1152 — indass 89a. 

dist (perj.) Kejjel 502 653 92:16; PI. dsüt 655. 855. 

dastürak 1224 — dastür minnak 653 66>. 

dse dasde Klopfllog 8512, dasiete 855. 

dsr 1 daSar er tat was er wollte 541 — II 361 541 571 8527 8627 1201 — 
dassrak min halhurräf 332. 

d’bl da°bale da“äbil er drehte es zu Pillen 315 — da°bülit hara 9720. 

d’u VIII midda‘äh das von ihm Beanjprudte 3822 — da’ua Sadıe, An- 
gelegenheit (jehr oft). 

durri, dös durri, döz durri (türf.) gerade aus 14: 184 272 384 399 u. Ö. 

d/f dafft ilbab Torflügel 34a. 

dfs dafas ilbäb er jtieß gegen die Tür 26a. 

df‘ ein! En “annak möge es eine Surüdweijung des Unglüds von dir 
ein! 357. 

dfk I herbeijtrömen 7913 86 17. 

dkk etwas einjchlagen 234 513 895 — dakku has$räs 1072, vgl. 981.2 — 
sär idukk min ill sidr huäh 1185 — dakk ilbäb 264 — dakk fi: 
ergreifen (ein Schaf) 427, die Süße 12520, eine Ölmühle 6710 — (die 
Seltitange, um eine Bitte vorzubringen) 513, (zum Boden) langen 626, 
(eine Speije) berühren 193 42., ji an jem. halten 17:1, (eine Srau) 
nehmen 5010, jid) unzüdhtig (einer Srau) nähern 3811 — dakk fi sinn 
uhte 466, dakkha fi “ne 556, dakkha fi-Imijit 1097, dakk bhaddiüf 
er faßte die Gälte beim Kleide (als Einladung zum Ej)en) 244 — 
VII indakk fi überfallen werden 423 — mdakka Wajcjchlegel 265. 


dkr tudkur fi dän haddist 306 — III tdäkre fie war widerjpenjtig gegen 
ihn 271 — dakära fi-Ibe& um den Bej zu ärgern 182. 
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dkls daklüs haläue ein Broden Halawa 494. 

dkm budkum fi l’ard 64: — dakkam fi &armiie 1311 — jitdakkam 
bhassarär 826 — indakam 695. 

dkn dittän 251 355, diötäne 502 Laden — dalälni Kaufmann 232. 

all II veriteigern, ausbieten 526 575.6 — mdallal verwöhnt 351 — X m. 
“ala ji etwas zeigen lajjen 335 — daläl Wohlleben 461, ibn daläl 
ein verwöhntes Kind 355 — dalläl Ausrufer, Derjteigerer 575. c. 

di tidla® bzäzha 802 — VI tändeln, jchäfern 256 54.. 

Alu II hinablafjen 344 362 385, (den Teig in den täbün) legen 59: — 
imdalla herabhängend 1152 — mdallajät herunterhängende (onen) 
ee (Brüfte) 448 — ta-tdalla “ibbe ie dauäli Reben 274 vg 

nm 

dm hin ihr Blut 909 und oft (8 9). 

dms Amüs Steine 41 — uiddämasu (f. uitd...) fie werfen fi) mit Steinen 1175. 

dr damarha er madıte an ihm (dem Tor) ein Seichen 547. 

dml damal zudeden 344 — dmäl isser die Narben des Gürtels 9355. 

dndl (für daldal) dandli-li Taß mir herab (Imperativ Sem.) 362. 

dni iddinia bei Seitangaben: — adhat iddinia adharat ua‘sarat 272, adhat 
idd. 9555 — ma ... illa uiddinia ddaha 355 — bäkat idd. karib 
idduhur 161 — a°sarat idd. 1228, bakat idd. -l’asir 201 — amsat idd. 
413 423 791 118s, ha&mat idd. mimsiie 62:1 — *attamat idd. 163 — 

atamat idd. 293 — uidd. btirfa* sub‘ak ma bitsüfe 413 — halmat 
idd. t&li kamar 415 — halla -dd. ta-räbat iSSams 232 — halla -dd. 
ta‘tamat 21ı — idd. nuss l&l 817 — hadmat idd. fi-ssefiie Ikasire es 
war Spätjommer 1221 — beim Wetter: bäkie -dd. auual issig uimraiiime 
ukä°de btibrik uibtir“id 213, halla idd. fi auual issig& 1181 — idd. 
rahäm 1224 — bat‘at idd. matar 102: — sabbahat idd. tailibe 
(matar) 813 — tirwi idd. 122: — idd. mishiie 812 — idd. Söb 302 — 
idd. bakat Söb 31ı — idd. sak‘a 265 — abrakat idd. 213 — jonft: 
uhadd. “a-rba‘a u‘isıin kirät 52s — kamat hadd. ukabbat alles ent- 
wid 521 — iddinia die Schar 953538 — bhaddinia 921. 

dhs igit dähis bilfaras ih warf mein Pferd nad) vorn 626. 

dhi ia dähia 1282.06 — Sähi imm iddauähi 1291. 

dub döbni fdit eben erjt bin ich fertig geworden 98». 

dud miduad Krippe 97 ı7. 

dur där m. Impf.: anfangen etwas zu tun 61 9ı 31a 373 504ff. 536 8520 
937 1033 12520 128 1.5 u. 6. — dauuar “ala judyen nad) 67: 1264 1285 
diri bälid 904, vgl. 1013 — där idir ausleeren 751 — tdaijari-le über: 
tiite ihn 882: — däiir issane 1284 — palp iduär 806 — haddär uhadduuär 
903 — zöd dören 12513 — däire Gefolge 1141a. 15. 

dus däs ifräsi 274, vgl. 5011 906 — dös durri |. durri. 

du‘r mdöir darauf Iosgehend 845. 

dum dime dime 19ı 82:10 — ma-dämat da 1066 — däuamtini du haft mich 
hingezogen 1319. 

dumh dömah fih büden 9ı 5811 521. 

dus daua fi-rnnöm er fjank in (tiefen) Schlaf 246 345 4221 8615 — daua er 
ichlief ein 302 — där idäui fih gab ihm Arznei 937 — diüjät Heilmittel 
937 — düte (f. duute) feine Gejhichte 1215. 

dih däiih bhattin vollhängend mit Seigen 85. 

daiiüs Kuppler 12513. 

dbb dubbän Sliegen 305. 
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dbh ia dabbähin irröh 1048. 

&bl dablän matt 301 7210 — dbil welfe Seigen 314, vgl. Anm. 2. 

dhr Ahir Sündjhnur 72 vgl. Anm. 1 (nad} Dalman: Gewehrjdloß). 

dri dra Dura, Sorghum 186 875. 

dnb danba Ende vom Schmintjtrih 58 — madnabäniie der Shwanzgurt 
1265 — mipl illi dnäbhim lük 8912. 

dun dän, din£h |. ’dn. 

dil diäle um ihn herum 5: — diäl halimrära 611 — diäl ilhöme 9532 — 

-  diälha ihre Kleiderjäume 1245. 

r’s räs fi&il 361, räs basal 161 (j. dahmüs) — ana bräsi 784 8658 — hu 
hräse 383 784 1295 — bräsak 364 — ill Seij ibräse alles ebenjo 52 13 
— räsan bejtimmt! 616 — ‘a räsi uni 281 — °a räsi 9410 — min 
räse lasäse 9312 — rauuasat ittäbün 81.. 

r’i rötak 1148 — tara 1097 — taräni sähih tihti 1056 — taräh nälim 
11098 — tarähim “irfu 7416 — ma suft uala aret 106.2. 

rbb ıbiba Majtvieh 181 (Schafe oder Siegen, vgl. Anm. 1) 1221. 

rbt. rabat auflauern 166 183 255 424 434 508.9 522 842. 

rb° rab* Stammesgenojjen, Gefährten 36 12 37 ı 38 10 682 12525 — fi mrabba‘at 
näblis 855 — ilmräbi* der gemietete Erntearbeiter der !/s des Ertrages 
erhält 1312ff. — rbä* Mauer 565 — uara het rabi“ 823. 

rb‘n rabanin fie (d. Srauen) hatten 40 Tage hinter jih 5Onn. 12. 

rgl ia raßgäl du Mann! 3010 irraggäl 679. 

rhb marhabäbi® bhams lerät 465; vgl. 176 9410, ferner 548 905 9528. 

rhm II sär irahbim “al&h 253 vgl. 7415 9521 — tarähim Slühe 94r1.12 — 
irhemäti meine Küdhlein 495. 

harrohh der Dogel Rod) 893. 

rhs X für billig (im Preife) halten 241. 

rhi I freilajjen 523 — VI trähät-le fie gab ihm nad, ließ ji von ihm 
bejiegen 9214 — VII mirthi fraftlos (vor Surdt) 258. 

rdd ma raddis “alh 359 — baruddak baläs 504, raddu halka“be jie jegten 
den Kochtopf auf 323, radd “akle “aldh fein Deritand fam wieder zu 
ihm (radd pajjivijch?) 485 — V m. “ala jem. häufig bejuchen 241 101: 
— radde [makliie] Pfannefuhen, Dual.: radditen makäli 451 — raddit 
surmäie Schuhjohle 16s, PI. raddät sarämi 11415. 

rdi radi ilhäl 234 547 — miplid uarda wie du und eine jchlimmere 972:. 

rsmil rasmäl Kapital 513 11318. 

rsk biddi anam li rasak ich will ein wenig jchlafen 502 — rask ilmatar 
954.5 — rasak-le kalbe jein Herz flopfte für ihn 9220. 

rsd rasad ein Dämon, vgl. 405 u. Anm. 3; 75 53e. 

rdd vadd zerjtoßen 161 — II ta-raddadha bis er fie mürbe geflopft hatte 
266 — V jidh jtoßen 366. 

rdh irdahu wartet! 7610. - 

rd; vidi es ji} gefallen lajjen 379 — in rdit uilla ma rdit 986 — rädi 954 
— alläh iirda “alek 292 1247 IV birdih i&aläm 111a — X stardat 
minne 114». 

rtn vatan, jurtun: gebraudt von den Befehlen des Königs an die Wache 
(335) und an die Wezire (33). Es ijt offenbar eine Geheimjprade 
gemeint, in der der König die Befehle gibt. — von der Anrede in 
türfijher Spradhe 3617 — II untereinander fauderwälichen, in zigeu- 
nerijher Sprache reden 205, vgl. Anm. 14. 
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r°% U weiden lajjen 163 — rauit ruzlän ein Rudel Gazellen 538 65: 
vgl. 9524 — ra‘uät rauät herdenweije 483. 

raff hasSanänir eine Schar Steinhühner 654. 

rft burfut er lag abgebroden da 843 — la igir turfut der Fuß zitterte 
nit 685. 

rfk mräfka eine Liebjhaft habend 8525. 

rkd agu jurukdu fie famen eilend herbei 1125 — ada jurkud 1202. 

rk“ iddmüs tirka* fihim die Steine jehlugen ein auf fie 4ı — dall iirka“ 
fih 12514 — raka‘e 9113 — btirka“ li hassurmäie willjt du mir die 
Schuhe fliden? 859. 

rkb jirdabni-nnöom 172 — ıdäb 626, PI. ir&äbät 3614 Steigbügel. 

rkd braläde braläde ganz behutjam 415. 

rkz artazhin Süua er legte jie (die Schäge) hinein 11322. 

rkn IV ardan m. ‘ala d. Perf. fich verlaffen auf 175 306 575, vertraut 
werden mit 57. 

rku VII irtada “ala jich lehnen an 7ı 162. 

rmm xruamme Strid (aus Siegenhaaren gefertigt) 175 3912, neben habl 176 
— rimme Haarjeil 372 — pkil rimme jhwer von Körper 31ı. 

rm“ säru ... lirmau-tträb fie begannen die Erde zu ejjen 872. 

rms (ramas) jurmus mit den Wimpern zuden 9ı — rmüS “inch jeine 
Augenwimpern 301 — ramsit “en Wimpernzuden, Augenblid 536. 

ymi vama Mauer 7ı 162 677 9712. 

rhg IV irhig er glänzt 241 393 7316. 

rhm iddinia rahäm es war bewölft 1225. 

rub ilmai bitrüäb das Wajjer gerinnt 1011 — rauuab ilhalib 1251. 

ruh ll raiiah befreien 531 673 — V traiiah ausruhen 369 — m. min Ruhe 
haben vor 41ı3 552 — m. ma* in Stieden leben mit 411 — mariüh 
102 vgl. Anm. 53 — °a-tült irröh langjam 365 — irröh das Leben 
3818 866 956 1041 — ia dabbähin irröh 1042 — min harärt irröh 
10312 — ia mhallis röh min röh 465 — ruh ia iönı (zamän, Sahar) 
ta“ ja iöm (zamän, Sahar) nad) einiger Seit 3810.21 573 803 1075. 

rözane Öffnung in der Dede des Haufjes 115: vgl. Anm. 1. 

rui räuje (f. räuiie) Bewölbe (am Haufe, unter das man Tiere jtellt) 164 
123 10. 


zb° zauäbi* Sturm 265. 

zblt mzäbilta eine durdtriebene (Srau) 365. 

zhlf zahlaf jdieben 3812 — tzahlaf friedhhen 38a. 

zhlk zahlak ausgleiten 385 5912 755. 

zrr zarı Ihnüren (Schuhe) 523 — zrär ilihgäb die Rigen der Scheidewand 
(im Selte) 456 — zirr 173, PI. zrär 272 1167 Lende — btisua lera 
bzirrha fie ift gut eine Lire wert 185 — biriäl bzirre 856. 

zrb zarb Derjhlag für Died 425 [neben darb] — zarbe Umfriedigung 565 
— zarb der Braten, der in einer Höhlung, die eigentlihh zarb heißt, 
zubereitet wird 454, vgl. Anm. 7 — mizräb, PI. mazärib Wajfjerröhre 
601.2. 

zrfi zarfil das Schloß (eines Kajtens) 365 86 12. 

zrk mizräk Lanze, Speer 22 454 956 — zarak “ala hineinjhlüpfen 8817 
— tizurki mad) did) fort 807 — zarrak heimlid, Zujteden 9811, ver- 
iteden 1296. 

zrm zirim er ließ ab (oder: er ward zornig?) 3811. 
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2‘bb zabübt ilibrik die Trinfröhre des Kruges 5014 (vgl. Anm. 13 und 
Landberg, Prop.; zu der Gejchichte vgl. Choros Kardajdy (Türk. Biblio- 
thef Bd. 5) S. 114f. 

zr az‘ar 424ff. Räuber (Muhit), Swerge (Didirius)? 

zrrt tzarrit fie jtößt den Sreudentriller aus 368 11524 — zarärit 150 16. 

zfr V tzaffar fi voll ejjen 72 — mizfära After 366 — hazzifr der Un- 
reine 9112. 

zkk zakk jhlüpfen 21ı 456 5014 809 12510. 

zkf zikif, Pl. zikfin gejhwind, behend 21ı 419 — käm bzakäfe er jtand 
flinf auf 5ls. 

zkt zakat, juzkut ergreifen, paden 2510 324 3614 372 384 3912 423 444 
469 48; 502.14 523 555 626 7413 8530 1154 — aufheben (Reben) 
274.5 — (einen Weg) finden 3813 — zakkit halte fejt! 8011. 

zkm ma bisüf-li zukum er jieht mid) nicht ein bißchen an 262 — zkümdim 
eure Schnauzen 8529. 

zll haläl zaläl ili@ 12917. 

zlt zaltate jie verjchlang ihn 652 — uzulti verjchlude (Sem.) 31e. 

zmm zamm izimm zujammennehmen, mitnehmen 253 284 385 4212 456 
5012 8514 985 10013 121s, (eine Slinte) tragen Ilı — zamm häle er 
madte ji} auf 859. 

zmrd zmurrudi jmaragdfarben 2:. 

. zmk zimik überdrüfjig, ärgerlich werden 3011 366 5211. 

zmn zaman Schidjal 571ff. — fi zamäni in meinen guten Tagen 623 — 
sultän izzamän 466 u. 6., maldat izzamän 534 — säit zamän 3823 
535 u. ö. eine Seitlang — Simi‘ten zamän 436 — min zamän längjt 
1246. 

zubn bäkie mzöbna jie hatte Kundjchaft gefunden, d.h. die verheiratete 
Stau einen Liebhaber 5411. 

zug alläh amar bizzige uizzauäß Gott befahl die Heirat und das Heiraten 
3613 — jonjt werden in diejen Gejchichten nur Ableitungen von der 
Wurzel gduz gebraudt j. dajelbit. 

zud zöd “an mehr als 357 — bizzöd 337 außerordentlich (jo zu verbejjern) 
— uazuad und mehr Alıa — uizuäde und mehr nod} 433 9339, vgl. 
176 — ma °aleh min mazid 11415 — zauuäde Wegzehrung 392 426 
455.7 9524 — zäde uzauuäde 9323. 

24k II mzauuak fein (ein Knabe) 48ı — IV mizuka jhmud (eine Stau) 
512 58: ijt offenbar Part. Pafj. IV (f. mizuaka), nit Part. Pajj. II, 
wie S. 76 Anm. 1 zum arab. Tert vermutet ijt, vgl. Gramm. 8 3q. 

zul ma zäl ma ahadtis isi du hätteft nod) nichts genommen? 7425 — zöl 
Leute 9315. 

2ui Jizuähin “an ittlü* er hinderte fie (Sem. Plur.) auszugehn 462. 

2 zaiji zail innäs ic bin wie andere Menjcen 529 — zaii ihdäiti wie 
id) 83 282 521. 

zih izih fih bil'asa er fchlägt mit dem Stod auf ihn ein 284 — bizzehät 
in Reihen 4510. 

zif zäiif gefäljht (Geld) 232. 

s“2 III säjal fragen 3711 343 389 774 977 — la tisial 916 — sile 398 
575.10 261 4114 und misiale 151 313 9510 12915 Angelegenheit, Ge- 
Ihichte — ma hilte uala silte 337 |. Aul. 

sbb bäki jitsabbib minhim er verdiente von ihnen 101a. 
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sbl 1a sabil es geht niht 325 — ahalliha sbil ic} Lafje jie (die Maulefelin) 
zur freien Benugung 505 — sabil Brunnen 1145 — msabbil “inch er 
mit jtarren Augen 29s. 


subbek lubbek Sauberworte 877, |. Anm. 
sitt Großmutter 955. 
str ustri alla justur “al&& 375 — sutra Schuß 628 — ma hi-stire? 954 — 


bistire jtil 104 — astar befjer geborgen 245 — mastüra die (durd 
ihren Mann gejhüßte) Ehefrau 313, ehrbare Stau 3815. 

sgg auual issigg 213 1181. 

sadak Seidengurt 1242. 

shb sahab ziehen 853 275 362 372 3912.13 507 12517. 18 1265 — sahab 
halbarüde 783 — sahab darbe feines Weges ziehen 272 (I. sahab) 


503 4111 — sahab häle fid) aufmachen 61 273 364.11 456 526.9 672 
741. 18.23 87a 1048 11415 1175 1292. ı3. 


sahtüt Heller 79e. 

sahliie Eidechje 8710, PI. sahäli 871. 

shul sahual hinuntergleiten (vom Pferd) 419 895. tsahual 9319. 

shl sahil Sidlein 24 324. 

shmt tsahmit 246 vgl. Anm. 9; nad) Dihirius etwa: indem jie Zornig war. 

shm 11 jhänden 9214 1023. 4.5. 

sdd I bezahlen 1005. s II dasj. 11812 — bisidd “En issems 73 131032 — VII rer 
astadd minnid das muß ic) dir (Sem.) vergelten 547 — mi’äd sadädhin 
866 — sidde der hödhjt gelegene Teil des Bauernhaufes, der für den 


Hausherren und den Gajt rejerviert ijt 245, vgl. Anm. 7, vgl. Abb. 33 
— masdüde bkasse 15013. 


srb surbe jeine Gejeillihaft 92:2. 

sarband (Hame) 883ff. 

srg ll sarra& “a-farase er jattelte fein Pferd 425 — sräg Lampe 28 Alı. 

srh sarah ausgehn 27ı 305 321 4218 455 544 937.8 104ı 1326. 

sru biddi asri sarue id) mödte früh aufbrechen 812. 

srul siruäl Hofe 15ıff. — halimsaruala die mit Hofen befleidete 5218. 

sth I (Seigen) ausbreiten 311ıff., vgl. Anm. 2 — mistäh 113.. 

stu sata fi mit einer Stau Umgang haben 425, mit einer Toten 615 — 
sata “ala jemandes Herr werden 62. 

s°d sid innasbe Glüdspilz (ironijh) Hanswurft 368 — si*dän Affe 35 passim, 
502 — sa°ädni Affenführer 352. 

s’es‘a eine Hüljenfruht 12512, vgl. Anm. 6. 

sft basfutha ile ich gönne fie ihm 43s. 

sfk safak m. AFf. jem. ins Gefiht jhlagen 459 — safak “a-räse, safaku 
‘a-rüshim 10314 — 11 saffak mit den Slügeln jhlagen (Dogel) 4611. 122 — 
saffak fi auf jem. losichlagen 523. 

sfw safatha fie füllte es ein 118ır. 

sk“ sak‘a Kälte 295 263 (für sak‘a) — sak‘a masmüme eine vergiftete 
"Waffe 7615. 

skt issiäf ilmsakkata die fojtbar ausgelegten Schwerter 1047 — isakkit-lid 
harrära 1317. 

skf skife Wohnhaus 265 872 1261. 


ski II sakka das Ejjen (aus dem Kochtopf in die Schiffen) ausjhütten 
194 244 256 323 357 552 907 114ıs. 
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sktm säx isaktim er begann zu fluhen 195 9411 (aus dem türk. Slud:: 
anasyny sikdim „id habe deine Mutter bejchlafen" Littmann). 

skr II sattar jhliegen 344 364 509 — siöriie Trunfenbolde 727. 

skf iseafi Scufter 84s. 

skfn bisaöfin er madht Scuhfliderarbeit 85:5. 

skn tell issadan 166 vgl. Anm. 11. 

sll sall häle frieen 395 417 — VII insall friehen 415 — sall Korb 504. 

sih salahe er 30g ihm (d. Tiere) das Sell ab 556 755 101.. 

sit batsallat, “ale&& 1227. 

sif silfe Schwägerin (Stau des Bruders) 282 376, Plur. salafätid 1258 — 
ma aslafüs ma‘ak ma*rüf 9711 — sälfe Gejhidhte 201 334. 

slk slü& Benehmen 365 — sillam ittasli@ Stridleiter 344. 

sik släki Jagöhund 816, salaka Jagdhündin 857.22. 

sim ja hafid issaläme o Hörer, dejjen Wohlergehen behütet werde (Snoud 
Hurgronje) 151 u. ö. — saläma Wohlergehn 816 8714. 15 u. ö. — istlim 
übernimm 7910. 


situ II salla unterhalten, amüjieren 255 261 58: — V tsalla jih unter- 
halten 195 335 622 712 9532 111ı. 


smr Calb ismar fhwarzer (eigtl. brauner) Hund 5053 — samra Leber 196 
— samär (jhwarze) Siegen 565. 


simsär Swijchenhändler 127 ıff. 

smsm simsim Sejam; simsme ein Sejamforn 339. 

sm“ Il samma* in den Ruf fommen 281. 

smi Il „Bismillah jagen“ 9ı — sminne, sminnha = Konjunftion mit Suff.: 
gleich als ob er, jie 123 246 295.6 28ı 371 3812.20 8636. 

san sinn Sahn, DPI. isnän 292 — £bir fi-ssinn alt 311 572 — sinn il’asdarlie 
militärpfliditiges Alter 151. 

snd II hinaufiteigen 193 359 — sanad Kontraft 381e. 


shl II alläh isahhil “al&& 422 vgl. 8627 — V itsahhal ji) auf den Weg 
madhen 361.14 3810 421e. 

su’ “adtzit issau 464 — “aflız hassau 86 ın. ı5. 

suh säha Derjammlungshaus — medäfe 264 272 9710. 

sur ’asäuir, ’isauir Armringe (aus Metall, neben ru&sät, gläjernen Arm- 
ringen) 364. 16. 

suk sälik “al&k alla id) rufe Gott um Hilfe wider did an 252. 

si Jisua Tojten, wert fein 166 — II maden 365 105: u. jehr oft — III 
gleidy fein 561 — VIII gar fein (Ejjen) 255 — Su sauuat sauäie 224 
— an sauäla sittha 9014, “a-saua 582, “a-bsaua 22a. 

sige ein Brettjpiel 742, vgl. Anm. 4. 


sir TU c. acc. ji unterhalten mit 51s — ser Gürtel (aus Leder) 161 
257 272 9555 — Gebetsriemen 1015 — PI. siür 851. 


sil \. sl. 

säs Turbanbinde 12315. 

säle Mantel 979. 10. 13. 

3m säma nördlidy 371. 

säh Siege 1061. 

sbr II die Handflächen (nad) oben) drehen 5lıo (als Seichen der Derlegenheit). 
sibriie Dolch 89. 
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sbe Sbät hassbü‘a die Bande, Gitter der Löwinnen 9Ylıs. 


Sjr mSaßfara ein am Rande mit Blumen bejtidtes weißes Tajchentud 
1293. 7. 11. 


39° sugg&* Alvaunen(früdte) 533 |. Anm. 2. 

$hkh Sahhen ilmarä‘i die Diehtriften waren jehr mager 381. 

Shd Sahad betteln (f. Sahad) 377 409 574 873 1031. 

shur jSahuir er [hnardht 303 Al2 555 — ishire Shnarden 555, vgl. Sahar. 

sdd Sadd “a-lihmära er fattelte die Ejelin 301, vgl. 825 — Sadid “adid 
(ein Pferd) 536 — Sadadak u’fadadak 913 — ia ard iStaddi 912 — 


“alöha Sidde auf ihm ijt ein Derhängnis 935 — Sadd mühil ein Mehl- 
jieb flechten 302 -— Sadde Kartenjpiel 427 9213. 


3rb Särib Schnurrbarthälfte 207, Sarbak ma hattis 9323. 

srh II einrigen 3819 — IV bisrih ilhätir ergößt das Gemüt 11 — Srihe 
Ledergurt 171 182 253 315 — Sarhe jein Gleiches 1239. 

sdh Sadhit ilbäl 118:.2. 


$r3 Surs ilhaia die Wurzel der Scham 223, vgl. Baumann 392, 463. — 
Surs Sehne 42». 


$rt IV asrat “aldh 23 5310 — VII insaratn ihnäli meine Mundwinfel jind 
eingerijjen 261 — Srita Lappen 11814 — Sarüt langer Stod 741... 


$rth msSartah zerlumpt 9013. 
37° msarr“a (Part. Pajf. II Sem.) unbededt 564. 


srk II mSarrik (Part. Aft.) im Ojten gelegen 172 11812 — “arab ilmasärik 
die Araber im Olten 426, vgl. 981 11813. 


3rk hubz isrä& Schraf-Brot 385 — istaralu saua Saräle fie arbeiteten 
zujammen als Kompagnons 358. 


rm &ählit .. masrüme jie hat ficy jchief gejhmintt 58.. 

srmh Sarmüh Lumpen 19:1, PI. Sarämih 377 445. 

3ri Sra faufen 355 — Sarra Käufer 23 — mistara Kauf 527. 

sisme Abort 125 17. 

sth Satha Spaziergang 475. 

stf V fih wachen 3616 38 ıs. 

3tut hädi tbakbik uitsatuit die gurgelte und floß aus 12316. 

3°0t dall m3a°bit er Eletterte hinauf 336. 

3r Saära Khan 343 36 18. 

37b Sa’lab in Slammen aufgehn 556. 

sfu säfa Anhöhe 686. 

3kk Sakkat ilbauuäbe fie öffnete ein Spältchen der Tür 504 — ta Sakk 
ilfagir 7422 — ilbäb maskük 1292 — Sakk ‘ala jem. bejuchen 266, 
nad etwas jehen 181 382 798 — sSikk das Gajtzelt 5114 542 93aa. 2r, 
Sakk 394 544 10553 — Sukak Seltbahnen 544 — Sukka HKemdenzeug 


23: — Skäk Seugrollen 1252 — min $akka uähade von einer Seite 
6710 — Sakka min halhimil 662. 


3k3k Saksak innhär der Tag briht an 814 — bitsaktsikin (f. bit$aksikin) 
‚jie (fem.) zZwitjdhern 706. 

3kf Sakfe Scherben 32.5. 

3kl Sakal hasstär er Iupfte den Dorhang 623 — häda isäkil der (Ejel) 
ihlug hoc nad; hinten aus 485 — ja Sakkälin ilmizän 104. 


3klb ($ 17i) Saklab er überjhlug jih 4112 551 — tiklib utsaklib (vom 
fiedenden ae 9322 — riöbe bißsaklüb 53 10 — bisauuu bissaklüb 67. 
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3kj askiia (PI. zu Sakti) Böfewicter 3+ — ja Sakäi o meine Hot 11316. 

3kck 3a66a® fij er zweifelte, ob id} es jei 628 — dahalhim issie& fie wurden 
bejtürzt 386 — dahale-ssid& 13014. 

3% Sata mit “ala fid) beflagen über jem. 14: — la tihöi uala tisci 375, 
ähnl. 626. 

3!r I jic) austleiden 354 — m.Af. etwas ausziehen, ablegen 9335. 34 1022 
1136 — 1lI mSallaha entfleidet 354. 


3%f Saltüfe dide Lippe 415 (Salätif bei Baumann 454). 


$mm Samm ilhaua 1. 351 3812 732 822 94ı — räh isammimha-lhaua 
41ı — ma bikdars isimm-li riha 196. 
Samma: ana ahl? ia Samma 255 — ahu Samma 344 5lı 556 781. 


Schamma, die Gattin des Emir Sirhän aus den Beni Hiläl-6ejhichten. 
Dgl. Bd. Is. v. ; 

3mt bismat fiie [| hmäht mid (hat Schadenfreude über mich) 807. 

3ms Smese 162 — saffarat issams 172 — hisidd “en issams 7313 1032 — 
Jitsammas 783. 

3msm sär iSamisme er berody ihn 28a. 

smt Samat jußmut jchlagen 522 95534, werfen 259 — Samämit Spindelgarn 
123.2. 


$mi Samle der Turban des muslimijhen Schechs 367 (Samäile Baumann 251). 

3m“ msamma“ Regenmantel 1022 — Samma* ilhet “a-haddinia mSarrik — 
entfam nad Ojten 1181. 

3nr [Sunnär, PI.] Sanänir Steinhühner 434 65.. 

snk Sanakni er hat mid) aufgehängt 554. 

3hb mishäb Brennjcheit 459 — mishäb innär dasj. 555. 

&hd Sahhadhim *a-mistara-ddär er (der Richter) ließ fie den Kauf des Haujes 
bezeugen 527 — Sahhad ‘“al&h 1007. — harik halualden “a-ssahden 
253 (vgl. Anm.3). sähden jind die beiden Grabitelen (am Kopf- und 
Sußende des islamijchen Grabes). Der Sinn ijt aljo: „dejjen Eltern 
über ihrem Grabe verbrannt werden mögen“ (Littmann). 


Shr insahar er ward berühmt 5lıı. 

hu sähi imm iddauähi 1291. 

Sub Sauuab es war ihm heiß geworden 31ı — iddinia Söb 7412. 

3wbs uilli isöbis der eine ruft Schöbejch 12920, vgl. Anm. 5. 

3uh Säh häle er jhwang ji hinauf (aus der Grube) 385 — Sähate laha- 
näk es (das Pferd) warf ihn dort hinüber 626 — Sauuaht “a-Sgisir 
ich eilte zur Brüde 172. 

Zur misuär Reije 246. i 

343 Sauäsi (Sing. SäSiia) Gefims 35 — Sie Wajjerpfeife 1292. 

3ush Sösah jchwenten 427 632 (Baumann 457). 

3uf zur Bezeichnung von „plößlid“ „auf einmal“ in folgender Weije: ma 
Suft illa unähad plößlic) fam einer... 164 — ma Suft lak illa u‘am- 
mak ... 3&i 171 vgl. 176 — ma Sufthin illa uhinn im‘äudät 205 — 
ma Sufnäh illa uhä läfi... 192 — ma Sufnä-lak iiäh ta-tnäual halharbe 
193 — säf hassöfe 5ls 8627 — Söf il‘en 742. 

3ul uarak issö6l Gemüfeblätter 1252. 

3 Suaii in Kurzem 291 3618 9315 1045. 6. 7. 

3ib sueilib 764 — abu S&bid 12910. 17 — abu Sebha 129 ır. 

3ih Sähate lahanäk fie (die Stute) warf ihn nad dort hinüber 626. 
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sediruän Gartenlaube 527 (perj. Sad rewän froh gehend eigentl. ein Teid 
mit Springbrunnen). 

sis, ein verabredeter Ruf 115ıff. 

2 int uilmufti setak du und dein Mufti 121s. 

32 salat fie brady auf 377 — tSil betak “aldha 736 — Silin fie wurden 
ichwanger 5011 — SEl illäh 21 (vgl. Anm. 3) 662. Marcais. Takrofiaa 216. 

3im S&ma ein eintätowiertes Seichen, als Erfennungsmal 542. 

sbh II am Morgen etwas tun: 271.4 301 386.14 9335 952; am Morgen 
etwas jein 813 878 9329 — IV den Morgen antreten: tisibhu “a-her 
— VII den Morgenimbiß einnehmen 5012 858 — sabüh Srühmahlzeit 
514 — issubhijät morgens 5215 7520.21 1058 1227 12510 — la sabäh 
uala masa 100: — issabäh rabäh 812 — asbah issabäh 1056 — sabäh 
Stirn 167 939.10. 

sbi säba min hurükha er jah dur jeine (des Seltes) Löcher A145 — 
jistbi-Ina Su sär 1252. 

shh sahh-le es fam ihm zu 553 — ma sahh-liss es glüdte ihm nicht 363 
ta-tsuhh ilkisme 11421 — suhh ia‘tini 792. 

shb III sähabat fie jchaffte jich einen Liebhaber an 387 5311 573 1185 
1293. 7. 

sahhärit käz Petroleumtijte 1234 (vgl. Dozy s. v. sahhära). 

shu isha paß auf! nimm dih in Adıt! 371 385 5911 727 7411 Sem. ishi 
374 476 902 1237 — fi-i&äm issahu 81ı — iddinia mishiie 812. 

sdr sidr knäfe 8512 — sidir halbakläue 12923. 

sdf lissudfe zufällig 294, Su hassidfe was ijt das für eine Begegnung? 5215. 

sdk in sadkat iluälde 185 783 9526 12920 — saddak glauben 203 291 384 
8615 — ma saddak masädik alläh 1305 — ma saddak uissams trib 
100 s. 

sdu sada-ttarbüs der Schmuß, der jih) am Tarbujc angejegt hat 315. 

sdi sada söti das Echo meiner Stimme 3913. 

srr sarära Stein 173 — sarär Steine 458 — surrit piäb Bündel Kleider 97 14. 

srf usrufna “a-Ibadri laß uns bei eiten fort 3825 — sarafe 7426; *ukub 
ma-nsarfat hannäs 1309 — iisrif “a-bete er maht Ausgaben für jein 
Haus 285; uisurfu “a-hällim 8623 — masrüf Geld 52:. 

srm surmäje Schuh 164 859 PI. sarämi 523 11416 — surm After 1217. 

stb mistabe der erhöhte für die Wohnung des Menjhen hergerichtete Boden 
des Sellahenhaufes 245 (vgl. Anm. 7) 532; vgl. Abb. 33. 

sfh safha Gefidt: isauuid safihtak 166 224 3012 1066 — Bergabhang 
446 563 1165, Du.: safihten 75, Pl.: safäjih 10317. 

sfad i33&h safadije mit großen Augen und langen Ohren 1064 — 

sfr saffarat iSSgams 172 — tannha-sfarrat laliriäb 864 — safir 994. 

sfk safak &aff ‘a-Caff er jhlug (ratlos) eine Hand in die andere ä6ır. 

sit mitsallit “a [einer Srau] nadjjtellend 252 (für mitsallit). 

smd masmüde (fi-Ih&me) aufredit jigend 9529 — ma busmudu safarhim fie 
fönnen ihr Reijegeld nicht erjparen 13211. 

snf &ll sinf bsinfe 526 575. 

snsl durn issanäsil jityin die Hunde begannen zu bellen (heulen) 9315. 

sub säb, Impf. isib ergreifen 385 anrühren 436 8816 — säbu “aleh mn- 
ittäka fie blidten auf ihn vom Senjter 1013 — säbathim msibe 633, 
vgl. 62: — msibe, PI. masäjib Schidjalsihlag 266 517 621 635 Y5ıs 
Ungeheuerlihes 195 — sabi‘ masäjib jieben Streihe 1291. 
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sut sit Ruf, Renommee 376 39ı. 

sur usäru uitsaunaru es wurde etwas aus ihnen 9012 — itsauuar ilhim 
bsürit haiie er verwandelte jid) ihnen in die Gejtalt einer Schlange 66«. 

sus süs Küdlein 557 — PL.: sisänha 771. 

suf süf PI. süfät Wolle 40.. 

sur masär 6oldjhmud 364 — msaijara mit Schmud behängt (Sem.) 457. 

suhg msöhgät nicht frejjende 88 17. 

.@bb dabb häle er beruhigte jih 354 — dabbat ittungara jie verwahrte 
den Kejjel 204 — indabb fi däre er ruhte ji aus in feinem Hauje 
35s — indabbat irrigil alle Süße ruhten (eigtl der Suß ruhte) 163 
255 365 — indabbat innäs die Leute zogen ich zurüd 502 5ls. 

db&b dabdabat auäiha fie padte ihre Sahen zujammen 9215. 

dhk dahhat lahen madhen 35: — idhikt iliö duhle “ala 125s.5 — duh® 
Lachen 261. 

dhi adhat iddinia 27ı — VI tdäha fich verjpäten 356 — VIII iddinia 
iddaha 3855 — iddaha-l“äli 1292. 9. 

drr durra Mebenfrau 531 PI. daräjir 465. 

arb darab umfchlagen (d. Kopftuch) 242 — aufichlagen (d. Selt) 385 — 

darabe dabbüs 2le — darabha er jchoß fie 652 — darabe bilih$ära 
626 — darabe fi er jchlug ihn mit... 262 — darab halmallüf er 
warf das Weberjdifihen 602 — darab talak er gab einen Schuß ab 
155 174 354 — darab &de “ala er langte mit jeiner Hand nah 265 
303 — darab “ne er blidte hin 242 3619 905 — darabha huäten er 
jchnitt ihn (d. Bart) in zwei Anfägen ab 303 — darbat sane santen 
es vergingen ein, Zwei jahre 7412 — udrub illa uhinn &illhin furz 
fie alle 233. 

dmm dumme eine Hand voll, Du.: dummten 54n. 

dmn daman padıten 52:. 

dui dauue jie (die Lampe) Teuchtete ihm 211 — IV adua er madıte Licht 
526. 


&f däfna er fam zu uns als Gajt 191 (f. adäfna, vgl. $S5m) — ia def 
irrahmän 746 — madäfe das Derjammlungshaus 587 vgl. Anm.1 und 
26 Anm.5 und Abb 36. 

dik tdäjak in Not geraten 462 7521 7417 115: — atalu ta-tdäiaku 8711 
— idiakk fidy verengen 85 — dike Mangel 52.. 

tbb tubb fi dahirha jege dich auf ihren Rüden! 505 — tabbit kamh 11810. 

töh tabhit kahue 435, vgl. 768. 

. tbr täbür Heer 8713, PI. tauäbir 422. 

tb tabaSha er jchlug fie 574 — itlassar uittabbas 10012. 

tbtb tabtab betupfen 431. 

tbk tabkat ilbäb “al&h fie jhlug die Tür hinter ihm zu 509 — tabkat 
issane das Jahr war zu Ende 501 — uma tabaktu “a-Imiie ehe ihr 
nicht die 100 vollgemadt habt 1141 — butbukin “aleh i$%abalen 4214, 
VII intabkat i&&bäl *aleh 4215 (von den zujammenjchlagenden Bergen) 
— tbäk ippalpt üshur nad ... 119ı — ilimtabbak die Süßigkeit 
118: — hassäs ... kadd ittabak 86s5s. 


tbn täbüın 238 375 817 (vgl. Anm. 3) 84ı (Anm. 1), PI. tauäbin 261 ein 
Badofen, vgl. Abb. 55. 


tbng tabanga (türfifh) Pijtole 161 253. 
hh tahh forttreiben (Ochfen) 165 — c. uara jem. nadhjjegen 72. 
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thn tahüne Mahlzahn 9115. 
trr turre für turre 527 vgl. Anm.7 und 87c. 
tröl |. irbl. 
trk tirhit fie gebar vor der Seit 9718.22 — matrüh franf, verwundet 5311 
— mitrah (matrah) Pla 576 9115 1012 — mitrah ma wo 72: 855 
— mitrahe auf der Stelle 295 — tarha das auf der Tenne ausge- 
breitete Getreide (Dalman) 7:1 652.3. 
tr3 tarase er warf ihn 507 — utursih 459 — tars Dieh 23 73ı 9315 103«. 
trf mitrif (Part. IV) außen gelegen 385 5I2 — ma haii ada “a-tarafi 
niemand ijt mir zu nahe gefommen 3614 — an tarf uganab der Reihe 
nad) 483. 
irk tarak jlagen 4215 — tarak Laff “a-Caff 67% — iddafar juturkak 62 
— mitrak (dünner) Stod 522, mitrak halbärüde 1152. 
tri ma btitris la mara uala ualad du rühmjt dich weder ... 9511 — tariie 
zart (vom Mädchen) 361. 
t°8r taasir Eingeweide 323 536. 
tkk takk(u) zerfrahen 325, zerplagen (vom plöglihen gewaltiamen Tod) 
45 10 557, jhlagen 8711. 12, (mit dem Schwert) 34. 5, [in die Hand] klingen 
lajjen (die Münzen) 275 356 — jchlagen (beim Abernten der Dattel- 
palme) 339, frahen (d. Schlüfjel) 467, (d. Schloß) 365 86 12. 13. — 
takk sbäd hassbü’a er löjte die Bande der Löwinnen Ylıs — takk 
fi hanad mit dem Kiefer frahend zerfleinern 581 — intakk fi hanaf 
pajjiviih 201 — takka Sejtmahl 40». 
tktk Aektalr Knaden (vom Rüdenwirbel) 463, flappern (mit den Sähnen) 
63 — I (die Kite) fraht 565 — tkätikak dein Klopfapparat 8715. 
K Süßigfeit 824. 
tk“ taka“ fass er ließ einen jtreihen 1105.2.7.9 — itakki* er jhif 12920 
— tukkä‘a Knallbüdje 173 vgl. Anm. 5. 
tkm mtakkam gut gejdirrt 505. 
tk takilit hifa Tarnfappe 12522. 
{I tall(u) ausbliden 336 362 1295, erjheinen 271 304 382 7610 9112 9315 
— c. ‘ala nad) jem. jehn 455 799 8815, jem. bejuchen 5012 537. 
tI° til“it halbalaha die Dattel jhlug aus 3358 — ittala“ er blidte hin 502. 7, 
ittala“ lafök 3814 — ittala“ fiha 1297 — agat tälfa 302 — in Cän 
bitla® bede wenn er es fann 305 — ittäli* min “indha täli* uil‘äbir 
<aldha “äbir der eine fommt, der andere geht 3812 — lattäli® nad) 
oben 696 — sär i‘alli fih talie täli® 1053 — utäli* täli* und jo weiter 
57ı 9337 948 — särat täli* täli* tihdi “aldh fie redete immer weiter 
ein auf ihn 10a. 
tik särat titlak fie begann mit den Wehen 725 vgl. 128: — talak Schuß 
155 173 354 — sauyöt talak idy habe einen Streich ausgeführt 171 
— ladurbak sitt itläk 8527 — tulk harrihän 826. 
li tali Lämmchen 1031. 
tmm bitummäh fie begraben ihn 1091. 
tmr matmüra Öetreidegrube 572 749. 26. 
tms I verjinten 899 125 18. 
im*® II gierig maden 256 949 — tama* Habgier 5013 — tam’a Ausge- 
zeichnetes 5013. 
‘nb tanib “ala-lläh u‘alelim ein Hilfe SIehender (die Seltjtride Anfajjender) 
275, ana tanib “alh 979, („wenn jemand in ein fremdes Dorf 
fommt, jo geht er zum She und jagt: ich bin dein tanib“ Didirius) 
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— tanib PI tanäjib Nachbar, Shußfreund 184 241.4.5 — abu tanäbak 
(f. ee) 7611 — atnabu ‘alEh jie baten ihn (darum) 2753 (jo zu 
überjegen). e 

inbr tanbüra Tamburin 356, vgl. die Anm. 18. 

ingr tungara (perj. türf.) Tupferner Kejjel 205, vgl. $ 5h. 

intr tantür die hohe Derwiihmüge 191 (vgl. Anm. 2) 545. 

tnz° tanza“ yarähim er jprang ihnen nadı 3711, tanza“ kuddäme 825. 

thu tithä-Ihim fie briet es ihnen 455. 

tära (f. itära, vgl. Gramm. $ 31) Rahmen (des Kornjiebes) 37 10. 

tra: inti yaffeti *a-ttära du haft die Dier vollgemadt 1109 (von fr3. tour?). 

tös Mildhtopf 143 841. 

tus ittauäsiie die Eunuchen 1146. 

tuk täka Senjter 508 1013 — takiie Schweißfappe 455. 

tul t&l herausholen 184 196 232.5 257 356 503 615 693 704 8516 8629, 
herausziehn 3820, hervorziehn 384, abnehmen (Armringe) 3616 — II 
lange ausbleiben 624 vgl. 9715, ma tauualiS “amme mät 545 — 
istatualte er blieb mir zu lange 625 — ‘a-tült irröh langjam 365 
— hattäl jo weit 1049. 

tib täbat das ijt gelungen 5ı 173 502, es ijt gut 19 — tailib lebendig 
101: — ia müit ia tailib 259 — (i)statiab m. AfE., etwas gut finden 
307 5310 685. 

tih täh itih hinabjteigen: 362.11 3814 423.14 572 681 696 727 826 9220 
(audy 51.7 jo zu überjegen). täh “a-ssük 351 823 8634, “a-ssäm 359, 
täh ilbahr 794 892, täh mn-issibä& 423. — II herabhelfen, hinunter» 
lajien 204 513 886 895 9220 1054 — bataiiihhim issük 166 — taiiahat 
edha “a-sidre 257 — tailah “alEh er ließ auf ihn ftoßen 342. 

fir tailar maii Woajjer lafjen 246 4553. 

dfr dafar eine Ejelstranfheit 62 (vgl. Anm. 2) 582 — haddafir 823 — 
(dufr PI. adäfir, m. Suff.:) adäfre feine Mägel 446. 7. 

all „weiter“ dall räiih 3617, Ahnl. 165 192 261 3012 3812 12521 — dall 
iuhrup 306, ähnl. 29ı 309 1252: — dall iikra uj‘id er jagte es immer 
wieder 5014 — hubzäti dallen 12512 — illi dallat “al&k 12525 — 
dallöna bala hüri 985 — dallak fi-Ihis 6712 — bidalli-lie fi-ddär 1286. 

dhr Stadd dahirha jie fühlte fi fiher 25 — ‘a-dahr iddinia 293 — 
dahr Höhenrüden 61, Baumfrone 339. 

dul däjil übrig bleibend 627 122:. 

*db “ibb (f. “ubb, vgl. Gramm. 8 5i) Bufentajdhe 161 875. 

‘b’ II “abba füllen 482 517 769. 13.14 11816.17 — mä-"tabat illa niemand 
hatte Adıt, als ... 365 — ma-“taba illa uhu fi-Ibistän 67, vgl. 675. 11 
— mä-“tabat tann halmedine “attamat ehe er ich defjen verjah... 
917 — “abäh 654 813, m. Suff.: “abäte 307 — “abätha 9319 der aus 
einem Stüd bejtehende ärmelloje Mantel — ana h£t fi “abätak 3814. 

“dd “abd Neger Alaf. Sem.: 3613 u. 6. 

“dr “abar eintreten 345 3812 u.6. — “abbar 795, a'bar 364 hineinbringen 
— bi‘tibrak er wird did; beahten 944 — 

“abue mädie 1096 vgl. Anm. 5. 

“bs buigh “abüs mit finfterm Geficht 13013 — 

‘atk iljahüd il’atkije die mit alten Sahen handelnden Juden 1327. 

“2 “attäl Laltträger 364, PI. “attäle 864 — habil il‘itäle 121a. 

“im “attamat iddinia 165 — tann halmedine “ättamat 917 — a'tamat 
idd. 293 vgl. 21ı — (“itm, Sem.) itme dunfel 217 — “atme dasj. 383. 
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gg “aßgte fein Staub Als — *‘agäg der Staub (der Gejhichte) 224 (vgl. 
Anm. 9) 2510 (vgl. Anm. 13). 

‘gb IV gefallen 352 5210 941 — “agibe merfwürdig 5014 1062. 

‘gl ana mista‘&il 1144.18, uen mista°gil 1175 vgl. 117e. 

‘dd ta-iidd bis er aufzählte 1162 — mis “ädid hada 9lı — idde das 
Geihirr, Saumzeug 505 535 769 — adid geihirrt 5356 — innäs 
ilma*düdin dte erlejenen Leute 511. 

‘dl ka‘ad ... “a-halim“addal es blieb ... in diejer Weife 501 671. 

“dn räh ib‘adnän es floß dahin durd Derjhütten(?) 131a. 

‘du illi t'addenäha fi-nnär (die Brotfladen) die wir im Seuer zurüdgelajjen 
haben 383 — t’addetak fi saij eigtl.: ich bin an dir in einer Sadıe 
vorübergegangen; d.h. id} habe dir gegenüber eine Sache zu erwähnen 
vergejjen 52. 

°ab “addab quälen 523 — t’addab Pajf. 83. 

‘arbid eine jhwarze Schlange 1095, PI. “aräbid 871. 

rb3 t’arbas fi) hängen an 22.. 

“rs “aris 95a u. 6., PI. “irsän 513 1242 Bräutigam — *arüs 9351 u. Ö,, 
DI. *aräiis 538 Braut. 

*r3 “arise Laube 207. 

“rd *urd Breite 364 — b°urd uigihha 35#, fi uiShe bil‘urd 532 von den 


Tränen, von denen das Gejiht voll it — ard der gute Ruf (einer 
Stau) 3712 3823 3910 — fi “ardak 679. 12 742. 
°rf itfarraf bi er erfannte mid) 6210 (jo zu überjegen) — ma‘rüf gute 


Tat 557 — räh ji‘trif er ging beidhten 99ı — i*taraft inte bhatäiak 108 1. 

rk “irk illüf Lufajhößling 467 — ‘isrin “irk zetün 20 (junge) Ölbäume 
185 — “irk midinse Bejenjtiel 877 — “irik bizzha 652 — “irk däne 
419 91ı3 — i'räk Sels 22 34 172. 

“ykb "arkabu-nnäka jie lähmten die Kamelin, durdy) Ducdhichneiden der 
Adillesjehne (“arküb) 24, vgl. Anm. 5. 

“rm bi$i-"räm habb kämih etwa eine Handvoll Weizenförner 92ıs. 


*rns ["arnüs Maistolben, j. Do3n] PI. “aränis (von den Srüchten des kussäb 
genannten Unfrauts) 186 — m°arnis 186. 


‘2 bäki jizz “aldlhim es war ihnen wert 62: — “azzat “al&h marate 
1214 — ‘azzha “ala er liebte jie mehr als... 389 — ma ba‘izze 
‘ala-lmalade id) will es (das Pferd) der Königin nicht vorenthalten 
555 — izziite fein Wertjein, der Umjtand, daß er wert ijt 351. 

‘zb "azzab fid) zum Weiden aufhalten 3821 — mazzbin 554 — m’azzib 
Wirt 513 (vgl. Wegjtein, SDMO. XXI 145). 

zr *azzar Ihelten 205 575 9710 1229 12926 — azära Schelte 181 94n. 


‘2m “azam (jitzim) c. “ala jem. einladen 162 192 3711 4222 m. Aff. 4222 
8712 1149 — Saddad ilfazime er madıte die Einladung dringend 3711. 


*zi “aza Trauer 6353 — tabih “aza Trauerjpeife 655 — “azza fondulieren 
1285. 


‘sl burkän u‘asäli Trinf- und Wafjerfrüge 971. 

‘si ‘asa ruhn ilkirsen 974 — ‘asa-llah her 1042. 

“gr m‘assre im 10. Monat trädtig 1171. 

"im t‘asSam hoffen 72 — ‘asam Hoffnung 72 257. 

‘“% “asa Abendeffen 244 — ‘assa zum Abendejjen vorjegen 244 9523 — 

t’as$a die Abendmahlzeit einnehmen 245 256 5023 841 877 Ydar. 

“asi mäs ohne Grund 37%. 

dar 
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°sb “assabe bede er verband ihn mit jeiner Hand 551. 

“asi “asa *a-hakkha er verweigerte jeinen (des Topfes) Preis 141. 

tb “utbe 365 Rauch (Dihirius) oder Peit (Dozuy nad) Be). 

°%b II zurüdlaffen 34 4216 — übergehn (bei der Einladung) 40s — harüf 
m'akkib mn-irri‘jän ein hinter den Hirten zurüdgebliebenes Schaf 71 
(£ittmann) — II nad) einander tun 323 — mißhandeln, quälen 85 
523 — ‘akabe Aufitieg 292 — “ukub nad} 1113 1149 — “ukub ma mit 
Perf.: als, nachdem 5011 52:13 7913 Y510 13010, mit Impf.: wenn dann 
302 — ‘ukbe jpäter 357 — ada “ukbe er fam nad) ihm 1202 — *ukbe 
<ukbe nad) und nah 305 — “ukben bald darauf 124 3914 714 929 
10012 1231 — “ukbäl hoffentlid) 2510 572 15010. 17. 


41 “til |hleht 85. 


“ lammin ahad illel uata 412 54ıı — a’täk “umre 1285. 
dm ‘adim (d. i. “adm) 422 PI. irdam 507 Knohen — “ademäti meine 


Knödlein 495 — mit‘addme eine jehr jtolze 427. 

fi afa “an 8810. 12.13 897.3 — sta‘fa er dankte ab 4222 — ana mista°fi 
ich hab feine Luft 3817 — izbün ilfauäfi der vortrefflihe Kunde 
(ironijh) 257 — il’fauäf 682 9014, l’auäfät 10311. 

hd “akad einen Knoten madyen 17:1 vgl. Anm. 3, einbinden 275 — “akde 
Bündel 4212 — *akid Hauptmann, Anführer 382 7610. 

°kr iu'krak er (der Hund) beißt did 371. 

°kt Samilte ma’küta (für maktü‘a, vgl. $ 8b) 567. 

°kl ma “iklu uala “a-bära 705 — bit‘akkilhim 102 — “aklät Derjtand 
251 26: 961 — ui’käl mkassab und ein mit Gold- und Silberfäden 
durchwirkter Kopfitrid (“akäl) 241 vgl. Anm.2 — “akale Holzhafen 372. 

°kk “iccit hassamne 385, “alcdit samin 979. 14. 

“U “ille Eitergejhwür 309. 

db fi “lab ilfaräiis in den Kiften der Bräute, d. h. jehr jelten 208. 

Ik Im. “ala (den Tieren) Sutter geben 343 3710 393 Als Y5ır.2ar — 
“allak “a-Sreh auf feinen Süßen jtehen 258 — t‘allak m. fi jich hängen 
an 572, (den Bergabhang) hinaufflettern 565 — “illek Brombeerjtraud) 
195 — mi‘läk Eingeweide 459 907. 

‘Im “ilm (Gegenjag hilm) 418 42: — bakra-l-“ilm 1054 — “alämak was 
wünjht du? 763 10317 1094 1108, “alämlim 765 1042 — “alämt 
il’amän 38s — “alim alläh weiß Gott! 162. 

“u sär ifalli fih 1055 — £öm “ulu haddär u’a‘la 4Alıa — ile “aldh bigi 
maßidi 951, vgl. 1005 — *ala-lläh u*al&& 11313 — immid “ala abüs 
1229 — ‘illiie ®bergemad) 192 2510 263 8615.22 — ma’äli -$Sabal 
193 — ma‘äli hassagara 50s. 

% taalin (Sem. PL.) fommt! 441 — ta* (für ta‘äla) fomm! 3810. 21 575. 


“mm “&mmi Laie 986 — ‘ammtak deine Tante — „unjere Sreundin" 5216 
vgl. Anm. 15 — “ammöh (beduinijh) o Oheim! 109: — “amäm [PI. 
zu *amm] Oheime 376 — “ammin weil (= “an ma in) 55s — ‘am- 
nauual voriges Jahr 7315 12523. 

md m. Af.: zugehn auf jem. od. etw.: “amad 243 275 344 A4ı 662 894 
9556, “imid 358 386 Alıı 4215 502 622, Impf. iitmad 212 345 357 
441, Part. “ämid 165 125 624 — “ammadüh fie tauften ihn 1072 — 
bilfamäde abjichtlich 442. 

‘mr “umr ma 414 8210 9535 — “umur ma 4214 nod) nie; m. Suff.: “umrak 
587 — “umriö ma 976 — “umri ma 12ı 409 912 1065 — *umre ma 
507 3823 81ı 9219.22 1124 — “umurna ma 52 — “umurhim ma 633. 
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"mi halfamal von diefer Größe 8ı 414 — “amäil Taten 5311 — “ammäle 
Arbeiterin 1272 — “ammälo bihammis er feuert gerade an 132. 

"nd “indak ijäh made dich an ihn 284 255, “indkim iiäh 1123 — “indak 
halgada“ 132 — $u ilak “indna 9357. ’ 

nd ilfannäbe die Traubenverfäufer 368. 

“nfs “anfas troßig fein 485. 

“ang itanä-be er jorgte um ihn 957 — aniiet hör in guter Hoffnung 12914. 

“hd int achüi fi “ahd alläh 953 (vgl. Anm. 2) 452 — min “ahd karib 985. 

“ud m°auuad Dertrauter 176 685 — III m. Aff.: etwas zurüdbringen 508 
534 5711 504 8614 zurüdfehren 359 663 976.5 — “äuad dakk er. 
tlopfte wieder 1186 — IV dall jikra uiid 5012 vgl. ıs — däru jit- 
“äjadu bilhurräf 869 — *a-"ädte nad feiner Gewohnheit 356 581 — 
bil’äde 61 — J’äde- Imi‘täde 502 — Si hläf il‘äde 585 — “ala hläf 
il‘äde 1006 — *äd wieder 5011 — nun, denn nun, alfo: int iebirt “äd 
355 — Su bitülbin minne “äd 184 — °“äd heii &ill uähad k&id bihli- 
20: — la “äd fih darähim uhra 705 — rüh ‘id ben innäs 822 — 
ialla *&d ja banät 933: — “Ad in &än bidde ioäil 285 — Süf “ad 186 
7922 — uen “ad 524 — &u biddi fihin “ädat was jo ich nun mit 
ihnen (Sem.) tun! 44a. 

“ud t’auuad billäh 3617 412 — il’üd hilläh 265. 

“uz Part.: ilmitäzin die welche es brauden 5412, 

‘uk il’äika-Ssämije die berühmte Spielerin (Ringfämpferin) aus Damaskus 
343. 6. 

“ul “auil Geizhals 824.5. 

“ui sär ji‘ui lahalranam 556 — sär iii “au “au 844 — heulen (Bunde) 
9315 12520 — Sibh i&dalbe- l’auäje 1316. 

“i “ajlat uhi tinsahe fie wurde es müde ihn zu warnen 931. 

%b “ailab *a-Cill ilfursän er bejhämte alle Reiter A6ıo — ia “ebak 3811 
— ‘eb “alecim 1231: DI. bi’iübeim 562. 

id “ıdlie Sejtgabe 95.. 

Gr "iarät Öewidhte 309. 

°*i3 la “ä$ hamd ilfata ba*d Särbe 9323 — jitäs man fann leben 54ı — 
sär “isithim “isit dill 1232. 

°% “ailat weinen 531 9325 — ijät f. “üät Weinen 361. 


“in nuss lera “en genau !/2 Lira 184 — fi “en ilrarb genau nad) Weiten 
914 — ‘a-madd il’en 761 — bisidd “en ig$ams 762 1032 — “ine 
min karh klädna 9219. 

rdi ta ridi kadd il-ihmär bis er groß wurde wie ein Ejel 352 — radd 


ilhadd (Oramm. $ 9) 98s — rada Mittagefjen 531 9110.15 — tradda 
das Mittagefjen einnehmen 9115 114n 1223 — räd (vgl. $ 30) weit 
— laräd 772 — räd räd weithin 3611 389 Als 469 502 8814 1044 — 
akaf räd tritt zurüd 11419 — räh min hän räd 975 — minne uräd 
weit von ihm 626 — min ilkasr uräd 508 — bidir uihe räd 262 — 
sär imedin rädi ugäj er galoppierte hierhin und dorthin 53:5. 

rrb mrarrbe im Weiten jeiend (Sem.) 172 — ilmirirbijät Abends 529 
1222 — rarib jeltiam 3824 — min birzet urarba 21. 

rrbl rurbäl Kornjieb 3710 456 — rarbiln (Imp.), rarbälin (Perf.) 7410. 

rr$ trarras jcherzen 262. 6. 

rrd rarad Wunjdh, Bedarf 355 342 384 7412 DPI. rräd 345. 

rrk rirkit fie verjant 795 — filbahr ilirrak im tiefjten Mleer 446. 

r22 Tazz, iruzz jpiden, jtehen 182 4615 [die Müße auf einen Stod] fteden 453. 
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rzl razal 404 iurzul 3010 fpinnen, fid haftig drehen (von den Augen, die 
aufpafjen) 20.. 

rzu I raza jirzi zum Raubzug (razu) ausziehn 3612 3810 — inraza geraubt 

"werden 382 — razu Raubzug 3611, Beute (Ergebnis desjelben) 6210 
— räzuti meine Beute 3612 — ilrazzäje die Teilnehmer am razu 
3611 58.2. 12. 

rsl rassal fid} wajhen 855 — trassal jid} baden 472 1242. 


r3 risi m. A. zugehn auf jem. 122 354, (den Seind) überfallen 5310. 


rts ratas untertauhen 448 — ratsat “ni mein Auge fanf in Schlaf 18.. 
rf raff “aleh er faßte ihn jchnell 902. 
rfi rafal illi m$ämle er wollte feinen Kameraden betrügen 1172 — näs 


mraffalin törichte Leute 292 — III räfale er überrajchte ihn 3913. 

rfu rafa 162 und rifi 369.10, vgl. 8 21c; Impf. arfı 3823 einjchlafen. 

rlb ralab bejiegen 3610 4218 — mrallbätna jie jind uns beläjtigend 964 
— mitrallib-li fi häle er jheint mir in Sorgen um fih 13I2 — 
mitrallbin fiie 188 954 — illi bnirlib (f. binrilib) wer befiegt wird 
42ıs — marlüb übervorteilt 205 — il“arab &hiret ralabe 98. 

rl& inasar min ilralid er hatte einen Bruch am Oberjchenfel 753 1266. 

rlk ralak Dedel 572. 

rlu ralla teuer machen 392 955. 

rli rala iirli fohen 535 768 841 8616 922.17 — gierig jein 522. 

rlin raliin Tonpfeife 517 76a. 9ff. 9411 1292. 

rmm rammat iddinia 919, ilmedine 91s, veröunfelte ji. 

rmä& ma rammad “en 742. 

rmrm wramrame zujammengefauert (Sem.) 3611. 

rnm ranamät Siegen 24 — ia ränmin meine Sreunde 1042 1108. 

rni IV iddinia ma btirni “an ilähre 104 — alläh mirnini “annak Gott 
hat mid) dich entbehren lafjen 1236 — X istarna er wurde reid) 342 
— ma bastarni “an id) fann nicht entbehren 7215. 

ru3 u Glasarmbänder 364 — til‘it rösithim ihr Gejhrei erhob jidh 

3. 

rut ilbir rauit der Brunnen ift tief 695. 

rul rül 446 (vgl. Anm. 5) — rül abd 916 — rüle 3819 632. 

rid raiiab verlor das Bewußtjein 1041 — istariab war abwejend 572 — 
istariabe er wartete auf feine Abmwejenheit 1112 — “an reb 62 — fi 
rebit ilharräb 9719 — riäb Abwejenheit 382 628. 9. 

rir küli uraiiri 452 (vgl. Anm. 2) — kul uraijir 5110 — rire Eiferfudt 
282 — rer mit Impf.: rer itlahhsih-Ibas°a du mußt ihn das glühende 
Eijen leden lafjen 105, ähnlicd) 306 332 502.2 547.8 674 703 747 111>. 

rim iddinia ... mraiiime es ijt wolfig 213. 

fäs Hade 242. 

fth ka‘ad ifattih fi ‘inch — fattah 4110 — II m. A. d. Perf. und bi 
mit jem. über etw. das Gejpräd, beginnen 398 — X fich erbetteln 196. 

fift fatäfit Broden 87». 

ftl N nadlaufen (einer Srau) 252. 

hg imfahhfe breitbeinig dafigend (Sem.) 591. 

fdn faddän Ocfenpaar 161 307 9717 — faddän ilbakar 176 — faddänen 
bakar 986 — fadädin 11811, 

fai fdäui Räuber 454 61ı 12522 — PI.: fdäutie 454 12524. 
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frr farr, ifurr fjuhen nad) 954 1092. 3. 
frg ltfarrag “a-zenha er war verjunten in ihre Schönheit 242 vgl. 9212 — 
batfarraß “a-haddinia 1056. 


fra farad ausbreiten (vom Rammäl, der das Tud) vor fid) ausbreitet) 51 10 
IV illi mifirdinha lal‘arüs das (Selt, das) man für die Braut bejonders 
aufgejhlagen hatte 9529 — farde Sad, Plur.: fard, ifrad 192 1253. 4.5. 6. 

frz I er madıte einen Sprung 532 — farz Schnitt (im Ajt eines Baumes) 292. 

frs faras ilb&* uisöra er war tühtig im Kaufen und Derfaufen 355. 

fr3 faras m. la für jem. das Nadıtlager herrichten 245 622 u.6. — [farda, 
m. Suff.] fariste Matraße 625 — ifräs (Plural zu farsa) Bett 274 501. 

fr& farde ein Stüd 19. 

frt faratha er trennte jie (die Schuhe) auf 8510 — fart Riten (zwijhen den 
Seltbahnen) 544. 

fr‘ I äjte abjdlagen 29ı — füru* Aft 291. 

frr U leeren 12315; vom Abjhießen des Revolvers 155. 

frfr faräfir Revolver (Plur.) 8821, vgl. uiruir. 

frfk sär iarfıö fi ideh er trieb feine Hände 515 (vgl. Anm. 13). 

frk tfarraku jie gingen ihrer Wege 1285 — afrak min bejjer als 5210 — 
mifrak itturuk Scheideweg 325. 

rk“ farka“ ma fifene balle er plaßte .. 34a. 

frm faram, iufrum Elein jehneiden (Tabaf) 164 253. 

/frnk “a-lifrenka — & la franca 622 7914 erftflafjig, pikfein (Littmann). 


frz fazz jpringen, laufen 72 294 10516 — ifizz fi u&ühim er lief ihnen 
entgegen 1043. 

fe‘ faza* jich beeilen 3812 3910 754 9212 9556 1145 12920, mit ausziehn (zur 
Bilfe) 5510 — fazz‘i-ddöle 807. 

fstk £fustkiie Grabhöhle 28.. 


fsh fasah 3erreißen (ein Kind) 445 652, vgl. 8550 — fasah (“an) abladen 
(Kamel) 345 661 7411 — fasihten zwei Stüde 652 — Cän imfassih 
izrär ilbadaui 1167. 


/sr VII minfsir heiter (Gejicht) 622. 

sk fasakiie Ehebredher 727. 

fsh Fasah verwunden 212. 

fer fasar Prahlerei 164 (vgl. Anm. 7). 

fss fass Surz 1103, taka“ fass 110%. 

fst II fäsal handeln (um den Preis) 111 3820 — asl ufasl 25: 51s 862; 
aslak min faslak 92 1e. 

fdh fadah, iifdah ins Gerede bringen 372 696. 

fer ilfädil das verfluchte Dieh 72 (vgl. finm. 2); halfadil diejer Lump 1212 
— nhär ilfadil der Tojtbare Tag 12210 — shäb fadil “al&k 9711. 

fei döbni fdit eben bin ic, fertig geworden 985 — afda ui£he es erhellte 
fich fein Geficht 446 — alläh jifdi “alek Gott Tafje es hell werden über 
dir 446.7, mipilma afddtha “alaii 447 (das Suff. ha bezieht ji wohl 
auf ein zu ergänzendes dinja). 

ftn fatan fi erinnern an 224 704 79ır. 

ft fa‘ätin iddabäbir .... uhum fä‘tin 10316 ausfliegen. 


fl iläki ittarka mfafale er fand die Körner verftreut 652 — inte-lli 
bitfa‘fil-li tarihti 655 — bakiiät ifa°filinha 65». 
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fl III als Tagelöhner arbeiten 574.7 — fu‘äl (Plur. zu f&il) Tage» 
löhner 469. 

fkd X stafkadn-ilha-nnisuän die Srauen vermißten fie 266 — illi alläh 
bistafikde wen Gott heimjudt 633. 

fks fakas entfliehen 165 259 3616. ı9 554 664 69ı 909 9112.14 12515, ab» 
drüden (die Pijtole) 257 — II ausbrüten (ein Ei) 557 — bed ilfakäkis, 
oder ilfakäkis Saubereier, im Öegenjaß zu bed ig$&&, Hühnereiern 451. 

fk‘ faka“ min idduh® er platte vor Lachen 30. 

fee hi&t “anni laß ab von mir 1185 — ma faccüs “an 664 — ta-nfaltu 8012. 

fll fallate falle mliha fie jhalt ihn tühtig aus 959 — is fall Reisjad 12517. 

fik fliöka 795, flöla 892. 

fit filit rasan $amal es löjte fi ... 965 — aflat freilafjen (einen Dogel) 
525, ablajjen (einen Teich) 575 — Ed fälte eine offne Hand 54ı. 

fis aflas min tanbüra 35e, vgl. Anm. 18. 

fnn finnäne Kreijel 31a. 

fuz II jpringen (auf den Rüden des Maultiers) 173. 

fu‘ fu‘t fiha ic} fuhr fie (die Srau) an 204 — fu'n iddabäbir fi yiShe 103 13. 

fuk fäk “a-bäle er fam zu jidy 1041. 

ful faualüh fie gaben ihm zu ejjen 3820 — tfäual er aß 1222 — fuäle 
Ejjen 734 1222 — fül 1075. 6. 

fi, Praepofition; vgl. Su hiddi fi halmäl 7912, btudrub fi halualad 8626, 
1öcil fi hasab 872, btöcil fi sama? 1075, bikli fi samad 1074, där jutbuh 
fih 11414, jirli-le fi kahua 922, bil“abu fi-&öra 9321 — mit Sem. des 
Inf. vgl. die $ 26c angeführten Beijpiele, ferner: fi Senit ilhaiiäl 9713, 
fi Zenit ilmhilli 1225, vgl. 1132.25 — fi markit il’agüz 12917, vgl. 
79ı 1174 12922 — fi näfidte 799. 

fi fai Schatten 302 311 452 7415 — (fäii-Ihim) er hielt reinen Mund über 
fie 375 — kaad jitfäia 8814. 

fid ma fädni id habe feinen Nuten (davon) 522 — fed Kaufgeld 275 — 
fäide Nuten 3.B. 325 544 6712, Sinjen 513. 

fit fal m. fi jem. anfahren 173 A113 1148 — fele Aufichrei 35.. 

fin fäine etwas Böjes, Unredtes 241 387.11 51s. 

kbb kabb abwerfen (den Dedel) 506, fortgehn 5211, (den Kopf) abhauen 
7326 7422 9516 — ta kabbat abatäthim bis ihre Adhjeln fich hoben 8712. 

kbh kabbah “a-häle er jhämte fi 250 1107 11311 12919 — kabbahu 
“a-hälhim fie hielten es für unter ihrer Würde 355. 

kör jalla ikabbirni lihitak 4510 (vgl. Anm. 8) — ja kabartak u kabart. 
Siztak 444. 

kbs [kabas] iukbus blinfen, glänzen 19ı 393 41s. 

kbd kabad jukbud empfangen 153 234 111ı 11325 — II ausgeben 232. 

kb“ halkabu* dieje Kapuze 12525. 

kbl ma kiblüs fie lehnten es ab 345 — kabbalu fie jhlugen den Weg nad} 
Süden ein 359 — stakbal aufnehmen (der Araberjchedh den Gajt) 39>. 

kbn II zwingen 357. 

kbi jikba $äbat sabi 1282 f. jibka, vgl. $8 und die weiteren dort an- 
geführten Beijpiele. 

kp’ makäpi Kürbispflanzungen 285 in dem Sprichwort: ta-hallat ilbahar- 
makäpi, vgl. Anm. 6, Baumann 23. 

khr jikhar ‘a-Ikurus er kehrt die Ajche vom Brotfladen ab 389 — mukhär 
Schürjtod 843. 
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kht kahat austragen 34 (vgl. Anm. 6), abjhaben 31s. 
khf graben 68:1. 70:. 


kadd I etw. z3erreißen 454 627 — kaddat fie zerriß die Kleider (3. Seichen 
der Trauer) 1306 — ma kidir ikudd fiha talim er fonnte darin feine 
Sure ziehen 186 — kadd (f. kad(a)r) Maß: “a-kadde 685 — hada 
kaddi 912 — lalli kaddha 2510 — räse kadd eddist 522 — kadd 
iluaui 507 — kadd kabbit izzbib 503 — kadd illäzim 509 — kadd 
ma bidde 503 ujw. 

kdr manis kädir mir ijt nicht wohl 425 534 — ma htikdars “a-binti 861 — 
ana hakdar “alöha 864 — kädar Surbit sikära in der Seit da man 
eine Sigarette raudt 443. 


kds kuddüs kuddüs kuddüs 986 — kaddas als Priefter Dienft tun 98e. s. 
kdm Il herzufreten 341 3611, herzutreten lafjen 3814 — kaddamat-le kahye 
1121. 


kdi II genügen 313 5410 574 68: 80:5. 

krr karr er geftand 2510 — kirr issahih 1132. 

kr’ karäuiiät izzen 1035ff. 

krb misiale karibe eine einfache Sadıe 313. 

krbt käid jitkarbat er jaß wie auf Kohlen 243, vgl. vulg. tkabbat vor 
Surdt zittern, $ 6a, 17a. 

krd ai kird zamme welder Teufel ihn geholt hat 10013. 

kr3 kars “adämak das Knirjhen deiner Knochen A4e. 

krs kur(u)s PL. ikräs Ajchenbrot 382. + (vgl. Anın. 2). — kurs makli Pfanne- 
fuchen 451 — kurs il‘ars f. kursi-l’ars (vgl. $ 30) Tronfefjel 551. 

krt karat werfen 243 25s 344, (den Butt) feftziehen 555 — kartate halmukhär 
843 — II zerjhneiden 523 — sär Silde ikarrit feine Haut figelte (vor 
Ungeduldö) 212 — VI fi erjhöpft niederwerfen 5214 — ‘a-rbaa 
u‘isrin kirät 241 (vgl. Anm. 5) 389 525.3 114s u. ö. “a-rba‘a u‘isrin 
kirät ukirät 1013. 

krtl imkartale gelähmt 12916 — kirtalle Korb 404 547 (gried., aram.). 

krtm mkartam gejtußt (Bart) 20: (vgl. $ 6a, 17a). 

kr“ ikra“ Kahlfopf 342ff. 556 — kreün 53sff. 

krf karaf Abjcheu, Efel (Gegenjaß zu Saraf) 151 — jikrif (wohl Impf. IV) 
zum Enfel maden ib. 

krk uhi tukruk fie jieht dahin 1245 — halkrukka usisänha 771. 

krkd karkad troden werden (vom Brot) 3010 (vgl. $ 17c). 

krk3 karkas zerfnirichen 466 892 (vgl. 8 17f.) — karäkis (dünne) Sejam=- 
Tuchen 533, vgl. Anm. 3. 

krk® idall ikarki* er rollte hinab 89a. 

krmz karmaz hoden 34: 58:1, vgl. Anm. 3, 8 178g. 

krmi ksrmal Holz hauen 291 (vgl. 8 17e) — karämli, krämli Holzhauer 
29: 501 DI: karämliie 302, von karämi Stumpfholz, das aber 1252 
— hatab gebraudt wird. 

krkm karkümt ilmidinse Bejenjtiel 8711. 

kzi hum jikzu jie verjhwanden 7610 — II jenden 81 36s. 

kss kassasnäk wir madhen dich zum Priejter 986. 

ksm kasam Bejhwörung 102:>. 

k3° iksa“ fieh zu! (vgl. Dozy) 94a. 

ksf kusfät grüne Sweige 84sff. 


234 Derzeichnis der Wörter. 


kSt kaSdatüni fie plünderten mid) aus 628. 

E31 ja kSel räsi o weh über mein Haupt! 503 1266. 

ksb mkassab mit Gold- und Silberfäden durchwirkt (vom Akäl) 241 3811. 

ksd I fortgehn 3711 468; m. Aff.: jem. aufjucdhen 102 105: — kasad bäb 
alläh 161 392 512 521. 

ksr kusr mit Suffir — furz und gut, jhließli kusre 412 51s 651, kusro 
222, kusrha 549 — taksire Jade 24ı 1242. 

ks“ kas‘it badd 6710 j. Anm. 4. 

kdb kaddab jhlagen 457 — kadib ilhadid Eijenjtab 508. 

kdi t-akädik daß id; mit dir redhte 1229 — il‘arab bäkje tikdi “inde die 
Araber pflegten bei ihm Redjt zu juchen 3820. 

ktr katara Sleijch 285 (jo mit Dichirius jtatt „Blutstropfen“ zu überjegen) 
— fähat ilkatara der Gerud, verbreitete jich 1074 — kätrin aneinander- 
bindend (Kamele) 963. 

kt‘ kati“ Speicherede, Wintel 255 vgl. Anm. 8 — kati“ imtaiian eine mit 
Lehm überzogene Scheidewand 28: (hier und in 25 Anm. 8 ijt kati“ 
(f. Kat‘) zu lefjen — kati‘a (f. kati‘) einziger (Sohn) 341.2 u.6. — 
kuttä“ tarik 12: — kattä‘a Beil 291 — kattä“ irrüs 887. 

ktls dall ikatlis er blieb bei der Arbeit 8510 (türf. katlasmak, Litimann). 

ktm katam er zerjchnitt 10012, lakutmid kutumten 417 — II mkattminha 
arb‘in kutme jie hatten fie (die Kuh) in 40 Stüde zerlegt 61: — VII 
inkatmat habbt issimsim das Sejamforn zerriß 359 — katam Stüd 423 
— kutme, Du.: kutumten Stüd 417 611.2 692 — kutmit Silde 87r. 

ktn kutten getrodnete Seigen 203, kuttenät 113.. 

kti dall iikti kuddäm il&indi er lief vor dem Soldaten her 81e. 

k‘d ka‘ad mit Impf.: beginnen 161 266 3619 9710 u.ö. — stak“ad fi ji 
halten an 375. 

k’k ka°k Rabe 52. 

kff kuffe Korb 1008. 9, kuffit ruzz 962, kuffit kahue 96.2. 

kfr imkaffar ohne Sett 1514 — kafir ein großer Korb, Reijeforb 258 val, 
Mupft. 

kfl kifil Karawane 3820, PI. ilikfül 11812 — kafal leer 827. :. 


kfi IV jid) entfernen 335 3820 543, jich umwenden 174 — min kafäh Hinter 
feinem Rüden 205 — “a-lui£h uilkafa auf der Ober- und Unterfeite 9550. 

kll bala killit haja 1176 — min killit ma hada jistaßri itihha weil felten es 
jem. zu betreten wagte 182 — akallit ma icün 434, akalle ma itün 
8012, akalle uma fih 8627 — bilkalile wenigftens 662 — kalil il‘akl 
1114, kalilät il‘akl 966. 

klb ta-särat tiklib uitsaklib vom fohenden Wafjer 9522 — kalab jid 
zurüdlehnen 5213, umfallen 293 685 795 — kalbate fie jtieß ihn um 
5011 1294, m. “ala jih umdrehen nad) 626 — kalab häle er fehrte um 
291 386 817 864 9519 — kalab si‘dän 592 — kalab mipl il'üd 945 — 
kalbat safra jie wurde gelb 535 — isi biklib ilmuhh etwas, was 
SH den Kopf verdreht 5013 — mafätih kalläbüiät Geheimjclüfjel 

136. 

kld la titkallads hälak bürde dir nicht etwas auf 8623 — kläde Rojenfranz 
971, Plur.: Kaläjid 345, vgl. Anm. 19. 

kl“ kalfa Sels 302 PI. kal‘ 271. 

kik kilkit fie war aufgeregt 931.. 

klt kalatna fi rer marlab wir fuhren in einem andern Schiff 1325. 
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kly kala jikli braten 307 1073.4, erregt jein 246 — radditen makäli 
2 Pfannkuchen 451. 


km3 kamse Peitjhe 415 = türf. kamty. 

kmk3 Kamkas, (vgl. $ 17b Holz) jammeln 465 — där ikamkis fi hatab 
usalle 110.5. 

kmkm kamkam grajen 293, vgl. 8 17c. 

knn kannine Slajdhe A2ıs. 16. 

knbz kanbaz fauern 359 3813 515 100s, vgl. $ 178. 

knbt uarakät Kanäkit 1251. 

knr kunnära fleine Swiebel 285, kunnärit basal 81a. 

kns kanas Jagd 3614. 

kn“ jikin‘e er unterrichtet ihn 949 — tä-kna‘tini daß du mid, zufrieden- 
ftellft 1319 — kan“än zufrieden 131s. 

kn‘s mkan‘is zujammengefauert 58: (vgl. ka‘isa eine vorjtehende Brujt 
und einen zurädtretenden Rüden haben). 


khr kahami er ärgert mid) 674 9720 — inkahar er wurde ärgerlid 363 — 
kahir Ärger 557. 


khun kahyan mit Kaffee bewirten 3820 712 926 — tkahuan mit Kaffee 
bewirtet werden 423 — kahuäti Kaffeewirt 1132. 


kud Kauad Trauerjhaf 621, vgl. Anm. 2.3. 

ku‘ kä“ iddär 184 362 371 1224 1264 vgl. 9014 — kä* ilbet 1228 12310 — 
k&* ilmatmAra 372 — kä&* iluäd 89a. 5. 

kus kuäs irräm 1021. 

kösarät hal$mäl uinnäs bigi mit alf kösara Stelette 895. 

küta Slehtlörbhen zum Aufbewahren von Geld 975 vgl. Anm. 2. 

kul kul 08. kul iäh im Sinne von „furz“, „Eurz und gut“ 164 184.5 244 
503 354 561.7 3811 402 Alıo 5010 5111 725 — kuueliite fein Sprüdhlein 
603 8711. 

kölaräsi Bataillonsjhreiber 151 (= türf. kol agasi). 

kum käm bi jorgen für 446 462, ta-ikümu fihim 1232 — IV (vgl. $ 3m, 
208) kime (f. akime) 258 — kimüha (f. akimüha) 466 — ilköm die 
Seinde 5310, die Bande 11817 — käme Manneslänge 85 — kauäm 
[nel 36. 

kis kös durhmahen (Schidjalsihläge) 6211. 

kikb kekabat fie lief davon 12510. 

kiks kökas Trähen 495-5 — kikikis it Wiedergabe des Hahnenjchreis, 
ebenda. 

kil kaijal fi) lagern 538. 

käs Petroleum 8511. 

kbb &abb umjhütten (Kaffee) 476 12511. 13.14 — incabbat jie wurde ver« 
jhüttet 1311 — bebe Sleijhkloß 3011 (vgl. Anm. 10) 522. 

kbr acbar u’aöbar 995 — Zubur hammi 67 12. 

kb3 (£ahse, Du.:) Cabisten Handvoll 208 — Labäbis Haufen 388. 

ktt &att, jeitt ausjhütten 161 206 341 517 7612.13 1256 — Lattena hälna 
yaräh wir hegten ihm nad!) 72 — iSreh ättät min issak*a feine Süße 
wie abgeftorben von der Kälte 265 — halkmäs £ätit ... abgetragen 915. 

ktf &ataf die Hände auf den Rüden binden, fejjeln 12:1 4217. ıs 8011 1039. 12 
— tattaf dasjelbe: 366.7 553, die Hände übereinanderjhlagen 501; 
die Sipfel der “Aba durd) die Ärmellöcer ziehn (um etwas darin ein- 
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zuwideln) 5ı 186 307 632 97135 — t&attaf er wurde gefejjelt 891 — 
däru ötäfe fie banden ihm die Hände auf den Rüden 10512 — lafök 
&täfe bis über feine Schultern 1055. 

khh &ahhat Streihhölzer 231 337 (jonjt Sahhät). 

Ichl &ihlit fätne ma$rüme Sätme hat fic jchief gejchmintt 582 — £ihlit uähade 

“ min “intha fie fhminkte eins von ihren Augen ib. — bäkie tit&ahhal 

584 — uitlahhalat 907 1242 — 

krb &arbat “aleha taiiib fie 30g fie (die “idde) gut an 769 — ahad mierab 

 ilyigih ma* bei jem. Ehre haben 5214 (wohl f. miöram, vgl. 86g) — 

iuhrub ujuerub er adert und eggt 811. 

kurbäßen palähe 826. 

kirhäne (perj.) Sabrit 368, vgl. Anm. 15a, Bordell. 

krds &aradıs Maisbrote 162. 

krsh möarsaha gelähmt (Sem.) 12914. 

Iersi fi &irsih “ind ilhöras 989 — £irsite fein Stuhl 1135. 

krs Sars Magen 556 — Carse dasfjelbe 246 — min @rüshim 903 — kirris 
Ruf für den Ejel 61 vgl. Eridy Gräfe in SDMG 68 (1914) S. 270. 

kr‘ &ara‘a beräujc 259. 

krfs [mdarfıs] PI. Sem.: möarifsät jteif 263. 

karakön Wadpojten 30s (das türfifhe karagol). 

krm &armije Schüfjel 272 323 1211 — Laräme lamhammad zu Ehren d. Mt. 
5215 — midrab iluigih (f. miöram) |. krd. — Carim innafs 751 — 
&rüm Weinberge 78a. 

kri mlärlie Maultiertreiber 8629. 

ksr Casrat hadak iliöm hanäk fie blieb jenen Tag dort (eigtl. unterbrad) 
die Reije, Dalman) 373 — Zasr ilhätir alläh iiösir bhätrak 11413 — 


lit&assar uittabbas 10012 — mäl madsür laddöle Geld, das man der 
Regierung jhauldet 341. 
ksu &asä-Iha er machte für fie (vor der Hochzeit) Einfäufe 385 — Lasa 


“jäle 1148. 

k33 &ass ji Fräufeln (die Haare, vor Schreden) 255, vgl. Anm. 11 — kasle 
bzw. kisse Tragfajten 1326. ». 

ksf Sabal Eäsif ein hocdhragender Berg 506. 

kaskas Gejichtsjchleier 8613. 12.15 — LiSCSät getrodnete Sauermild 1031. 

k°b3 mda°bis budelig 786. 

kff luttni &aff gib mir eine Ohrfeige 8620 — tarak &aff “a-Caff 67%. 

kft Cafatüha “a-räse fie gojjen es aus auf jeinen Kopf 12317. 

kfi tiefini Sarrak laß mic in Ruhe mit deiner Schledhtigfeit 252 — uicfini 
Sarr haräk 1001. 

AU 18&ill wießalile alles und jedes 205 408 Alı 442 545 — ill ma jo oft 
als, jedesmal wenn 425.7 522. 

/eth &allah jhamlos werden 56.. 

klf madlüf was man zum Leben braudht 361 — imdallaf gut gejhirrt 505. 

kim müsa Calim ilmöla 682. 

km’ tama mit Suff.: nod, Zamäk Ylıs 1156 &amäh er nod} 174 222 923 
110s 12310, &amäha 316, &amähim 42 5ı. 

&imbiäle Wedel 1137. 


kmg ikma& „aus feitem, nicht nafjem, Teig gebadenes Brot, dejjen Ober- 
fläche glatt ausfällt“ (Dalman) 282. 
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kn &un 5616 505 1025, Zin 196 213 262 281 456 556 561 985 (— ke’in, 
I. ka’an eigentl. „es ift als ob“ (Snoud Hurgronje) dann. 


kndr kanädir Schuhe 5218. 

Ins “irk milinse Bejenjtiel 877. 

kn‘3 kan‘as in fi) zujammenfriehen 4113 (vgl. f lc, Anm. 2). 

käuak ia hatib käuak 1035 |. Anm. 2. 

kur &&r Art und Weije 285. 

&üz Heiner Wajjerfrug 1051. 

ku“ Cauua“ er machte jich’s bequem 507. 

Zkid indäd minne er fühlte jid) gefränft von ihm 39ı — Led Neid 282. 

kis Clis voll Trauer, eigtl. zujammengefauert 11815. 

kif &ailaf es behaglich haben, fich ergögen 256 309 536 581. 

PP lülie Perle, nomen unitatis zu lülu 406. 

löd albadat jie froh in fid zufammen (die Srau, die angefahren ift) 204. 

lbs läbse uimlabbase 274 457 — libsit uitlabbasat 9210. 

lb3 bäki malbüs er war verihuldet 11812. 

löt labat ji regen 257 685. 

26° (wohl durdy Mletathelis aus 7°d vgl. $ 8b) labba‘ fir haräh (das Kind) 
griff mit Hand in jeinen Kot 591. 

lubbek (neben subbek) ein Sauberwort 877. 

Ijm la$am häle jid) im Saume halten 544 — iltagam 412 vgl. Anm. 5. 

Ihh lahh dabei beharren 352 — lahh “al&h er bat ihn eindringlidy 3614 
394.9 54a. 5 124ı.2. 

hs ilhagg mus lahse 583 vgl. Anm. 7 (Iies dafelbit: nicht ijt’s ein Ableden). 

Ihk lihik folgen 271 297 343 386.19 504 631 7423 1003 1136 1316, ein- 
holen 692 9714, überholen 371r — lihkit f-&dha mäl bilmizän 869 — 
ma lihik m. Impf.: faum 165 342 3614 827 899 98s — III uhi tlähik 


fik während fie mit Bitten auf dic einftürmte 224 — VI tlähak fih 
bihuäh .er traf ihn mit einem Schlage 4219. 


Ihm milhame Meßgerei 7912. 

Ihn Sebid bidi lahnih 1315, |. Anm. 4. 

Ihus lahuas ausleden 553 (vgl. $ 17a). 

Ihh lahhat izzarrüt fie jtieß den Sreudentriller aus 105 344 9339 15016. 

Ihm iltaham er fam aus dem ÖGleichgewidht 58.. 

I2k lazzak fleben: ihna mlazzkin ibfim wir wohnen mit euh Wand an 
Wand 283 — ta lazzak sidre bdahre bis daß Bruft und Rüden des 
Pferdes (duch Anziehn des Sattelgurtes) gleichjam einander berührten 535. 

Isn bsab‘it lisne in 7 Sprachen 12928. 

dt un Saff gib mir eine Ohrfeige 8620 — hinsän iluttak, ilben iluttak 

8. 
%3 latas jchlagen, Itoßen 3811 936.9 — latase-ssitd das Glüd berührte ihn 
342 — alattis bilinkl&zi 1326. 

1° Tarare fi tize 1153. 5 — lati* Mijt 183 521. 

Itm [latam] iultum von einer Seremonie bei der Totenklage 632 (vgl. daf. 
Anm. 2) 11316.24 — ia lattämät 1285. 

läh ladah (f. lahad) anjehen 83». 1. 

ib la“abin halhabil Seiltänzer 351. 
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In 1 264 387 — malüne 532 575 (fonjt ift der Stamm 2° verwendet, 
vgl. $ 8a). 

Irf larafe er padte ihn 1211. 

1/f iltaff “al6ha er hatte Umgang mit ihr 425. 

Ifi lafa, jilfi ... “ala gelangen zu, einfehren bei 192 341 3711 387 4219 
457 484 628 9013 91ı7 m. “ind 3820 95a2r. 

If: 1f&° Windeln 722 1205. 

Ikk lakk ausleden 842. 

Ikh malküha “ala dahirha lang auf dem Rüden liegend 495, vgl. 934. 6. 

1k3 lakas julkus jherzen 261. 

Ikt bulkut ubar (der Doldh) zieht Nadeln an 895 — lakatt (vgl. S 6a) 
ilhabar id} erhielt die Kunde 171 — II lakkat aufjammeln (Mit) 5218. 

Iki I laka und III läka, Impf. jtets: jläki finden, oft (vgl. $21e) — II 
uen alakki wohin joll icy mid wenden 517 873 89a — lakka bäb 
i$gräb la midbara 1059 — III läku ‘a-halharüf judt das Schaf 7ı — 
hal‘abde mläkite die Sklavin, die ihn antraf (Part. III Sem. m. Suff). 

Ir tlä&a* unpajjende Scherze treiben 3811 — wetten 913. 

Ikn la&in (lädin) „aber“, balalin 282 562 8637. 

lammin als (oft; 8 27d) mit Suff.: laminne 937 1184, laminnha 3610. 


Ims jitlammas ‘aleh er tajtete nady ihm 556 — VIII gejchlagen, verzaubert 
werden 9ı 592. 


Imim lamlamat auä'iha 1298 — lamlamu ba“dhim 103 17. 

Inh hilhap er feucht 246, ngl. 677 12510. 

Ind lahad treffen (beim Wurf) 173. 

Inm lahham jdymeden lafjen 25». 

Inu läha m. Aff. jem. abziehn von etwas 307 431 945 — iltaha bejhäftigt 
fein 203 4211 531. 

Zu lau 321; mit Suff.: lauinne 2551113, lauinnak 786, lauinni 293; negiert 
mit Suff.: löomäni 30s, löläni 194; vgl. 8 27c. 

Zuh &ma läh was immer man zur Hand hat 231 (vgl. $ Hg). 

Zus mahadäs ilüs tala-Ihöme niemand durfte in die Umgebung des Seltes 
bliden 3612, vgl. 7413. 

luk mibil illi dnäbhim Iük 8912. 


Tui sär id“af uiilui er wurde jchwad) und gebeugt 945 — liie Settihwanz 
(des Schafes) 564 — minha l&ha?? 895 = Anm. 1. 

ls 1esinn weil 385, vgl. 8 27d. — m. Suff.: l&sinni 173 952, l&sinnha 173 
387, lesinnhim 42 — lales 8710, vgl. $ 12d. 

ma mit Perfonalpronomen (8 29e): mäni mit&auuiz — mäni mithalhil 955 
— mäni färakti@ 1203, manis fädi 1175, manis däri 1233, vgl. 72x 
873 952 129ıı — mantis miskih 7210 — mahis mistahdie 1172 — zu 
8 29$. vgl.: a-tihdis 676, a-ba“rifs 8810, a-biddis 1294, a-biddaks 891, 
a-bitäuidis “al&him 978, a-bauasslaks 8611, a-bakdars 12915 — mit 
Sortfall der Ylegation: hikdaris is er fanıı nicht leben 7215 — ana 
bihün lis fik 882: — zu $ 12c: Su mälak 524 605 676 9325, Su mäle 
625, su mäldim 1174, su mäl hannisyän 44a. 

mäs (f. mus) 35 398. ır. 13. 14 445 468. ı7. ı8 573 876, vgl. 829h — |. “aSi mas. 


mbäla ja! doch! 143 281 304 7211 8611 964 978.14 1063 — mbilla doch! 
jedoh 334 506 987. 


mtk uhu imattik fiha indem er fie tüdhtig abfüßte 245. 
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mhk biddha titmähaf fie wollte [herzen 1262. 

mhd mahhäde Buttergeftell 9319. 

mhlu tmahlu fi ba‘dhim fie gingen mit einander bei Seite 539 (8 17e). 

mdd sufra mamdüde ein gededter Tijd) 424 503 — btinmadd hassufra 87 
— immaddad ausgejtredi 293 — min midde vor furzem 19:. 

mds itmaddas jid) die Schuhe anziehn 301, von madäs (dus) Schuhe 3. B. 93 
abgeleitet. 


mrr saiiäd murr ein waderer Jäger 63:1, harräb murr 11415 — mrärit 
Samal die Galle eines Kamels 446 — mrär-mrär-mrär 1189. 

nr’ ma-Cünis kalil imrüye nicht war ich faul 173 — fih mrüue 544. 

mrg jumrug er reibt 95 — marr$i-li dahri bzet 36. 

mrr marate kurbaßen palähe 816. 

mrk marak vorüberziehn 202 367.11 3012 482 522 79ı — umurki min 
uaräi 9718 — II vorübergehen lafjen 1: 308 — marräk ittarik 971. 

mss massäs Ochjenjtachel 976. 20. 

msk maske (jo, j. $1c Anm. 2) Griff 643. 

mskn ilmasälin die Ausjägiaen 166. 

msmr masmar (vgl. $ 17e) annageln 254 — (i)mmasmar angenagelt 42 414. 


msi massa guten Abend wünjhen 245 — amsat iddinia 413 — hafmat 
iddinja mimsiie 62ı — itmassa, ji} gegenjeitig guten Abend wünjdhen 
3619 5015 12950, ji) verjpäten 221 269 1184 — il“asir ilmäsi der jpäte 
Hadmittag 1032. 


mst massat fammen 257 — tmassat jidy Tammen 515. 

mss massisa (vgl. 8 5d) Strid 385, massis 125 7. 

nıtr mitren zwei Meter 10010, halb arba* imtüra 1009 — muträn 987. 

mt is mam*üt ausgerupfte Federn 283 — där ima“it fi lihite 6711. 

nıkr mukur Selsjhale [Schalenvertiefung in der Hähe des Brunnens, zum 
Tränfen des Diehs] 55: — Trog (für die Hühner) 492. 

kt mamküt befümmert 772. 

mkk mactü& Weberjdiffchen 602. 

rılh milha Salztorn, etwas Salz 253. 6. 

mis malas jumlus fidy entfernen 1107 118:. 

mik amlal-le “aleha er ließ ihn fie heiraten 2510 345 375 867 1301. 8.0 
ujw. malad (vgl. 85d) König 345 — höb malate jeidenes Srauen= 
gewand 979, libsit halmalaka (jo!) 1242. 

miIms tmalmas (vgl. $ 17b) jih jhütteln Alıs. 

mim! tmalmal (vgl. $ 17ec) jid; wälzen 534. 

min. Su den 8 25c angeführten Beifpielen vgl. nod}: min ilhirbe ukible, 
min *en jabrüd usäma, minha usäma 1165. 6. 

mn“ man°ate fie hielt ihn fern 3811, mä btimna* hada “anha 3812 — 
tmänna°at fie weigerte fid} 366 — ma iinmana* “annak es foll dir nicht 
verweigert werden 5ls — imtana’at jie weigerte jich 381s. 

mhAl “a-mahil nur gemady! 255.6 — mahil *“alaije ich hab feine Eile 51r 
— ma fih mahle es ift feine Seit 768. 

mahma 741: 10310 1065, mihma 673 was aud, immer. 

mühil (f. munhul, vgl. $ 68) Mehljieb 302 vgl. Anm. 2. Sur Sadhıe vgl. 
lihiteh btinsig mühil jein Bart ijt, daß du ein Mehlfieb (daraus) 
weben fönntejt (Baumann SDPD 39, Nr. 508). 

müs Mefjer (das im Gürtel ftedt) 3is — müs-iziäne Rajiermefjer 303. 
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mun münte fein Ejjen 1259 (m’n). 

mid mede (f. mä’ide) Tijh; Du.: medten 61.. 

midn midän Reitplag 536 — sär imedin (vgl. $ 17e) er begann hin und 
her zu galoppieren 535. : 

mil II abbiegen (vom Wege) 162 244 3614. 15 375 4220 685ı — miele 
tmeiiil häliö 57a. 

milk kadat ... thelid uitmelid fi-lhadi 1205. 

mih miahha Als bereitet (Ejjen) f. mhaiia (vgl. 8 Sb). 

näs bint in-näs 281 378 635 861.8 u.0. — iabn innäs 301 868 93ı5 u. 0. 

nbt nabbüt 1256, |. Anm. 4, 

nbz nabaz herausiteden 417 722. 

nb° ia-nb&‘ak o über feine Abftammung! 5112 Diminutiv zu nah‘. 

nbh nabbah ‘aleh 42: 0d. nabbahe A412 42ı 1103.43 er riefihn — nabbaht 
‘“alek ich habe es dir verboten 12514 — nabih aufgewedt 501. 

nt3 natas jchnell ergreifen 194 304 941.12, heftig an ji} ziehn Alı — 
nat$ 38s, nomen unitatis: natsa 182 (vgl. Anm. 3) Selödorn. 

nt“ nata“ häle er [hwang fi auf 391. 

ntf nitfe 459 8511, nattüfe 182 ein wenig. 

ngs n$äs Birne 458. 

rıhh binihh er ädhzt 246. 

nhz nahhäz hör Ochjenjteher 352 vgl. Anm. 6. 

nhu naha rufen 2558, bitten 7413 — intaha jchreien 195, jid) brüften 25«. 

ndm imnädamin Gefährten 507, kabr mnädam 6853 (ibn ädam) $ 68. 

ndh nadah er rief — nadhat fie rief 3613 — nadaht id} rief 71 20e. 

nss ma fih hiss uala niss 3611. 


nsb nassabat hälha fie berichtete über ihre Herkunft 3614 3712 — ka*dat 
tinsib fih 1205 — mnäsabat ilmlü& 947 — häbib nasabak 9Yı — 
nsib PI. nasäib Schwiegerjohn 558, Schwiegervater 3614 5ls — nisib 
gewandt 501. 


nsf nassaftha ich blies das Stroh von ihnen (den zerriebenen Ähren) fort 
186 — minsaf 357 vgl. Anm. 23. 


nsb nasab mipl innissäbe es jaufte wie ein Pfeil 501 — bitnassib 
kuddämak mipl ilbark fie fligt vor dir her wie der Bliß 678. 

nastari (perj.) Taugenichts 21ı 252 9410 1136, PI. naStariie 662. 

nsf uigh näsif jaures (eigtl. trodnes) Gejiht 5A. 

nsl nasal iinsil hinaufziehn 375 385.8 3912 4214 1009.10 1151.35.7.8 — 


nasil Hinaufziehn 4214, vgl. Anm.9 — nasle Bezeichnung eines Knaben 
von 12-15 Jahren 111 631. 


nsns nasnas genejen 5310. 

nss nasg nasse er erzählte jeine Gejhichte 3822 8636 — jir$a‘ nass idtaläm 
la ... 5611 3710 418 — nasse feine Gejchichte 1175. 

nsb nasib Anteil, 416 422 — Scidjal: illi fih innasib 272 37ı 722 103ı 
1187 — illi kusm innasib fih 339 — sid ennasbe 368, vgl. sid. 

nsh ana-ljiöm mäs näsih ich bin heute nicht gut aufgelegt 958 — uhi tinsahe 
während fie ihn warnte 9314. 

nst hi näste (f. näste) fie jwieg ftill 1229. 

ntt natt, jnutt jpringen 21ı 371 388 869. 

ntk miblak mintak 932. 
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ntnt halbarärip illi bitnatnitin “a-däni 9113. 

nf na*af |treuen, werfen (Sand) 41o, (Samen) 186. 

n(f. Un vgl. S 8a) iin’al abük “a-bu ahük 3355 — ja man°ül ilualden 
5015 672 9412 955 vgl. 1204 — ia man°ül abu ahildiim 293 — ja 
man°ült isseb 4221 — jin‘alak ja Sitän 105 1.5 — ina“il “alaiie 1052. 6 
— VNH uinta“al abüh 366. 

nn“ tma'na* jid) ergößen 2510. 

nrs5 mara nirse eine jhöne Srau 241 261. 

nfd nafad (f. nafad, vgl. $ 1a Anm. 1) herbeifommen 255 375 454 507 
682 7313 799. 

nfs jisrab fi hannafas er raudhte an einer Wajjerpfeife 562 — nafäs Ent- 
bindung 465 (f. nifäs, vgl. $ 5d). 

nfs hadmat nafs uzayäbi‘ es fielen Schneefloden und es war jtürmijch 265. 

nfd nafad jhütteln 504.6 5215 1165 — VII intafad fi jehütteln 195 — 
mara haffäda naffäda 3615 j. zu hfd. 

akk nakkat ilbdär fie juchte die Saatlörner aus 81a. 


nkb nakab fortnehmen (Steine aus einem Haufen) 222 — nakabüha 
mn-irrözane 115ı (vgl. nakab elhä’it-faire bröche & un mur, Do3y 
nad) Bocthor). 

rks ishi jinkashim Saii 1257 — Cilme näksa ein unziemliches Wort 361. 


nkt II Punkte mahen 51ı1o — tize mnakkata binnär 1158 — tröpfeln 601 
— m. Af.: tropfen von 195 622. 


nk“ ta-nakka* iddam tihte bis er merfte, daß das Blut unter ihm ftand 
125 14. 


nk! nakal, iunkul: transportieren 575 11355 — binkil nakle nakle geht 
Schritt vor Schritt 677 — jhwanger werden (tragen) 421.2 — itnakkalu 
fie zogen von ©rt zu Ort 933. 


„km &upr illukam bitzil innikam 43». 
nkf naöfe Weigerung, Abmweijung 544. 
nmr &llma tnammir habbe jo oft eine Srudt reif wurde 522. 


nhr naharu *alEh jie jehrieen ihn an 211 — nähir “aldk dir Dorwürfe 
macdend 1225. 


nhk hu inahhik er (der Ejel) jchreit 61. 
nub Su binübak was haft du davon? 387 — näjib Hußen, Interefje 432. 


nl naijah niederfnien lajjen (d. Kamel) 3615 651 965 (eigentl. ih ih 
maden, den Ruf, auf den das Kamel niederfniet, vgl. Do3m). 


nur nüri Sigeuner 9Ia — innüriie 942 — bint nürlie 941 — nürliten 
202 — nauar 202 882 941. 


nul näual reihen 3815 9221 9710 — tnäual jid) nehmen 173 195 1155 — 
nöl Webjtuhl 603 815 — $örat innöl 1111. 


nun. nailam hineinlegen 364 — intäm Pajj.: man Tann jchlafen 246. 
nui nauuak dein Dorhaben (f. nauäk) 543. 

nib II hal’asüz ilmneibe (f. mnaiiibe) die Alte mit großen Sähnen 9327. 
il niläl illi ... wohl dem der ... 5114 63a. 


han win hän lahän nad einigem Hin und Her, in furzem, (htieptic 54 
351 379 — min häna la häna dasj. 544 — min hän la hanäk 871 
— hanäka dort 42: — fi hanäk 1058 — ma hän uala hän illa 29ı 
461 u. 6. 

hüida rähat häida fie jtürzte 467, vgl. Anm. 11. 
Sorjhungen 17,2: Schmidt u. Kahle. 16 
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hbr II zerfleiihen 372. 

hbs mihbäs Klöppel zum Stoßen des Kaffees 244 959. 

htk hatide Stumpfbold 251 (8 23d). 

hbl habile Dummtopf 335 ($ 25d) PDlur.: hubul 292 — inhablat jie war 
verdußt 11418. 

htl hattal m. fı 541; m. bi 541 jem. vernadjläjjigen. 

hd’ hadda “inde er (der Dogel) ließ ji) bei ihm nieder 524 — ittör ilhädi 
der jtille Dogel Abın. 

hds däiman jihdis bhalbint er dachte immer an das Mädchen 945. 

Adi ihdi birrahmän 742ı — iihdi “aleh er juchte ihn zu untermweijen 949 
— istahda “al&hin er fand fie 842 — mistahdie gewöhnt (fem.) 1172. 

hrr harı ausjhütten 321 114s. 

hrb hrubbe Sijterne 3912. 

hrg hara$, iihrid jcherzen 581. 

hrm hirim wurde abgezehrt 803. 

hrul mharuil herabhängend 446 (vgl. $ 17a). 

rss huss pjt! fei jtill! 3617 416 Sem.: hussi 360. 

htl hetaltie ein Brei 323, vgl. Anm. 3. 

hft haftat fi-"’ard er drang in die Erde ein 7310 — hifte Grube 385. 6. 7. 
s.1ı8 507 (hier ijt halhifte zu lejen!) 532. 

hlk [hili&] jihla& verdammt fein 83 — älla iihilöe Gott verdamme ihn 80.12. 

him “a-Ihelame aufs geratewohl 33.. 

hmm: hadöla mäs$ hamm 9313 — mäs hammak 774 8616 — la tithamm 77a. 

hmr II heulen (vom Hunde) 50a. 

hamsari (das perj.-türf. hemsehri, Landsmann) Kerl 132 142. 

hml hamal Dagabunden 5ı. 


Ihn? thanni-lmalate 12927 — iöm hana uisrür 12453 — min halhani von 
diejen Süßigfeiten 118.2. 


hnb hanäbit thin Schüfjel voll Mehl 73. 

hndz handazha er pußte fie (d. Stau) aus 24:. 

hndm ithandamat jie pußte ji 907. 

hu bei der Srage, vgl. die $ 12e angeführten Beijpiele, ferner: hu ma fih 
hada 8629 vgl. 955 — Su hu-Ihisäb 8630 — hu int illi.... 8627 96a 
— hu bäki hada 8628 — hu int Zäib-ilhim 8710 — ai ana hü Ai 
asäillak 884 — ai hu-l’abu bal&d 1176 vgl. 1175. 

hud hauuad hinabjteigen 356. 9 507. 

höda& Reitfamel 3614 (vgl. Anm. 23) 3817. 

hun hän “an leicht fein gegenüber ... 621: — ana bihün 1i8 fik 8821 — 
mä bihün lak 1052 — ilhäne die Niedergejchlagenheit 8514 — IV 
ahän verhöhnen 561. 


huvi haua fliegen (Dogel) 4215.19 — m. “ala herfallen über 85 — huäh 
Schlag 265 9510 1183, Stat. cjtr.: huät ilmara 4113, Dual: huäten 
303 — asbaht ana uijäk fi-Ihaya saua wir find, du und ich, gleich 


ratlos geworden 511. 

hi heh oho! 291, h& 291, ö hö 692 — heii heda! 176 fiehe da! 205 619, 
haii jiehe da! 504 — “äd heii Zill uwähad käid bihli da erzählt nun 
jeder der dafigt 20: — m. Suff.: hehu 2ı 512, hehi 1166, haiiüh 
213 11415 1175, haiha 5217, haiiük 822, haiiüni 346, haiitna 5010 
1186, haihim 9014 — uhäju-lihtiär 8813 — h& he$ 826. 
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hedda jo 3619 — hedda uhedda 292 — trüh hedd uilla tigi hedd 52ı — 
heddäk 243, vgl. 8623 9712 1215 1258 1262 ($ 25e Anm. 1). 


his Wald, Gejtrüpp 1ı 29: 302 369 671. 

he& jo 451e. 
hetal Altarraum der Kirche 98. 

hit hal, ihil m. uara hinter jem. herjtürmen 19 — thaiial m. “ala fi 


um jem. jchlagen, reißen 501. 
va ualic (vgl. 8 28c) du da! 817 1238 1281. 
vau 3a uäu! Hurrah! 557 849 — ilmuauäh das Uäu-rufen ib. 
uaui Schafal, Suds 195 507 849 879 1174 (Anm. 1). 
«gd ilbint uäsde das Mädchen ift bereit 86.. 
uti väta für äta. — illi uatäh (das Glüd) das ihn traf 502. 


ugh wasah m. AM. vor jem. erjcheinen 3812 987 — öSah fommen 272 
454 559 — m. “ala hinfommen zu 16:1 17: 2953 304. s 622 802 861 
— ößahat “a-lmiläd 465 — tuasgah m. la jih wenden nad 3ı — 


tuaggah “ala erjheinen vor 865.23 — Zihhät (vgl. $ 9a) Gegenden 
54 — ugüh ilhamäjil 4114 — ugüh halbalad 803. 

uhi IV sär jöhi tihte er begann unter ihm (dem Kejjel) zu jhüren (das 
Seuer) 552 — kämat tistaubihim fie verfolgte fie 66.. 

uhr ihräb uahri ein Spätpflügen 161: — bäki mituahhir 9653 — tuahhart 
“an mi°’äd 866. 

ulm wihim jhmugig 315 — ia uihme 1229. 

«dr uaddar nussna er.hat die Hälfte von uns dahingerafft 7615 — man 
uaddar iddaläm 7323. 


ud‘ II Abjchied nehmen 398 8517 — m. AH. fich verabjdhieden von 396 

416 516 806 — tuadda“ min ji verabjdhieden von 5355 — öda“ an 
vertrauen 364 8612 9512 11316.18 — udä‘a Unterpfand, anvertrautes 
Gut 103 3815 — ahad uda“te Gott nahm fein Pfand, d. h. er nahm 
ihn zu fi) 284 80s 931 12310. 


udi uadda jenden 81 254 307.11 3613 3711 381 4216 681 9412 9710. 12, 
bringen 301 284 799; m. uara jenden nah 176 2510 273 534 724 
9410 987 — V illa-tuaddi-läim habar 8623. 


udf widfe gefräßig (Sem.) 49ı. 

urb uirbe Erbidaft 432. 

urd IV iörid er fommt 7913. 

ursh uarsihin “anni madt mir Pla (Sem.) 69.. 

urs° II — tuarsa“ (vgl. 8 17h) verfolgen 372 385. 

urs uaras Cläb Hundefot 546. 

urk min urälak von deinem Hintern 866. 

urur uwiruir Revolver 153. 

uri uarra zeigen 224 253 293 354.5 572 8516 8627 8715 897 Ylıı 955 1053. 

uz2 uazz anjtiften 24, m. “ala aufhegen gegen 165 183 283 — uazze 
Öans, Pl. uazzät 531. 

uäzarı Münze von 6 Pialter 1255, vgl. 32, Anm. 6. 

uzn uazzan er lies abwägen (jo zu überjegen) 8637. 

ush ana mittsih 9321. 


ust tuäsat m. Aff. etwas vermitteln 184 — uasata (= uusatä) 422, 
wasälit 892 Dermittler. 
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usm uasam mit dem Stammeszeihen (uasm) verjehn, Impf. iösim 389. 16, 
vgl. 8 19d — mausüme buasm sidhim 3822. 

usus uasuas (vgl. $ 17c) flüjtern 255 542 12753 — tuasuas miteinander 
flüjtern 3915. 

usi uassa m. AH. d. Perj.: jem. beauftragen 3810 401 572 — tuassi fihim 
habe Adıt auf jie 1257 — uassata “a-sandük 362 — uassa “aleha 
378 — uassöte “alet 361 vgl. a.5.13 — tusäti “alelim mein Der- 
mädjtnis an euch 806 — tusäti “alek 861. 

ut’ uatäh (vgl. $2d) Boden 85 167 29ı Ala 1155. 

u‘d ui‘de Stift 334 772, m. Suff. ui‘itti 359 882. 

ui wii aufwadhen 304 3611 956, m. “ala über etwas aufwachen 384, Impf.: 
bö‘a 302 — ‘afüz uä‘ie eine wahjame Alte 1152 — “ala ua‘ji nad 
meiner Erinnerung 66: — auäih feine Kleider 1022, auafiha 9215. 

ufr uaffarni er hat mich verjhont 916 — muaffar gejpart 131a. 

ufi uaffa, m. “ala jem. den Reit geben, ihn vollenös tot jhlagen 284 419 
— uaffa f’edha voll auszahlen 866 vgl. 26, biddak töfı f’edha 865 — 
kiddi öfı hräß issataui 812. 

ukt haluket jegt 29: 8711 907 — lahaluket bis jet 264 (vgl. $ 25d) — 
halk&t 10315 — tiklib ukätha jie jhlägt ihr Kopftud zurüd 802. 

ukd mökade Seuerjtelle 556. 

u)“ uiki* (3912 uaka“ vgl. 8 19a Anm. 1), Impf. iake“ fallen 291.2 367 
371 585 — II uakka* fallen lajjen 552 — Cill uak‘a byak“itha jede 
Mahßeit zu ihrer Seit 1237 — hallsini min haluak“a rette mich vor 
diejem Reinfall 12917. 

ukl mitualtle bhaddär den Haushalt bejorgend 371 — sähib ilutäle 8632. 

uld uwälid geboren (vgl. $ 19c) 523 — ualad PI. auläd (511.3 52:18 916) 
meijt uläd (8 31); m. Suff.: ulädi, ulädak, uläde, aber aud) ulädti 916 
laulädtak 876, ulädte 3615. 14 5lı.2.4 5218 875, vgl. $ 25h — uiulädte 
36:4 51a, uiuläde 3010, lahaliuläd 1251 — ualläde 98s. 

ualdane Streich 161 (eigentl. „Kinderei”, aljo Weiterbildung zu xId). 

uli ja ualiüi ilfahd du Thronerbe 94a. 

um? IV öma ein Seichen geben 165 9112 — Ömat bilmihbäs 959 — mömi 
fiha jie anrührend 357. 

uhr an ilmaläile die Erhabenheit der Engel 83 — öhar min [hredlicher 
als 44. 

uhrf uahraf jem. bejeitigen 429, umbringen 4611. 

uhi Sei wähi außerordentlich viel 1011, außerordentliches 1042. 9. 

uel Kummer 355 — biluel erbärmlidy 446 978. 

i& ja als Anrufpartifel häufig. ia rabbi o Herr 523.8 59ı — ja 3&h (zu 
einer Srau gejagt) 28335 — ruh ja iöm (zemän, Sahar) ta“ ja iöm 
(zemän, Sahar) 3810.21 57ı u.6. — iäba mein Dater 401 u.ö.; dafür 
la iäba 457 452 91a — ja iüba ja iüba 767 — jamma meine Mutter 
485 u. ö.; dafür ia jamma 467 95: — jamm “ali jamm ulädi 416 — 
iäh eigtl. „o Bruder“, dann „Eurz“ „nun“ „Ichließlih“ 166 305 3214 
361.7 5214 559 — jahti 4612. 14, ja heti 266, ia hailah 274 — ia höf 
ihade! 224261961 — ia uel wehe! 576 — ia uäu hurrah! 557 — ia ksel 
räsi 503 — ia kabartak ukabart Siztak 444 — ja hiänit ittirblie fik 
827 — ja haßalak 827 — ia ueli “al&k 8815 — ia häsirti 955 — ja 
kadim ilihsän 8814 — ja haläli 1189 — ialla auf! 3617 3817 399 465 
u. ö.; jalla ma°na 3820, ialla uaräna 401, jalla “a-iäfa 422 — Su den 
Ausdrüden jalla-hrib böte 3012, jalla-hrib betak 521, ijalla ikabbirni 
lihitak 4510, ja-allah-isauuid safıhtak 3012 vgl. $ 28a — ja ma wie 
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oft! vgl. ia ma bisir 5311 804, ia ma bahöi-le 431, ia ma fih näs... 
292 — ja ma fi-Ihabs madälim 8610 — ia ma fihim dalbät 8638 — 
ia ma li-ddafar iüturkak möge did der Safar fchlagen! 62 — ia 
tara bei der Srage: „vielleicht“ „denn etwa“ 186 304 Alz 882 — 
ja ret „möchte doch“: ia rötni asir mart sultän 463, ia rötna ntull 


“‘a-nsibna 5511 — 1a? als Ausruf der Derwunderung 224 5215 — ia 
. ja entweder ... oder 18ı 259 773 862.38; ähnlih: ia.... uilla 
19/6 100002010.:52.13: 


bs jäbis hart 292. 

ähör Stall 118a. 

d “an jadd (vgl.$9a) wegen 167 — ma fi-liadd uala hile 1176 — kat‘at 
*dha uibtishad “al&ha 574 — ben idek vor dir 382. 

jasak (türf.) verboten 882. 

7tk jatak (türk.) 344.5, vgl. Anm. 14 — jatakän (türf.) 2553 275. 

jamm jogleihh 152 257 292 341.3.5 366 686 u. ö.; vgl. Praetorius in 
SDMO. LXII (1908) S. 748. 

jam 16m wan-iliiäm einftmals 506 57: u.ö6. — ruh ia iöm ta“ ia iöm nad) 

einiger Seit 573 u. 6. — iömha an jenem Tage 12927 — min iömha 

ugäi von da an 95 — min iömha utäli® dasj. 282 — min iömha 

laliöm von da an bis heute 186 — min iömin ma (vgl. 8 25) jeit dem 

409 465 — iömin damals als 185, jo oft als 536 109ı — *a-liöm 

wäre es fo! (jo ijt es zu überjegen!) 582.3.4 947; vgl. Bauer S. 111. 


i 
{ 
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aba f. Kleidung 

Abdalla, She 80,1 

-Abdejjalam, Sigeuner 94, 6 

Abu-“Ali, Bauer 95,2; 126,2 

Abu-Dis, Ortsbezeihnung jüööjtlich 
Jerujalem 125, 10 

Abu Jüjif (Diehtrius) 80,11; 118,11; 
132,1 (vgl. 130,17: Die beiden 
Söhne Jujif und Nadjchtb) 

Abu Kajhich, Ortihaft 116,3 

Abu-I-Cher u. Abus|h-Scharr, Mär- 
hengejtalten 85 

Abu Ha°ße, Name eines Sigeuners 
129,18 

Abu Schedyedim, Ortihaft 116,3 

Aderbau u. Baumzudt: Adern 
und Eggen 81,1; Pflügen, Ernten, 
Dreihen 118,12; 122,5; Winter- 
faat wird, nadydem jie gejät it, 
umgepflügt 81,2; Weizen 74,7; 
MWelihforn 87,3; Gerjte 87,3; 
das Getreide wird auf der Tenne 
ausgebreitet 65, 2; in einer Grube 
verwahrt 74,9; Erntezeit 85,1 
Anm. 2; Süen und Ernten von 
Kichererbjen 69, 1f.; Begießen von 
Tomaten 82,7; Ölbäume werden 
behadt 84, 6; durch Abjchälen zer- 
jtört 113,4; Olivenernte 74,7; 
Seigengarten 85,4; 113,4; Datteln 
und Henna 120, 2 

Adhar, Monatsname: 
Anm.1 

Ägypten 109,1; 113,1 

Aglün 98,1 

“Afaba 109,1 

Alizeddin, Dedname der verkleideten 
Stau 92,11 

Allah 71,8 

Almojengeben (Wohltätigfeit gegen 
Arme) 79,12; 85, 26 

Amän, Sujiherung der Sicherheit 87 
Anm. 2 

Amerifta 132, 6 

Araber — arabijche Beöduinen, haben 
Diehherden, bejonders HKamele 
75,1; 76,2; 105,2; 3u Pferde 


März 119 








76,1; 104,7; unter einem Emir 
73,1; 86,1; 95,1; 109, 12; ziehen 
auf Raub aus 76,1; und auf 
Jagd 93, 7; haben härene Selte 
76,1; tragen Lanzen u. Schwerter 
und Stiefel 104,7; jIhäten jidh 
höher ein als Städter und Sel- 
laden 104 

Atära, Ortihaft 116,3 

Armenier 107,1 

Ausrufer 70,2; 71,1 

Auswanderer aus Bir-Set: Nico- 
fori Elias, Slfemän, Hanna, Jafüb 
132 x 


Baden j. Täbün 

Bäder j. Handwerker 

Badehaus 86,17 

Banf 113, 6 

Barbier |. Handwerfer 

Beduinen |. Araber 

Begräbnis j. Totenfeier 

Beidte 108 

Beng, Betäubungsmittel 86, 28 

Beni (Bani) “Atije, Araberjtamm 
109,1 


Beni 58d, Araberjtamm 74,1 

el-Bire 125,1 

Bir “Ona bei Betgale 69, 3 

Bir-58t 78,2; 80,1 Anm.2; 82,7 
Anm.6; 85,1 Anm. 2;109 Anm.6; 
116,3; 4 

Bijhof 98,7; 101,2; 107,2 

Blutrade 78; 93 

Böjer Blid 82,1 Anm. 1;3 

Brunnen 69,3; 82,5; 89,9; 114,3 
Anm.1; 118,6 

Butrus, Name eines Bauern 107,1 

Buttergejftell 95,19 Anm. 3 


Chän 92,11 

Chanün, Prophet 65,1 

Ehajhmän (jo zu lejen), Name eines 
Beduinen 103,17 

Chattib 80,1; 85,25; 90,5; 92,15; 
103,1; 113,18; 129,14; 130,9 
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China 92,10 
Ehirbit Imm is-Safäh |. Imm is- 
Safah 


Damasfus 85,6; 86,8; 98,1; 150,1 

Damasfustor (Bäbel-"Amüd) in 
Jerujalem 94,1; 118,13; 125,8; 
10; 129,18 

Dampfer 79,5 

Derwijd, fenntlid) an feiner Tracht 
71,2, 73,2: 97,1 

i0-Dlüb, Quelle bei Bir-58t 82,7 
Anm. 6 

Diebjtahl 112; 113; 115; wird von 
der Gottheit gerädit: 65, 4; 66, 2; 
75,16; 106 

Drejdtafel 122,4 

Diha'far il-Barmeli 72,1 Anm.1 

Dihajid, Name eines Emirs 73, 1ff. 

Didamzu, Ort bei er-Ramle 80,1 

el-Diharba, ein Ort (el-gorba?), 
nah dem ein Araberjtamm heißt 
118,11 

Dihentn, Ortihaft 74,1 

Didifna, Ortichaft 116,5 


Eidehjen (Dornedjen, Stachelehjen) 
j. Tiere 

Emir |. Araber 

Engel 68; 85,5; 106, 2 

°En Stnja, Ortihaft 116, 5 

Erbjen j. Aderbau 

“Ejawtje, nordöftl. Jerujalems 125,18 

Ejel j. Tiere 

Eule |. Tiere 

Evangelium 98,11 


Samilie (vgl. Srau, Blutrade, 
She), ausgeprägtes Derwandt- 
Ichaftsgefühl innerhalb der Sippe 
80,5 


' 

Sajten 99, 2; 107 

Sathallah, Krämer in Jerufalem 
118,1 

Stau, geringe Einjhägung 79,8 
Anm.3; Stauenarbeit: Teigfneten, 
Brot baden, Wajchen 122, 8; fehrt 
das Haus 93,9; 122,3; bedient 
den Mann 97,3; küßt ihm die 
Band 120, 2; Brautfauf 104, 6; 
gebiert im Sreien, widelt das 
Kind in ihren Ärmel 72,1; hält 
40 Tage ihre Wochen 72,6 Anm. 4; 
der wohlhabende Mann hat zwei 
Stauen 74,10; der Sultan hat 
Hebenfrauen u. Stlavinnen 70,2; 
79,2 
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Sreitagsmarft(Diehmarktin Jeru- 
jalem) 127,1 
Suds j. Tiere 


Garten des Kalifen, bedarf täg- 
licher Bewäjjerung 72, 7ff. 

Gajtfreundjchaft, wejentliche, gute 
und böje Menjchenuntericheidende 
Tugend 74, 2ff.;biszum Außerjten 
73,1ff. Anm. 2; der Gajt wird 
nad) 3!/s Tagen nad) Herkunft und 
Wegeziel gefragt 74,6 Anm. 5; 
91,13; 122,3; der bajt, der Böjes 
im Schilde führt, nimmt feine Be- 
wirtung an 76,5 

Gaza 66,1; 85,1 

Gazelle |. Tiere 

Gebet, bei Sonnenuntergang 74,3; 
102,3; 129,5; am Steitag 73,8; 
114, 9; Gebetshaltung 73, 9f.; 
Gebet beim Weli 65, 3; 66,1; bei 
drohendem Unglüf 81,5; mit 
Rojenfranz 83,2 Anm.1; über 
einer Gebärenden 98, 8; gemein=- 
james Gebet der Muslime 105,12; 
Gebet eines Juden 100,2; Ge- 
betsriemen 101,3; Gebet der Ar- 
menier 107,2; Totengebet 109,2 

Gefängnis 129, 25 

Ghül, ein Dämon 91,6 Anm.1 

Grieden 107,1 


Bamdäm, Beduinenname 103,17 

Handwerfer, Schujter 84,8; 85,5; 
Bäder 85,1; Holzhauer 67,1; 
90,1; Schreiner 86,12; Barbier 
88,6; Weber 81,3; 111 

Händler, fahrender 98,1 

Hanna, Taufname eines Arabers 


107, 2 

Barün er-Rajhtd 72,1; 114,1 

Hajhtih rauhen 121,4 

Hasna, Sigeunermäöchen 94, 6 

Hafan, männlidher Name 112,3 

Baus und Hausgerät, ©ber- 
gemad) 86,24; 126,1; 130,10; 
Haustür 96,5; Rözane 115,1 
Anm.1; Hof und Stall 118,4; 
Dorratsfajten (Chäbie) 121,1; 
Seuerjtätte (Möfade) 122,1; 
Eitrade (Mistabe) 122,3; 123, 10 
änm. 4; Lehmhütte 126,1; Der- 
jammlungshaus 97,10 

Deiliger Hain 66,5 

Hefal, Altarraum der Kirche 98,9 

Heujchreden |. Tiere 

Himmel 106,1; 110,2 


248 


Biobsbrunnen, füölic von Jerujalem 
125,10 

Hochzeit 93,31; 130,9 

Hölle 87,3; 97,7 

Holzhauer j. Handwerker 

Hornijjen j. Tiere 

hen, männliher Hame 112,5 

Bund j. Tiere 


Jabrüd, Ortjchaft 116,3 

Jafa 79, 4 

Jafator, Weittor von Jerujalem 
Jatob 65,1 

Ibn “Ali Hajan, Beduinenname 78, 4 


Ibn “Arüs, Name eines Beduinen 78,1 
Fericho 68,6; 116,4 

Jerufalem 74,12; 103, 7; 116,4; 

118,1.2125,77 

Imm Arbüb, Name einer Stute 76,9 
Imm is-Safah, Ortsname 65,1; 66,1 
Tordan 101,1 

ja el-Biß, ein Bauer aus Bir-Set 


Iirael, die Kinder 69,2 
Zude 86, 6; 90,1; 100; 101,1; 113,12 
Izär . Kleidung 


Kadi 86,35; 123,14; 129, 14ff.; 130,7 

Kaffee 86, 28; 92, 2ff.; 92,11; 94,7; 
98,4 

Kalif j. Sultan 

Kamel j. Tiere 

Kanfüjche, Srauenname 97,1 

Kanün, Monatsname 85,4; 119,1 

Karat 73,16 Anm.5; 85,4; 90,3; 
93,9; 101,3; 114,8 

Karfreitag 99,4 

Kaße j. Tiere 

Kaufmann, Kaufmannsladen 86, 26; 
101,1; 113,18; 114,13; 118, 8; 
129,2; 130, 2 

Khan e3-öet, Straßein Jerufalemi18,1 

Kleidung, vornehme, Tudhrod und 
Turban 74,3; große Turban- 
binde des Richters 86,36; 123,15; 
Bujenbaujd) des Obergewands 
dient als Tajhe 87,5; Mantel 
97,9; ärmellojer Mantel (“Abä) 
81,3; Srauenfleidö mit langen, 
jpigen Ärmeln 72,1; 94,12; Kopf- 
tu der Stauen 80,2; 124,2; 
Seidenkleid 97,9; Mantel der 
Stauen 93,19; Izar, großes Tuch, 
das Städterinnen tragen, in das 
ie jih ganz einhüllen 86,16 
Anm. 6; Schleier der Stäöterin 
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74,14 Anm. 8; 
113,4; 124,2 

Knäfa (Kunäfa) |. Süßigkeiten 

Konjuln 104,5 

König j. Sultan 

Kopte 99,1 

Krug, großer und Zleiner 105,1; 
123,4 Anm.1 

Küta, Gelöförbchen 97,5 


Sraueniahmud 


Sateiner 107,1 
£iverpool 132, 4 
Lüge 71 

£ndda 132,7 


Maria 69 

Mär Juhanna, Klojter 101,1 

Mär Säba, Klojter 101,1 

Marjeille 132,2 

Maus j. Tiere 

el-Mazäri“ 74,6 

Meer 79,4; 89,2 

Mhammed, Name eines Beduinen 
"93,10; und eines Wallfahrers 
120,1 

Mihemir, Hame eines Beduinen 76,1 

mit als Brennmaterial 97,7; 110,4; 
122,10 

el-Mizir‘a, Ortjchaft 116, 5 

Mönde 101,1; 107,4 

Moicee 71,6; 74,5; 74,18; 122,12; 
129,5 

Moje, jein Tod und Grab 68 

Mudtr 80,10 Anm. 6 

Mufti 121,2 

Muhammed 68,6; 104,5 

Muslim 100,1 


Nablus 81,5; 85,1; 102,1 

Nahrung (j. audy Süßigkeiten), Ge- 
mäjtetes Schaf zu Weihnadten 
122,11; Ungejäuerte Brote, für 
den Gait gebaden 73,5; Nadıt- 
ejien (ötegenbraten) als Gait- 
mahl, zu dem fi die Dorf« 
bewohner verfammeln 74,5; Schaf 
im Ofen geröjtet 85,15; Brote 
mit Öl, Heine Swiebeln u. Seigen 
als Wegzehrung 81,2; Stegen- 
mild) gefocht als Abendejjen 84,1; 
getrodnete Sauermilh 103,1; 
131,1; Silhe, Bohnen 107,5; 
Blumentohl und Rettidh 125,1; 
eingefodhter Traubenjaft 103, 8; 
für das Ramadänfeit 96, 2; 
Schweinefleijd 99,3; S“®s“a, Bur=- 
rede und Galathön 125,12 
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Näfir und Mir 68,1 

Hamenglaube 97,1; 114,18 u. 20; 
128 

Hew-Norf 132,2 


Ocdjenjtadhel 97,6; 97, 20 
Oliven j. Aderbau und Baumzudt 


Päderajtie 116 

Daradies 67,4; 104,3 

Datriardhen 104,5 

Detrus, Torhüter im Himmel 108,1 
Driefter 98,1; 99,1; 102,1; 108, 2 


Rafael, Engel 106, 5 

er-Räm, Ortihaft 102,1 

Ramadän 95,1 Anm. 1; 96, 2 

Ramallah 102,1; 125,1 

er-Ramle 80,1 

Räuber 125, 22 

Regen 102, 2; 118,1; 122,1; 126,5; 
im April von hohem Wert 77,4 

Regentage, mit häuslicher Arbeit ge- 
füllt 81,1 

Rizt “Othmäan, Bauer 66,1 

Rohh, Name eines Märchenvogels 89 

Rojenfrangz j. Gebet 


Säjir, Prophet 65,1; 66,1 

Salman, Name eines Beduinen 103,17 

Sam’än, Name eines Shedhs 98, 2 

es-Sarband, Iame eines Sklaven 88,3 

Scha°fät, nördlich Jerujalems 125, 10 

Schähi, Srauenname 129,1 

Schafmütter |. Tiere 

Shamma, die Gattin des Emirs 
Sirhän in den Bani-Hiläl- Er- 
zählungen 78,1 

Schebät, Monatsname: Sebruar 119 
Anm.i 

Shed 80,1ff.; 98, 2; 110,3 u. öfter 

Sched el-Isläm 94,8 

Sıyetoung 121.1 Einm. 2; 129,7; 
130,1 

Schlange und Katter f. Tiere 

Shlaud (öiegenidlaud) für Wajjer 
86,19; Schmalz 97,9; eingefocdhten 
Traubenjaft 103, 8; für die Weg- 
3ehrung 125,10 

Schnee 126,1 

Schnede j. Tiere 

Schreiner |. Handwerker 

Schuiter |. Handwerfer 

Serail 92, 20 

Silwad, Ortijhaft 116,3; 126,1 

Soldat 81,5; 86, 22 

Sonntagsgottesdienit 98, 3 
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Spiele: es-Stöjche (Brettjpiel) 74,2; 
Kartenipiel 92,14; Kugeljpiel 
93, 21; 112,2 

Sprichwort .80, 11 und 12 

Stambul 85, 21; 94,3 

Steinhühner j. Tiere 

Stephanustor (Bäb Sitti Mirjam) 
118,13 

Steuererhebung 80,1 Anm. 2 

Suelim, Beduinen-Ilame 103, 7; 
118,11 

Süßigfeiten, Knäfa 85,14 Anm. 8; 
118,1; Bafläue 129,23 änm. 6 

Süf, Name eines Dorfes 98,1 

Sultan, beutet jein Land aus 70,1; 
belaujcht mit dem MWejtr verkleidet 
umhergehend jeine Untertanen 
71,1; 72,1; 73,2; 79,1; läßt ji 
und den Weite bewirten 79,14; 
114,9; gibt ein unlösbares Rätjel 
auf 77,1; 114, 21; läßt Ärzte hin- 
richten, die feine Tochter nicht 
heilen 85,7; jorgt in dürrer Seit 
für Wafjer 85, 18; vermählt feine 
Tochter 86, 3; 89,1; jeinen Sohn 
94,1; Siegel des Sultans 86, 22; 
Tranf 88,1; 129,27; heiratet das 
Huge Mädchen in der Wülte 92; 
veranjtaltet ein Meijterjingen 
114,1; Shaß des Sultans 125, 22 

Surda, Ortihaft 116,5 

Syrer 113 


Tabün 80,2; 81,4 Anm. 3; 84,1 
Anm.1 

Tarnfappe 125, 22 

Taufe 107 

Teufel 83,3; 102,2; 105 

Tiere, Schafe 69,5; 93, 37; Siegen 
69,6; 74,4; 84,1; 106,1; Eule 
70,6; Kamel 75,3; 89,6; 96,3; 
Art des Schlahtens 73,5; trägt 
das Selt 73,6 Anm.1; Zajttier 
66, 3; Steinhühner 65,4; Schlange 
und Yatter 66,4; 87,1; Gazelle 
67,7; 74,10; Ejel 82,5; 97,3; 
98,10; Kate 85; Maus 83; Sudhs 
34; Schnede 87,1; Eidedjjen 87,1; 
94,3; 109, 3; Hornijfen 93, 4; 
103, 9; Wächterhunde 93, 15; 
Pferde 93,17 und oft; Kühe und 
Odjen 93, 37; 117; 127 und 
öfter; Leopard 93, 34; Löwen 
91,14; Büffel 114,13; Tauben 
114,12; Hahn 121,1; Truthahn 
129, 27 

Totenfeier, dem Toten wird eine 
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Münze in den Mund gelegt 70,4 
Anm. 1 
Totengebet, Wajhungen 109,1 
Traum 73, 20ff.; 105, 2ff.; 104,2 
Tihöbar, Ortjchaft 116, 3 


Waffen, Lanze 93,6; vergiftete 
Waffe 76,15; Schußwaffe 78,6; 
88, 21; Keule 91,4; 98,6; Dold 
89,4; Schwert 93,33; Holzjdwert 
88, 21 

Wallfahrt 83; 86,12; 90,4;113,19; 
120 


il-Ward (Roje), Mädcdyenname 88, 3 
Weben, Webjtuhl j. Handwerfer 





Derzeichnis der Märcdyenmotive. 


Weihnadhtsfeft 122,11 

Weizen |. Aderbau 

Weite 710,0, 212,2 le: 
LIT: 79,14; 92,2; 94, 2; 114,11 


Sa°far, Ejelsfranfheit 82,8 

Sauber, in die Hände Zlatjchen 67,4; 
69,4; Sauberworte 87,7 

Sbede, Name der Srau des Sultans 
114,13 

Selt 73,6; Transport des öeltes 75 
Anm.1 

Siege j. Tiere 

Sigeuner 88,2; 91,4; 94,1; 129,18 

Smurrud, Name einer MagOd 90,14 


Derzeichnis der Märchenmotive'). 


Adam, jemand, der ihn jchilt wird 
jeines Unredhtes überführt, indem 
er in eine gleichartige Be at) 
geführt wird 67; S.1 

Alte, vänfevolle Srau 86, 1: 129,2ff. 


Bauer als Pfarrer 98 

Bauerntodter, die fluge 77 (Ein- 
leitung S. 14*); 92,3; 112 

Belaujhen der Geheimnijje von 
Geijtern (A. 619)!) 70,6; 85,5; 
85, 28; Anm. 11 

Tod in der Brautnadt 93, 32 

Brüder, der jüngjte fommt zum Siel 


Däumling-Motio: Der kleine Mann 
in der Sahnlüde des Riejen 91,15 

Swei Diebe betrügen einander beim 
Taujc 125, 1-6 

Dumme werden gejuht (von dem 
Ehemann, und zwar joldhe, die 
ebenjo dumm jind wie jeine Srau 
(A.1384) 97,21 


Eier verteilen, Shwanfmotiv 114,19 
und 21 

Ejel, auf dem Dater und Sohn ab- 
wechjelnd und gemeinjamreiten 82 


Sludt, Derfolger getäujcht oder auf- 
gehalten 69 

SIugteppid) 88,19 

Suds verliert jeinen Schwanz 
(A. Kr. 2) 8 





Geheimnis, wie der Unbejiegbare 
getötet werden Tann, von der 
ÖOattin verraten 88,21 

Goldvogel 90 

Gottes Antwort auf ein Gebet 
wird (von einem Baum aus) 
vorgetäufjcht (A. 1380. 1737) 100,4 


Heilmittel, wunderbares, das die 
Königsjöhne für ihren Dater holen 
müfjfen 88, 1; das allein die franfe 
Pringeffin heilen Tann 85,7 

Himmel, der Mann im Bimmel 
(. Paradies) (A. 800-809) 67 

Sum Himmel emporgezogen werden 
(in einem Korb von jemand, der 
vorgibt, Gott zu fein) 100, 8ff. 

Hornijjen (ihr Summen als Gebet 
gedeutet) 105,8 ff. 


Kaße und Maus, Seindjhaft dur 
Wallfahrt nicht zu bejeitigen 83 

Kettenmärden 84 

Kinder jollen von der Mutter ge- 
jhlachtet werden, retten fich 90, 
10. 12 

Kijte, von innen verjchließbar, in 
der verborgen ein Mann heimlich 
in einen ihm fonjt verjchlofjenen 
Raum (zu einem Mädchen) ge- 
langt 86,11 Anm. 5 

Das Eluge Mädchen, vr der König 
freit und verjtößt, und das wieder 
mit ihm vereinigt wird 92 

KRönigsfnabe, zwölfjährig, beim 
Spiel als Gebieter handelnd 92,15 


S) mit (! (A.) jo hingewiejen werden auf die Siffer, unter der das be- 
treffende Märcdenmotiv in dem Derzeichnis von Aarne (Aarne) F. F. Com- 
munications, Heljinfi 1910, Nr. 5 aufgeführt wird. 


Derzeichnis der 


Köpfe, abgehauene der Sreier oder 
der firzte der Königstochter 88, 4; 
85,7; 85,22 


Lager über der Öffnung eines 
Brunnens, in den der Beherbergte 
hinabjinft 89, 9f. 

£Laujen (das dem Unhold vermählte 
Mädchen laujtihmden Kopf) 91,12 


Mädchen in Männerkleidern 
86, 22; 86,36; 92,11 Anm. 2 
Menjhenfrejjer, riecht Menjhen- 

fleijch 88, 19 
Monatsname,voneinereinfältigen 
Stau als Perjonenname mißver- 
itanden (A. 1541) 96 
Moje, Tod und Grab 68 


Daradies, der ins Paradies auf- 
genommene und daraus vertrie- 
bene Mana 67 

Der Schüler aus dem Paradies 
(A. 1540) 97,7 

Pferd, wunderbar jhnell, als Hilfe 
bei der Sludyt 76, 9ff.; 93,17 

Dfriem, Meijter Pfriem-Motiv 67 

Driejter, alle in der Hölle (A.1738) 
104,5; 108 


Rätjel, unlösbar, von tlugem Mäd- 
chen gelöft 77,1ff. 

Die guten Ratfchläge: Belebe dein 
Oelö mit Geld, nimm ein Mädchen 
aus gutem Hauje 86, 1ff. 

Reijegefährten, guter u. böjer 85 

Der junge Rieje 91 


Shafmütter, jhügen die Jung 
frau Maria 69 

Schaß, in einer Höhle, dadurd) ge= 
funden, daß der Stod in die Erde 
dringt 73,11; unter dem Schuiter- 
tloß 85,5 

Schildbürgerjtreiche 97, 15ff. 105, 9ff. 

Shlugwendung, geflogen ijt der 
Dogel und dergl. 73, 26 finm. 6; 
88, 25; 92,24 

ShwerhörigfeitalsShwanfmotiv 
95,1 

Shylof, Motiv. An einen Juden 
wird ein Stüd vom Sleijch feines 
Sculönersverpfändet 86,6 Anm.3 

So Oott will 81 

Spiel (Kartenjpiel), bei dem die Hand 
der jpielenden Srau und die Srei- 
heit des Mannes der Einja find 
92,15 u. Anm. 2 


Märcdyenmotive. 


Der Starfe (jemand juchen der jtärfer 
it als ih) (A. 650B) 91 

Sultan und Weite, verkleidet, be- 
laujhen den Untertan 71,1; 72,1; 
75,2; 79,1 (vgl. aud) das Sadyen- 
verzeichnis) 

Täujhung der Diebe 125, 22-26 

Tarnfappe 125, 22 

Dom dummen Teufel 102 

Tiermärden, Eule 70,6; Sudhs 84; 
Bornifjen 103; Kate 83; Maus 
85; Schaf 69,5; Siege 69,5; Kuh, 
Ocdje, Schafal 117 

Tiere, helfen bei einer Sludt 69,5; 
führen zu dem jemandem be- 
jtimmten Ort 89, 6 

Tijchlein ded di 37 

Traumdeutung als Erweis der 
Klugheit und als Grund der Er- 
hebung zum Weite 73, 26 


Ungeheuer als Wädter, an denen 
mannurvorübergehenfann, wenn 
man das vorihnen liegende Sutter 
jo vertaufcht, daß jeder das ihm 
gemäße erhält 88,15 

Unhold, das dem Unhold vermählte 
Mädchen wird gerettet 88,19; 
91,12 


Derkfleidung, Sultan und Weltr 
gehen verfleidet durhs Land 71,1; 
72,1; 73,2 (vgl. 79,2 Anm. 1) 

Derwandlung des Humens in eine 
Schlange 66,4; eines Menjchen 
in eine Nadel 88,18; 20 

Dogel, der Menjhen und Tiere 
raubt und tötet 89 


Waffe bejtimmter Art, die allein 
den Unbefiegbaren tötet 88, 21 
Anm. 6 

Wajjer, was es jagt, wenn es fodjt 
92,4 Anm.1 

Wette auf die Treue der Gattin 
(A.8832) 86, 10; wer am jchnelljten 
10 Städte nennen Tann (vgl. 
A117) .116 

DWünjche, in der Regel drei, von 
madtvollen Wefen einem Mlen- 
Ihen freigegeben 79,2 Anm.1 
und 4; 110 


Saubergaben u. Saubermworte 
87,7 Anm.1 

Stegen verraten die fliehende Maria; 
zur Strafe werden ihre Shwänze 
nad) oben gedreht 69, 5f. Anm. 3 
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Sieuerfheinungen und Nleuauflagen: 





1. Zum religionsgefhichtlihen Derftändnis des Neuen Teftaments. Don 


5. Sunfel. 3. unveränd. Aufl. 1930. IV, 96 S. 3,— 
26. Der enge Don Prof. D. Dr. Hugo Grefmann. 1929. XX, 505 S. 
gr. 8 Geh. 33, — > Ed. 36,— 


An x Manujfript zu diefem Werfe hat Prof. Gregmann. jeit 1922 fajt unab- 
läjjig gearbeitet, und in jeinem Nachlaß fand es jich bis auf die legte Durdhjicht 
vollendet vor. Die Herausgabe bejorgte Prof. D. Hans Schmidt in Halle. — Der 
Mefjtas tritt als völlig neues Werf an die Stelle einer 2. Auflage von Greßmanns 
an „Der Urjprung der ijraelitijhsjüdiihen Eshatologie“, über das Geh.-Rat Prof. 

D.Dr. €. Sellin in feiner Gedädtnisrede auf Greßmann ausführte, daß es „mit 
einem Sclage jeinen Namen weithin befannt madte, und tatjählih eine neue 
Ara für die Erforfehung des wichtigften Gebietes der biblifhen Eschatologie 
eröffnet hat... Ich ftehe nicht an, diejes Buch als einen großen Wurf zu be- 
'zeicdnen, vielleiht den größten, den Grefmann überhaupt getan... Wir alle 
haben ausnahmslos auf diefem Gebiete von ihm gelernt. Und wenn wir ihn aud) 
in ernitem Ringen jtellenweije zu forrigieren, jtellenweije weiterzuführen verjucdht 
haben, ..... die Palme wird ihm jeder lajjen, daß er es gewejen, der für die 
Esdatologie die alte literar-Fritijhe Behandlungsweije fiegreich überwunden hat.. 
Su meiner größten Sreude habe id) vor kurzem gehört, daß die Dorarbeiten von 
ihm dod} jhon joweit vollendet waren, daß wir nod auf ein Erjcheinen der 2. Aufl. 
hoffen fZönnen. Id bin im voraus dejjen gewiß, daß die Fundamente, die er einjt 
gelegt, ji als unerjhütterli bewährt haben, daß aber im einzelnen jede 
Seite zeigen wird, wie unermüdlich er in den verflojjenen 20 Jahren auf diejem 
Gebiete weiter gearbeitet hat”. 


28. Das Privilegeeht Fahves. Rechtsgeihichtlihe Unterfuhungen zum 


Deuteronomium. Don Privatdoz.Lic. Dr. $. Horft. 1930. II,124S. 9,50 
Die „Neue Kolae” der Korfhungen: 


25. Der Pfalm des Hiskia. Ein Beitrag zum Derjtändnis von Jejaja 3810-2. 
Don Lie. Joah. Begrih. 1926. IV, 685. 5,— 
„Ein Schüler 5. Guntels legt in diejem Werte eine in der Hauptjadhe terttritifche 
Arbeit vor, an der man feine helle Steude hat. Methodiihe Klarheit und 
Sicherheit, große Belejenheit in der Literatur zum Gegenjtand der Unterjuhung 


und tertkritijche Befonnenheit, dazu eine gejhidte Darftellung in gewählter Sprache 
zeichnen jie aus.” (Deutijhe Literaturzeitung 1927, 7.) 


24. Eis deös. Epigraphijche, formgejchichtlihe und religionsgejchichtliche 
Unterjuchungen. Don Prof. D. €, Peterfon. 1926. VIII, 3485. 25,— 
„Suerft gibt der Derf. diejer gelehrten und ergebnisreihen ER das 

ganze epigraphijche Material aus Syrien, Ägypten, Kleinajien, Afrifa und Italien... 
Es sent der entjchieden bedeutendite Abjchnitt der Abhandlung, wo der Derf. den 


Te —, 


riftlichen Urfprung der Sormel in den Aftlamationen nadzumweifen verjudt (3. 141 
bis 183). Sehr interefjant ijt der Nadweis, wie in Syrien die Sormel jih zu einem 
zwei» und dreigliedrigen Kompler erweiterte: „jo ijt es dann zu Sormeln gefommen, 
die wie Glaubensformeln ausjehen und in Wirklichfeit nur Wuderungen einer oftla= 
matorifhen Sormel darftellen“. Don der Konzilsverfammlung wurde die Sormel 
dann in die Gemeindeverjammlung hinübergepflanzt. In der Wundererzählung 
tehrt fie endlich wieder als tnpiicher Sug der Epiphanie. — Es ijt hier unmöglid 
auf den reichen Inhalt näher einzugehen. Die Arbeit ijt die reife Studt. lang- 
jähriger Bejhäftigung mit dem Thema; fowohl religionsgefhichtlic wie ftil- 
geihichtlidy ruht fie auf feiter Grundlage.“ (Norsk Teologisk Tidskrift 1927, 2.) 


22. Topologifhe Überlieferungsftoffe im Foh.-Evangelium. Don Prof. 
D. &. Rundfin. 1925. IV, 80. 2 


„Das Refultat feiner Prüfung (S. 20 bis 50) ilt, daß die Stofjelemente, aus denen 
die verjchiedenen Gejhichten geformt jind, die Überlieferungen jind, welche jid für 
die Chrijten mit den durch die Tradition geweihten dentwürdigen Stätten vers 
banden, Dabei hat dann audy die Phantajie des Evangelijten mitgeholfen. Das 
jog. „ioh. Sondergut“ ift feineswegs freie Schöpfung eines dichtenden Genius, 
iondern die literarijche Bearbeitung einer tief im Dolfsglauben und im Gemeinde= 
bewußtjein wurzelnden, an hervorragende Stätten der drijtlihen Tradition ges 
bundenen frommen Überlieferung. Das Hauptziel, das die ätiologijchen über- 
Tieferungsjtoffe des Ev. fi Iteden, ift: die Haupterrungenjhaften des (helleniftiihen) 
Ehrijtentums follen aus dem Leben des Stifters heraus erklärt und begründet 
werden." (Theologie und Glauben 1926, 2.) 


21. Yekundenfälfhung in der helleniftifh-jüdifhen Literatur. Don Prof. 
Dr. 8. Willeih. 1924. VI, 100 S. 5,60 


„Eine fleißige Arbeit jtellt Willrihs „Urkundenfälihung in der helleniftii-jüdiihen 
Literatur“ dar. Sie geht aus von der Streitfrage Shubert-Ed. Mener über die Ehtheit 
der Briefe hellenijtiiher Könige bei Jojephus. W. wendet jid, gegen Mener, der 
hier viel weniger fritiich ijt als beim Joh.-Ev. W. weift nad, daß in Alerandrien 
eine. ganz raffinierte jüdiihe Sälfherfabrif gejejjen hat, die für ihre Bedürfnifje 
Urkunden nad) gewijjen Schemata heritellte.“ (Ehrift. u. Wifj. 1925, 1.) 


20. FIefu Bergpredigt. Rabbinijhe Terte zum Derjtändnis der Bergpredigt, 
“ins Deutjche überjegt und in ihren Urjprachen dargeboten. Mit Er- 
läuterungen, Lesarten und Regijtern. Don Prof. D. P. FSiebig. 1924. 
VI, 234 5. = 


„Speziell zur Bergpredigt hat P. Siebig ein reiches Parallelenmaterial aus rabbi- 
nifchen Terten gejammelt; die Urterte find hier Zugleich mit der Überjegung publiziert 
und mit Anmerkungen verjehen. Da Siebig im Unterjdied von Strad-Billerbed 
mehr zujammenhängende Terte gibt, hat feine Sammlung neben jenem Werf ihren 
felpjtändigen Wert und ijt namentlid) für formgejhichtlihe Sragen braucbarer. 
(Archiv f. Rel.-Wijj. 1924, 1/2.) 


191, Eöxapıornpiov. Herm. Gunfel zum 60. Geburtstag dargebradt. 1923. 
1. Teil. A.T. VIII,425$S. Mit 1 Abbildung im Tert u. 5 Abbildungen 
auf 2 Tafeln. (Mit 2. Teil zujammen 30,— , geb. 33,—) 20, — 


192. Dasjelbe. 2. Teil. Zur Relig. u. £it.d.1.T. 2408. 12,— 


„Einen vielfiimmigen, dantbaren Widerhall der reichen Anregungen, die alt: 
und neutefiamentliche Wiljenfchaft von Guntlel empfangen haben, hält dieje 
Geburtstagsgabe fejt. In einen alttejtamentlihen und einen neutejtamentlihen 
Band fich gliedernd, umfaßt jie 17 Beiträge von 3.T. jtattlihem Umfang, die ji 
durhweg auf den von Guntel bejonders geförderten Gebieten der vergleichenden 
Religionsgejhichte und der Kritik des Stiles und der literarifchen Sormen bewegen.” 

(Theol. Literaturbericht 1925, 9.) 


16. Keitifche Unterfuhungen zu den Büchern Samuelis. Don Prof. 
‚Dr. 8. Tiktin. 1922. 718. ” n . \ 


’ 








 — - ES ein En nenner ee i 
15. Die Leidensgefhihte Fefu und der Chriftuskult. Don Prof. D. 





a En 


6g, Bertram. 1922. IV, 108 S. 2,50 


„Wenn aud mandye Einzelheiten nit richtig gelöft jind, bzw. umjtritten bleiben, 
jo ijt anzuerfennen, daß hier der notwendige und in der Hauptfache geglüdte 
Derfud; gemadt ijt, für die Leidensgejhichte Jeju den „Sig im Leben“ fejtzuftellen. 
Dieje „formgejhichtlihe Unterfuhung“ ijt daher ein wejentliher Beitrag zur 
Religionsgefhichte des Urhriftentums, von De eine fontinuierlihe Entwidlung 
ausgegangen ilt bis auf diejen Tag.“ (R. £. Schmidt i. „Theolog. Blätter.") 


. „Der Sohn Gottes.” Eine Unterfuhung über den Charakter und die 


Tendenz des Johannes-Evangeliums. Zugleich ein Beitrag zur Kenntnis 
der eben der Antife. Don Prof. D. Sillis P:fon Wetter. 
916.9 4.:201:5. „= 


„Aud) wer mit manchen Einzelheiten der Wetterihen Beweisjührung nit einver- 
Itanden ijt, wird fi} dem Endergebnis feiner Unterfjuhung nicht entziehen können, 
welden ungeheuren, bisher nod} jo gut wie ganz überfehenen Einfluß die Sormen 
der hellenijtiichen Srömmigfeit auf das vierte Evangelium ausgeübt haben. In 
der Tat gewinnt diejes Evangelium unter dem hier eingenommenen Gejihtspunfte 
eine ganz neue „altuelle* Bedeutung. „Es ijt für diefe Schrift haralteriftiich, daß fie 
die Auffafjung der riftlicden Gemeinde von ihrem Jejus verteidigen will,“ Das 
Evangelium ijt eine „Streitiährift“, die daher auch von ihrer Abjicht ftarf gefärbt 
worden ijt.“ (Die Tat, Hovemberhejt 1920.) 


. Iefus der Here. Nachträge und Auseinanderjegungen zu Kyrios Chriftos. 


Don Wilhelm Bouffet. 1916. I, 96 S. 3,— 


Diejes Heft ijt eine notwendige Ergänzung zum „Kyrios Chrijtos“, jodaß, was über 
jenes Bud} gejagt it, in vieler Hinjiht audy von diejem gilt. 


. Iuösfhechriftliher Säulbetrieb in Alexandria und Rom. Literarijche 


Unterfuhungen zu Philo und Clemens von Alerandria, Juitin und 
Irenäus. Don Wilhelm Bouffet. 1915. VIU, 319 S. 14, — 


. Die Entftehung der Weisheit Salomos. Ein Beitrag zur Gejcichte 


des jüd. Hellenismus. Don Prof. Dr. $r. Fod@e. 1913. VIII, 132S. 4,— 


. Ryrios Chriftos. Geichichte des Ehrijtusglaubens von den Anfängen 
. des Chriltentums bis IJrenäus. Don Wilhelm Bouffet. 3. unveränderte 


Auflage. 1926. XXII, 394 S. (Dgl. Heft 8.) 15,—, geb. 17,50 
„Als das Haffische Werk der Religionsgeiichtlidyen Schule ijt wohl Boujjet’s Kyrios 
Ehriftos zu bezeichnen.“ (Beitjhr. f. d. ev. R.-U. 1926, 1/2.) — „Wie dieje Linter- 
juhung eine Epoche bedeutete, jo rief jie andererfeits eine SIut von Entgegnungen 
hervor... Sür jeden Theologen aber, welder Ridytung er audy angehöre, bedeutet 
das Studium des Wertes niht nur einen hervorragenden wiljenihaftlihen Genuß, 
fondern eine Hotwendigteit, weil jih uns audy bei der Ablehnung ganzer Ab- 
initte eine Sülle von neuen Erlenntnifjen und Sragejtellungen auftut.“ 

(Internat. fichl. Seitiehr., Bern, 1924, 2.) 


Aus der erften Reihe der „Sorfhungen” find nody lieferbar: 


. Die Offenbarung des Johannes, Ein Beitrag zur Literatur: und Reli- 


gionsgejhichte. Don Foh. Weiß. 1904. II, 164 S. 5,— 


Ä mono, Eine Unterjuhung zur vergleid. ng 1 are: Don Prof. 


D. Sans Schmidt. Mit 39 Abb. 1907. VIII, 194 S 6,— 


. Das JG der Pfalmen, unterfuht von Prof. D. Emil Balla. 1912. 
IV, 1558. | a 








Zur jüdifchen Religionsgefehichte: 


Bulturgefchichte Mraels 


Don A, Bertholet, 1919. IV, 294 S. Ler.=8%. 8,—; Hlwd. 10,— 


















„Es war ein glüdliher Gedanke der Firma Dandenhoed und Rupredt, als 
eine Art Ergänzung zu den von ihr verlegten Schriften des A. T.’s. in Auswahl 
eine ijraelitijhe Kulturgejchichte herauszugeben; denn nur der, der jie Zennt, it | 
vor dem jo häufigen Sehler bewahrt, unfere Dorjtellungen und Sujtände in dieje 
alttejtamentl. Schriften hineinzutragen. Hat fih aud; durd den Krieg und andere 
Umjtände die Herausgabe verzögert, jo ijt es um der Sahe willen faum zu be= 
dauern; denn wir haben in Bertholet’s Arbeit eine Mufterleijtung erhalten, die 
auch gejteigerten Anjprühen geredt wird. Eine gründliche Beherrichung des großen 
Materials, ein jorgjam abwägendes Urteil und eine Llare, leihtlesbare Darjtellung, 
das jind die Dorzüge diejer Arbeit. Ein Regifter erleichtert in erfreulicher Weife 
die Benugung der inhaltreihen Arbeit. Ref. fann den lebhaften Wunjh nicht 
unterdrüden, daß dieje Arbeit B.’s ji bald in den Händen aller gebildeten 
Theologen befinde; jie ijt tatjählicy für jeden unentbehrlich.“ 

Drof. Mowad in „Theolog. Literaturzeitung”. 


x 


Eheverhältniffe in Baläftina 
Don Magijter DHilma Granguift. 


Befindet ich in Dorbereitung. Mit Tabellen, Stammbäumen, Regijtern u. Abbildgn. 
Etwa 13 Bogen. gr. 8°. 


Die Derfafjerin hat über Jahr und Tag in einem fnrijhen Dorfe gelebt, um | 
genaue Samilienforihung treiben zu fönnen, und befindet jich aud; jegt wieder 
dort. Genauere Angaben über das Erjcheinen der gründlichen Arbeit fönnen bei | 
der Unficherheit der Derhältnijje in Syrien 3. St. nicht gemadt werden. 


4 


Binza 
Der Schaf oder das Große Bud) der Mandäer 


Überjegt und erläutert von M, Lidzbarsti, 1925. 18, 619 S. 36,—; Lwd. 39,60 | 

































„Gerade in den legten Jahren hat man begonnen, das ganz eigenartige 
Religionsiujtem der Mandäer für die allgemeine Religionsgejhichte intenfiver aus- 
zuwerten, als das bisher gejhehen fonnte. Das ijt allein durch die Ausgaben, 
Überjegungen und Erklärungen Lidzbarstis möglich geworden. Seinem Fohannes= | 
buch und jeinen Liturgien ijt num jein Ginza gefolgt als Erönender Abjchluß des 
Ganzen. Er verarbeitete das gejamte mandäijche Sprahmaterial, das gedrudte 
wie das handjcriftliche, joweit es nadı Europa gelangt ijt, Ierifalifch. Die unend- 
lihe Sülle des Stoffes, die in dem Ginza enthalten ijt, überwältigt den Lejer. 
Sreili wird es nod; angejtrengter Tätigkeit bedürfen, um alles fritiich zu lichten, 
Altes von Heuem zu jcheiden, die vielen fraufen und wirren Gedantengänge ihrer | 
herfunft und Bedeutung nad zu werten. Brandt und Lidzbarsti haben ihon | 
vieles zur Löfung diejfer Sragen beigetragen.“ | 

Prof. Littmann in „Deutjche Literaturzeitung“. 


si ven. ide! 


























ILS) 
Dandenhoed und Rupreht WAY Derlagsbuchhdl, Göttingen 














































Böttinger Handtommentar zum Alten Teftament 


Die neuejten Bände: 


Einleitung in die Pfalmen 


Die Gattungen der religiöfen Iyrit Ifraels von 5. Guntel (= Göttinger 
fommentar zum A.T., Ergänzungsband, 1. Hälfte). 1928. 176 Seiten. 
Die zweite Hälfte ijt im Manuftript jchon weitgehend gefördert und erjheint, jobald Se 
Kraft dem Derfajjer die Dollendung gejtatten. 
„Ich habe nur einiges herausgegriffen, um eine Dorjtellung davon zu we 
interefjant diejes Bud ijt. Obwohl es in die gelehrte Sammlung des „66 
Handfommentars" gehört, ijt es feineswegs nur für alttejtamentliche Wifjenjch 
jondern für jeden, der die Frömmigkeit der Pjalmen vetjtehen und jte äftheti) 
empfinden will, für Pfarrer u. Lehrer, die fie erklären jollen.“ (Protejtantenbl.19 


Die Pfalmen 

Überjett und erflärt von Hermann Gunfel. Göttinger KHandfommentar 3. 

II. Abt. 2. Bd. A. Aufl. XVI,639S. 1926. Geh. 23,—, G3lwd. 25,60. 
ER Aber was Gunfel uns hier jhentt, ijt unendlich viel mehr als ein 


IE 


befjerte und auf den augenblidlihen Stand der Probleme fortgeführte „ 

arbeitete vierte Auflage“ ; es ijt ein volljtändig neues Werf, das in jeiner großzi. 

Anlage aud; weit über den zur Seit beten Pfalmentommentar im Sell 

, Sammelwerfe hinausführt.. . .* 0.2.5.1 

Die weiteren Bände (Neubearbeitungen verjchiedener fehlender Teile find in Dorbereit 
I. Abteilung. Die hiltoriiben Büder: 

1. Bd. Genejis, überjegt u. erklärt v. H. buntel. 5. unveränderte Aufl. CIV, 

1922. 12,—, 63lwd. 14,60. 3. Bd. 1. Teil. Das Deuteronomium, über]. u. 

v. C. Steuernagel. 2, völlig umgearb. Aufl. IV, 185 5. 1923. 4,—. 2. Teil. 

Bud) Jojua, überfegt u. erklärt v. €. Steuernagel. 2. Auflage. 122S. 1925. 

1. u. 2. Teil zufammen geb. Hlwd. 8,80. 6. Bd. 1. Teil. Chronik, über. w: 

v. R. Kittel. XVI, 180S. 1902. 4,—. 2. Teil. Ejra, Nehemia, Ejther, überf. ı 

v. €. Siegfried. 1901. 6,—. . 

II. Abteilung. Die poetiihen Bücher: 

1. Bd. Das Bud Biob, überf. u. ertl. v. K. Budde. 2. neu bearbeitete A 

LXIV,274S. 1913. 7,—,in Balblvd. 9,60, in Halbled. 10,—. 2. Bd. Die Pjalmeı. 

III. Abteilung. Die prophetiihen Bücher: 


1. Bd. Das Bud Jejaia, überlegt und erflart von Bernhard Duhm. 4. ver 
490 S. 1923. 11,—-; 63lwd. 13,60. 2. Bd. (2 Teile.) Jeremia u. Klagelie 
Jeremia, überjeßt u, ertlärt v. Sr. Giejebredht, bzw. M, Löhr. 2. Aufl. 1906/ 
zu. geb. in Hlwd. 10,60. 4. Bd. Die kleinen Propheten, über]. u. erfl.v, W. 
IV, 454 S. 3.neubearb. Aufl. 1922. 10,-; in HalbIwd, 12,60. 


Die Schriften des Alten Teftaments 


in Auswahl neu überfett und für die Gegenwart erklärt von Prof. D. 
Hermann Gunfel, Prof. D. Dr. Hugo Gregmann, Prof. D. M. Haller, Pro 
Hans Schmidt, Prof. D. W. Staert und Prof. D. P. Dolz. 

Preis bei Bezug des Gefamtwerkes auf einmal (7 Bde.) um etwa 10: 
ermäßigt auf 45,— ME. geheftet, 60,— ME, in 5 Ganzleinwandbänden. 
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